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Diese Schnellsuchanleitung hilft Ihnen beim Auffin- 

den der gewünschten Teile oder Arbeitsabläufe. 

@ Die Seiten zurückbiegen, bis der gewünschte Ab- 
schnitt auf die schwarze Markierung am Rand der 
Seite mit dem jeweiligen Inhaltsverzeichnis zeigt. 

® indem Inhaltsverzeichnis des jeweiligen Abschnit- 

tes finden Sie die genauen Seitenangaben für den 
speziell gesuchten Gegenstand. 



- Vorwort 
Obwohl in diesem Handbuch genug Einzelheiten und 
grundlegende Informationen für die Motorradfahrer ent- 

halten sind, die bestimmte Wartungs- und Reparaturar- 
beiten selbst durchführen möchten, ist es primär für die 

Fachmechaniker in entsprechend ausgerüsteten Werk- 
stätten gedacht. Nur mit einem gewissen technischen 

Grundwissen und mit Verständnis für den richtigen Ge- 
brauch von Werkzeugen und Werkstattverfahren können 

Wartungsarbeiten und Reparaturen einwandfrei durch- 
geführt werden; lassen Sie Einstellungs-, Wartungs-und 

Reparaturarbeiten von fachkundigen Mechanikern aus- 
führen, wenn Sie als Eigentümer nicht genug Erfahrung 

haben oder wenn Sie sich nicht zutrauen, die Arbeiten 

selbst auszuführen. 
Um Reparaturen möglichst wirtschaftlich durchführen 

zu können und um kostspielige Fehler zu vermeiden, 
sollte der Mechaniker dieses Handbuch vor Beginn sei- 

ner Arbeiten aufmerksam gelesen und sich mit dem Re- 
paraturablauf vertraut gemacht haben. Auf Sauberkeit 
am Arbeitsplatz ist besonders zu achten. Wenn Spezial- 

werkzeuge vorgeschrieben sind, sollte auf die Verwen- 

dung von behelfsmäßigen Werkzeugen verzichtet wer- 
den. Einwandfreie Meßergebnisse können nur mit den 

entsprechenden Instrumenten erreicht werden. Be- 
helfsmäßige Werkzeuge können die Betriebssicherheit 
des Motorrads nachteilig beeinflussen. 
Insbesondere für die Dauer der Garantiezeit empfehlen 

wir, daß alle Reparaturen und planmäßigen Wartungsar- 

beiten gemäß Werkstatthandbuch ausgeführt werden. 

Selbstausgeführte Wartungsarbeiten oder Reparaturar- 
beiten, die nicht in Übereinstimmung mit diesem Hand- 

buch ausgeführt werden, können zum Verlust der Garan- 
tieansprüche führen. 

Beachten Sie folgendes, um die Lebensdauer Ihres Mo- 
torrads zu verlängern: 

@ Halten Sie sich an die Inspektionstabelle im Abschnitt 
„Allgemeine Informationen”. 

® Seien Sie vorsichtig bei Problemen und vernachlässi- 
gen Sie die außerplanmäßige Wartung nicht. 

@ Verwenden Sie geeignete Werkzeuge und Originaler- 
satzteile; Spezialwerkzeuge, Meß- und Prüfgeräte, die 
für die Wartung von Kawasaki Motorrädern benötigt 

werden, sind im Spezialwerkzeugkatalog aufgefühn. 
Als Ersatzteile lieferbare Originalteile finden Sie im 
Teilekatalog. 

@ Beachten Sie sorgfältig die vorgeschriebenen Ar- 
beitsabläufe. Lassen Sie sich auf keine Kompromisse 

ein. 

@ Halten Sie Ihre Unterlagen über Wartungs- und Repa- 

raturarbeiten durch Eintragung der Daten und der 
eingebauten Neuteile stets auf dem Laufenden. 

Wie man dieses Handbuch verwendet 

In diesem Handbuch haben wir das Fahrzeug in seine 
Hauptsysteme unterteilt. Diesen Systemen entsprechen 

die einzelnen Kapitel des Handbuches. Für ein speziel- 
les System finden Sie also in einem einzigen Kapitel alle 

Anleitungen von der Einstellung bis zur Zerlegung und 

zur Inspektion. 

Die Schnellsuchanleitung hilft Ihnen beim Aufsuchen 

der einzelnen Kapitel. Jedes Kapitel hat wiederum ein 
ausführliches Inhaltsverzeichnis. 

Die Inspektionstabelle finden sie in dem Abschnitt „All- 
gemeine Informationen”; dieser Tabelle können Sie die 

Intervalle für die einzelnen Wartungsarbeiten entneh- 
men. 

Nehmen wir beispielsweise an, Sie suchen Informatio- 

nen für die Zündkerze. Als erstes schauen Sie dann in 

der Wartungstabelle nach. Hier ist angegeben, wie oft 
die Zündkerze zu reinigen und der Elektrodenabstand 

einzustellen ist. Benutzen Sie dann die Schnellsuchan- 
leitung, um das Kapitel Elektrik aufzusuchen. Im Inhalts- 

verzeichnis auf der ersten Seite finden Sie dann die Sei- 
tenangabe für den Abschnitt Zündkerze. 
Wenn Sie auf die nachstehend gezeigten Symbole sto- 

Ben, ist Vorsicht angebracht. Halten Sie sich immer an si- 
chere Bedienungs- und Wartungsverlahren. 

ACHTUNG 
Dieses Warnsymbol weist auf besondere Instruktio- 

nen oder Verfahren hin, deren Nichtbeachtung zu 

Personenschäden oder tödlichen Unfällen führen 
könnte. 

VORSICHT 

Dieses Symbol kennzeichnet besondere Anleitun- 

gen oder Verfahren, deren Nichtbeachtung zu Be- 

schädigungen oder zur Zerstörung des Fahrzeugs 
führen könnte. 

In diesem Handbuch finden Sie fünf weitere Symbole 

{zusätzlich zu ACHTUNG oder VORSICHT), die Ihnen 
helfen werden, die verschiedenen Arten von Informatio- 

nen zu unterscheiden. 

ANMERKUNG 
Dieses Symbol weist auf Punkte hin, die für wirt- 
schaftliches oder bequemes Fahren von besonderem 

Interesse sind. 



@ Bezeichnet einen Schritt oder eine Arbeit innerhalb 

des Arbeitsablaufes. 

> Bezeichnet einen Zwischenschritt innerhalb des 

Ablaufes oder gibt an, wie die Arbeit des vorausge- 

henden Schrittes auszuführen ist. Dieses Zeichen 

steht auch vor ACHTUNG, VORSICHT oder ANMER- 
KUNG. 

% Bezeichnet einen bedingten Schritt oder gibt an, wel- 

che Maßnahme als Ergebnis eines vorangegangenen 
Test oder einer Inspektion im Ablauf auszuführen ist. 

ir Bezeichnet einen bedingten Zwischenschritt oder ei- 
ne Maßnahme, die als Ergebnis des vorausgehenden 

bedingten Schrittes auszuführen ist. 

In den meisten Abschnitten folgen nach dem Inhaltsver- 

zeichnis Explosionszeichnungen der Bestandteile des 

jeweiligen Systems. In diesen Zeichnungen finden Sie 

die Angaben, welche Teile mit einem vorgeschriebenen 

Drehmoment festgezogen werden müssen und wo wäh- 

rend des Zusammenbaus Öl, Fett oder ein Sicherungs- 
mittel zu verwenden ist. 
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Einführung in die Wartung 

Es wird empfohlen, die jeweiligen Abschnitte sorgfältig durchzulesen, bevor Sie mit der Wartung eines Motorrades be- 
ginnen. Auf Diese Weise vermeiden Sie unnötige Arbeit. Wo immer dies notwendig erschien, wurden Fotografien, Zeich- 
nungen, Anmerkungen, Vorsichtshinweise, Warnungen und genaue Beschreibungen vorgesehen. Trotzdem hal eine 

noch so genaue Beschreibung ihre Grenzen. Gewisse Grundkenntnisse müssen deshalb vorausgeseltzi werden, wenn 
die Arbeit Erfolg haben soll, 
Insbesondere ist folgendes zu beachten: 

(1) Schmutz 

Das Motorrad vor der Zerlegung und vor dem Ausbau von Teilen reinigen, Schmuiz der in den Motor, in den Vergaser 
oder in andere Teile gelangt. wirkt wie ein Schlelfmilte) und verkürzt die Lebensdauer des Motorrades. Neue Teile 
sind aus gleichem Grund vor dem Einbau von Staub und Metallspänen zu befreien. 

(2) Batterle- und Massenanschluß 

Bevor Telle aus dem Motorrad ausgebaut werden, ist die Masseleitung (-) von der Batterie abzuklemmen. Hierdurch 
wird verhindert daß 

a) der Motor unbesbsichtigt durchgedreht werden kann, solange er teilweise zerlegt ist; 
b) beim Abklemmen von Leitungen an den Anschlußstellen Funken gebildet werden, 
c) elektrische Teile beschädigt werden. 

(3) Relhenfolge beim Festziehen von Schrauben 
Bolzen, Muttern oder Schrauben zur Befestigung eines Teiles sind fingerfest anzuziehen. Dann sing sie in der vorge- 
schriebenen Reihenfolge auf das vorgeschriebene Drehmoment festzuziehen. Auf diese Weise wird verhindern, daß 
sich das betreffende Teil verzieht und Undichligkeiten entstehen. Umgekehrt sind die Bolzen, Schrauben oder Mut- 
tern zunächst um etwa 1/4-Umdrehung und dann vollständig zu lösen. 

Wenn beim Festziehen von Bolzen, Muttern und Schrauben im vorliegenden Handbuch eine Reihenfolge angege- 
ben ist, muß diese eingehalten werden. 

(4) Drehmoment 

Die Im vorliegenden Werkstatthandbuch vorgeschriebenen Drehmomenie sind stets einzuhalten. Ein zu geringes 
oder zu großes Drehmoment kann zu größeren Schäden führen. Verwenden Sie einen zuverlässigen Drehmoment- 
schlüssel guter Qualität. 

(5) Kraftanwendung 
Der gesunde Menschenverstand sollte genügen, um zu bestimmen, wieviel Kraft bei der Zerlegung und beim Zusam- 
menbau aufzuwenden ist. Wenn ein Teil besonders schwierig ein- oder auszubauen ist, ist die Arbeit zu unterbre- 
chen und zu überprüfen, wo der Grund dafür liegt. Wenn ein Hammer erforderlich wird, ist vorsichtig mit einem Holz- 
oder Kunststoffhammer zu arbeiten. Schrauben mit einem Schlagschraubenzieher drehen (insbesondere beim 
Ausbau von Schrauben die mil Lack gesichert sind), damit die Schraubenköpfe nicht beschädigt werden. 

(6) Kanten 

Auf die Kanten achten, insbesondere bei der Zerlegung und beim Zusammenbau des Motors. Beim Herausheben 
oder Umdrehen des Motors mit Handschuhen oder einem dicken Tuch arbeiten. 

(7) Lösemittel mit hohem Flammpunkt 
Um die Feuergelahr zu verringern, wird ein Lösemittel mit hohem Flammpunkt empfohlen. Ein handelsübdliches Lö- 
semiltel ist Stodgard-Lösemittel (Eigenname). Bei der Verwendung von Lösemitteln sind die Anleitungen des Her- 
stellers zu beachten. 

(8) Dlchtscheiben, O-Ring 
Wenn hinsichtlich des Zustandes einer Dichtschelbe oder eines O-Rings Zweifel bestehen, ist die Dichtscheibe 

oder der O-Ring auszuwechseln. Die Paßflächen einer Dichtscheibe müssan unverschmutzt und perfekt eben sein, 
damit kein Ol austreten kann oder die Kompression nicht verloren geht. 

(9) Dichtmittel, Sicherungslack 
Bevor ein flüssiges Dichtmittel oder ein Sicherungslack aufgebracht wird, sind die betreffenden Flächen abzuwa- 
schen oder abzuwischen. Nicht zuviel von diesen Mitteln auftragen, da sonst Ölbohrungen verstopft werden können 
und der Motor beschädigt wird. Ein Beispiel für einen Sicherungslack ist das handelsübliche Loctite Lock N’Seal 
(btau). 

(10)Pressen 

Ein mittels einar Prasse oder einem Treiber einzubauendes Tell, beispleisweise Radlager, ist Innen und außen zuerst 
mit Ol zu bestreichen, so daß es sich leichter einpressen läßt. 

(11)Kugellager 

Beim Einbau eines Kugallagers ist der einzupressende Laufring mit einem passenden Treiber einzupressan. Da- 
durch wird verhindert, daß die Kugeln und Laufringe zu stark belastet und beschädigt werden. Ein Kugellager so weil 
aufpressen oder einpressen, bis es an der jeweiligen Anschlagfläche in der Bohrung oder in der Welle anliegt. 
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(12)Ö1- und Fettdichtungen 
Ausgebaute Öl- oder Fettdichtungen sind zu ersetzen, da diese beim Ausbau beschädigt werden. 

Besonders markierte Dichtungen sind so einzubauen, daß die Markierungen nach außen zeigen. Dichtringe mit ei- 
nem passenden Treiber der plan aufliegt, bis zum Anschlag in die Bohrung einpressen. 

(13)Führungen 

Beim Einbau bestimmter Öldichtungen ist eine Führung erforderlich, um Beschädigungen an den Dichtlippen zu 
vermeiden. Bevor eine Welle durch ein Öldichtung eingeführt wird, ist etwas Öl, besser noch ein Hochtemperaturlett, 
auf die Dichtlippen aufzutragen, um die Reibung zwischen dem Gummi und dem Melall zu verringern. 

(14)Federringe, Sicherungsringe 

Ausgebaute Federringe und Sicherungsringe sind zu ersetzen, da sie beim Ausbau geschwächt und deformiert wer- 

den. Beim Einbau ist darauf zu achten, daß die Federringe und Sicherungsringe nicht mehr zusammengedrückt oder 
ausgedehnt werden, als für den Einbau unbedingt erforderlich ist. 

(15)Schmlerung 

Der Motorverschleiß erreicht immer dann sein Maximum, wenn der Motor warmläuft und noch nicht alte Gleitflächen 

mit einem ausreichenden Schmierfilm versehen sind. Tragende Flächen, die nicht mehr geschmiert sind, beim Zu- 

sammenbau mit Öl bestreichen. Altes Öl und verschmutztes Felt abwischen. Verbrauchtes Fett hal seine Schmierel- 
genschaften verloren: es kann Fremdkörper mit einer gewissen Schleifwirkung enthalten. 

Verwenden Sie nicht jedes beliebige Öl oder Fett. Bestimmte Öle und Fette soliten nur in bestimmten Fällen verwen- 
dei werden, da sie bei falscher Anwendung Schaden anrichten können. Beim Zusammenbau bestimmter Motor- und 

Fahrgestelltelle wird in diesem Handbuch auf Molybdändisulfid-Fett bezuggenommen. Vor dem Einsatz solcher 
speziellen Schmiermittel sind Immer die Empfehlungen des Herstellers zu prüfen. 

(16) Elektrische Leitungen 

, Die elektrischen Leitungen sind entweder ein- oder zwelfarbig und müssen, mit wenigen Ausnahmen, immer anLei- 

tungen der gleichen Farbe angeschlossen werden. Bei zweifarbigen Leitungen ist eine Farbe immer stärker als die 
zweite, d.h. eine zweitarbige Leitung mil dünnen roten Streifen ist als „gelb/rote”- Leitung bezeichnet. Wenn die Far- 

ben umgekehrt sind und rot die Hauptfarbe ist, lautet die Bezeichnung „rot/gelbe”-Leitung. 

Leitung Bezeichnung 
(Querschnitt) der Farbe 

ET vol 

Draht- 

lizen gelb/rot 
gelb 

S~ rot 

(17)Austausch von Teilen 
In manchen Fällen wird vorgeschrieben, daß ausgebaute Teile zu erneuern sind. Solche Teile werden beim Ausbau 

beschädigt oder sie verlieren ihre ursprüngliche Funktion. 

(18)Inspektion 

Ausgebaute Teile einer Sichtkontrotle auf folgende Zustände oder sonstige Beschädigungen unterziehen. In Zwel- 
felsfällen sind soiche Teile zu erneuern. 

Abrieb Risse Verhärtung Verzug 
Verbiegung Beulen Kratzer Verschleiß 
Farbveränderung Alterung Freßspuren 

(19)Wartungsdaten 

In diesem Texl haben die Zahlen bei den Wartungsdalen foigende Bedeutung: 

„Normalwert”: Dies sind die Abmessungen oder Leistungsdaten für tabrikneue Teile oder Systeme. 
„Grenzwert": Hier geben die Zahlen die zulässigen Grenzwerte an. Bei Obermäßlgem Verschleiß oder nachlassen- 

der Leistung sind die beschädigte Teile zu erneuern. 
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Modellansicht 

VN1500-A1 Rechte Seltenansicht 

VN1500-81 Linke Seitenansicht 
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Technische Daten 

Position VN1500-A VN1500-B 

Abmessungen/Gewlchte: 

Länge 2410 mm 2 375 mm 

Breite 895 mm 

Höhe 1180 mm 1195 mm 

Radstand 1605 mm 1630 mm 

Bodenfreiheit 135 mm 165 mm 

Sitzbankhöhe 750 mm 745 mm 

Leergewicht 284 kg 276 kg 

Fahrzeuggewicht: Vorne 128 kg 121 kg 

Hinten 156 kg (Cal) 154,5 kg 155 kg 

Tankinhalt 161 121 

Motor: 

Typ 4Takt, 22ylinder, eine obenliegende 

Nockenwelle —- 

Kohlung Flüssigkeitskühlung <« 

Bohrung x Hub 102,0 x 90,0 mm <« - 

Hubraum 1 460 ccm < — 

Verdichtung 80:1 — 

Motorleistung 

Max. Drehmoment 

Gemischaufbereitung 

Startsystem 

Zündsystem 

Zündverstellung 

Züngzeitpunkt 

Zündkerze 

Numerierung der Zylinder 

Zündfolge 

Ventilzeiten: 

Einlaß Öffnet 

Schließt 

Dauer 

Auslaß Öffnet 
Schließt 

Schmiersystem 

Motoröl: Sorte 

Viskosität 

Ölmenge 

(Cal): Kalifornisches Modell 

51 kW (70 PS) bei 4 500 min" 

124 Nm bei 3 000 min’' 

Vergaser, Keihin CVK36 x 2 

E-Starter 

Transistorzündung (Digitales Zündsystem) 

Elektronisch 

5° vor OT bei 800 min'' 

NGK DPR7EA-9 oder ND X22EPR-U9 

Von vorne nach hinten, 1-2 

1-2 

22° vor OT 

66° nach UT 

268° 

66° vor UT 

26° nach OT 

Dauer 272° 

Druckumlaufschmierung (NaBsumpf) 

SE oder SF Klasse 

SAE10W40, 10W50, 20W40, 20W50 

351 
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Änderungen der Technischen Daten vorbehalten. Stand Dezember 1987 

Position VN1500-A VN1500-B 

Triebwerk: 

PrimarOberselzung: Typ Zahnrad < 

Ubersetzung 1,517 (85/56) < 
Kupplung Mehrscheiben-Ölbadkupplung — 

Getriebe: 

Typ 4-Gang, klauengeschaltet, Zahnräder 

ständig im Eingriff <— 

Übersetzungen: 1 Gang 2,500 (40/16) — 

2 Gang 1,590 (35/22) — 

3 Gang 1,192 (31726) P 

4 Gang 0,965 (28/29) < 

Antriebssystem: 

Typ Kardanwelle <— 

Übersetzung 2,619 (15/21 x 33/9) — 
Gesamtübersetzung 3,838 (4 Gang) L 

Öl für Kardangetriebe: 

Typ API GL-5 Hypoid Getriebeöl 

SAE 90 (über 5°C) 

SAE 80 (unter 5°C) 

Ölmenge 200 ccm 

Rahmen und Fahrgestell: 

Typ Doppelschleifen-Rohrrahmen 

Nachlaufwinkel 31° 32,5° 
Nachlauf 128 mm 132 mm 
Vorderreifen: Typ Schiauchlos Schlauch 

Größe 100/90-19 57H — 

Hinterreifen: Typ Schlauchlos Schlauch 
Größe 150/90-15 74H — 

Vorderradfederung: <« 
Typ Telegabel 

Federweg 150 mm — 

Hinterradfederung: 

Typ Schwinge — 

Federweg 100 mm <— 
Bremsen: Vorne Einfachscheibenbremse <= 

Hinten Einfachscheibenbremse €< 

Elektrik: 

Batterle 12V 20 Ah - 
Scheinwerfer: Typ Asymmetrisch — 

Glühlampe 12 V 60/55 W (H4) <— 

Rück/-Bremslicht 12 V9/727Wx2 < 

Lichtmaschine: Typ Drehstrom <& - 

Nennleistung | 25 A bei 6 000 min", 14V < 



Inspektionstabelle 
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Die Wartung und Einstellung muß nach der Tabelle erfolgen, damit eine einwandfreie Funktion des Motorrades gewähr- 
leistet ist. Die genaue Wartung ist äußerst wichtig und darf nicht vernachlässigt werden. 

Was TACHOMETERANZEIGE* 
PERIODE zuerst c € € E € B 

VORGANG e s &gls|8 |88 
ac@| 5|5 BB 818 8§ 

Vergasersynchronislerung kontrollieren+ . 3 . . . . . 

Leerlaufdrehzahl kontrollieren+ . . . . . . . 

Gasdrehgriffspiel kontrollieren+ . . . . 

Zündkerzen reinigen und Elektrodenabstand einstellen+ . . . . . . 

Luftfilterelement reinigen 3 . . [} 

Luftfliterelement erneuern 5 Reinigungen . 

Kraftstoffsystem kontrollieren+ 3 . . 

Kraftstoffverdunstungsanlage (C) kontrollieren+ . . 3 . . . [ 

Batterieflüssigkeitsstand kontrollieren Monat . . . [ . . [3 

Bremslichtschalter kontrollieren+ . . . [ [ . 3 

—Bremsbelagverscnlelfl kontrollieren+ . [ [} [ . . 
Brems/Kupplungstlüssigkeit kontrollleren+ Monat . . . 3 3 3 3 

Brems/Kupplungsflüssigkeit wechseln 2 Jahre . 

Lenkung kontrollieren+ [ . . [ [ 3 3 

Kardangetriebeöl Kontrollieren+ . . 3 
Kardangetriebeöl wechsein 3 . 

Kardanwellengelenk schmieren . . 

Muttern, Schrauben und Befestigungen kontrollieren+ . . . [} 

(sn%erlfl?rea::;|Fverllg185n5lg‘-;)ucm kontrollieren+ - . . . . . . 

Relfenverschleiß kontrollieren+ . . . . . . 

Motoröl wechseln - Jahr . . [ . 
Olfilter erneuern . . . o— 

Ölsieb reinigen . . . . 

Allgemeine Schmierung ausführen . . 3 . () . 
Gabelöl wechseln ) - | [] 

| Schwingentagerung schmieren . . . 
Kühlflüssigkeit wechseln 2 Jahre . 

| Kühlerschläuche und Anschlüsse Kontrollieren+ 1 Jahr . . . . 
| Steuerkoptiager schmieren 2 Jahre . 

Brems/KuppIungshauplzylindermanschene- und 2 Jahr; 
Staubdichtungen erneuern 

_Bremssattel-Kolbendichtung und Staubdichtung erneuern 2 Jahre 
Kupplünganehmerzylinder-Kolbendichtung erneuern 2 Jahre 
Brems/Kupplungsschlauch und Leitung erneuern 4 Jahre 

Kraftstoffschlauch erneuern 4 Jahre 
Kraftstoffilter wechseln . . . 

* Höhere Tachometeranzeigen nach den in Frage kommenden Perioden richten 
+ : Erneuern, ergänzen, einstellen oder nachziehen, falls erforderlich 
(©) : Nur für kalifornisches Modell 
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Anziehmomente und Sicherungsmittel 

In der folgenden Tabelle sind die Anziehmomente für die wichtigsten Schrauben und Muttern, sowie diejenigen Teile, die 
mit Sicherungslack oder Dichtmittel gesichert werden müssen aufgeführt. Bedeutung der Buchstaben in der Spalte „Be- 
merkungen”: 

: Sicherungslack auf Gewinde auftragen L 

SS : Silikondichtstoff auf Gewinde auftragen 
: MoS2 Schmiermittel (Fett oder Öl) auf Gewinde und Sitzflächen oder Unterlegscheibe auftragen. M 

0 
S 

St 

. Öl auf Gewinde auftragen 
: Die Befestigungen in der vorgeschriebenen Reihenfolge festziehen. 
: Die Befestigung ankörnen, damit sie sich nicht lösen kann. 

Anziehmoment 

Befestigung Nm mkp Bemerkungen 

Kühlsystem: 

Kühlgebläseschalter 7.8 0,80 

Belüftungsventil 7,8 0,80 

Schraube für Wasserpumpenflügelrad 88 0,90 Linksgewinde 

Wasserpumpendeckel 9,8 1,0 

Motoroberteit: 

Schrauben für Kipphebelgehäusedeckel 8,8 0,90 

Kipphebelwelle 25 2,5 

Schrauben und Muttern für 

Kipphebelgehäuse: 12 mm 78 8,0 

8 mm 25 2,5 

6 mm 12 1,2 

Zylinderkopfmuttern 25 2,5 

Zylindermutter 25 2,5 

Hohlschrauben für Ölleitung 12 1,2 

Schrauben für Nockenwellenkettenrad 15 1,5 

Zündkerzenhalterung 8,8 0,90 

Kettenspannerschrauben - - L 

Kupplung: 

Mutter für Kupplungshebellagerung 5,9 0,60 

Hauptzylinderklemmbolzen 8.8 0,90 

Hohlschrauben für Kupplungsschlauch 25 2,5 

Schrauben für Kupplungsnehmerzylinder 8,8 0,90 L 

Belüftungsventil 7.8 0,80 

Schrauben für rechten Motordeckeldampfer 9,8 1,0 L 

Kupplungsnabenmutter 145 15,0 

Verbindungsstück für Kupplungsleitung 18 1,8 

Motorschmiersystem: 
Oldüse für Kupplungsgehäuse 2,9 0,30 

Öldrucksicherheitsventil 20 2,0 L 
Öldruckschalter 15 1,5 ss 
MotordlablaBschraube 20 2,0 

Ölfilter 18 1,8 
Abschlußverschraubung für Ölsieb 20 2,0 

Hohlschrauben für Ölleitung 12 1,2 



ALLGEMEINE INFORMATIONEN 1-9 

Anziehmoment 

Befestigung Nm mkp Bemerkungen 

Aus- und Einbau des Motors: 

Motorbefestigungsschrauben 44 4,5 

Schrauben für Motorhaltewinkel 24 2,4 

Befestigungsschrauben für rechten Unterzug 44 4,5 

Kurbelwelle/Getriebe: 

Kurbelgehäuseschrauben 10 mm 39 4,0 S 

8 mm 21 2,1 

6 mm 8,8 0,90 

Schraube für Rückholfeder des Schaltmechanismus 21 2,1 L 

Schraube für Schaltpositionierhebel 8,8 0,90 

Muttern für Pleuelfußlagerdeckel 59 6,0 

Primärzahnradschraube 145 15,0 

Lichtmaschinenrotorschraube 59 6,0 

Schrauben für Halterung der Nockenwellenführung - - L 

Anlasserkupplungsschraube 93 9,5 

Schraube für Anlasserkupplungsverbindung 15 1,5 L 

Schraube für Ausgleichszahnrad 93 9,5 

Schraube für Schaltwalzenlagerhalterung - - L 

Leerlaufschalter 15 1,5 L 

Räder/Reifen: 

Vorderachsmutter 88 9,0 

Vorderachsklemmbolzen 29 3,0 

Hinterachsmutter 110 11,0 

Ventilmuttern 1,5 0,15 

Radantrieb: 

Schrauben für vorderes Kegelradgetriebegehäuse: 

6 mm 8,8 0,90 

8 mm 25 2,5 

Dämpfernockenmutter 115 23 @] 

Antriebszahnradmutter 265 27 

Leerlaufschalter 15 1,5 

Hohlschrauben für Ölleitung 12 1,2 

Befestigungsschrauben für angetriebenes Zahnrad 25 2,5 

Schraube für angetriebenes Zahnrad 120 12,1 

Befestigungsmuttern für Kardangetriebegehäuse 29 3,0 

Antriebsritzelmutter 120 12,0 St 

Schrauben für Kardangetriebedeckel: 8 mm 33 2,3 L 

10 mm 34 3,5 L 

Getriebegehäusebolzen - - L 

AblaBschraube 8,8 0,90 

Ritzellagerhalterung 245 25 Linksgewinde 

Anschlagschraube 16 1,6 L 
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Anziehmoment 

Befestigung Nm mkp Bemerkungen 

Bremsen: 

Mutter für Bremshebellagerung 5,9 0,60 

Klemmbolzen für Vorderradbremszylinder 88 0,90 

Hohlschrauben für Bremsschlauch 25 2,5 

Bremssattelbefestigungsschrauben 32 3,3 

Entlüftungsventile 7.8 0,80 

Bremsscheibenbefestigungsschrauben 23 2,3 

Befestigungsschrauben für 

Hinterradhauptbremszylinder 23 23 

Schraube für Bremssattelhalterung 64 6,5 

Klemmbolzen für Bremshebelverbindung 25 2,5 

Federung: 

Gabelklemmbolzen: Oben 20 2,0 

Unten 52 5,3 

Ablaßschrauben für Vorderradgabel - - L 

Inbusschrauben für Vorderradgabel 20 2,0 L 

Schwingenlagerwelle 98 10,0 

Vorderachsklemmbolzen 29 3,0 

Befestigungsmuttern für Hinterradstoßdämpfer 30 3,1 

Lenkung: 
Lenkerklemmbolzen 59 6,0 

Befestigungsschrauben für Gewicht - - L 

Befestigungsschraube für obere Gabelbrücke 39 4,0 

Einstellmutter 4,9 0,50 

Rahmen: 

Befestigungsschrauben für rechten Unterzug 44 4,5 

Schrauben für Motorhaltewinkel 24 2,4 

Klemmbolzen für Fußbremshebelverbindung 25 2,5 

Elektrik: 

Lichtmaschinenrotorschrauben 59 6,0 

Zündkerzen 14 1,4 

Kühlgebläseschalter 78 0,80 

Leerlaufschalter 15 1,5 

Öldruckschalter 15 1,5 
Schrauben für Lichtmaschinendeckel (innen, außen) 9,8 1,0 



in der nachfolgenden Tabelle sind die Anziehmomente 

in Abhängigkeit vom Gewindedurchmesser für die 

hauptsächlichen Schrauben und Muttern aufgeführt. 

Richten Sie sich nach dieser Tabelle nur für Schrauben 
und Muttern, für die keine besonderen Anziehmomente 

vorgeschrieben sind. Sämtliche Werte gelten fürtrocke- 

ne und entfettete Gewinde. 

Allgemeine Befestigungen 

Anziehmoment 
Gewindedurchmesser (mm) 

N-m mkp 

5 3,4-4,9 0,35-0,50 

6 5,9-7,8 0,60-0,80 

8 14-19 1,4-1,9 

10 25-39 2,6-3,5 

12 44-61 4,5-6,2 

14 73-98 7,4-10,0 

16 115-155 11,5-16,0 

18 165-225 17,0-23 

20 225-325 23-33 

ALLGEMEINE INFORMATIONEN 1-11 
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Verlegen von Betätigungszügen, 

Leitungen und Schläuchen 

Verlegen der Leitungen 

1. Haltebänder 
2. Kühlmittelschläuche 

3. Seitenständerschalter 
4. Hinterradbremslichtschalter 

5. Kraftstoffpumpe 

1. Kabelschellen 

2. Kotflügel-Heckteil 

3. Blinker 



Verlegen von Betätigungszügen, Schläuchen und Leitungen 

2 ® P 
3 3 [(7)@ - 

@ 5 (6) 
1 M 
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VN1500-B1 

o
o

 
A

w
m

D
—

 

. Leitung für linkes Schaltergehäuse 

. Kupplungsschlauch 

. Haltebänder 

. Bremsschlauch 

. Leitung für rechtes Schaltergehäuse 

. Kabelführung 

. Gaszüge 

. Blinker oder Scheinwerferhalterung 

. Führung für Betätigungszug oder Schlauch 

. Tachometerwelle 

. Schellen 

. Kühlmittelschlauch 

. Kupplungsleitung 
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Verlegen der Vergaserschläuche 

C
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(Kanadisches Modell) 

. Unterdruckschlauch 

. Anschluß für Unterdruckschlauch 

. Unterdruckschlauch (zum hinteren Vakuumschaltventil) 

. Unterdruckschlauch (zum IC-Zünder) 
. Belüftungsschlauch 

. Anschluß für Belüftungsschlauch 

. Unterdruck-Impulsschlauch (zum Wasser/Dampfabscheider) 

. Unterdruckschlauch (zum vorderen Vakuumschaltventil) 

. Vorderes Vakuumschaltventil 

. Chokeknopf 

. Belüftungsschlauch (zum Kanister) Rechte Seitenansicht 

. Ausgleichsschlauch (zwischen Ausgleichsbehälter und 

Kanister) 

Linke Seitenansicht 



Verlegen der Schläuche 

1. Frischluftschlauch 

2. Hinteres Vakuumschaltventil 

3. Unterdruckschlauch 

4. Haltebänder 

5. Belüftungsschlauch 

6. Luftfilter 

7. IC-Zünder 

8. Belüfter 
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9. Rückschlagventil! (VN1500-A) 
10. Schlauchführung 

11. Batterie 
12. Batteriebelüftungsschlauch 

13. Schlauchführungen 
14. Ausgleichsbehälter 

15. Ablaßschlauch 
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Verlegen der Schläuche für die Kraftstoffverdunstungsanlage 

_ +. Belüftungsschlauch 

(VN1500-A1) 2. Rückschlagventil 
3. Rücklaufschlauch (rot) 

. Vorderes Vakuumschaltventil 

. Haltebänder 

. Wasser/Dampfabscheider 

. Batterie 
. Zündspule (vordere) 
. Zündspule (hintere) 

. Rücklaufschlauch 

. Belüftungsschlauch 

. Anlasserleitung v
o
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m
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. Frischluftschlauch 

. Unterdruckschlauch 

- Hinteres Unterdruckschaltventil 

. Schlauchführung 

. Belüftungsrohr 

. Reservetankrohr 

. Reservetank 

. Haltebänder 

. Zündspule (vordere) 

. Zündspule (hintere) 

. Kanister O
D
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Verlegen der Schläuche für die Kraftstoffverdunstungsanlage 

. Haltebänder 

. Motorhaltewinkel 

. Schlauchschelle 

. Kanister 

. Wasser/Dampfabscheider 

. Kühlflüssigkeitsschlauch 

. Anlasser 

. Anlasserleitung 

. Kühler S
O

N
O

 
R

W
M

m
-
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. Kraftstofftank 

. Rückschlagventil (VN1500-A1) 

. Belüftungsschlauch (blau) 

. Wasser/Dampfabscheider (Rücklaufpumpe) 

. Unterdruck-Impulsschlauch (weiß: zum Vergaser) 

. Belüftungsschlauch (blau) 

. Rücklaufschlauch (rot) 

. Deckel 

. Kanister 

10. Belüftungsschlauch (gelb: zum Vergaser) 

11. Ausgleichsschlauch (grün) 

12. Ausgleichsbehälter 

©
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Verlegen der Schläuche für Motoroberteil 
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. Unterdruckschlauch (IC-Zünder) 

. Kühlflüssigkeitsschlauch 

. Thermostatgehäuse 

. Vorderes Vakuumschaltventil 

. Kraftstoffliter 

. Kupplungsschlauch 

. Gaszüge 

. Unterdruckschlauch (zum vorderen Vakuum- 

schaltventil) 

. Frischluftschlauch 

. Halteband für. Kupplungsschlauch 

. Kühlflüssigkeitsschlauch 

. Unterdruckschlauch (vom Vergaser) 

. Kraftstoffschlauch (zum Vergaser) 

. Kraftstoffpumpe 

. Ausgleichsbehälter 

. Unterdruckschlauch (hinterer Vergaser) 

. Unterdruckschlauch (zum hinteren Vakuum- 
schaltventil) 

. Kraftstoffschlauch (zur Kraftstoffpumpe) 

. Anschluß für Belüftungsschlauch 

. Reservetankrohr 

. Belüftungsschlauch 



Kraftstoffsystem 

Inhaltsverzeichnis 

Explosionszeichnungen 

Technische Daten 

Spezialwerkzeuge 

Gasdrehgriff und Gaszüge 
Einstellen der Gaszüge 

Vergaser . . . 

Einstellen der Leeriaufdrehzahl R 

Einstellung für Fahrten in großer Höhe (US Modell) 
Inspektion des Kraftstoffsystems auf Sauberkeit 

Vergasersynchronisation .. 

Einstellen des Betnebskraflstofistands 

Ausbau 

Einbau . . 

Auseinanderbau . 

Zusammenbau 

Zeriegen . 

Zusammenbau 

Inspektion 

Kraftstoffpumpe 

Ausbau 

Einbau . 

Kraftstoffilter 

Ausbau 
Einbau 

Inspektion 

Luftfilter 

Ausbau 

Reinigen . 

Einbau des Luftfiltergehäuses 
Einbau des Luftfilterkanals 

Ausgleichsbehälter . 

Ausbau 

Kraftstoffverdunstungsanlage (nur für us, kalifomisches Modell) 
Aus- und Einbau von Teilen . . 

Inspektion der Schläuche . 

Inspektion des Abscheiders 

Prüfung des Abscheiders 

Inspektion des Kanisters 
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Explosionszeichnungen 

| (cAUs)| 

1. Linkes Schaltergehäuse 

2. Rechtes Schaltergehäuse 
3. Gaszug 
4. Gegenzug 

5. Düsennadel 

6. Vakuumkolben (Gasschieber) 

7. Schwimmerventilnadel 
8. Schwimmer-Lagerstift 

9. Schwimmer 

10. Leerlaufregulierschraube 
11. Nadeldüsenhalterung 

12. Hauptdüse 

13. Kraftstoffablaßschraube 
14. Unterer Deckel 

15. Vorderer Vergaser 

16. Hinterer Vergaser 
17. Schwimmerkammer 
18. Chokeknopf 



KRAFTSTOFFSYSTEM 2-3 

usgleichsbehälter 

usgleichsbehälterkanal (vorne) 
usgleichsbehälterkanal (hinten) 

raftstoffstandgeber 

enzinhahn 

(CN.US) 
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Kraftstoffverdunstungsanlage 
(kalifornisches Modell) 

1. Benzinpumpe 
2. Halterung 

3. Flüssigkeits/Dampfabscheider 
4. Kanister 



Technische Daten 

KRAFTSTOFFSYSTEM 2-5 

Synchronisationsunterdruck Unter 2,7 kPa (2 cm Hg) 

Position Normalwert 

Gasdrehgriff: 

Gasdrehgriffspiel 2-3 mm 

Vergaser: VN1500-A1 VN1500-B1 

Fabrikat, Typ Keihin, CVK36 

Hauptdüse: Vorne 112, (Cal) : 118 130 
Hinten 115, (Cal) : 118 132 

Düsennadel: Vorne N53S, (Cal) : N53U N36P, (Cal) : N36R 
Hinten NSST, (Cal) : N53V N36Q, (Cal) : N36S 

Leerlaufregulierschraube 1 1/2 Umdrehungen nach außen : - <— 
Benzinkraftstoffstand: Vorne 2,21 mm <— 

Hinten 4,2 < imm <— 

Leerlaufdrehzahl 750 - 850 min "' <— 
— 

(US): US Modell (Cal): Kalifornisches Modell 

Spezialwerkzeuge 

Kraftstoffstandmeßlehre: 57001-1017 

CS 

Unterdruckmeßgerät: 57001-1198 

Druckschmiergerät: K56019-021 
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Gasdrehgriff und Gaszüge 

Einstellen des Gaszugs 
@ Das ireie Spiel des Gasdrehgriffs kontrollieren. 

Gasdrehgriffsplel 
Normalwert: 2 - 3 mm 

1. Freies Splet des Gasdrehgriffs 

* Wenn das Spiel nicht Ordnung ist, müssen die Gaszü- 
ge eingestellt werden. 

® Die Kontermuttern lösen und die beiden Einsteller am 

oberen Ende der Züge ganz hineindrehen, damit die 

Züge viel Spiel bekommen. 
@ Den Gasgritf gegen die Innenseite des Anschlags ge- 

dreht halten und den Einsteller des Gegenzugs her- 

ausdrehen; an dem Punkt aufhören, wo sich der Gas- 
griff zurückzudrehen beginnt. Die Kontermutter fest- 

ziehen. 

C. Einsteller 

D. Kontermutter 

A. Gaszug 
B. Gegenzug 

@ Den Einsteller des Gaszugs drehen, bis der Gasgriff 

eln Spiel von 2-3 mm hal, dann die Kontermutter fest- 
ziehen. 

@ Wennsich die Gaszüge mit den Einstellern am oberen 

Ende der Züge nicht einwandfrei einstellen lassen, 
sind die Einsteller am unteren Ende der Züge zu ver- 
wenden 

® Die Benzintankbefestigungsschrauben entfernen 

und den Tank nach hinten schieben. 
@ Zuerst wie vorstehend beschrieben für ausreichen- 

des Gasgriffspiel an den oberen Enden der Gaszüge 

sorgen, dann die Kontermuttern testziehen. 
@ Die Kontermuttern lösen und die belden Einstelimut- 

tern am unteren Ende der Gaszüge hineindrehen, da- 
mit der Gasgriff viel Spiel bekommt. 

A. Gaszug 

B. Gegenzug 

©. Elnstelimuttern 
D. Kontermuttern 

® Die Einstelimutter am Gegenzug in der gleichen Wel- 

se herausdrehen wie den Einsteller am oberen Ende 

des Gegenzugs und darauf achten, daß der Gasdreh- 
griff in keinem Falle zurückgedreht wird. Die Konter- 
mutter festziehen. 

@ Die Einstellinutler am Gaszug drehen, bis das vorge- 

schriebene Gasgrilfspiel erreicht Ist. 
@ Folgendes kontrollieren: 

Den Motor starten. 
© Den Motor im Leerlauf laufen lassen und den Lenker 

von einer Seite zur anderen schwenken. 

< Wenn sich dabel die Drehzahl verändert ist der Gas- 
zug vielleicht falsch verlegt oder beschadigl. 

) Eventuelle Fehler müssen vor Fahrtantritt behoben 
worden. 

ACHTUNG 

") Bei falsch eingestelltem, falsch verlegtem oder be- 
schädigtem Gaszug wird das Fahren gefährlich. 



Vergaser 

Einstellen der Leerlaufdrehzahl 

@ Den Mctor starten und gründlich warmlaufen tassen 
@ Bei im Leerlauf laufenden Motor den Lenker von einer 

Seite zur anderen schwenken. 
* Wenn sich dabei die Leerlaufdrehzahl verändert, ist 

der Gaszug entweder falsch verlegt oder beschädigt. 
@ Eventuelle Fehler mussen vor Fahrtantritt behoben 

werden. 

ACHTUNG 

Bei falsch eingestelitem, falsch verlegtem oder be- 

schädigtem Gaszug wird das Fahren gefährlich. 

® Die Leerlaufdrehzahl mit einem Drehzahlmesser kon- 

trollieren. 

Leerlaufdrehzahl 
Normalwert: 750 - 850 min 

© Die Leerlaufdrehzahl mit der Einstellschraube regu- 
lieren. 

A. Leerlaufeinstellschraube 

KRAFTSTOFFSYSTEM 2-7 

Einstellung für Fahrten in großer Höhe 

(US Modell) 
Um dic Wirksamkeit der Abgaskontrolle der Fahrzeu- 

gc in Höhen über 4 000 Fuß zu verbessern, empfiehlt 
Kawasaki die nachstehende, von der Umweltbehörde 

(EPA) genehmigte Änderung 
® Haupidüse und Leerlaufdüse auswechseln. 

Vergaserdaten für Fahrten in großer Höhe 

Hauptdüse VN1500-A1 
Vorne : 110 (Cal) 115 

Hinten : 112 (Cal) 115 

VN1500-B1 

Vorne : 128 

Hinten : 130 

Leerlaufdüse 40 

Prüfen des Kraftstoffsystems auf Sauberkeit 

ACHTUNG 

Benzin ist außerordentlich feuergefährlich und kann 

unter bestimmten Bedingungen explosiv sein. 

Schalten Sie deshalb die Zündung auf OFF und rau- 

chen Sie nicht Achten Sie darauf, daß der Arbeitsbe- 
reich gut belüftet ist und daß keine offenen Flammen 

oder Funkenquellen In der Nähe sind; hierzu gehö- 

ren auch Geräte mit einer Anzeigelampe. 

© Einen passenden Schlauch an den Anschluß an der 
Unterseite der einzelnen Vergaser anschließen. 

® Das untere Ende der Schläuche in einen geeigneten 

Behälter leiten. 
@ Die einzelnen Ablaßschrauben einige Umdrehungen 

herausdrehen und die Schwimmerkammern entles- 
ren. 

1. Ablafischraube 
2. Passender Schlauch 

3. Unterer Deckel 

® Kontrollieren, ob Wusser oder Schmufz herauskoni- 

men. 

© Die Ablaßschrauben wieder festzietien 
* Wenn bei dieser Prüfung Schmutz oder Wasser her- 

auskommen. muß das Kraftstoffsystem gereinigt wer- 

den. 
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Synchronisieren der Vergaser 

© Den Motor warmlaufen lassen. 
® Die Leerlaufdrehzahl kontrollieren und gegebenen- 

falls nachstellen. 
© Das Unterdruckmeßgerät (Spezialwerkzeug) an die 

Anschlußstutzen an den Vergasern anschließen. 

1, Anschlußstutzen für Unterdruckschlauch 

© Den Motor starten und im Leerlauf das Ansaugva- 

kuum messen. 

# Wenn der Unterschied zwischen den beiden Zylin- 
dern den Grenzwert überschreitet, mussen die Verga- 

ser synchronisiert werden 

Vergaser-Unterdrucksynchronisierung 

weniger als 2,7 kPa (2 cm Hg) Unterschied 

zwischen den beiden Vergasern. 

® Den Motor im Leerlauf laufen lassen und die Drossel- 
klappen mittels der Einstellschraube synchronisie- 

ren. 

> Wenn die Einstellschraube hereingedreht wird, er- 
hoht sich der Unterdruck des hinteren Zylinders. 
Wenn die Schraube herausgedreht wird, verringert 
sich der Unterdruck des hinteren Zylinders. 

A. Einstellschraube 

* Wenn die Vergaser miliels der Einstellschraube nicht 

einwandfrei synchronisiert werden können, ist zu 
konlrollieren, ob sie verschmutzt oder blockiert sind. 
dann die Einstellung der Leerlaufregulierschraube 

kontrollieren. 

® Die Vergasersynchronisierung nochmals überprüfen 

ANMERKUNG 

Beim Synchronisieren der Vergaser die Leerlaufein- 
stellschrauben nur sehr vorsichtig drehen, daderMo- 
tor unter Umstanden bei niedriger Drehzahl nicht 
rund lauft. 

@ Die Leerlaufdrehzahl kontrollieren 

Prüfen des Kraftstoffstands 

ANMERKUNG 

Der Kraftstoffstand kann nicht geprüft werden, wenn 

die Vergaser ausgebaut sind. Im Zweifelsfall ist der 
Kraftstoffstand vor dam Ausbau der Vergaser zu kon- 

trollieren. 

ACHTUNG 

Benzin ist außerordentlich feuergefährlich und kann 

unter bestimmten Bedingungen explosiv sein. 

Schalten Sie deshalb die Zündung auf OFF und rau- 
chen Sie nicht Achten Sie darauf, daß der Arbelts- 

bereich gut belüftet ist und daß keine offenen Flam- 
men oder Funkenquellen in der Nähe sind; hierzu 

gehören auch Geräte mit einer Anzeigelampe. 

® Das Motorrad in einwandfrei vertikaler Position aut- 
stellen. 

Wenn der Motor ausgebaut wurde, isl er mit angebau- 
ten Vergasern auf eine ebene Fläche zu setzen. Den 

Tank auf eine Werkbank selzen und den Kraftstoff- 
hahn mit einem geeigneten Schlauch an die Vergaser 

anschließen. 
© Einen Kraftstoffschlauch vorbereiten 
@ Eine Meßlehre (Spezialwerkzeug) mit dem Schlauch 

an den unteren Vergaserdeckel anschließen. 
@ Die MeBlshre so senkrecht gegen das Vergaserge- 

hause halten, daß die „O-Linie” an der Oberkante der 
Leerlaufanreicherung stehl. 

1. Meßlehre: 57001-1017 
2. Leerlaufanreicherung 
3. Oberkante der Schraube 
4. „O-Linie” 



© DenKraltstolinahn auf die Stellung ON oder RES dre- 
hen, damit Kraltstoff zum Vergaser gelangt und dann 

die Vergaserablaßschraube einige Umdrehungen 
herausdrehen. 

@ Den Krallstoffstand in der Meßlehre ablesen und mil 
dem vorgeschriebenen Wert vergleichen Die Ablaß- 
schraube wieder eindrehen. 

Kraftstoffstand 
Ab Oberkante der unteren Befestigungsschraube der 
Leerlaufanreicherung. 
Vorne : Unter 1,2 - 3,2 mm 
Hinten : Unter 3,2 - 5,2 mm 

* Wenn der Kraftstofistand nicht stimmt, mGssen die 

Vergaser ausgebaut und auseinandergebaut werden 
(siehe Auseinanderbau der Vergaser). 

@ Die Zunge am Schwimmer etwas verbiegen, um den 
Kraftstoflstand zu verändern. 

A. Schwimmer B. Zunge 

VergrdBen sich die Schwimmerhöhe. sınkt der Kralt- 

stoffstand ab und verringert sich die Schwimmerho- 

he, steigt der Kraftstolfstand. 

Einstellen des Kraftstoffstands 

1. Zunge 

2. Schwimmerventil 

3. Auflagekante 
4. Rippen der Schwimmerkammer 

ANMERKUNG 

Während des Messens der Schwimmerhöhe die Na- 

delstange nicht hereindrucken 
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Ausbau der Vergaser 

ACHTUNG 

Benzin Ist außerordentlich feuergefährlich und kann 
unter bestimmten Bedingungen explosiv sein. 

Schalten Sie deshalb die Zündung auf OFF und rau- 

chen Sie nicht. Achten Sie darauf, daß der Arbeitsbe- 
reich gut belüftet Ist und daß keine offenen Flammen 
oder Funkenquellen in der Nähe sind; hierzu gehö- 

ren auch Geräte mit einer Anzeigelampe. 

© Zuerst folgende Teile entfernen 
Sitzbank 
Benzintank 

Benzın aus dem Vergaser ablassen. 
Die Ciaszugeinsteller lösen. 

© Dann folgende Teile an der linken Seite entlernen. 
Schraube der Gaszughaiterung 
Klemmschraube der Ausgleichsbehälterkanals (i6- 

sen) 
Klemmschraube der Vergaserhalterung (lösen). 

Unterdruckschlauch 

A. Schraube für Gaszughalterung 
B. Klemimschraube für Ausgleichsbehälterkanal 
€. Klemmschraube für Vergaserhallerung 

@ Dann folgende Teile an der rechten Seite entiernen 

Vergaserdeckel 
Halterung für Vergaserdeckel 

Kiemmschraube für Ausgleichsbehälterkanal (losen). 
Klemmschraube für Vergaserhalterung (lösen). 

Unterdruckschlauch 

A. Kiemmschraube für Ausgleichsbehällterkana! 
B. Klemmschraube für Vergaserhalterung 

C. Unterdruckschlauch 
D. Halterung für Vergaserdeckel 

E. Vergaserdeckel 
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@ Dann am Motoroberteil folgende Teile entiernen: ACHTUNG 

Schlauch für Abgasreinigungssystem 
Krafistoffpumpe und Ausgangsschlauch vom Verga- 

ser abziehen. 

Steekverbindung für Pumpenleitung 

Wenn Schmutz oder Staub in die Vergaser gelangt, 

kann der Gasschieber klemmen, wodurch ein Unfall 
verursacht werden kann. 

Ausgleichsbehälterkanal (für vorderen Vergaser). VORSICHT 

ACHTUNG " Wenn Schmutz in den Motor gelangt führt dies zu 

übermäßigen Verschleiß. Es kann zu Motorschäden 
Aus der Pumpe susgelsufener Kraftstoff ist gefähr- 
lich. kommen. 

Einbau der Vergaser 
® Der Einbau geschicht In umgekehrter Reihenfolge. 

Folgendes ist zu beachten. 

>) Die Luftfilterkanäle und die Vergaserhalterungen mit 
einer Seifenwasserlésung schmieren und dann die 
Vergaser einbauen. 

Die Aussparung am Kanal aul die Nase des Aus- 
gleichsbehälters ausrichten und dann den Kanal ge- 

maß Abbildung in den Ausgleichsbehälter einsetzen. 
A. Kraftstotfipumpe 
B. Schlauch für Abgasreinigungssystem 
€. Ausgangsschlauch 

D Ausgleichsbehälterkanal 

@ Den Ausgleichsbehälter mit dem Thermostatgehause 
nach vorne drücken. 

@ Die Vergaser gemäß Abbildung ausbauen. 

A. Aussparung B. Nase am Ausgleichsbehälter 

VORSICHT 

‚Achten Sie darauf, daß die Schläuche frei sind. 

‘® Nach dem Linbau der Vergaser folgende Arbeiten 
ausführen: 

) Vergaser auf Dichtheit kontrollieren. 

ACHTUNG 

' Aus den Vergasern ausgelaufenes Benzin Ist gefähr- 
lich. 

>) Erforderlichenfalls folgende Einstellungen vorneh- 
men: 

- . Lecrlaufdrenzahl 
A. Die Vergasereinheit zwischen den Zylinderköpfen Vergasersynchronisierung 

herausnehmen. Gaszüge 
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Auseinanderbau der Vergaser Schrauben (3) für Schwimmerkammer des vorderen 
@ Den vorderen Vergaser ausbauen. Vergasers 
~ Folgende Tcile entfernen: 

Schrauben für Befestigungsplatte des Chokegestän- 
ges 

Chokegestänge 

A. Hinlerer Vergaser C. Vorderer Vergaser 

B. Schwimmerkammer D. Schrauben 

© Die Schrauben für die Schwimmerkammer des hinte- 
ren Vergasers entfernen und den hınteren Vergaser 

lostrennen. 

A. Chokegestänge 8. Schrauben 

Lagerschraube für Chokegestänge des hinteren Ver- 

gasers 

Chokeverbindungsgestänge 

Zusammensetzen der Vergaser 
@ Der Einbau geschleht in umgekehrter Reihenfolge. 

Folgendes ist zu beachten: 

© Den vorderen Vergaser gemäß Abbildung auf die 
Schwimmerkammer montieren. 

A. Chokeverbindungsgestänge 
B. Lagerschraube für Chokegestunge 

Sicherungssplint für Gasschieberverbindungsge- 
stänge und Kunststoffunterlegscheibe 

A. Gasschieberverbindungshebel C. Aussparungen 
B. Nasen 

» Die Choke-Verbindungsgestänge anschließen und 

A. Gasschieberverbindungshebel die Kunststoffunterlegscheive sowie den Siche- 
B. Sicherungssplint rungssplint für den Gasschieberverbindungshebel 
©. Kunststoffunterlegschelbe einsetzen. 
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Den Anlasserkolbenhebel lür den hinteren Vergaser 

gemäß Abbildung einbauen 

A. Anlasserkolbenhebel 
B. Chokeverbindungsgestänge 

C. Anlasserkolben 

Das Chokegeslänge an den Vergaser montieren. 

A. Chokegestänge 

Zerlegen des Vergasers 

ACHTUNG 

Benzin ist außerordentlich feuergefährlich und kann 
unter bestimmten Bedingungen explosiv sein. 

Schalten Sie deshalb die Zündung auf OFF und rau- 
‚chen Sie nicht. Achten Sie darauf, daß der Arbeitsbe- 

reich gut belüftet ist und daß kelne offenen Flammen 

oder Funkenquellen in der Nähe sind; hierzu gehö- 

ren auch Geräte mit einer Anzeigelampe. 

VORSICHT 

' Bel der Zerlegung des Vergasers darauf achten, daß 

die Membrane nicht beschädigt wird. Keine scharfen 
Werkzeuge zum Ausbau verwenden. 

® Den Stöpsel für dye: Leerlaulschraube wie folgt aus- 
bauen: 

. Den Stöpsel mit einer Ahle oder mit einem anderen 

geeigneten Werkzeug durchbohren und heraushe 
beim. 

A. Stöpsel für Leerlaufregulierschraube 

Die Leerlaulschraube hinelndrehen und die Anzahl 

der Umdrehungen zählen, bis die Schraube voll aber 

nicht fest aulsitzl und dann die Leerlaufschraube ent- 
fernen. Beim Zusammenbau die Schraube wieder in 

die ursprüngliche Lage drehen. 
@ Den Schwimmerlagerstift mit einer Ahle oder einem 

anderen geeigneten Werkzeug heraushebeln und mit 

einer Spitzzange herausziehen. 

(0) 

gr 
EN]; 

1. Schwimmerlagerstift 

Zusammenbau der Vergaser 
@ Folgendes Ist zu beachten: 

® Den Schwimmer auf den Vergaser montieren. 

* Leicht auf den Schwimmerlagerstift schlagen, um ihn 
gemäß Abbildung gleichmäßig in das Schwimmer- 
kammorgehäuse einzupresseni, 

A. Schwimmer 
B. Hier schlagen 

C. Den Stift bis gegen den 
Anschlag hineinschlagen. 



) Beim Einbau neue O-Ringe für die Schwimmerkam- 

mer und den unteren Deckel verwenden. 
® Den vorderen Vergaser auf die mit F markierte 

Schwimmerkammer und den hinteren Vergaser auf 

die mit R markierte Kammer montieren. 

A. Vorderer Vergaser 

B. F Markierung 

C. Hinterer Vergaser 

C. R Marklerung 

Darauf achten, daß weder Schmutz noch Fremdstofie 
in die Schwimmerkammer gelangen. 

VORSICHT 

. Wenn Schmutz oder Staub in die Schwimmerkam- 
mer gelangen, kann das Schwimmerventil klemmen, 
der Vergaser kann dann überlaufen und muß dann 
gereinigt werden. 

VORSICHT 

Die Nadeldüsenhalterung (Entlüftungsrohr) und die 

Hauptdlise nicht mit Gewalt einsetzen oder zu fest 
anziehen. Wenn die Teile beschädigt werden, sind 
sie zu erneuern. 

1. Hauptdüse 2. Nadeldösenhallerung 
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® Die Leerlaufregulierschraube voll eindrehen aber 
nicht fest und dann um die gleiche Anzahl von Umdre- 

hungen herausdrehen, die bei der Zerlegung gezählt 
wurden. 

@ Die Leerlsufregulierschrautie wie folgt einbauen: 

Einen neuen Siöpsel in die Bohrung der Leerlauf- 

schraube einsetzen und dann eiwas Klebstoff auf die 
Außenfläche des Stöpsels auftragen. 

VORSICHT 

Nicht zuviel Klebstoff auf den Stöpsel auftragen, da- 

mit die Leerlaufregulierschraube selbst nicht fest- 

klebt 

Einbau des Stöpsels 

1. Klebstoff auftragen 

2. Stopsel 
3. Leerlaufschraube 
4. Vergasergehäuse 

@ Den O-Ring so in den Decke! der Leerlaufanreiche- 
rung einsetzen, daß die flache Seite nach innen sitzt. 

1. O-Ring 

2. Deckel 
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Inspektion der Vergaser 

ACHTUNG 

Benzin ist außerordentlich feuergefährlich und kann 

unter bestimmten Bedingungen explosiv sein. 
Schalten Sie deshalb die Zündung auf OFF und rau- 

chen Sie nicht. Achten Sie darauf, daß der Arbeitsbe- 
reich gut belüftet ist und daß keine offenen Flammen 

oder Funkenquellen in der Nähe sind; hierzu gehö- 

ren auch Geräte mit einer Anzeigelampe. 

© Den Chokehebel betätigen und prüfen, ob die Anlas- 
serkolben sich einwandfrei bewegen und unter dem 
Federdruck zurückgehen. 

* Wenn sich die Anlasserkolben nicht cınv.andfrei be- 
wegen, sind die Vergaser zu erneuern. 

® Den Gashebel drehen und kontrollieren, ob sich die 
Drosselklappen einwandfrei bewegen und unter Fe- 

derdruck zurück gehen. 

# Wenn dies nicht der Fall ist, müssen die Vergaser er- 

neuerl werden. 

® Kontrollieren. ob die O-Ringe und Membranen in gu- 
tem Zustand sind: O-Nings fur Ablaßschraube und 

Leerlaufanreicherung Membranen 10r Vakuumkolben 
und Leerlaufanreicherung 

* Schlechte O-Ringe oder Membranen müssen er- 

neuert werdern. 

© Die Kunsistoffspitize der Schwimmerventilnadel kon- 
trollieren. Sie muB glatt sein und darf keine Riefen, 
Kratzer odıer VerschleiBerscheinungen haben. 

> 

1. Stab 

2. Ventilnudel 
3. Verschleiß der Ventilnadeln 

* Wenn die Kunststoffspitze beschädigt ist, muß die 

Nadel erneuert werden. 

% Wenn die Nadel nicht herausspringt, muB sie erneuert 
werden. 

@ Den konischen Teil dar Leeriaufregulierschraube auf 

Verschleiß und Beschädigungen kontrollieren 

2. Konischer Teil 1. Leerlaufregulierschraube 

* Wenn die Leerlaufschraube an dem konischen Te 

verschlissen oder beschädigt ist, kann der Motor im 
Leerlauf nicht mehr rund laufen. Die Leerlaufschräau- 

be ist dann zu erneuern. 
@ Kontrollieren, ob sich der Vakuumkolben einwandfrei 

im Vergasergehause bewugt. Die Oberiläche des Kol- 

bens darf nicht zu stark verschlissen sein. 
* Wenn sich der Vakuumkolben nicht leicht bewegt 

oder wenn cr im Vergasergehause sehr locker ist, 

sind sowohl das Vergasergehäuse als auch der Va- 
kuumkolben zu erneuern. 

@ Den Vakuumkolbenkanal disr Leerlaufanreicherung 
kontrollieren, wenn zu häufige Fehlzündungen autire- 

ten 

* Wenn der Kanal verstopft Ist, muß er mit Druckluft aus- 

geblasen werden. 

Kraftstoffpumpe 

Ausbau 
@ Den Benzinlank abnehmen. 

A. Kraftstoffpumpe 8. Schrauben 

® Die Schrauben entiernen und die Kraftstoffpumpe 
aus dem Rahmen herausnehmen: 

@ Den Steckverbinder der Pumpenleitung ausziehen 
@ Die Schläuche von der Kralftstoflpumpe abzlehen. 



ACHTUNG 

> Benzin Ist außerordentlich feuergefährlich und kann 
unter bestimmten Bedingungen explosiv seln. 

Schalten Sie deshalb die Zündung auf OFF und rau- 
chen Sie nicht. Achten Sie darauf, daß der Arbeitsbe- 

reich gut belüftet ist und daß keine offenen Flammen 
oder Funkenquellen In der Nähe sind; hierzu gehö- 

ren auch Geräte mit einer Anzelgelampe. 

) Sie müssen damit rechnen, daß das Benzin über- 
läuft. 

Einbau 

© Die Kraftstoffschläuche gemäß Abbildung an die 
Pumpenanschlusse anschließen. 

A. Kraftstoffschlauch vom Filter 

B. Kraftstoffschlauch zu den Vergasern 

® Achten Sie darauf, daß die Schläuche nicht geknickt 
oder gespannt werden 

Kraftstoffilter 
Ausbau 

@ Den Benzintank abnehmen. 

@ Die Abdeckung vom rechten oberen Rahmenrohr ab- 
nehmen. 

© Den Filter vom Schlauch. abziishen 

ACHTUNG 

_ Benzin ist außerordentlich feuergefährlich und kann 

unter bestimmten Bedingungen explosiv sein. 

Schalten Sie deshalb die Zündung auf OFF und rau- 

chen Sie nicht. Achten $ie darauf, daß der Arbeits- 
bereich gut belüftet Ist und daß keine offenen Flam- 

men oder Funkenquellen in der Nähe sind; hierzu ge- 
hören auch Geräte mil einer Anzeigelampe. 

Einbau 

© Den Kraftstoflilter so einbauen. daß der Pfeil in Rıch- 
tung des Kraftstofllußes vom Tank zur Pumpe zeigt. 
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©. Pfeil A. Kraftstollscnlauch vom Tank 

B. Kraftstoffschlauch zur Pumpe 

® Achten Sie darauf, daß die Schläuche nicht geknickt 

oder gespannt werden. 

Inspektion 
@ Den Kraltstoffilter einer Sichtkontrolle unterziehen. 

* Wenn der Filter sauber ist und keine Änizeichen von 
Schmutz oder sonstigen Verunreinigungen zu sehen 
sind, ist er in Ordnung und braucht nicht erneuert zu 
werden. 

* Wenn der Filter dunkel oder veschmutzt aussieht, 
muß er erneuert werden. Kontrollieren Sie auch das 
restliche Kraltsloffsystem auf Verunreinigungen. 

Luftfilter 

Ausbau 

@ Folaende Teile entfernen: 
Sitzbank 
Kraftstofftank 
Abdeckung des oberen Rahmenrohrs 
Kühlerabdeckung 

®@ Die Befestigungsschrauben des Luftliltergehäuses 
entfernen. 

A. Luftfiltergehäuse R. Schrauben 
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® Die Schrauben entfernen und den inneren Deckel 
vom Gehäuse abnehmen (nur für die VN1500-81). 

A. Innerer Deckel B. Schrauben 

® Die Deckelschrauben herausnehmen und den Luftfil- 

terdeckel abnehmen. 

VN1500-A1 

A. Deckel C. Filterelement 
B. Schrauben D. Schrauben für Filtersiement 

VN1500-B1 

A. Deckel C. Filterelement 
B. Schrauben D. Schrauben für Filterefement 

® Für den Ausbau des Filterelements die Schrauben 

entfernen. 

@ Das Filterelement auf der anderen Seite in der glel- 
chen Weise ausbauen. 

Reinigen des Filterelements 

ACHTUNG 

Ü Relnigen Sle das Filterelement in einem gut belüfte- 

ten Arbeltsberelch und achten Sie darauf, daß in der 
Nähe kelne oftenen Flammen oder Funkenquellen 

sind; hierzu gehören auch Geräte mit einer Anzeige- 
lampe. Wegen der von leicht entflammbaren Flüssig- 

kelten ausgehenden Gefahr dürfen für das Reinigen 
des Filterelements weder Benzin noch Lösemittel 
mit einem niedrigen Flammpunkt verwendet werden. 

@ Das Filterelement ausbauen. 

ACHTUNG 

Wenn Schmutz oder Staub in die Vergaser gelangt, 
können die Drosselklappen klemmen, wodurch ein 

Unfall verursacht werden kann. 

@ Das Filterelement in cinem Lösemittel mit hohem 

Flammpunkt auswaschen und dann ausdrücken, bis 
es trocken ist. 

VORSICHT 

Das Filterelement nicht auswringen oder verdrehen, 

da es einreißen kann. 

@ Das Filterelement mit Motoröl SAE30 sättigen und 

überschüssiges Öl ausquetschen. 
@ Das Element in einen trockenen Lappen einwickeln 

und so trocken wie möglich ausdrücken 

Elnbau des Luftfiltergehäuses 

@ Folgendes Ist zu beachten: 
© Die Luftfillergehäuse sind identisch das mit R mar- 

kierte Gehäuse gehört aut die rechte und das mit L 
markierte auf dle linke Seite. 

A. Linkes Gehäuse C. Rechtes Gehäuse 
B. L-Markierung D. R-Markierung 



Einbau des Luftfilterkanals 

@ Folgendes ist zu beachten: 
; Den Luftfilterkanal so einbauen, daß die mit \UPPER" 

markierte Seite nach oben zeigt. 

A. Kanal B. „UPPER”-Markierung 

Die Enden des Luftfilterkanals mit einer Selfenwas- 

serldsung schmieren und dann den Kanal in den 

Ausgleichsbehälter oder in das Luftliltergehäuse ein- 
setzen. 

Ausgleichsbehälter 

Ausbau 

® Das Luftfiltergehäuse ausbauen. 

@ Das Thermostatgehäuse ausbauen. 
Das obere Ende des Luftfilterkanals lösen. 

@ Den Ausgleichsbehäller vom Rahmen abnehmen. 

2 

1. Ausgleichsbehälter 

2. Luftfilterkanal 

3. Ausglelchsbehaiterkanal (hinten) 
4. Ausgleichsbehällerkanal (vorne) 
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Kraftstoffverdunstungsanlage 

{nur für das kalifornische US-Modell) 

Die Kraltstoffverdunstungsanlage leitei Benzindämpfe 
aus dem Kraftstoffsystem in den laufenden Motor oder 
sammelt die Dämpfe In einem Kanister, wenn der Motor 
abgestellt ist. Obwohl keine Nachstellung erforderlich 

ist, muß die Anlage in den Zeitabständen gemäß Inspek- 

tionstabelle einer gründlichen Sichtkontrolle unterzn- 

gen werden. 

Hinweise für den Aus-/Einbau von Tellen 

ACHTUNG 

Benzin ist außerordentlich feuergefährlich und kann 

unter bestimmten Bedingungen explosiv sein. 
Schalten Sie deshatb die Zündung auf OFF und rau- 

chen Sie nicht. Achten Sie darauf, daß der Arbeitsbe- 
reich gut belüftet ist und daß keine offenen Flammen 

oder Funkenquellen in der Nähe sind; hierzu gehö- 

ren auch Geräte mit einer Anzeigelampe. 

VORSICHT 

Wenn Kraftstoff, Lösemittel, Wasser oder sonstige 

Flüssigkeiten In den Kanister gelangen, wird die 

Dampfaufnahmefähigkeit stark verringert. In diesem 
Falle Ist der Kanister zu erneuern. 

@ Hallen Sıe den Separator wi.ıgerecht zum Boden, da- 
mit kein Benzin in den Kanistor hinein oder aus dem 
Kanister heraus fließen kann. 

@ Die Schläuche gemäß Systemzeichnung anschlie- 
Ben. Achten Sie darauf. daß die: Schläuche nicht ein- 
geklemmt oder gekmickt werden 

Prüfen der Schläuche 
@ Kontröllieren, ob die Schläuche fest angeschlossen 

sind. 

@ Geknickte, gealterte oder beschädigle Schläuche er- 
neuern. 

Prüfen des Abschelders 

® Die Schläuche von Flüssigkeits-/Dampflabscheider 

abziehen und den Abscheider ausbauen. 
® Dei Abscheider einer Sichtkontrolle auf Risse oder 

sonstige Beschädigungen unterzieen. 
* Wenn der Abscheider Risse aufweist oder stark be- 

schädigt ist, muß er erneuert werden. 
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Funktionsprüfung des Abscheiders 

ACHTUNG 

) Benzin ist außerordentlich feuergefährlich und kann 

unter bestimmten Bedingungen explosiv sein. 

Schalten Sie deshalb die Zündung auf ÖFF und rau- 

chen Sie nicht. Achten Sie darauf, daß der Arbeitsbe- 

reich gut belüftet ist und daß keine offenen Flammen 

oder Funkenquellen in der Nähe sind; hierzu gehö- 

ren auch Geräte mit einer Anzeigelampe. 

@ Die Schläuche an den Abscheider anschließen und 
den Abscheider wieder einbauen. 

® Den Belüftungsschlauch vom Abscheider abziehen 
und etwa 20 ccm Benzin durch die Schlauchver- 

schraubung vom Tank abziehen. 

Den Kraftstoffrücklaufschlauch vom Tank abziehen. 

Das Ende des Schlauchs in einen Behälter führen, der 
auf gleicher Höhe mit der Oberkante des Kraftstoff- 

tanks steht. 

@ Den Motor starten und im Leerlauf laufenlassen. 
%* Wenn der im Abscheider befindliche Kraftstoff aus 

dem Schlauch heraus ist, muß der Abscheider er- 

neuert werden. 

Kraftstoffverdunstungsanlage 
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Prüfen des Kanisters 

Den Kanister ausbauen, und die Schläuche vom Kani- 

ster entfernen. 

Den Kanister einer Sichtkontrolle auf Risse oder son- 

stige Beschädigungen unterziehen. 

* Wenn der Kanister Risse aufweist oder stark beschä- 

digt ist, muß er erneuert werden. 

ANMERKUNG 

Der Kanister ist so konstruiert, daß er unter normalen 

Bedingungen nie gewartet werden muß. 
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Explosionszeichnungen 

. Beluftungsventil 

. Thermostat 

. Kühlerdeckel 

. Wasserpumpenfiügelrad 

. Flügelradschraube 

. Pumpendecke! 

. Schrauben für Deckel 

. Ablaßschraube 

. Kühler 

10. Lüfterschalter 

11. Masseleitung T1: 7,8 Nm (0,8 mkp) 

12. Kühlgebläse T2: 8,8 Nm (0,90 mkp) 
13. Reservetank T3: 9,8 Nm (1,0 mkp) 
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Technische Daten 

Position Normalwert 

Kühlflüssigkeit: 

Typ Dauerfrostschutzmittel (weiches Wasser und Ethylen Glykol plus 
Korrosions- und Rostschutzchemikalien für Aluminiummotoren und 
Kühler) 

Mischungsverh&itnis Weiches Wasser 50 %, Kühlmittel 50 % 
Gefrierpunkt -35°C 

Gesamtmenge 2,31 

Kühler: 

Übderdruckfreigabe für Kühlerdeckel | 93 - 123 kPa 

(0,95 - 1,25 kp/cm?) 

Thermostat: 

Ventilöffnungstemperatur 
Vollständiger Ventilöffnungshub 

80 - 84°C 
Mehr als 8 mm bei 95°C 

Schema des Kühlsystems 

Wenn der Motor kalt ist, ist das Thermostat geschlossen und der Kühlmittelfluß durch die Bypassöffnung wird begrenzt. 

Hierdurch erwärmt sich der Motor schneller. 

. Wasserpumpe 

. Kühlmantel 

. Zylinderkopf 

. Wasserrohr 

. Wasserschlauch 

. Kühlerdeckel 

. Thermostat 

. Reservetankleitung 

. Kühler 

. Kühlgebläse o
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3-4 KÜHLSYSTEM 

Kühlflüssigkeit 

Kontrollieren des Flüssigkeitsstands 

ANMERKUNG 

Den Kühlmittelstand kontrollieren, wenn der Motor 
kalt ist (Zimmer- oder Umgebungstemperatur). 

@ Das Motorrad so aufstellen, daß es waagerecht zum 

Boden steht. 
@ Den Köhlflüssigkeitsstand im Reservetank kontrollie- 

ren 

* Wenn die Kühlflüssigkeit unler der Markierung LOW 

steht, ist Kühlllössigkeit bis zu der Markierung FULL 
nachzuföllen. 

Die Reservetankabdeckung entfernen und den Tank- 
deckel abnehmen. 

A. Abdeckung C. Markierung FULL 

B. Schraube D. Markicrung LOW [} 

A. Reservetank 

B. Markierung FULL D. Tankdeckel 

C. Markierung LOW 

A 

VORSICHT 

Verwenden Sie beim Auffüllen die vorgeschriebene 

Mischung von Kühlmittel und welchem Wasser. 
Wenn nur Wasser nachgefüllt wird, können sich das 

Kühlmittel und die Antikorrosionseigenschaften ver- 

schlechtern. 

Das so verdünnte Kühlmittel kann die Aluminlumtei- 
le des Motors angreifen. In einem Notfall kann wei- 

ches Wasser nachgefüllt werden. Das verdünnte 
Kühlmittel muß aber sobald als möglich durch die 

Zugabe von Kühlmittelkonzentrat wieder auf das 

vorgeschriebene Mischungsverhältnis gebracht 
werden. 

Wenn zu oft Kühlmittel nachgefüllt werden muß, 

oder wenn der Reservetank vollständig trocken Ist, 
Ist das Kühlsystem wahrscheinlich undicht. Über- 
prüfen Sie das System auf undichte Stellen. 

Ablassen der Kühlflüssigkelt 

ACHTUNG 

) Um Verbrennungen zu vermeiden, den Kühlerdeckel 
nicht abschrauben und die Kühlflüssigkeit nicht 
wechseln, solange der Motor noch heiß ist Warten 
Sie bis er abgekühlt ist. 
Wenn Kühlflüssigkeit auf die Reifen gelangt, werden 

dlese rutschig und es kann zu einem Unfall und zu 
Verletzungen kommen. Waschen Sie ausgelaufenes 
Kühlmittel sofort vom Rahmen, vom Motor und von 

anderen lackierten Flächen ab. 
Das Kühlwasser ist für den menschlichen Körper 
schädlich und darf nicht als Trinkwasser verwendet 
werden. 

Folgende Teile entternen: 

Sitzbank 
Benzintank 

Kohlerabdeckung 

Kühlerabdeckung R. Schrauben 



Einen geeigneten Behälter unler den Kühler stellen. 
Ablaßschraube für Kühlflüssigkeit 

A. Ablaßschraubı: 

Kühlerdeckel (lösen) 

A. Kühlerdeckel 

© Dic Flüssigkeit aus dem Kühler ablassen. 

@ Die Reservetankabdeckung abnehmen (nd den Tank 
aus dem Rahmen herausnehmen. 

@ Die Kühlflüssigkeit in einen Behälter gießen. 

Einfüllen 

@ Die Ablaßst:hraube an der Unterseite des Kühlers gut 
festziehen. 

@ Den Kühler bis zum Einfüllabsatz mit Kühlmittel füllen 
und den Kühlerdeckel aufschrauben 

KÜHLSYSTEM 3-5 

—_— 

1. Kühlflüssigkeitsstand 
2. Thermostatgehäuse 

ANMERKUNG 

Die Kühlflüssıgkeit langsam einfillen, damit es die 
Luft aus dem Motor und dem Kühler heraustreiben 
kann. 

@ Den Reservetank bis zur Markierung FULL mil Kühl- 
Hössigkeit füllen und den Deckel aufsetzen 

VORSICHT 

Mit dem Frostschutzmittel muß weiches oder destll- 
liertes Wasser verwendet werden (slehenachstehen- 

de Angaben für das Frostschutzmittel). 

' Wenn in dem System hartes Wasser verwendet wird, 
setzt sich Kesselstein in den Wasserkanälen ab und 
die Wirksamkeit des Kiihlsystems wird erheblich ver- 

ringert. 

Mischungsverhältnis für Wasser und Kühlmittel 
(Empfehlung) 

Weiches Wasser : 50% 

Kühlflüssigkelt : 50 % 
Gefrierpunkt 2 -35°C 

ANMERKUNG 

Wählen Sie «in geeignetes Mischungsverhällnis und 

halten Sie sich dabei an die Anleitungen desKühlmit- 

telherstellers. 

@ Den Motor starten, gründlich warmlaufen lassen und 
dann wieder abschalten. 

@ Den Stand der Kühlflüssigkeit im Reservetank kon- 
trollieren, nachdem der Motor abgekühlt ist. 

* Wenn die Kuhlflussigkeit unter der Markierung LOW 
steht, ist Kühlflüssigkeit bis zu der Markierung FULL 

nachzufüllen. 

VORSICHT 

Achten Sie darauf, daß die Kühlflüssigkeit nicht 
oberhalb der Markierungslinie FULL steht. 



3-6 KUHLSYSTEM 

Druckprüfung 

@ Den Kühlerdeckel abschrauben und einen Druckprü- 
fer auf die Kühlereinfüllöffnung aufsetzen. 

ANMERKUNG 

Die Dichtflächen des Deckels mit Wasser oder Kühl- 

füssigkeit anfeuchten, damit sich der Druck nicht ab- 
baut. 

@ Den Druck im System sorgfältig aufbauen, bis er 123 
kPa (1,25kp/cm?) erreicht. 

VORSICHT 

Ö Bei der Druckprüfung den vorgesehenen Betriebs- 

druck nicht überschreiten. Der Maximaldruck ist 123 

kPa (1,25 kp/cm?). 

© Den Druckmesser mindestens 6 Sekunden lang beo- 
bachten. 

# Wenn der Druck gleich blelbt, ist das System in Ord- 
nung 

1. Druckmesser 

2. Adapter 
3. Kühler 

* Wenn derDruck bald abfällt, ist der Kühler auf undich- 

te Stellen zu kontrollieren. 

Wasserpumpe 

Sichtkontrofle auf undichte Stellen 

@ Das Gehäuse auf undichte Stellen kontrollieren. Die 
Pumpe braucht nicht ausgebaut zu werden. 

* Wenn die mechanische Dichtung beschädigt ist, tritt 

Kühlflüssigkeit durch die Dichtung aus und läuft 

durch die Öffnung heraus. In diesem Fall ist die Was- 
serpumpe zu erneuern. 

A. Ablaßöffnung (an der Unterseite des Pumpenge- 
hauses) 

B. Wasserpumpe 

Ausbau der Wasserpumpe und der mechanischen 

Dichtung 

@ Folgende Teile entfernen 
Kühlerabdeckung (siehe Ausbau des Kuhlers) 
Untere Schrauben lür Kühler (siehe Ausbau desKuh- 
lers) 

Wasserrohr 

A. Wasserrohr B. Schraube 

Wasserpumpendeckel 

A. Wasserpumpendeckel B. Deckelschrauben 



Flügelradschraube 

ANMERKUNG 

© Die Fiügelradschraube hat Linksgewinde und muß 

deshalb für den Ausbau im Uhrzeigersinn gedreht 

werden. 

A. Flügelrad 
8. Schraube 

C. Drehrichtung 

@ Den Flansch der mechanischen Dichtung mil einem 
kleine Meißel abhebeln. 

A. Flansch B. Meißel 

@ Die mechanische Dichtung mit einer Zange aus dem 
Kurbelgenäuse herauszienen. Die ausgebaute Dich- 

tung wegwerfen. 

KÜHLSYSTEM 3-7 

VORSICHT 

* Achten Sie darauf, daß die Wasserpumpenwelle und 

der O-Ring sowie die innere Dichtfläche des Kurbel- 

gehäuses nicht beschädigt werden. 

Einbau der Wasserpumpe und der mechanischen 

Dichtung 

® Folgendes is! zu beachten: 

ANMERKUNG 

© Dadie Ersatzdichtung ein mit Klebstoff beschichleles 

Gehäuse hat, darf keine Dichtmasse auf die Außentlä- 

che des Gehäuses aufgetragen werden. 

' Die mechanische Dichtung mit einer passenden 

Steckhülse bis gegen den Anschlag elnpressen. 

near 
RT 

1. Mechanische Dichtung 2. Hier schlagen 

Ö Ein wenig Kühlllüssigkeit auf die Gleitflache auftra- 
gen. damit die mechanische Dichtung die Anfangs- 

schmierung hat 
© Die Fidgelradschraube mit dem vorgeschriebenen 

Drehmoment festziehen (siehe Explosionszeich- 
nung). 

© Die Pumpendeckeldichtungen erneuern. 

© Zu den hinteren Schrauben des Wasserpumpendek- 
kels gehören Aluminiumunierlegscheiben. 

Kühler und Kühlgebläse 

Ausbau 

@ Folgende Teile entfernen: 

Kühlerabdeckung 
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. Kühl A. Kühlerabdeckung B. Schrauben A. Kühler B. Untere Schrauben 

Kühlflössigkeit (ablassen) fü 

Steckverbinder fur Gebläseschalter Obere Schraube für Kühler 

ACHTUNG 

Das Kühlgebläse ist direkt an die Batterie ange- 
schlossen. Das Gebläse kann auch bei abgestellter 
Zündung ausgeschaltet werden. DAS KÜHLGEBLÄ- 
SE NICHT BERÜHREN, BIS DER MOTOR VOLLSTÄN- 
DIG ABGEKÜHLT IST. BEI BERÜHRUNG DES GE- 
BLÄSES BEVOR DER MOTOR ABGEKÜHLT IST BE- 
STEHT VERLETZUNGSGEFAHR DURCH DIE GEBLA- 

SEFLÜGEL. 

A. Obere Schraube 

Rechte und linke Abdeckung für das obere Rohr 

A. Steckverbinder für Gebläseschalter 

Gebläseschalter 
Untere Schrauben für Kühler A. Abdeckungen für oberes Rohr 



Kuhlerschläuche 

A. Kühlerschläuche B. Schlauchschellen 

Gebläsebefestigungsschrauben 

A. Gebläse 8. Befestigungsschrauben 

Einbau 

@ Darauf achten. daß die Masseleitung vorschriftsmäßig 

an die Gebläsebelestigungsschraube angeschlos- 
sen wird. 

A. Masseleitung B. Betestigungsschrauhe 

KÜHLSYSTEM 3-9 

Inspektion des Kühlers 

@ Den Kühlerblock kontrollieren. 
* Eventuell vorhandene Luftverstopfungen beheben. 

% Wenn sich die gewellten Rippen deformiert haben, 

sind sie vorsichtig gerade zu biegen. 
% Wenn die Luftkanäle des Kühlerblocks um mehr als 

20 %durch nicht entfernbare Hindernisse oder nicht 
reparierbare, verformte Rippen verstopft sind, muß 

der Kühler ausgetauscht werden. 

VORSICHT 

Wenn der Kühler mit Dampf gereinigt wird ist auf fol- 

gendes zu achten, damit der Kühler nicht beschädigt 

wird. 
1) Halten Sie die Dampfpistole mindestens 0,5 m 

vom Kühlerblock entfernt. 
2) Richten Sie die Dampfplstole senkrecht auf den 
Kühlerblock. 

3) Führen Sie die Pistole horizontal In Richtung der 

Kühlrippen. Wenn Sie die Pistole senkrecht bewe- 
gen, können die Rippen beschädigt werden. 

Inspektion des Kühlerdeckels 

@ Den Zustand der oberen und unteren Ventildichtun- 

gen des Kühlerdeckels kontrollieren. 
* Wenn Beschädigungen erkennbar sind, muß der Dek- 

kel ausgetauscht werden. 
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Thermostat 

Ausbau 
@ Folgende Teile entfernen: 

Benzintank 

Kühlflüssigkeit: etwa 200 ccm (ablassen) 
Benzinfliter 

Schrauben für Thermostatgchäuse 

1. Untere Ventildichtung 3. Ventilfeder 

2. Obere Ventildichtung 

@ Den Kühlerdeckel auf einen Kühlsystem-Drucklester 

schrauben. 

ANMERKUNG 

> Die Flächen der Dichtung mil Wasser oder Kühlmittel 
anfeuchten, damit kein Druck entweichen kann. 

A. Benzinfilter C. Thermoslatgehäuse 
B. Schrauben 

Künlflüssigkeitsschläuche (lınks und unten) 

1. Drucktester 2. Kühlerdeckei 

® Den Druckmesser beobachten und den Drucktester 

pumpen, damif sich Druck aufbaut. Der Deckel muß 
den Druck mindestens 6 Sekunden halten.8eidem in 
der Tabelle angegebenen Druck muß sich der Deckel 

öffnen 
A. Schläuche B. Schlauchschellen 

Öffnungsdruck des Kühlerdeckels 
Normalwert: 93 - 123 kPa 

(0,95 - 1,25 kp/em?) 

* Der Deckel muß erneuert werden, wenn er den vorge- @ Das Thermostatgehäuse nach rechts aus dem Rah- 
schriebenen Druck nicht hält oder wenn er elnen zu men ziehen. 

hohen Druck hält. @ Das Thermostat aus dem Gehäuse herausnehmen. 
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A. Thermostatgehäuse B. Schrauben A. Halterungen 

Inspektion . 
@ Das Thermostat ausbauen und das Ihermostatventil 

bei Zimmertemperatur kontrollieren. 

# Wenn das Ventil geöffnet ist, muß es erneuert werden. 

Einbau @ Zur Überprüfung der Ventilölfnungstemperatur das 
@ Beim Einbau ist folgendes zu beachten: Thermostat in einen Behälter mit Wasser hängen und 
7" Das Thermostat so in das Gehäuse einsetzen, daß die die Temperatur ansteigen lassen. 

Luftbohrung oben ist. 

A. Luftbohrung B. Thermostat 

1. Thermostat 2. Thermometer 

% Wenn der Meßwert außerhalb des Grenzwertes liegt, 

ist das Thermostat zu erneuern. 

) Kontrollieren, ob der O-Ring auf dem Gehäuse sitzt. 
© Die Benzinfilterhalterung mit dem Thermostatgehäu- Ventllöffnungstemperatur 

se an die Halterung am Rahmen montieren. 80 -84°C 
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Lüfterschalter 

Ausbau 

VORSICHT 

Lassen Sie den Lüfterschalter nicht auf eine harte 

Fläche fallen, da er dabei beschädigt wird. 

® Die Kühlflüssigkeit ablassen (siehe Ablassen der 
Kühlflüssigkeit). 

® Den Steckverbinder für den Lüfterschalter ausziehen. 

® Den Lüfterschalter ausbauen. 

Einbau 

® Den Lüfterschalter mit dem vorgeschriebenen Dreh- 

moment festziehen (siehe Explosionszeichnung). 

Inspektion 

Siehe Abschnitt Elektrik. 
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Motorobertell 
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4-2 MOTOROBERTEIL 

Explosionszeichnungen 

1. Zylinderkopfhaube 

2. Feder 

3. Ölfilter 
4. Luftansaugventil 

5. Nockenwellendidichtung 

6. Kipphebelgehäuse 

7. Zylinderkopf 

8. Ventilführung 

9. Kipphebelgehäuseabdeckung (Kettenradseite) 

10. Kipphebelgehäuseabdeckung (HLA-Seite) . 
11. Zündkerzenhalterung N 
12. Vergaserhalter N 

O : Motoröl auftragen 
SS: Silikondichtstoff auftragen 

T1: 8,8 Nm (0,90 mkp) i 

T2: 25 Nm (2,5 mkp) 

T3: 78 Nm (8,0 mkp) 
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MOTOROBERTEIL 4-3 

. Kipphebelwelle 

. Kipphebel (x3/1 Zylinder) 

. Kipphebel (x1/1 Zylinder) 

. Olkammer 

. Hydraulischer Spieleinsteller 

. Ventilfeder (innen) 

. Ventilfeder (außen) 

Öldichtung 
. Ventilschaft (Auslaß) 

. Ventilschaft (Einlaß) 

M : MoS2 Fett auftragen 

T1: 25 Nm (2.5 mkp} 
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1. Zylinder 

2. Ablaßschraube 
3. Kolben 

4. Steuerkette & — \ 
5. Nockenwellenkettenrad \ 

6. Nockenwelle 

7. KACR (automatische Dekompressions- 
einrichtung) 

8. Steuerkettenspanner 

[ | L : Sicherungslack auftragen 
O : Motoröl auftragen 
T1: 15 Nm (1,5 mkp) 

T2: 25 Nm (2,5 mkp) 
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. Mutter 

. Auspuffrohrhalterung 

. Auspuffdichtung 

. Auspuffrohr (links) 
. Auspuffrohr (rechts) 

. Dichtung 

. Auspufftopf 

. Schalldämpfer (links) 

. Schalldämpfer (rechts) 

VN1500-A 
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4-6 MOTOROBERTEIL 

Technische Daten 

Position Normalwert Grenzwert 

Abgasreinigungssystem (nur für US Modell): 

Vakuumventil-Schließdruck: 
Offen --» Geschlossen | 35 - 43 kPa (260 - 320 mm Hg) --- 

Nockenwelle, Steuerkette: 

Nockenhöhe: Einlaß 33,812 - 33,912 mm 33,71 mm 
Auslaß 33,494 - 33,594 mm 33,52 mm 

Nockenwelle, Kipphebelgehäusespiel 0,020 - 0,062 mm 0,15 mm 

Nockenwellen-Lagerzapfendurchmesser 24,959 - 24,980 mm 25,04 mm 

Nockenwellenlager-Innendurchmesser 25,000 - 25,021 mm 24,97 mm 

Steuerkettenlänge über 20 Glieder 127,0 - 127,4 mm 128,9 mm 

Ventile: 

Ventilspiel Nicht einstellbar 

Ventiltellerdicke: Einlaß und Auslaß 1,0 mm 0,5 mm 

Ventilschaftverbiegung 0,02 mm Gesamtanzeige 0,05 mm 
Gesamtanzeige 

Ventilschaftdurchmesser: Einlaß 6,970 - 6,980 mm 6,95 mm 

Auslaß 6,955 - 6,970 mm 6,94 mm 

Ventilführungsinnendurchmesser 7,000 - 7,015 mm 7,08 mm 

Ventilführungsspiel 

(ohne Meßlehre gemessen): Einlaß 0,05 - 0,12 mm 0,27 mm 
Auslaß 0,08 - 0,16 mm 0,30 mm 

Freie Länge der Ventilfedern: 

Innere Feder 30,5 mm 29,0 mm 
Äußere Feder 32,6 mm 31,1 mm 

Ventiüsitzfläche: Breite 0,5 - 1,0 mm --- 

AuBendurchmesser: Einlaß 31,9 - 32,1 mm --- 
Auslaß 28,9 - 29,1 mm --- 

Fräßwinkel für Ventilsitz: 

Einlaß und Auslaß 32°, 457, 55° --- 

Zylinder, Kolben: 

Zylinderinnendurchmesser 102,000 - 102,012 mm 102,10 mm 

Kolbendurchmesser 101,942 - 101,957 mm 101,79 mm 

Kolbenspiel 0,043 - 0,070 mm .- 

Kolbenringspiel: Oberer Ring 0,03 - 0,07 mm 0,17 mm 
Zweiter Ring 0,02 - 0,06 mm 0,16 mm 

Kolbenringdicke: Oberer Ring 0,97 - 0,99 mm 0,90 mm 
Zweiter Ring 1,17 - 1,19 mm 1,10 mm 

Ringnutbreite: Oberer Ring 1,02 - 1,04 mm 1,12 mm 
Zweiter Ring 1,21 - 1,23 mm 1,31 mm 

Kolbenringspalt Oberer und 
zweiter Ring 0,4 - 0,6 mm 0,9 mm 



Ventilteller Ventilschaftverbiegung 

Ventilschaft- 

durchmesser 

MOTOROBERTEIL 4-7 

Messen der Nockenhöhe 

Ventilteller- 

dicke JaN 

Spezialwerkzeuge 

Ventilfeder-Kompressionswerkzeug: 57001-241 

Adapter: 57001-242 

Kolbenbolzenabziehwerkzeug: 57001-910 
Adapter: 57001-1211 

Ventilsitzfräser 45° 0/35: 57001-1116 

Ventilsitzfräser 32° 0/35: 57001-1121 

Ventilsitzfräser 32° 0/38,5: 57001-1122 

Ventilsitzfräser 55° 0/35: 57001-1247 

8e88© 

Ventilführungsahle: 57001-162 

x Nockenhöhe 

Ventilführungsdorn: 57001-163 

N 

Halter für Ventilsitzfräser: 57001-1126 

ng 

Stange: 57001-1128 

se, 

N 

Sechskantschlüssel: 57001-1210 

Dichtstoff 

Kawasaki Bond (Silikondichtstoff): 56019-120 
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Abgasreinigungssystem (US Modell) 

Inspektion des Luftansaugventils 

@ Die Blattfedern einer Sichtkontrolle auf Risse, Falten. 

Verzug. Hıtzebeschädigung oder sonstige Beschädi- 

gungen unterziehen 

* Bei Zweifeln am Zustand einer Blaltfeder isı das Luf- 

tansaugventil komplett auszuwechseln. 

A. Ventilhalter 8. Blattledern 

© Die Blaltieder-Kontaktilächen des Ventilhalters auf 
Rillen, Kratzer, Anzeichen von Abtrennung vorn Halter 

oder auf Hitzeschäden untersuchen. 
* Wenn Zweite! am Zustand der Blallfeder-Kontaktfi:- 

chen bestehen, ist das Luftansaugventl komplett 

auszutauschen. 

@ Wenn sich zwischen Blattfeder und Kontaktfläche 
Ruß oder andere Fremdstoffe abgelagcıt haben. ist 

das Ventil mit einem Lösemittel mit hohem Flamm- 

punkt zu reinigen. 

VORSICHT 

Die Ablagerungen nicht abkratzen, da hierdurch der 

Gummi beschädigt wird und das Luftansaugventil 

erneuert werden muß 

Vakuumschaltventil-Test 

® Für die Überprüfung des Vakummschaltventils Luft in 
den Anschlußstutzen blasen 
Wenn der auf den Ventilanschluß aufgebrachie Unter- 

druck niudrig ist, wird das Ventil geöffnet und es fließt 
Luft durch die Schlauchanschlüsse. 

_ Wenn der Unterdruck allmählich steigt und einen be- 

stimmten Wert erreicht, wird das Ventil geschlossen 

und es kann keine Luft mehr durch das Ventit strö- 
men. 

* Wenn das Vakuumschaltventil nicht in der beschrie- 
benen Weise funktioniert, muß es erneuert werden. 

Arbeitsweise des Vakuumschaltventils 

1. Während der Fahrt (Gasschieber geotinet) 

= In 

Kein Unterdruck 

Luft fließt 

2. Während der Motorbremsung 

r Luft fließl nicht 

Hoher Unterdruck 

Sekundérluft kann nicht fließen 

Vakuumventil-Schließdruck 

Offen - Geschlossen: 57-65 kPa (430-490 mm Hg) 

Steuerkettenspanner 

Ausbau 

© Die Steuerkettenspanner-Abschlußschraube entfer- 
nen und die Kupferunterlegscheibe und die Feder ab- 
nehmen. 

© Die Befestigungsschrauben entfernen und den 

Steuerkettenspanner abnehmen, 
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A. Befestigungsschrauben C. Kupferunterlegscheibe 
B. Feder D. Abschiußschraube 

VORSICHT 

Wenn sich die Druckstange des Steuerkettenspanners 

nach außen bewegt, um automatisch den Kettendurch- 
hang auszugleichen, kehrt sie nicht wieder in die ur- 

sprüngliche Lage zurück. Beachten Sie folgende Re- 
geln: 

) Nehmen Sie beim Ausbau des Kettenspanners die 

Befestigungsschrauben nicht nur halb heraus. Wenn 

die Befestigungsschrauben von dieser Stellung wie- 
der festgezogen werden, können Kettenspannerund 
Steuerkette beschädigt werden. Wenn die Schrau- 
ben gelöst wurden, muß der Kettenspanner ausge- 

baut und dann, wle Im Abschnitt „Einbau” beschrie- 
ben wieder eingestellt werden. 

Die Kurbelwelle nicht durchdrehen, solange der Ket- 
tenspanner ausgebaut ist. Hierdurch könnte die Ein- 

stellung der Steuerkette verändert und die Ventile 

beschädigt werden. 

Einbau 
- Der Einbau geschieht in umgekehrter Reihenfolge. 

Folgendes ist zu beachten: 
Das Keltenspannergehäuse so einbauen, daß der 
Pfeil nach oben zeigt. 

A. Kellenspannergehduse B. Pfeil 

Die Sperre lösen und ın die Stange drücken 

C. Drücken 

D. In die Stange drücken 
A. Druckstange 
B. Sperr 

3. Abschlußschraube 1. Dichtung 

2. Keltenspanner 4. Sperrc 
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© Die Kettenspannerbefestigungsschrauben mit dem 

vorgeschriebenen Drehmoment festziehen (sieneEx- 

plosionszeichnung). 

) Die Abschlußschraube mit dem vorgeschriebenen 

Drehmoment festziehen (siehe Explosionszeich- 
nung). 

Zylinderkopfhaube 

Ausbau 

® Den Motor ausbauen (siehe Abschnitt Aus- und Ein- 
bau des Motors). 

@ Die Schrauben entfernen und die Abdeckung vom 
Kipphebelgehäuse abnehmen. 

© Die Schrauben entfernen und die Zylinderkopfhaube 
abnehmen. 

B. Haube A. Abdeckung 

@ Erforderlichenfalls die Olfiltededern und die Olfilter 
herausnehmen. 

N 
A. Federn 8. Ölfliter 

Einbau 

@ Folgendes ist zu beachten: 
©) Die Dichtung der Haube emeuvern. 

>) Die Schrauben mit dem vorgeschriebenen Drehmo- 
ment festziehen. 

Kipphebelwellen, Kipphebel, 
Kipphebelgehäuse 

Ausbau 
© (Siehe Abschnilt Aus- und Einbau des Motors). 

Die Abdeckungen und die Haube entiernen. 

® Den äußeren Lichtmaschinendeckel entfernen. 

ANMERKUNG 

Vor dem Ausbau der Kipphebelwelle und desKipphe- 
bels die Kurbelwelle so drehen, daßder Kolben amOT 
des Kompressionshubs steht. 

@ Die Hohlschraube der Ölleitung entfernen. 
Das Wasserrohr entfernen. 

® Den Steuerkeltenspanner ausbauen (siehe Ausbau 

des Steuerkettenspanners). 

A. Kipphebelgehäuse C. Hohlschraube für Olieitung 
B. Wasserrohr 



@ Die Schrauben und Muttern des Kipphebelgehäuses 
entfernen. 

@ Das Kipphebelgehäuse an den Ansatzpunkien pak- 

ken und aus dem Zylinderkopf harausnehmen. 

A. Ansatzpunkte 

A 

B 
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Einbau 

@ Folgendes ist zu beachten: 

Die Kipphebel und Halteledern gemäß Abbildung auf 

die jeweilige Kipphebelwelle monlieren. 

u 
Ne; 

Lo -\-:\-'7—-‘ 

Steuerkettenöffnung 
. Feder 

C. Unterschiedlicher Kipphebel 

@ Die Kipphebelwellen entfernen und die Kipphebel 

aus dem Gehäuse herausnehmen. 

ANMERKUNG 

Der Ausläßkipphebel an der Seite der Steuerkelten- 
öffnung unterscheidet sich von den anderen. 

A. Kipphebel C. Unterschiedlicher Kipphebel 

B. Kipphebelwellen 

@ Criorderlichentalls die Olfilter ausbauen. 
@ Erforderlichenfalls den Spieleinsteller eniternen (sie- 

he Ausbau des HLA). 

J Vor dem’Einbau der Kipphebelwelle kontrollieren, ob 

die O-Ringe vorhanden sind. 
Die Kipphebelwellen mit dem vorgeschriebenen 

Drehmoment festziehen (siehe Explosionszeich- 

nung). 

Silikondichtstofi auf die Auflagefläche des Kipphe- 

belgehauses und der Nockenwellenöldichtung auf- 

tragen. 

Motoröl auf beide Seiten der Unterlegscheiben aul- 

tragen. 

- Die Kipphebel an der Saite, wo der Spieleinsteller 

sitzt, hochheben und das Kipphebelgehäuse auf den 

Zylinderkopl montieren. 

Die Schrauben und Muttern des Kipphebelgehäuses 
provisorisch in der vorgeschriobenen Reihenfolge 
festziehen und dann mit dem vorgeschriebenen 

Drehmoment nachziehen. 

©12 mm Muttern 

©8 mm Schrauben 
©6 mm Schrauben 
Numerierung der Reihentolge 

Nach dem Einbau des Kipphebelgehäuses Motoröl in 
die Ölkammer füllen. 
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A. Motoröl auftragen B. Olkammerbereich 

Die Unterlegscheiben der Ölleitungs-Hohlschraube 
erneuern und die Schraube mit dem vorgeschriehe- 
nen Drehmoment festzichen (siche Explosionszeich- 

nung). 

. Die Dichtung der Zylinderkopfhaube emeuern. 

HLA (Hydraulischer-Ventilspieleinsteller) 

Ausbau 

@ Das Kipphebelgehäuse ausbauen. 

® Die Kipphebel ausbauen. 
@ Den HLA aus den Kipphebeln herausziehen. 

A. Kipphebel B. HLA 

VORSICHT 

' Achten Sie darauf, daß der Spieleinsteller beim Aus- 

oder Einbau nicht beschädigt oder deformlert wird. 
' Den Spieleinsteller nicht fallen lassen oder hart auf- 

schlagen, denn wenn er beschädigt ist, funktioniert 

der Druckkolben nicht einwandfrei. 

Einbau 
@ Folgendes ist zu beachten: 

' Kontrollieren, ob derHLA-Druckkolben nicht schlägt. 

x Wenn der Druckkolben beschädigt ist. muß der HLA 
ausgewechsslt werden. 

1. HLA-Gehäuse 4. Druckkolben 

2. O-Ring 5. Stahlkugel 

3. Feder (Druckkolben) 6. Feder (Kugel) 

. Den Kipphebel mit Motoröl füllen und dann den HLA 
in den Kipphebel einsetzen 

A. Kipphebel B. HLA 

Entlüften 

@ Linen Behälter mit Motoröl füllen. 
® Die Stahlkuge! des HLA mit einem Draht hineindrük- 

ken und den Druckkolben im Ölbad auf- und abwärts 
bewegen. 

* Wenn keine Blasen mehr herauskommen, ist die Ent- 

lüftung in Ordnung. 

A.HLA C. Dan Druckkolben auf- und abwärts bewegen. 

8. Draht 



Inspektion 

® Den Kipphebel ausbauen. 

@ Den HLA aus dem Kipphebel herausziehen. Mil den 

Fingern auf den Druckkolben des HLA drücken. 

* Wenn der Druckkolben im HLA-Gehäuse sitzt ist der 

Entlüftungsvorgang zu wiederholen; dann nochmals 
auf den Kolben drücken. 
Wenn der Druckkolben wieder im HLA-Gehause 

bleibt, ist der HLA auszutauschen. 

Nockenwellen 

Ausbau 

© Die Zylinderkopthaube entfernen. 

® Das Kipphebelgehäuse ausbauen 
@ Die Nockenwelle mit der KACR ausbauen und tren- 

nen. 

Die Nockenwellenöldichtung entfernen. 

C. KACR A. Oldichtung 
B. Nockenwelle 

Einbau (einschließlich einstellen der Steuerkette) 

© Folgendes Ist zu beachten: 
Die Nockenwellen sind unterschiedlich. Die hintere 

Nockenwelle hat eine Nut. 
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A. Vordere Nockenwelle C. Nut 

B. Hintere Nockenwelle 

Sauberes Motoröl auf alle Nockenflächen und Lager- 
zapfen auftragen. 

"' Die KACR-Einheit auf die Nockenwelle montieren. 

Vorderer Zylinder 
Die Kurbelwelle so drehen, daß der Kolben des vorde- 

ren Zylinders am oberen Totpunkt steht. 

A. OT-Marke (vorderer Zylinder) B. Einstellmarke 

Die Steuerkette gemäß Abbildung auf das Nocken- 
wellenketienrad auflegen. 

1. Einstellmarken 

2. F-Marke 
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Hinterer Zylinder 

Die Kurbelwelle um 310° im Gegenuhrzeigersinn dre- 

hen (von der linken Seite aus gesehen), um die OT- 

Marke auszurichten. 

A. OT-Marke (hinterer Zylinder) B. Einstellmarke 

Die Steuerketie gemäß Abbilduna auf das Nocken- 
wellenkeltenrad auflegen. 

1. Einstellmärken 

2. R-Marke 

VORSICHT 

Wöhrend die Nockenwellen ausgebaut sind, kann die 

Kurbelwelle durchgedreht werden. In diesem Falle 

muß die Steuerkette stets gespannt werden. Da- 
durch wird verhindert, daß sich die Kette auf dem un- 

teren (Kurbelwellen-) Kettenrad verwirrt. Bei verwirr- 
ter Kette können Kette und Kettenrad beschädigt 
werden. 

Zusammenbau der Nockenwellenkettenräder 

@ Folgendes ist zu beachten: 
> Das mit F markierte Keitenrad Ist für die Nockenwelle 

des vorderen Zylınders und das mil R markierte für die 
Nockenwelle des hinteren Zylinders. 

A. Kettenrad für vordere Nockenwelle C. F-Markierung 

B. Kettenrad für hintere Nockenwelle D. R-Markierung 

Sicherungslack auf die Kettenradschrauben auftra- 

gen und diese mit dem vorgeschriebenen Drehmo- 
ment lestziehen (siehe Explosionszeichnung). 
Wenn neue Nockenwellen eingebaut werden ist eine 

dünne Schicht MoS2 Fett auf die Nocken und die La- 
gerzapten aufzutragen. 

Verschleiß der Nockenwellen und des Kipphebel- 

gehäuses 
® Folgendes Ist zu beachten: 

Das Spiel zwischen der jeweiligen Nockenwelle und 
dem Kipphebelgehäuse mit einer Plastolehre mes- 
sen 

ANMERKUNG 

© Die Schrauben und Muttern des Kipphebelgehäuses 
mit dem vorgeschriebenen Drehmoment festziehen 

(siehe Explosionszeichnung). 

1. Breite der Plastolehre 



ANMERKUNG 

Die Nockenwelle nicht drehen, wenn die Plastolehre 
zwischen Lagerzapten und Kipphebelgehäuse sitzt. 

* Wenn das Spiel an einer Stelle den Grenzwert über- 

schreitet, ist die Nockenwelle zu erneuern und das 
Spiel muß nochmals gemessen warden. 

* Wenn das Spiel dann ımmer noch den Grenzwer 
überschreitet, müssen Zylinderkopf und Kipphebel- 

gehäuse ausgewechselt werden. 

Spiel zwischen Nockenwelle und Kipphebelgehäuse 
Normalwert: 0,020 - 0,062 mm 
Grenzwert: 0,15 mm 

Verschleiß der Steuerkette 
@ Die Kette mit einer Kraft von ungefähr von $ kp span- 

nen und die Länge über 20 Glieder messen. Da sich 

die Kette ungleichmäßig abnutzt, sind diese Messun- 
gen an verschiedenen Stellen durchzuführen. 

* Wenn die Kettenlange bei einer Messung das zulassi- 

ge Maß überschreitet, ist die Kette zu erneuern. 

Länge der Steuerkette Über 20 Glleder 
Normalwert: 127,00 - 127,36 mm 
Grenzwert: 128,90 mm 

Länge über 20 Glieder 

> RR? 

1. Länge über 20 Glieder 

KACR 
(Kawasaki automatischer Dekompressor) 

Ausbau 

@® Den Molor ausbauen (siehe Abschnitt Aus- und Ein- 
bau des Motors). 

@ Die Kurbelwelle ausbauen. 

@ Die KACR-Einhelt aus der Nockenwelle herausneh- 
men. 
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A. Nockenwelle B. KACR-Einheit 

Einbau 
@ Die KACR-Einheit gemäß Abbildung auf die Nocken- 

welle montieren. 

A. Slift ©. KACR-Einheit 

B. Aussparung D. Nockenwelle 

Inspektion 
@ Die KACR-Einheit einer Sichtkontrolle unterziehen. 

* Wenn sich die Gewichte nicht leicht über die ganze 

Länge bewegen lassen, ist die KACR-Einheil zu er- 
nevern. 

* Die Feder muß erneuert werden, wenn sie beschädigt, 

deformiert oder überhaupt nicht vorhanden ist. 

B. Feder A. Gewichte 
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@ Den Zylinderkopf vom Zylinder abnehmen. 
Zylinderkopf 

Messen der Zylinderkompression 

@ Dieser Wert kann nicht festgestellt werden. solange Einbau j 

die KACR-Einheit auf der Nockenwelle sitzt. @ Folgendes ist zu beachten: 
Die Zylinderkopfdichtung erneuern. 
Die Zylinderkopfmuttern provisorisch festziehen 

ANMERKUNG 

- Vor dem Einbau der Zündkerzenhalterung die Steuer- 

kette in der Öffnung nach oben ziehen. 

Ausbau 

® Folgende Teile entfernen: 

Motor (siehe Abschnill Aus-und Einbau des Motors) 

Kipphebelgehäuse 
Nockenwellen 

Vergaser (siehe Abschnitt Kraftstotisystem) 

Ölteitung 

A. Steuerkelte B. Halterung 

Die Züncikerzenhalterung mil dem vorgeschriebenen 
Drehmoment festziehen. 

Die Zündkerze mit dem vorgeschriebenen Drehmo- 

ment festziehen. 
> Die Nockenwelle einbauen. 

Das Kıpphebeigehäuse montieren. 
A. Olieitung C. Vergaser Die unteren Zylinderkopfmuttorn provisorisch fest- 
8. Schraube ziehen. 

Zündkerze ANMERKUNG 
Zündkerzenhalter (den Sechskanischlüssel verwen- = . 
den: 57001-1210) © Zuerst die Schrauben und Mullern des Kipphebelge- 

Untere Zylinderkopfmultem (vorne und hinten) häuses und erst dann den Zylinderkopt und die unte- 
ren Zylinderkopfmultern mil dem vorgeschriebenen 

Drehmoment festziehen (siehe Explosionszeich- 
nung). 

Ventile 

Nachstellen des Ventilspiels 

ANMERKUNG 

) Da die hydraulischen Spieleinsteller das Spiel kon- 
A. Zündkerze C. Untere Zylinderkopfmulter stant auf null halten, entfällt die Inspektion und das 

B. Zündkerzenhalter Nachstellen des Ventilspiels. 



Ausbau 

@ Folgende Arbeiten ausführen: 

Das Ventil mit dem Ventilfeder-Kompressionswerk- 
zeug und dem Adapter (Spezialwerkzeuge) aus- 

bauen. 
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Ausbau der Ventilführung 

@ Folgende Arbeiten ausführen: 

_ Die Ventilführung mit dem Ventilführungsdorn (Spe- 
zialwerkzeug) herausschlagen. 

1. Ventilfeder-Kompressionswerkzeug: 57001-241 
2. Adapter: 57001-242 

Einbau 

® Auf folgendes ist zu achten: 

Vor dem Einbau des Ventils eine dünne Schicht MoS2 

Fett auf den Ventilschaft auftragen. 
Die Federn so einbauen, daß das Ende mit der ge- 

schlossenen Wicklung nach unten zeigt. 

1. Ventilführungsdorn: 57002-163 

Einbau 

@ Folgende Arbeiten ausführen: 

» Die Ventilführung mit dem Ventilführungdorn (Spe- 

zialwerkzeug) soweit hineintreiben, bis der Flansch 
den Zylinderkopf berührt. 

ANMERKUNG 

Den Bereich um die Ventilführungsbohrung herum 

auf 120 - 150° erhitzen. 
Vor dem Einbau der Ventilführung Öl auf die Außenflä- 
che der Führung auftragen. 
Die Ventilführung mit der Ventilführungsahle (Spe- 

zialwerkzeug) nacharbeiten. 

1. Ventilschaft 6. Haltering 

2. Federteller 7. Federteller 

3. Öldichtung 8. Ende mit geschlossener 
4. Innere Feder Wicklung 5. Äußere Feder 
9. Manschettenkeil 1. Ventilführungsahle: 57001-162 
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Inspektion der Ventilsitzflächen 

@ Die Breite der Ventilsitzfläche kontrollieren. 

”” Messen Sie die Sitzbreite des Teiles der Ventilsitzflä- 
che, an dem es keine Rußablagerung gibt (am weißen 
Teil) mit einer Schieblehre. 

* Wenn die Breite der Ventilsitzfläche nicht innerhalb 

des vorgeschriebenen Bereiches liegt. muß das Ventil 
erneuert werden. 

Ventilsitzaußendurchmesser 

@ Wenn der Außendurchmesser des Sitzmusters am 
Ventilsitz zu groß oder zu klein ist, muß der Ventilsitz 

nachgearbeitet werden. 

Außendurchmesser der Ventilsitzfläche 
Normalwert: Einlaß: 31,9 - 32,1 mm 

Auslaß: 28,9 - 29,1 mm 

Inspektion der Ventilsitzbreite 
@ Die Ventilsitzbreite kontrollieren. 

Die Breite der Ventilsitzfläche mit einer Schieblehre 

an der Stelle messen, wo eskeine Rußablagerung gibt 
(am weißen Teil). 

1. Ventil 

2. Ventilsitz 

3. Außendurchmesser der Sitzfläche 
4. Breite der Sitzfläche 

Breite der Ventilsitzfläche (Ein- und Auslaß) 
Normalwert: 0,5 - 1,0 mm 

* Wenn die Breite der Ventilsitzfläche nicht innerhalb 

des vorgeschriebenen Bereiches liegt, muß der Ven- 
tilsitz nachgearbeitet werden. 

OO 
1. Gut 2. Zu breit 

3. Zu schmat 4. Ungleichmäßig 

Nacharbeiten der Ventilsitze (läppen der Ventile) 

® Für das Nacharbeiten des Ventilsitzes die Ventilsitz- 
fräser (Spezialwerkzeuge) verwenden. 

Ventilsitzfräser 

Einlaßventile: 45° -@ 35 57001-1116 
32° -0 8,5 57001-1122 

55° - @ 35 57001-1247 
45° - 8 35 57001-1116 

32° - 8 35 57001-1121 

55° - @ 35 57001-1147 

AuslaBventil: 

Halter und Stange 

Halter: 57001-1126 
Stange: 57001-1128 

* Wenn keine Anleitungen des Herstellers vorhanden 

sind, ist nach folgendem Ablauf vorzugehen. 



Vorbemerkungen für den Einsatz der Ventilsitzfräser 

1. Dieser Ventilsitzfraser wurde für die Instandsetzung 

von Ventilsitzen entwickelt. Der Fräser darf deshalb 
nicht für andere Zwecke eingesetzt werden. 

2. Den Ventilsitzfräser nicht fallen lassen oder anstoßen, 

da die Diamantteilchen abgehen können. 
3. Vor dem Schleifen der Sitzfläche etwas Motoröl auf 

den Ventilsitzfräser auftragen. Am Fräser haftende ab- 

geschliffene Metallteilchen mit Reinigungsöl abwi- 

schen. 

ANMERKUNG 

Für das Entfernen der Metallteilchen keine Drahtbür- 

ste verwenden, da hierbei die Diamantteilchen abge- 
rieben werden. 

4. Den Halter einsetzen und den Fräser mit einer Hand 

betätigen. Nicht zu viel Kraft auf den Diamantteil an- 

wenden. 

ANMERKUNG 

Vor dem Schleifen Motoröl auf den Fräser auftrager 

Ventilsitzfräser 

. Fräser 

. Fräserhalter 

. Stange 

an
 

o
n

.
 

. Nach Beendigung der Arbeiten den Fräser mit Reini- 
gungsöl abwaschen und für die Lagerung eine dünne 

Schicht Motoröl auftragen. 

In den Fräser eingeprägte Markierungen 
Die an der Rückseite des Fräsers eingeprägten Markie- 
rungen haben folgende Bedeutungen: 

45° ....... Fräswinkel 

24,5 @ ... Außendurchmesser des Fräsers 
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1. Außendurchmesser des Fräsers 

2. Fräswinkel 

3. Fräser 

Arbeitsablauf 

@ Die Sitzfläche sorgfältig reinigen. 
@ Prüftusche auf die Sitzfläche auftragen. 

® Einen 45° Fräser an den Halter montieren und in die 
Ventilführung schieben. 

@ Leicht auf den Griff drücken und das Werkzeug nach 
rechts oder links drehen. Die Sitzfläche schleifen, bis 

sie glatt ist. 

VORSICHT 

Den Ventilsitz nicht zu viel schleifen. Übermäßiges 
Schleifen verringert das Ventilspiel, denn das Ventil 

geht dann zu tief in den Zylinderkopf. Wenn das Ven- 
til zu weit in den Zylinderkopf geht, kann das Spiel 

nicht mehr nachgestellt werden und der Zylinder- 
kopf muß erneuert werden. 

® Den Außendurchmesser der Sitzfläche mit einer 
Schieblehre messen. 

* Wenn der Außendurchmesser der Sitzfläche zu klein 

ist, muß die 45° Bearbeitung wiederholt werden, bis 

der Durchmesser im vorgeschriebenen Bereich liegt. 
* Wenn der Außendurchmesser der Sitzfläche zu groß 

ist, ist die nachstehend beschriebene 32' Bearbei- 

tung durchzuführen. 

* Wenn der Außendurchmesser der Sitzfläche im vor- 

geschriebenen Bereich liegt, ist die Sitzbreite wie 
nachstehend beschrieben zu messen. 

® Den Sitz unter einem Winkel von 32° schleifen, bis der 

Außendurchmesser im vorgeschriebenen Bereich 

liegt. 

Für die 32° Bearbeitung einen 32° Fräser an den Hal- 

ter montieren und in die Ventilführung schieben. 

- Den Halter jeweils um eine Umdrehung drehen und 

dabei leicht nach unten drücken. Nach jeder Umdre- 
hung den Sitz kontrollieren. 

VORSICHT 

Der 32° Fräser nimmt sehr schnell Material ab. Der 

Außendurchmesser muß deshalb häufig kontrolliert 

werden, damit übermäßiges Schleifen vermieden 

wird. 
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1. Verbreiterte Sitzfläche 3. Schleifvolumen mit 

durch Bearbeitung mit 55° Fräser 

45” Fräser 4. 32° 

2. Schleifvolumen mit 5.55° 

32° Fräser 

„Nach der 32° Bearbeitung nochmals den Außen- 
durchmesser messen. 

@ Mit einer Schieblehre am Umfang des Sitzes an meh- 

reren Stellen die Breite der 45 Fläche des Sitzes 
messen. 

* Wenn die Sitzbreite zu schmal ist, die 45°Bearbeitung 

so lange wiederholen, bis der Sitz etwas zu breit ist 
und dann die Messung des Außendurchmessers wie 

oben wiederholen. 

* Wenn der Sitz zu breit ist, die nachstehende 55° 

Bearbeitung ausführen. 

® Den Sitz unter einem 55° Winkel schleifen, bis die 
Sitzfläche im vorgeschriebenen Bereich liegt. 

) Für die 55° Bearbeitung einen 55° Fräser an den Hal- 
ter montieren und in die Ventilführung schieben. 

» Den Halter drehen und dabei leicht nach unten drük- 

ken. 

_ Nach der 55° Bearbeitung die Messung der Sitzbreite 

wiederholen. 

@ Wenn Sitzbreite und Außendurchmesser im vorge- 
schriebenen Bereich liegen, muß das Ventil geläppt 

werden. 

> An verschiedenen Stellen des Ventittellers etwas gro- 

be Schleifpaste auf das Ventil auftragen. 
> Das Ventil gegen des Sitz drehen, bis durch die 

Schleifpaste sowohl am Sitz als auch am Ventil eine 

glatte passende Fläche entsteht. 

© Diesen Arbeitsgang mit einer feinen Schleifpaste wie- 

derholen. 
® Die Sitzfläche sollte etwa in der Mitte der Ventilsitzflä- 

che markiert sein. 

* Wenn die Sitzfläche nicht an der richtigen Stelle des 
Ventils ist muß geprüft werden, ob es das richtige 

Ventil ist. Wenn das Ventil richtig ist, ist es vielleicht zu 

viel bearbeitet: es muß dann ausgewechselt werden. 

@ Vor dem Zusammenbau darauf achten, daß die 
Schleifpaste vollständig entfernt wird. 

® Wenn der Motor zusammengebaut ist, muß 
das Ventilspie! eingestellt werden (siehe Ein- 

stellen des Ventilspiels). 

Läppen der Ventile 

=
 

1. Läppwerkzeug 

2. Ventilsitz 

3. Ventil 

Messen des Ventilspiels (ohne Bohrungslehre) 

Wenn keine kleine Bohrungslehre vorhanden ist, 

kann der Ventilführungsverschleiß durch messen 

des Spiels zwischen Ventil und Ventilführung 
nach der nachstehenden Methode festgestellt 

werden. 

@ Ein neues Ventil in die Führung einsetzen und 

eine Meßuhr rechtwinklig zum Schaft anset- 

zen, und zwar so nahe wie möglich an der 

Dichtfläche des Zylinderkopfs. 

@® Den Schaft hin und her bewegen und das 
Spiel messen. 

@ Diese Messung rechtwinklig zur Ersten wie- 

derholen. 

* Wenn die Anzeige den Grenzwert überschrei- 

tet, ist die Führung zu erneuern. 

ANMERKUNG 

\ Das Maß entspricht nicht dem genauen Spiel 

zwischen Ventil und Ventilführung, dasich der 

Meßpunkt oberhalb der Führung befindet. 

Ventilführungsspiel (ohne Bohrungslehre 
gemessen) 

Normalwert Grenzwert 
EinlaB: 0,05 - 0,12 mm 0,27 mm 
Auslaß: 0,08 - 0,16 mm 0,30 mm 



MOTOROBERTEIL 4-21 

1. Ventilführung 3. Das Ventil bewegen A, Wasserbohrungen 
2. Neues Ventil 

) Die Kurbelwelle an OT drehen. 
) Motoröl auf Zylinderbohrung, Kolbenring und Kol- 

benwand auftragen. 
© Den Zylinderblock auf den Kolben schieben. 
© Den mit F markierten Zylinder vorne und den mit R 

markierten hinten einbauen 
Zylinder und Kolben 

Zylinderausbau 

® Den Zylinderkopf ausbauen. 
® Die Steuerkettenführung (an der Auslaßseite) heraus- 

ziehen. 

© Die Ablaßschraube herausdrehen und die Kühlflüs- 

sigkeit ablaufen lassen. 

A. Vorderer Zylinder C. F Marke 
8. Hinterer Zylinder D. R Marke 

Die Steuerkettenführungen sind identisch. Verwen- 
den Sie die mit F markierte für den vorderen Zylinder 
und die R markierte für den hinteren Zylinder. 

A. Ablaßschraube C. Steuerkeitenführung 
B. 7ylindermuttern 

@ Die Zylindermuttern abschrauben. 

@ Den Zylinder vom Kurbelgehäuse abnehmen. 

Einbau der Zylinder 

@ Folgendes Ist zu beachten: 
Die Zylinderfußdichtung erneuern und die Dichtun- 

gen in die Kurbelgehause-Wasserbohrungen einset- A. Steuerkettenführungen C. R Marke 
zen. B. F Marke 



4-22 MOTOROBERTEIL 

Die Zylindermuttern provisorisch festziehen. 

ANMERKUNG 

Zuerst die Schrauben und Muttern für dasKipphebel- 
gehäuse mit dem vorgeschriebenen Drehmoment 

festziehen, dann die Zylindermuttern (siehe Explo- 
sionszeichnung). 

Kolbenausbau 

@ Den Zylinderblock ausbauen. 

® Ein sauberes Tuch unter die Kolben legen und die 

Kolbenbolzen-Sicherungsringe an den Kolben aus- 

bauen. 

) Fürden Ausbau der Kolbenbolzen den Kolbenbolzen- 
Abzieher (Spezialwerkzeug) verwenden. 

1. Kolbenbolzenabzieher: 57001-910 

2. Adapter 

Kolbeneinbau 

® Folgendes ist zu beachten: 

[
P

 
A

N
 
S

R
 

. Oberer Ring 

. Zweiter Ring 

. Stützringe für Ölring 

. Expansionsring, Ölring 

. Pfeil 

> Der Pfeil am Kolbenboden muß nach vorne zeigen. 
Die Öffnungen der Kolbenringe müssen so stehen, 

wie nachstehend gezeigt. 

. Oberer Ring 

) Der obere Ring und der zweite Ring müssen so einge- 

setzt werden, daß die „R"-Markierungen oder die 

„RN”-Markierungen auf den Ringen nach oben zeigt. 

„R”-Markierung 

„RN"-Markierung 

2. Zweiter Ring 

Vorsicht 

Kolbenbolzen-Sicherungsringe nicht wieder ver- 

wenden, da sie beim Ausbau geschwächt und ver- 

formt werden. Ein wiederverwendeter Ring kann her- 
ausfallen und die Zylinderwand beschädigen. 

Zylinderverschleiß 

@ Den Zylinderinnendurchmesser an den 3 in der Abbil- 
dung angegebenen Stellen jeweils von Seite zu Seite 

und von vorne nach hinten messen (insgesamt 6 Mes- 
sungen). 



Zylinderinnendurchmesser 

Normalwert: 102,000 - 102,012 mm 
Grenzwert: 102,10 mm 

Kolbenverschleiß 

® Den Durchmesser der einzelnen Kolben 5 mm ober- 

halb des Kolbenbodens senkrecht zum Kolbenbol- 
zen messen. 

Kolbendurchmesser 

Normalwert: 

Grenzwert: 

101,942 - 101,957 mm 

101,79 mm 

1. Kolbenaußendurchmesser 

2.5 mm oberhalb des Bodens 

Verschleiß der Kolbenringe und der Kolbenringnuten 
® Die Nuten auf ungleichmäßigen Verschleiß kontrollie- 

ren und prüfen, wie der Kolbenring sitzt. 

* Die Ringe müssen absolut paralell zu den Nutflächen 
sitzen. Wenn dem nicht so ist, muß der Kolben er- 

neuert werden. 

@ DieKolbenringe in die Nuten einsetzen und an mehre- 

ren Stellen das Spiel zwischen Ring und Nut mit einer 
Fühlerblaltlehre messen. 

Kolbenringspiel 

Normalwert Grenzwert 
Oberer Ring: 0,03 - 0,07 mm 0,17 mm 
Zweiter Ring: 0,02 - 0,06 mm 0,16 mm 

MOTOROBERTEIL 4-23 

1. Fühlerblattlehre 

Kolbenringspalt 

@ Den zu prüfenden Kolbenring mit einem Kolben so in 

den Zylinder schieben, daß er winklig sitzt. Den Kol- 

benring in der Nähe des Zylinderfußes, wo der Zylin- 
derverschleiß gering ist, einsetzen. 

® Den Spalt zwischen den Enden des Kolbenrings mit 

einer Fühlerblattlehre messen. 

Kolbenringspalt 

Normalwert Grenzwert 
Oberer Ring und 

Zweiter Ring: 0,40 - 0,60 mm 0,9 mm 

1. Spalt 2. Kolbenring 



4-24 MOTOROBERTEIL 

Auspuff 

Ausbau (für VN1500-A) 

@ Folgende Teile entfernen: 
Vorderc Auspulfabdeckung 

A. Halterungen C. Auspuffrohrabdeckung 

B. Muttern 

A. Vordere Auspufinbdeckung B. Schrauben 

Auspuftklemmbolzen (lösen) 
Schraube für Auspuffhallerung 
Auspuff 

A. Auspuftopf C. Klemmbolzen 
B. Rechte Befestigungsschraube 

® Das rechte Auspuffrohr aus dem Schalldampfer her- 

ausziehen. 

@ Die rechle Auspulftopi-Befestigungsschraube ent- 

fernen., 
@ Die Muttern der hinteren Auspuffrohrhalterung ent- 

fernen, dann die linke Auspufltopf-Befestigungs- 

schraube: den Auspuffrohrklemmbolzen lösen. 

A. Auspuff C. Klemmboizen 

B. Schraube lür Halterung 

Vordere Auspuffrohrabdeckung 

@ Die Muitern von der Hallerung des vorderen Auspuf A. Auspuffrohr D. Klemmbolzen 
frohrs abschrauben und den Auspuffrohrklemmbol- B. Halterung E. Auspufftopf 
zen lösen. C. Muttern F. Befestigungsschrauben 



@ Den Auspufftopf abstützen und das obere Ende des 

hinteren Auspuffrohrs herausziehen, dann nach links 
herausnehmen. 

* Erforderlichenfalls den vorderen und hinteren Aus- 

puffdämpfer von der Halterung trennen. 

Einbau 

@ Folgende Arbeiten ausführen: 
". Die Auspuffdichtungen erneuern. 

A. Auspuffdichtung 

Das hintere Auspuffrohr am Auspulftopf beiesligen 

und dann den Auspufftopt in die Rahmenhalterung 

montieren. 

A. Auspufftopt B. Halterung 

MOTOROBERTEIL 4-25 

" Den Auspufftopf abstützen und das obere Lnde des 

hinteren Auspuffrohrs montieren. 

Provisorisch die Auspulftopf-Befestigungsschrau- 
ben eindrehen. 

Die hinteren Auspuffrohrhalterungen einbauen und 

dabei das Auspuffrohr nach außen ziehen 

A. Auspuffrohr R. Halterungen 

Die Muliern der Hallerung. die Auspufftöpf-Befesti- 
gungsschräuben und den Auspuffrohr-Klemmbolzen 

gut festziehen. 
Das vordere Auspuffrohr montieren. 

Die Schallgampfereinheit montieren. 

Die Abdeckungen für Schalldämpfer und Auspuffrohr 
montieren 

Ausbau (für VN1500-B) 

® Den Auspulfkiemmbolzen lösen. 

A. Klemmbolzen 



4-26 MOTOROBERTEIL 

@ Die Mullern der Auspuffrohrhalterung an der linken 

Seite abschrauben. 

A. Halterungen 8. Muttern 

@ Die Schraube der Auspuffhalterung an der linken Sei- 
te entfernen und den Auspuff ausbauen. 

A. Schraube für Halterung 

Reihenfolge für das Festziehen der Schrauben am Auspuff 

1: Die Schellen befestigen. 

@ Die Muttern der Auspuffrohrhalterung an der rechten 

Selte abschrauben. 

@ Die Schraube der Auspuffhallerung an der rechten 
Seite entfernen und den Auspulf ausbauen. 

Einbau 

ie Auspuftdichtungen erneuern. 

Folgende Arbeiten ausiuhren 

) Die Befestigungsschellen A und 8 am rechten Aus- 
puff bafestigen. 

) Das rechte Auspuffrohr und die Halterungen an den 
vorderen Zylinderkopf montieren. 

Die Schraube der rechten Auspuffhalterung einset- 

zen 

>) Das linke Auspulfverbindungsrohr ın das rechte Aus- 

pulfverbindungsrohr einsetzen. 
© Das linke Auspuffrohr und die Halterungen an den 

hinteren Zylinderkopf montieren 
) Die Schraube für die linke Auspuffröhrhalterung ein- 

setzen. 

© Die Befestigunasschellen A am Rahmen montieren. 
) Die Schrauben der Befestigungsschellen A festzie 

hen. 

") Die Schraube der Befestigungsschelle B anziehen. 

3 

L) 
Clamp A 

- Clamp B 

6 
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5-2 KUPPLUNG 

Explosionszeichnungen 

O
O

O
N
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=

 

1 5,9 Nm (0,60 mkp) 

: 7,8 Nm (0,80 mkp) 

: 8,8 Nm (0,90 mkp) 

: 18 Nm (1,8 mkp) 

: 25 Nm (2,5 mkp) 

: 145 Nm (15,0 

. Kupplungshauptzylinder 

. Primärmanschette 

. Sekundärmanschette 

. Kolben 

. Anlaßsperrschalter 

. Hauptzylinder-Befestigungsschelle 

. Hohlschraube 

. Kupplungs-Nehmerzylinder 

. Entlüftungsventil 

. Kolben 

. Druckstange 

. Kupplungsgehäuse 

. Feder (Dämpfer) 

. Dämpfernocken 

. Innennabe 

. Außennabe 

. Kupplungsscheibe 

. Stahlscheibe 

. Federplatte 

. Feder (Rückkehrmomentbegrenzung) 

. Kupplungsfeder 

. Halter 

. Betätigungsplatte 

. Sicherungsring 



Technische Daten 

KUPPLUNG 5-3 

Kupplungsgehäusezahnrad 

Position Normalwert Grenzwert 

Empfohlene Kupplungsflüssigkeit: 
Qualität D.O.T.4 --- 
Marke Castrol Girting-Universal --- 

Castrol GT {LMA) 
Castrol Disc Brake Fluid 

Check Shock Premium Heavy Duty 

Kupplung: 

Kupplungshebelspiel Nicht einstellbar - 
Höhe der Kupplungsfedern 4,7 mm 4,4 mm 

Spiel zwischen Federplatte und Druckpilz 0,05 - 0,25 mm .- 
Federplattenspiel 0,30 - 1,30 mm --- 
Kupplungs- und Stahlscheibenverzug Weniger als 0,2 mm 0,3 mm 

Primärübersetzung: 
Spiel zwischen Primärzahnrad und 

0,03 - 0,10 mm 0,14 mm 

Spezialwerkzeug 

Lagertreibersatz: 57001-1129 



5-4 KUPPLUNG 

Kupplungsflüssigkeit 

Prüten des Flüssigkeitsstands 

@ Den Stand der Kupplungsflüssigkeil im Behälter kon- 
trollicren. 

1. Untere Markierungslinie 2. Obere Markierungslinie 

ANMERKUNG 

Den Behaller bei dieser Prüfung waagerecht halten. 

* Wenn der Flüssigkeitsstand zu niedrig ist, muß der 

Behälter bis zur oberen Markierungslinie nachgefüllt 
werden 

ACHTUNG 

Die Flüssigkeit in der Kupplungsleitung vollständig 

wechseln, wenn nicht mehr festgestellt werden kann, 
welche Flüssigkeit sich im Behälter befindet. Danach 

nur noch die gleiche Sorte und die gleiche Marke 
verwenden. Nicht zweierlel Flüssigkeiten vermi- 

schen. Dadurch sinkt der Siedepunkt ab und die 

Kupplung kann ausfallen. Außerdem können die 
Gummitelle der Kupplung felden. 

Empfohlene Kupplungsflüssigkeiten 

Qualität: D.O.T.4 Hochleistungs-Brems- 
füssigkeit 

Marke: Castrol Girling-Universal 
Castrol GT (LMA) 

Castrol Disc Brake Fluid 
Check Shock Premium Heavy Duty 

ANMERKUNG 

Da die Kupplungstlüssigkeit die gleiche ist wie die 
Bremsflüssigkeit, finden Sie weitere Einzelheiten un- 
ter Bremstlüssigkeit im Abschnitt Bremsen. 

Wechseln der Kupplungsflüssigkeit 

@ Den linken Motordeckel abmontieren (siehe Kurbel- 
welle/Gelriebe). 

® Den Behälterdeckel abschrauben und die Gummi- 

kappe vom Entlöftungsventil abnehmen. 

@ Einen durchsichtigen Plastikschlauch an das Entlüf- 
tungsventil am Nehmerzylinder anschließen und das 

andere Ende des Schlauchsin einen Behälterführen. 
@ Den Behälter mit neuer Flüssigkeit füllen. 

@ Die Kupplungsflüssigkell wie folgt wechseln. 

1. Entlüftungsventil öffnen 
2. Kupplung betätigen 
3. Entlüftungsventil schließen 

4. Den Kuppiungshebel freigeben 

Diesen Arbeitsgang solange widerholen, bis neue 

Kupplungsflüssigkeit in den Plaslikschlauch kommt 

oder die Farbe sich verändert. 

Den Flössigkeitsstand im Behälter während des Ent- 

lüftungsvorgangs häufig überprüfen und gegebenen- 
falls Bremsilüssigkeit nachfüllen 

ANMERKUNG 

Wenn der Behälter während des Entluftens leer wird 

muß die Entlüftung von vorne begonnen werden, da 
Luft in die Leitung gelangt ist. 

ACHTUNG 

Keine Flüssigkeiten verschiedener Sorten mischen. 



Entiüften der Kupplungsleitung 

® Beı abgenommenen Behälterdeckel mil dem Kup- 

plungshebel mehrere Male pumpen bis keine Luftbla- 

son mehr durch die Bohrungen an der Unterseite des 
Behälters hochsteigen. Auf diese Weise wird die Lei- 

tung an der Seite des Hauptzylinders entlüftet. 

ANMERKUNG 

Den Kupplungsschlauch leicht von unten nach oben 
abklopfen und die Lult aus dem Behälter herauslas- 

son 

@ Einen durchsichtigen Plastikschlauch an das Entlül- 

lungsventil am Nehmerzylinder anschließen und das 

andere Ende des Schlauchs in einen Behältertühren 
@ Die Kupplungsleitung wie folgt entlüften- 

. Mit dem Kupplungshebel mehrmals pumpen, bis @in 

hartes Gefühl vermittelt wird und dann den Kupp- 
lungshebel betätigen und halten. 

2. Das Ventil schnell öffnen und schließen. 
3. Den Kupplungshebel freigeben. 

Den Flüssigkeitsstand ım Befiälter während dies Ent- 

lüftungsvorgangs häufig Überprüfen und gegebenen- 
falls Bremstlussigkeit nachfüllen. 

ANMERKUNG 

Wermm der Behälter wälirend des Entlültens leer wird. 
muß die Entlüftung von vorne begonnen werdun. da 
Luft in die Leitung gelangt ist. 

Diesen Vorgang wiederholen, bis keine Luft niehr in 
den Plastikschlauch kommt 

ACHTUNG 

Nicht Bremsflüssigkeiten verschiedener Sorten mi- 

schen. 

KUPPLUNG 5-5 

Hauptzylinder 

Einbau 

@ Beim Eınbau des Kupplungshaupzylinders ist folyun- 

des zu beachten: 
Die Hauptzylinderschelle muß zusammen mit dem 
Rückspiegelhalter montiert werden 

Zuerst die obere Klaemmschraube und dann die unte- 
re mit dem vorgeschriebenen Drehmoment festzie- 
hen (siehe Explosionszeichnung). 

1. Obere Klemmschraube zuerst lesiziehen 

2. Untere Klemmschraubr 

3 Spiel 

An beıden Seifén der Kupplungssihlauchverschrau- 
bung sine n&ye Aluminium-Unterlegscheibe beile- 

gen. 

Die Hohlschraube mül dem vorgeschriebenen Dreh- 
moment festziehen (sıche Explosionszeichnung). 

@ Nach den Einbau des Hauptzylinders folgende Arbei- 

ten ausführen: 
Kupplungsleitung entlüflen 

Arbeitsweise der Kupplung überprüfen 

Leitungen auf undichtc Stellen kontrollieren. 

Zerlegung 

@ Folgende Teil& entfernen: 
Kupplungstiabet 
Slaubkappe 
Sicherungsfing 
Kolben und Sekundarmanschette, Primärmanschelle 
Feder 

ANMERKUNG 

Die Sekundärmanschette nicht vom Kolben abneh- 

men. 



5-6 KUPPLUNG 

wn 
1. Primärmanschette 

2. Scrundärmanschelte 
3. Kolben 

4. Sicherungsring 

Zusammenbau 
@® Die zerlegten Teile mil Kupplungsflüssigkeit reinigen 

und Kupplungsflüssigkeit aul die Zylinderinnenwand 

auftragen. 

VORSICHT 

Achten Sie darauf, daß Kolben oder Zylinderwand 

nicht beschädigt werden. 

Inspektion 

© Folgende Teile aul Verschleiß kontrollieren: 

Zylindierinnenwand und Kolben 
Primär- und Sekundärmänschelten 

Staubkappe 
Feder 

@ Kontrollieren, ob die Ausgleichs- und Zulaufbohrun- 
gun am Zylindar nicht verstopft sind. 

Kupplungs-Nehmerzylinder 

Ausbau 

@ Folgende Arbeiten sind auszulühren, wenn der Kup- 
pfungs-Nehmerzylinder zeriegt werden soll. 

Die Hohlschraube für dis Kupplungsschlauch am 
Nehnierzylinder lösen. 

Die Befestigungsschrauben entfernen und den Neh- 
merzylinder abnehmen. 

A Nehmerzylinder 

B. Befestigungsschrauben 

C. Hohlschraube 

' Die Hohlschräube entfernen und den Zylinder vom 

Schlauch abnehmen 
@ Folgende Arbeiten sind auszuluhren, wenn der Kup- 

plungs-Nehmerzylinder abmontiert, jedoch nicht zer- 

legt werden soll. 

VORSICHT 

Wenn der Zylinder abmontiert ist, wird der Kolben 
durch den Federdruck herausgedrückt und die Kup- 

plungsflüssigkeit Jäuft ab, 

Den Kupplungsnehmérzylinder mit dem Schlauch 
vom Motor abnehmen und den Kolben soweit wie 

möglich in den Zylinder hineindgrücken 

Den Kupplungshebel lanasam betätigen und mit ei- 
nem Halteband befestigen. 

ANMERKUNG 

» Wenn der Kupplungshebel gehalten wird, kann der 

Kolben nicht herauskommon. 

VORSICHT 

Ausgelaufene Kupplungsflüssigkeit sofort abwi- 
schen, damit lackierte oder galvanisierte Flächen 

nicht beschädigt werden. 

Einbau 
@ Folgende Arbeiten ausführen: 
" Die Aluminium-Unterlegscheiben an beiden Seiten 

der Kupplüngsschlauchverschraubung erneuern. 

Die Hohlschiraube mit dem vorgeschriebenen Dreh- 
moment festzighen (siehe Fxplosionszeichnung). 

Die Distanzscheibe fur den Kupplungs-Nehmerzylin- 

der erneuern. 
. Sicherungsläck sul das Gewinde der Nehmerzylinder 

Befestigungsschräuben auftragen. 

Den Stand der Briemsflussigkeit im Hauptzylinderbe- 
hälter kontrollieren und die Kupplungsleitung entlüf- 

ten. 

Die Arbeilsweise der Kupplung prüfen 



Zerlegung 

@ Den Nehmerzylinder abmonliert lassen und den Kol- 

ben langsam unter Federdruck herauskommen las- 
sen. 

Zusammenbau 

© Folgende Arbeiten ausführen: 
© Kupplungsflüssigkeit auf die Außenfläche des Kol- 

bens und auf die Flüssigkeitsdichtung auftragen. 

Die Flüssigkeitsdichtung gemäß Abbildung einset- 
zen. 

I 

1. Zylinder 3. Flüssigkeitsdichtung 
2. Kolben 4. Feder 

VORSICHT 

Wenn die Flüssigkeitsdichtung vom Kolben abge- 
nommen wird, muß sie erneuert werden. 

Kupplung 

Ausbau 

ANMERKUNG 

* Für den Ausbau der Kupplung wird ein Pressluft- 

schrauber benötigt. 

© Den Auspulf entfernen (siehe Abschnitt Motorober- 
teil) 

@ Zur Abstützung des Motors einen entsprechenden 
Klotz unter das Kurbelgehäuse setzen. 

@ Den rechten Unterzug entfernen (siehe Abschnitt 
Rahmen). 

® Den rechten Molordeckel abmontieren (siehe Ab- 
schnitt Kurbelgehiiute/Getriebe). 

® Den Sicherungsring abnehmen und die Betatigungs- 
platte aus der Kupplung herausnehmen. 

KUPPLUNG 5-7 

A. Belätigungsplatte 8. Sicherungsring 

@ Die Kupplurgsnabenmutter mil dem Presslultschrau- 

ber abschrauben. 

A. Mutter 

@ Federplalte, Kupplungsfeder und Kupplungsfeder- 
halterung aus der Kupplungsnabe herausrichmen 

® Die Federn der Rückkrhrmomenibegrenzung, die 

Kupplungsscheiben, Stahlscheiben und die Außen- 
nabe aus dem Kuppltingsgehuuse herausnehmen. 

A. Federplatt® 
B. Kupplungsteder 
C. Kupplungsfedsrhälterung F. Außennabe 

D. Begrenzungsteder 

€. Kupplungs/Stahlscheibe 
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® Innennabe, Buchse, Unterlegscheibe und Kup- Einbau 

plungsgehause aus dem Kurbelgehäuse herausnen- @ Der Einbau der Kupplung geschieht in umgekehrter 
men. Reihenfolge. Folgendes ist zu beschien: 

Wenn eines der nachstehenden Teile ausgewechselt 
wird, muß das Federplaitenspiel eingestelll werden 

(siehe Austauschen der Kupplungsscheiben). 
Federplatte 
Kupplungsscheibe 

Stahlschelben 
® Beim Einbau des Kupplungsgehäuses darauf achten, 

daß das Ölpumpenantriebsrad in das Ölpumpen- 
zahnrad eingreift, damit das Pumpenzahnrad ange- 
trieben wird. 

A.Innennabe C. Unterlegscheibe 

B. Buchse D. Kupplungsgehäuse 

@ Nadellagcr, Hülse und Druckschelbe von der An- 
triebswelle abziehen. 

A. Pumpenantriebsrad B. Pumpenzahnrad 

VORSICHT 

- Beim Einbau neuer, trockener Kupplungs- und 
Stahlscheiben ist Motoröl aufzutragen, damit die 
Kupplungsscheiben nicht festfressen. 

A. Nadellager C. Unterlegscheibe 2 
B. Hülse 

' Die letzte Kupplungsscheibe so einbauen, daß die 
Zungen gemäß Abbildung in der Nut am Gehäuse sit- 
zen. 

1. Betätigungsplatte 
2. Federhalterung 
3. Kupplungsfeder_ & 

4. Federn für Hückkehrmomentbegrenzung 

5. Kupplungsfederplatie 

6. Außennabe 
7. Innennabe A. Letzte Kuppfungsscheibe 
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Fett auf die Federn für die Rückkehrmomentbegren- Zerlegung/Zusammenbau der Kupplungsinnennabe 
zung aultragen und die Federn gemäß Abbildung ® Dir Dizmpferfedern mit einer Presse und einem gacı- 
montieren. gneten Lagertreibur (Spezialwerkzeug) zusammen- 

drücken. 

. Begrenzungsfedern 2. Federhalterungen 
A. Presse ©. Lagertreiber. 57001-1129 

B. Dämpferfeder D. Sicherungsring 

' Die Primärzahnradmulter festhalten und die Kup- 
plungsnabenmutter mit dem vorgeschriebenen Dreh- 
moment festziehen (siehe Explosionszeichnung) @ Sicherungsring, Dämpferiedern und Ddmplernocken 

entiornen. 

A. Nabenmulter B. Primärzahnradschraube 

@ Den Kupplungshebel langsam betäligen und mit ei 
nem Band halten, dabei den Federplattenpils in die 
Kupplungsnabe drücken. 

1. Sichstungsring $. Distanzring 
2 Federhalteruna 6. Dämpternocken 
3. Dampferfeder 7. Innennabe 

A. Druckpils B. Eindrücken 4. Federhalterung 
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Messen des Federplattenspiels 

Wenn die Kupplung nicht genug Spiel hat, wird die 
Bremswirkung des Motors abrupter und das Hinterrad 

springt. Wenn andererseits das Spiel zu groß ist, vermit- 
telt derKupplungshebel ein „teigiges” oder vibrierendes 

Gefühl. 

© Die Kupplungsteile auf eine spezielle Antriebswelle 

montieren (außer den Federn für die Rückkehrmo- 
mentbegrenzung und der Betätigungsplatte) und die 

Antriebswelle in eine Schraubstock spannen. 

> Die Kupplungsnabenmutter mit etwa 3 mkp festzie- 
hen. 

VORSICHT 

_ Achten Sie darauf, daß die Antriebswelle nicht be- 

schädigt wird. 

@ Die Meßuhr an die Kupplungsfederplatte ansetzen, 
um das Spiel zu messen, 

1. Halter 4. Meßuhr 

2. Feder (Kupplung) 5. Federplatte 

3. Feder (Rückkehrmomentbegrenzung) 6. Antriebswelle 

@ Die Nabenmutter abschrauben, dann den Halter und 
die Kupplungsfeder aus dem Gehäuse herausneh- 
men. 

® Den Halter wieder einsetzen und die Nabenmutter 

leicht anziehen. 

® Das Kuppliungsgehäuse rückwärts und vorwärts dre- 
hen. Der Unterschied zwischen der höchsten und der 

niedrigsten Anzeige entspricht dem Spiel. 

1. Rückwärts und vorwärts drehen 

2. Auf und ab 

Federplattenspiel 

Nutzbarer Bereich: 0,30 - 1,30 mm 

Austauschen der Kupplungsscheiben 
@ wenn alle ursprünglichen Kupplungsscheiben wie- 

der verwendet werden, sind folgende Arbeiten auszu- 
führen: 

Das Federplattenspiel messen. 

ir Wenn das Spiel nicht innerhalb des nutzbaren Berei- 

chesliegt, sind alle Kupplungsscheiben zu erneuern. 

@ Beim Einbau neuer Kupplungsscheiben sind folgen- 

de Arbeiten auszuführen: 

Die Stahlscheiben und alle neuen Kupplungsschei- 

ben für Meßzwecke provisorisch in das Gehäuse ein- 

bauen (Standardstahlscheiben: 2,0 mm Dicke x 6 und 

passende Dicke x 1). 
\ Das Federplattenspiel messen. 

ir Wenn das Spiel nicht im nutzbaren Bereich liegt, ist 
eine der Stahlscheiben gegen eineDickere oder Dün- 

nere auszutauschen, damit das vorschriftsmäßige 
Spiel erreicht wird. 

Stahlplatten 
Dicke (mm) Teilenummer 

1,6 13089-1080 

2,0 13089-1075 

2,3 13089-1081 

ANMERKUNG 

Beim Einbau neuer Kupplungsscheiben ist Motoröl 

auf die Flächen der einzelnen Scheiben aufzutragen. 

Inspektion der Kupplungsscheiben auf Verschleiß 

und Beschädigungen 

® Die Kupplungsscheiben einer Sichtkontrolle auf An- 

zeichen von Festfressen, Überhitzung (Verfärbung) 
oder ungleichmäßigen Verschleiß unterziehen. 

* Wenn Scheiben Anzeichen von Beschädigungen auf- 

weisen, sind die Kupplungsscheiben als Teilesatz zu 

erneuern. 

Inspektion der Kupplungs- und Stahlscheiben auf 

Verzug 

* Wenn bei einer der Scheiben der Verzug den Gren- 

zwert überschreitet, sind die Scheiben als Satz aus- 

zuwechseln. 

Kupplungs- und Stahischeibenverzug 

Normalwert: Unter 0,2 mm 

Grenzwert: 0,3 mm 



® & S 

1. Kupplungs- oder Stahlscheiben 
2. Fühlerblattlehre 

3. Richtplatte 

Inspektion der Kupplungsgehäusefinger 

@ Die Finger des Gehäuses, an denen die Zungen der 
Kupplungsscheiben anliegen, einer Sichtkontrolle 

unterziehen. 

* Bei zu stark abgenutzten Fingern oder bei Nutenbil- 
dung durch die Zungen muß das Kupplungsgehäuse 

erneuert werden. Ebenfalls die Kupplungsscheiben 

erneuern, wenn die Zungen beschädigt sind. 

1. Kupplungsgehäusefinge 

2. Kupplungsscheibenzunge 

Prüfen der Keilverzahnung der Kupplungsnabe 

® Die Auflagefläche der Zähne der Stahlscheiben in 

den Keilnuten der Kupplungsnabe einer Sichtkon- 
trolle unterziehen. 

* Wenn die Keilnuten Kerben aufweisen, muß die Kup- 

plungsnabe erneuert werden. Die Stahlscheiben 
müssen erneuert werden, wenn dieZähne beschädigt 
sind. 

2. Zähne der Stahlscheibe 
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Inspektion der Nockendämpfer 

® Dämpfernocken, Dampferfeder und Nockenrolle ei- 

ner Sichtkontrolle unterziehen. 
* Beschädigte Teile erneuern. 

1. Nocken 2. Nockenrolle 

Messen der Kupplungsfederhöhe 

* Wenn die Federhöhe unterhalb des Grenzwertes 

liegt, muß sie erneuert werden. 

Kupplungsfederhöhe 

Normalwert: 4,7 mm 

Grenzwert: 4,4 mm 

1. Kupplungsfeder 2. Federhöhe 
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Motorschmiersystem 

Inhaltsverzeichnis 

Explosionszeichnungen 

Schema der Motorschmierung 

Technische Daten 

Spezialwerkzeuge 

Dichtstoffe . 

Motoröl und Ölfilter 
Prüfen des Motorölstands . 

Ölwechsel . . 
Wechseln des Olfilters . 
Reinigen des Olpumpensiebs . 

Olpumpe 
Ausbau . 

Einbau 

Olleitungen 
Ausbau . 

Einbau . .o 

Messen des Oldrucks 
Messen des Öffnungsdrucks des Überdruckventils. 
Messen des Öldrucks . 
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Explosionszeichnungen 

Zur rechten Kurbelgehäusehälfte 

. Kipphebelgehäuse (vorne) 

. Hohlschraube 

. Ölleitung 

. Kipphebelgehäuse (hinten) 

. Belüftungsrohre (links) 

. Filter 

. Belüftungsrohre (rechts) 

. Kurbeigehäusehälfte (links) 

. Kurbelgehäusehälfte (rechts) 

10. Öldruckschalter 
11. Überdruckventil 
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12. Olpumpe O : Motoröl auf die Dichtung auftragen 
13. Ölfilterbefestigungsschraube L : Sicherungslack auf Gewinde auftragen 
14. Ölfilter SS: Silikondichtstoff auf Gewinde auftragen 
15. Ölsiebabschlußschraube T1: 2,9 Nm (0,30 mkp) 
16. Ölsieb T2: 12 Nm (1,2 mkp) 

17. Ölleitung (innen links) T3: 15 Nm (1,5 mkp) 
18. Ölleitung (innen rechts) T4: 18 Nm (1,8 mkp) 
19. Motorölablaßschraube T5: 20 Nm (2,0 mkp) 
20. Öldüse T6: 35 Nm (3,5 mkp) 



MOTORSCHMIERSYSTEM 6-3 



6-4 MOTORSCHMIERSYSTEM 

Schema der Motorschmierung 
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. Kipphebel 

. Olfilter 

. Ölleitung (außen) 

. HLA (Hydrostößel) 

. Kipphebelwelle 

. Nockenwelle 

Kolben 

. Öldüse 
. Ölleitungen (im Kurbelgehäuse) 
. Lichtmaschinenrotor 

. Kurbelwelle 
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. Kupplung 

. Antriebswelle 

. Abtriebswelle 

. Vorderes Kegelradgetriebe 

. Ölleitung (im Kurbelgehäuse} 

. Ölleitung (außen) 

. Ölsieb 

. Ölpumpe 

. Überdruckventil 
10. Öldruckschalter 
11. Ölfilter 
12. Bypassventil 
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Technische Daten 

Position Normaiwert 

Motoröl: 

Sorte 
Viskosität 

Menge 

SE oder SF Klasse 
SAE 10W40, 10W50, 20W40 oder 20W50 

2,5 | (wenn Filter nicht ausgebaut) 

2,7 | {wenn Filter ausgebaut wird) 

3,5 | {wenn der Motor vollkommen trocken ist) 

Messen des Öldrucks: 
Öffnungsdruck für Überdruckventil 
Öldruck bei 2 000 min ', 
Öltemperatur 90° C 

430 - 590 kPa (4,4 - 6,0 kp/cm?) 

Mehr als 345 kPa (3,5 kp/cm?) 

Spezialwerkzeuge 

Öldruckmeßgerät: 57001-164 

Adapter für Öldruckmeßgerät: 57001-1033 

Ölfilterschlüssel: 57001-1249 

Dichtstoff 

Kawasaki Bond (Silikondichtstoff): 56019-120 



Motoröl und Ölfilter 

ACHTUNG 

Wenn das Motorrad mit zuwenig, altem oder ver- 

schmutztem Öl gefahren wird erhöht sich der Ver- 
schleiß und der Motor oder das Getriebe können 

fressen. 

Inspektion des Ölstands 
@ Das Motorrad so aufstellen, daß es waagerecht zum 

Boden steht. 
@ Den Ölstand zwischen der oberen und unteren Mar- 

kicrungslinie am Sichtglas kontrollieren. 

A. Obere Markierungslinie B. Untere Markierungslinic 
C. Öltilterdcckel D. Ölschauglas 

ANMERKUNG 

Wenn das Motorrad gefahren wurde sind einige Minu- 

ten zu warten, damit sich das Öl sammeln kann. 
Wenn das Öl gerade gewechsult wurde ist der Motor 
anzulassen und mehrere Minuten im Leerläuf laufen 

zu lassen. Dadurch wird der Öltilter mit Öl gefüllt. 
Dann einige Minulen warten, bis sich das Öl gesam- 
melt hat. 

VORSICHT 

' Wenn der Motor hochgedreht wird bevor sämtliche 
Teile mit Öl versorgt sind, kann er fressen. 
Wenn der Ölstand außerordentlich niedrig wird oder 
wenn sich die Ölpumpe oder die Olleltungen zuset- 
zen oder nicht einwandfrei arbeiten, leuchtet die Öl- 
druckwarnanzelge auf. Wenn die Lampe bel einer 
Motordrehzahl über der Leerlaufdrehzahl anbleibt, 
muß der Motor sofort abgestellt und dieUrsache ge- 

sucht werden. 
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Ölwechsel 
® Den Motor warmlaufen lassen und dann das Motorrad 

so aufstellen, daß es waagerecht zum Boden steht. 

@ Die Ablaßschraube herausdrehen. damit das Of 
ablaufen kann. 

A. Ablaßschraube 

Aus der Ölsıebkammer kann das Öl abgelassen wer- 
den, in dem die Abschlußverschraubung herausge- 

dreht wird (siehe Reinigen des Olsicbs). 
Aus dem Filter kann das Öl abgelassen werden, in 
dem der Filter ausgebaul wırd (siehe Wechseln des 
Offilters). 

%* Die Dichtung an der Ablaßschraube erneuern, wenn 

sie baschädigt Ist. 
@ Die Ablaßschraube mit dem vorgeschriebenen Dreh- 

moment festziehen (siehe Explosionszeichnung). 
Den Ölfilter mit dem Ölfilterschlussel (Spezialwerk- 
zeug) mit dem vorgeschriebenen Drehmoment fest- 
ziehen (siehe Explosionszeichnung). 

Die Abschlußverschraubung für das Ölsieb mit dem 
vorgeschriebenen Drehmoment fesiziehen (siehe Ex- 

plosionszeichnung). 

@ Die vorgeschriebene Menge der vorgeschriebenen 

Ölsorte einfüllen 

Motoröl 

Sorte: SE oder SF Klasse 
Viskosität: SAE 10W40, 10W50, 20Wa0 

oder 20W50 

Menge: 3,5 | (wenn der Motor vollständig 
trocken Ist) 

2,7 | (wenn der Filter ausgebaut wird) 

2,5 | (wenn der Filter nicht ausgebaut wird). 

Wechseln des Ölfliter 
@ Das Motoröl ablassen. 
@ Den Ölfilter mit einem Ölfillerschlüssel (Spezialwerk- 

zeug) ausbauen 
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A. Ölfiiter B. Schlüssel: 57001-1249 

ANMERKUNG 

Das Bypassventil ist im Filter angeordnet (nicht zerle- 
gen). 

@ Beim Einbau desöÖltilters ist auflolgendos zu achten: 
Vor dem Einbau Motoröl auf die Dichtung auftragen 

Mit dem Öffilter-Schraubenschlüssel (Spezialwerk- 
zeug) den Ölfilter mit dem vorgeschriebenen Dreh- 
moment fesiziehen (siehe Explosionszeichnung) 

oder von Hand um etwa 3/4 Umdrehungen anziehen, 
nachdem die Dichtung die Motorauflageflache be- 

rührt. 

Öl der vorgeschriebenen Qualität in der vorgeschrie- 
benen Menge einfüllen. 

Reinigen des Ölpumpensiebs 
Folgende Teile entiernen: 
Motoröl (ablassen) 

Olsiebschraube 
Olsieb mit Filter 

A. Ölsiebschraube 

A. Ölsieb B. Feder 

© Das Ölsieb in einem Lösemittel mit hohem Flamm- 
Punkt reinigen. 
Nach jedem Ölwechsel das Ölsieb gründlich reinigen. 

ANMERKUNG 

Beim Reinigen des Siebs auf Metalltellchen achten, 

die eventuell auf Beschädigungen des Motors hin- 
deuten könnten. 

@ Beim Eınbau des Sıebs aul folgendes achten: Den O- 

Ring der Schraube erneuern, wenn er beschädigt ist. 

Das Sieb erneuern, wenn es beschädigt ist (Löcher 
oder gebrochene Drähte) 

I Das Ölsieb mit der Gummidichtung nach innen ein- 

bauen. 
Die Schraube für das Ölsieb mit dem vorgeschriebe- 
nen Drehmoment fesiziehen (siehe Explosionszeich- 
nung). 

- Öl der vorgeschriebenen Qualität in der vorgeschrie- 

benen Menge einfüllen. 

Ölpumpe 

Ausbau 
. Folgende Arbeiten ausführen: 
7 Den Motor ausbauen (siehe Aus- und Einbau des Mo- 

tors). 

Ö Das Kurbelgehäuse auseinanderbauen (siehe Kur- 
belwelle/Getriebe). 

» Die Olpumpenschrauben entiernen und die Ölpumpe 
aus der rechten Kurbelgehäusehälfte herausnehmen. 



A. Ölpumpe B. Sicherheilsventil 

Erforderlichenfalls das Sicherheitsventil abschrau- 
ben. 

Den Sicherungsring entfernen und erforderlichen- 
falls das Pumpenzahnrad aus dem Kurbelgehäuse 
herausziehen. 

A. Sicherungsring C. Unterlegscheibe 

B. Pumpenwelle D. Pumpenzahnrad 

Einbau 

@ Auf folgendes ist zu achten: 

Entsprechend der Nase an der Olpuriipenwelle die 
Zahnradwelle so drehen. daß die Nase in der Ausspa- 

rung sitzt. 
Die O-Ringe erneuern, wenn sie beschädigt sind. 
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A. Nase an der Pumpenwelle 

B. Aussparung an der Zahnradwelle 

Die Pumpenschrauben mit dem vorgeschriebenen 
Drehmoment fesizienen (siehe Explosionszcich- 
nung). 

Sicherungslack auf das Gewinde des Sicherheits- 

ventils auftragen (siehe Explosionszeichnung). 

Ölleitungen 

Ausbau 

@ Die äußeren Ölleitungen wie folgl abmontieren: 

A. Ölleitung 

© Dieiifineren Ölleitungen in den Kurbelgehäusehälften 
entfernen. 

Das Kurbelgehäuse auseinanderbauen (siehe Ab- 
schnitt Kurbelweile/Getriebe). 
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A. Olleitung C. Halterung 
B. Befestigungsschrauben 
D. Rechte Kurbelgehäusehälfte 

A. Ölleitung C. Halterung 
B. Befestigungsschrauben 

D. Linke Kurbelgehäusehälfte 

Einbau 

@ Auf tolgendes ist zu achten: 
» Kontrollieren, ob die O-Ringe der Ölleitungsan- 

schlusse in gutem Zustand sind und vor dem Einbau 
ein wenig Fett auf die O-Ringe auftragen. 

A. Ölleltung 
B. Anschluß 

©. O-Ring 

- Die Kupferunterlegscheiben an beiden Seiten der Au- 
Benanschlüsse erneuern. 
Die Hohlschrauben mit dem vorgeschriebenen Dreh- 

moment festziehen (siehe Explosionszeichnung). 

Messen des Öldrucks 

Messen des Öffnungsdrucks des Sicherheitsventils 

ANMERKUNG 

Den Öldruck messen, bevor der Motor warmgelaufen 
ist. 

@ Die Leitung für den Öldruckschalter abklemmen und 
den Öldruckschalter lösen und nach hinten aus dem 
Motor herausnehmen. 

© Ein Öldruckmeßgerät und einen Adapter (Spezial- 
werkzeuge) in die Schalterbohrung einsetzen. 

van. 

A. Öldruckmeßgerät: 57001-164 
B. Adapter: 57001-1033 

C. Öldruckschalter 

@ Bei laufendem Motor den Öldruck am Meßgerät bei 
verschiedenen Motordrehzahlen ablesen. Normal 

halt das Sicherheitsventil den maximalen Öldruck 
zwischen den angegebenen Werten. 



Öffnungsdruck des Sicherheitsventils 
Normalwert: 430 - 590 kPa 

(4,4 - 6,0 kp/cm?) 

* Wenn der Öldruck wesentlich höher oder wesentlich 
niedriger als der Normaldruck liegt, muß die Ursache 

sofort gesucht werden. 
® Beim Einbau des Öldruckschalters Silikondichtstoff 

auf das Gewinde des Schalters auftragen und den 

Schalter mit dem vorgeschriebenen Drehmoment 
festziehen (siehe Explosionszeichnung). 

Messen des Öldrucks 

ANMERKUNG 

Den Öldruck messen, nach dem der Motor warmge- 
laufen ist. 

® Das Öldruckmeßgerät und den Adapter (Spezialwerk- 
zeuge) in die Schalterbohrung einsetzen. 

Öldruck 
Normalwert: Mehr als 345 kPa 

(3,5 kp/cm?) 
bei 2 000 min” 
und einer Öltemperatur von 100° C 

* Wenn der Öldruck wesentlich unter dem Normaldruck 
liegt, sind Ölpumpe, Sicherheitsventil und/oder Kur- 
belwellenlagereinsätze sofort auf Verschleiß zu kon- 

trollieren. 
© Beim Einbau des Öldruckschalters Silikondichtstoff 

auf das Gewinde des Schalters auftragen und diesen 
mit dem vorgeschriebenen Drehmoment festziehen 

(siehe Explosionszeichnung). 
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Aus- und Einbau des Motors 

Inhaltsverzeichnis 

Explosionszeichnungen . . . . . . . . . nn 7-2 

Spezialwerkzeuge . . . . . L L L L L L s 7-2 

Aus- und Einbau des Motors. . . . . . . . L L L L L L L Lo 7-3 

Ausbau 22 7-3 
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Explosionszeichnungen 

. Rahmen 

. Motorbefestigungswinkel 

. Schraube 

Befestigungsschraube für Unterzug (vorne) £y @ 
: Rechter Unterzug Vd QS[\; SM TD 
. Befestigungsschraube für Unterzug (hinten) 
. Motorbefestigungsschraube (vorne) 

. Motorbefestigungsschraube (hinten) ® o
n
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T1: 24 Nm (2,4 mkp) oO 
T2: 44 Nm (4,5 mkp) 

Spezialwerkzeuge 

Heber: 57001-1238 Ansatzstück: 57001-1252 



Aus- und Einbau des Motors 

Ausbau 

@ Das Motorrad waagerecht zum Boden mit dem Heber 
und dem Ansatzsiück (Spezialwerkzeuge) abstützen. 

A. Heber. 57001-1238 
B. Ansatzstück: 57001-1252 

@ Folgende Teile entfernen: 

Motoröl (siche Abschnitt Motorschmierung) 

Kühlflüssigkeit (siene Abschnlit Kühlsystem) 

Sitzbank 
Benzintank 

Abdeckung für oberes Rahmenrohr 
Luftiiltergehäuse (siehe Abschnitt Krafstoffsystem) 
Signalhorn 

Kühler (siehe Abschnill Kühlsystem) 

Kühlflüssigkeitsreservetank (siehe Abschnitt Kühlsy- 

stem) 

Fußraste (links) 

Linker Motordeckel 

Kupplungs-Nehmerzylinder (siehc Abschnitt Kup- 

plung) 
Schalthebel 

Schalldämpfer und Auspufirohre (siehe Abschnitt 
Motorobertell} Schläuche für das Abgasreii 
gungssystem 

Konlflössigkeltsschlauch (links: den Schlauch aus 
dem vorderen Zylınder herausziehen) 
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A. Schlauch für Abgasreinigungssystem 
B. Kühlflüssigkeitsschlauch 

Kühlflüssigkeitsschlauch (rechts: den Schlauch 
aus dem hinteren Zylinder herausziehen) 
Kanal für Ausgleichsbehälter 

Thermostatgehäuse mit Kühlflüssigkeilsschlauch 

Ausgleichsbehälter 

Benzinpumpe 

Kühlflüssigkeitsschlauch 
Kanal für Ausgleichsbehaiter 

Ausgleichsbehalter S
o

w
m

>
 

Zündschloß 

Halterung für Kühlflüssigkeitsreservelarık 
Schlauch für Abgasreinigungssystem 

{hinterer Zylinder) 

Zündspuleneinheit (am Rahmen verschieben} 
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Steckverbinder für Lichtmaschinen- und Impuls- 

geberleitungen 

Anschlußklemme fur Masseleitung 

A. Zündschloß 
B. Schlauch für Abgasreinigungssystem 

C. Zünspuleneinheit 

A. Steckverbinder für Lichimaschinenleitung 
B. Steckverbinder für Impulsgeberleitung 

Anschlußklemme für Anlasserteitung ©. Anschlußklemme für Masseleitung 

Gaszugrinsteller 

A. Anlasser Klemme 

Anschlußklemme für Öldruckschalterleitung 
Anschlußklemme für Leerlaufschalterleitung 

A.Gaszuge B. Einsteller 

Unterdruckschlauch fur Vergaser (beide Seiten) 
Steckverbinder für die Leitungen des Hinterrad- 

Bremslichtschalters 

@ Folgende Arbeiten ausführen: 
.: Den Motor in geeigneter Weise abstützen und die Mo- 

torbefestigungsschrauben sowie die Schrauben der 

. A. Öldruckschalter B. | eerlaufschalter Haltewinkel entfernen. 
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A. Geeignete Stülze A. Rechter Unterzug 
B. Motorbefestigungsschraube 

©. Rahmenbefestigungsschrauben 

Den rechten Unterzug trennen und das Rohr nach 

hinten schieben 

A. Rechter Unterzug B. An den Schläuche ziehen 

© Die Kardanwelle am Motor abmontieren. 

Die Kardanwellenabdeckung entfernen. 
Die Manscheiten zurückziehen und mit einem Draht 

ein wenig aul den Verbindungsstift drücken: dann 

den Molor nach vorne und zur rechten Seite hin her- 
ausschieben 

. Motorhaltewinkel 

. Rechter Unterzug 

. Schrauben für Haltewinke! 
Motorbefestigungsschrauben 

Rahmenbelestigungsschrauben A. Manschetten B. Auf den Stift drücken 

o
>

 
n

o
o

 



7-6 AUS- UND EINBAU DES MOTORS 

Einbau 

@ Folgendes ist zu beachten: 

Die Gummimanschetten in die Öffnung des vorderen 
Kegelradgetriebegehäuses einsetzen 

" Die Feder in das Gelenk des vorderen Kegelradgetrie 

bes einsetzen. 

Den Stift in das Gelenk stecken. 

A. Den Stift eindrücken 

Die Motorbefestigungsschrauben mil dem vorge- 
schriebenen Drehmoment festziehen (sıehe Explo- 
sionszeichnung). 

Den Kupplungsschlauch wie folgt verlegen: 

A. Gummimanschetten C. Stift 
B. Feder 

Den Heber und das Ansalzstuck (Spezialwerkzeuge) 
gemäß Abbildung an der Unterseite des Rahmens an- 

setzen 

A. Kupplungsschlzuclı B. Nehmerzylinder 

Die Leitung gemäß den Schemazeichnungen verle- 
gen (siehe Abschnitt Allgemeine Informationen). 

Das Batteriemassekabel gemäß Abbildung an den 

Motor anschließen 

4 

A. Heber: 5700! 1238 
B. Ansalzstück: 57001-1252 

C. Hauptzylinderhohlschraube 

D. Für Spicl sorgen. 

Beim Montieren des Kardanwellengelenks in den Mo- 

tor den Stift am vorderen Kegelradgetriebe eindrok- 
ken. A. Balteriemassekabel B. Etwa 30° 
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Kubelwelle/Getriebe 
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Explosionszeichnungen 

1. Pleuet 

2. Linkes Ausgleichzahnrad 
3. Linkes Ausgleichgewicht 

4. Ausgleichswelle 

5. Rechtes Ausgleichgewicht 

6. Freilaufkupplung 

7. Verbindungsstück 

8. Zahnrad der Anlasserkupplung T1: 8,8 Nm (0,9 mkp) 

9. Anlaßdrehmomentbegrenzer T2: 15 Nm (1,5 mkp) 

10. Kurbelwelle T3: 21 Nm (2,1 mkp) 

11. Lagereinsatz T4: 39 Nm (4,0 mkp) 
12. Primärzahnrad T5: 59 Nm (6,0 mkp) 

13. Wasserpumpenantriebsrad T6: 93 Nm (9,5 mkp) 
14. Schrauben M6 T7: 145 Nm (15,0 mkp) 

15. Schrauben M8 L : Sicherungslack auftragen 
16. Schrauben M 10 O : Motoröl auftragen 
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. Kette (Wasserpumpe) ER 

. Zwischenwellenkettenrad (A) EN \ 

. Kettenführung \\ \ 

. Zwischenwelle 1 

. Zwischenwellenkettenrad (B) IE 13 

. Halterung für Zwischenwelle +E | 

. Kettenführung | | | 

. Kette (Wasserpumpenantrieb) || | N
 

D
 
W

N
 

=
 

||| 
|| 

1 

1. Schaltwelle 

2. Schaltverbindungsgestänge 

3. Schaltarm 
4. Rückholfederboizen 

5. Schaltbegrenzungshebel 

L : Sicherungslack auf Gewinde auftragen 
Tt: 8,8 Nm (0,90 mkp) 
T2: 21 Nm (2,1 mkp) 

@O 
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. Antriebswelle 

. Dämpfernocken 

. Abtriebswelle 

. Buchse 

. Stiftplatte 

. Lagerhalterung 

. Schaltwalze n
o

n
 
S

N
 

=
 

T1: 225 Nm (23 mkp) 
L : Sicherungslack auf Gewinde auftragen 
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1. Rechter Motordeckel 
2. Öleinfüllkappe 
3. Äußerer Lichtmaschinendeckel 
4. Innerer Lichtmaschinendeckel 

5. Linker Motordeckel 
L : Sicherungslack auf Gewinde auftragen 
T1: 9,8 Nm (1,0 mkp) 
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Technische Daten 

Teil Normalwert Grenzwert 

Kurbelwelle/Pleuel: 

PleuelfuBseitenspiel 0,16 - 0,46 mm 0,7 mm 
Spiel zwischen Pleuelfuß-Lagereinsatz/Kurbelzapfen | 0,026 - 0,057 mm 0,10 mm 

Kurbelzapfendurchmesser: 54,981 - 55,000 mm 54,97 mm 
Markierung Keine 54,981 - 54,991 mm --- 

0 54,992 - 55,000 mm .- 
Durchmesser der Pleuelfußbohrung: 58,000 - 58,020 mm 58,04 mm 

Markierung Keine 58,000 - 58,010 mm -..- 
0 58,011 - 58,020 mm - - 

Dicke der Pleuelfuß-Lagereinsätze: 
) Braun 1,483 - 1,487 mm --- 

Schwarz 1,487 - 1,491 mm -- 
Blau 1,491 - 1,495 mm --- 

Auswahl der Pleuelfuß-Lagereinsätze: 

Markierung des Markierung des Lagereinsatz 
Durchmessers der Kurbelzapfen- 

Pleuelfußbohrung durchmessers Farbe Teilenummer 

0 Braun 92028-1476 

Keine Keine 

Schwarz 92028-1475 
0 

0 Keine Blau 91-28-1474 

Unwucht der Kurbelwelle 0,02 mm 0,05 mm 
Gesamtanzeige 

Spiel zwischen Kurbelwellenhauptlagereinsatz/ 
Lagerzapfen 0,030 - 0,068 mm 0,10 mm 
Durchmesser des Kurbelwellenhauptlagerzapfens 54,981 - 55,000 mm 54,96 mm 

Durchmesser der Kurbelwellenhauptlager- 
{Einsatz-) Bohrung 55,030 - 55,049 mm 55,08 mm 

Kurbelwellenseitenspiel 0,05 - 0,55 mm 0,75 mm 
Länge der Kurbelwellenwange 96,85 - 96,95 mm 96,6 mm 

Getriebe: 
Schaltgabeldicke 5,9 -6,0 mm 5,8 mm 
Breite der Schaltgabelnut 6,05 - 6,15 mm 6,3 mm 

Durchmesser der Schaltgabelführungsstifte 7,9 -8,0 7,8 mm 
Breite der Schaltwalzennut 8,05 - 8,20 mm 8,3 mm 
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Spezialwerkzeuge Rotorhaltewerkzeug: 57001-1248 

Federringzange: 57001-144 

NE 

Zahnradhaltewerkzeug: 5700-1015 

Dichtstoff 

cz Kawasaki Bond Dichtstoff-Silber: 92104-1002 

Haltewerkzeug für Dämpfernocken: 57001-1025 

~ 

Lagertreibersatz: 57001-1129 
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Kurbelgehäuse 

Auseinanderbau 

® Den Molor ausbauen (siehe Abschnitt Aus- und Ein- 
bau des Motors). 

@ Den Motor auf einer sauberen Fliiche abselzen und 
beim Ausbau der Teile fesinallen. 

® Folgende Teile ausbauen: 
Motoroborteil 

Kipphehelgehäuse 

Zylinderköpfe 
Zylinderblöcke 

Kolben 

Rechte Molorsuite 

Wasserpumpe 

Kupplung 
Linke Motorseile 

Vorderes Kegelradgetriebe 
Innerer Lichtmaschinendeckei 

@ Den Hebel des Schaltmechanismus und den Zahn- 
radpositionierhebel mil Feder entfernen. 

A. Hebel des Schältmechanismus 

8. Schaltbegrenzungshebel 

@ Mit einem Dämpfernocken-Haltewerkzeug (Spezial- 
werkzeug) und einem tiefen Steckschlüssel die Mut- 
ter des Dämpfernockens lösen. 
Sicherungsring und Nadellager entfernen. 
Die Schraube (0/12 mm, L 100 mm) in die Bohrung 

der Motorbefestigungsschraube einsetzen. 

A. Dämpfernocken D. Sicherungsring 
B. Hallewerkzeug: 57001-1025 E. Schraube 
C. Nadellager 

@ Das Zahnrad aus der Anlasserkupplung herauszie- 
hen, dann den Drenmomentbegrenzer ausbauen. 

@ Den Lichtmaschinenrotor mil dem Hallewerkzeug 
(Spezialwerkzeug: 57001-1248) festhalten und die 
Schraube der Anlasserkupplung lösen. 

A. Zahnrad der Anlasserkupplung 

B. Schraube 
C. Drehmomentbegrenzer 

© Schraube, Distanzstück, Buchse, Nadellager, Kupfe- 
runlerlegscheibe und Anlasserkupplung von der 

Ausgleichswelle abrı=men. 

A. Schraube D. Lager 

B. Distanzstück E. Unterlegscheibe 
C. Buchse F. Anlasserkupplung 

@ Den Lichlmaschinenrotor mit dem Haltewerkzeug 
(Spezialwerkzeug: 57001-1248) festhalten und die 
Primärzahnradschraube lösen. 
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A. Primarzahnrad B. Schraube A. Schraube C. Ausgleichsgewicht 
B. Ausgleichzahnrad D. Distanizstück 

@ Die vordere Kettenführung, dic untere Keltenführung 

und die hintere Keitenführung aus der linken Kurbel- 
gehäusehöllte ausbauen. 

@ Die Schraube des Ausgleichzahnrads mit dem Rotor- 

haltewerkzeug (Spezialwerkzeug) lösen. 

A. Vordere Kettenfuhrung C. Hintere Kettenfuhrung 

B. Untere Kettenfuhruna 

A. Ausgleichzahnrad 
. " @ Kettenführung und Zwischenwellenhalterung ausder 8. Lichtmaschinenrotor 

©. Schraube für Ausglcıchzahnrad rechien Kurbelgehauschälfte äusbäuen. 

D. Sperrklinke 
E. Rotorhaltewerkzeug: 57001-1248 
F: Rotorschraube 

© Die Rotorschraube mit dem Rotorhaltewerkzeug 

(Spezislwerkzeug: 57001-1248) entfernen. 

® Den Lichtmaschinenrotor mit Distanzstück und 
Sperrklinke von der Kurbelwelle abnehmen. 

® Die Schraube für das Ausgleichrahnrad entfernen 
und Zahnrad, Distanzstück sowie Ausgleichgewicht 
als Teilesalz von der Ausgleichswelle abnehmen. A. Zwischenwellenhalterung B. Kettenführung 
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@ Die Primarzahnradschraube entfernen und das Ket- 

tenrad für den Wasserpumpenantrieb sowie das Zwi- 

schenwellenkettenrad (A) als Teilesalz ausbauen. 

A. Keitenrad (B) D. Untere Kettenführung 

B. Kette für Wasserpumpe FE. Hıntere Kettenführung 

C. Steuerkelte 

e 

A. Kettenrad für Wasserpumpenantrieb C. Kettenrad (A) 

B. Zwischenwelle D. Kette 

© Das Primärzahnrad aus der Kurbelwelle herausziehen ® Das Wasserpumpenkettenrad mit Weile aus dem Kur- 
und die Zwischenwelle aus dem Kurbelgehäuse aus- belgehause herausziehen. 
bauen. Die Zwischenwelle hat zwei Stifte. 

A. Kettenrad B. welle 

A. Primärzahnrad C. Stifte 
B. Zwischenwelle 

@ Folgende Teile entfernen: 
Zwischenwellenkettenrad (B) (mil Unterlegscheibe) 

Kette für Wasserpumpe 

Steuerkette 

Untere Kettenführung ® Die Schrauben für der Anlasser enliernen und den 
Hintere Kettenführung Anlasser aus dem Kurbelgehause herausnehmen. 



A. Schrauben #3 Anlasser 

© Die Kurbelgehauseschrauben (an der rechten Seite) 
enifernen. 

A. 8mm O/ Schrauben (5) 
B. Nicht vergessen, diese Schraube zu entfernen. 

@ Alle Kurbeigehäuseschrauben entfernen (an der lin- 

ken Seile). 

KURBELWELLE/GETRIEBE 8-11 

@ Die Kurbelaehausehdlften an den gezeigten Punkten 
auseinanderhebeln. 

A. Ansatzpunkt (vorne) B. Ansatzpunkt (hinten) 

© Die linke Kurbelgehäusehälfte nach unten drehen. 
@ Die rechte Kurbelgehäusehälfte abheben. 

© Folgende Teile aus der linken Kurbelgehäusehälfte 
ausbauen: 
Kurbelwelle 
Getriebezahnräder 
Schaltwalze 

Zusammenbau 

@ Vor dem Zusammenbau der Kurbelgehäusehälften ist 
folgendes zu beachten: 

- Die Auflageflächen der Kurbelgehäusehälften mit ei- 
nem Lusemittel mit hohem Flammpunkt reinigen und 

trocken wischen. 
Die Ölkanäte in den Kurbelgehäusehälften mit Druck- 
luft ausblasen. 

Die Schaltwalze einbauen und den Positionierhebel 
in die Leerlaufstellung setzen. 

A. 6 mm o Schrauben (14) 

B. 8 mm © Schrauben (1) 
©. 10 mm o Schrauben (3) A. Schaltwalzenstifiplatie 

B. Schaltbegrenzungshebeil 
C. Leerlaufsteltung 



8-12 KURBELWELLE/GETRIEBE 

) Motoröl aul die Getrisbezahnräder. Kugellager. 
Schaltwalze und Kurbelwellenhauptlager-Einsätze 

auftragen. 
' Kontrollieren, ob folgende Teile in die linke Kurbelge- 

häusehälfte eingebaut sind 

WM: Auf diese Flachen Dichlmasse auftragen 

A. Getriebezahnräder E. Kurbelwelle @ Die Kurbelgehäuseschrauben wie folgt festziehen: 

B. Schaltgabeln F. Ausgleichswelle » Alle Schrauben fingerfest anziehen. 
©. Schaltstange G. Paßhülsen » Die 8 mm und 10 mm Schrauben in der angegebenen 
D. Schaltwalze H. O-Ring Reihenlolge und dann die 6 mm Schrauben mit dem 

vorgeschriebenen Drehmoment festziehen (siehe Ex- 

plosionszelchnung). 

i Reihenfolge für das Festziehen der Schrauben 
. Kontrollieren, ob folgende Teile in die rechte Kurbel- 

gehäusehälfte eingebaut sind: 

A. Ölpumpe B. Paßholse 

Dichlmasse auf die Auflagelldche der rechten Kurbel- 
gehäusehälfte auftragen. 



@ Nach dem Festziehen aller Kurbelgehäuseschrauben 
folgende Teile uberprüfen: 

© Die rechte Kurbelgehäusehälfte nach unten drehen 
und kontrollicren, ob sich Antriebs- und Abtriebswel- 
le leicht drehen. 

_ Vergewissern Sie sich, daß die Leerlauffindung ein- 

wandirel funktioniert (wenn die Abtriebswelle lang- 

sam gedreht wird, kann das Getriebe vom Leerlauf in 
den ersten Gang und vom ersten Gang In den Leerlauf 
geschaltet werden). 

Kontrollieren, ob das Getriebe leicht vom Leerlauf in 
den vierten Gang und vom vierten Gang in den Leer- 

lauf geschaltet werden kann, wenn die Abtriebswelle 
schnull gedreht wird 

A. Abtriebswelle C. Schnell drehen 

B. Schaltwalze 

@ Folgende Teile einbauen: 
Linke Motorseite 

Steuerkettc und Kettenführung 

Linkes Ausgleichgewicht 

Lichtmaschinenrotor 

A. Marklerungen ausgerichtet 
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Rechte Motorseite 

Steuerketle und Kettenlührungen 

Anlasserkupplung (rechtes Ausglcichgewicht) 
Zwischenwellenkettenrad (B) 

A. Unterlegscheibe 

Primärzahnrad 

A. Primarzahnrad B. Seite mil Aussparung 

Zwischenwelle 
Zwischenwellsnkeltenrad (A). Keltenrad für 
Wasserpumpenantricb und Kette als Teilesatz. 

A. Kettenrad (A) 

B. Kettenrad für Wasserpumpenantrieb 
C. Kette 
D. Unteriegscheibe 
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Zwischenwellenhalterung und Kettenführung 
Drehmomentbegrenzer 

Zahnrad für Anlasserkupplung 

A. Drehmomentbegrenzer 

B. Zwischenwellenhalterung 
C. Kettenführung 
D. Zahnrad für Antasserkupplung 

E. Im Uhrzeigersinn drehen. 

Schaltmechanismus 
Démplernocken 
Vorderes Kegelradgetriebe 
Kupplung 

Wasserpumpe (die Flügelradschraube hat 
Linksgewinde) 
Rechter Motordeckel 

Motoroberteile 
Lichtmaschinendeckel 

Linker Motordeckel 

Austauschen 

VORSICHT 

' Die obere und die untere Kurbelgehäusehälfte wer- 
den im Werk in zusammengebautem Zustand bear- 
beitet; dies bedeutet, daß die Kurbelgehäusehölften 
Immer als Satz ausgetauscht werden müssen. 

@ Die brauchbaren Teile aus dem alten Kurbelgehäusu 
ausbauen und die neuen Kurbelgehäusehälften ein- 
setzen. Folgendes isl dabei zu beachten: 

| Zuerst die Halteplatten für die Lager entfemen und 
dann die neuen Lager mit einem Lagertreibersatz 

(Spezialwerkzeug: 57001-1129) einbauen. 

A. Lager 

B. Halteplatten 
C. Linke Kurbelgehäusehälfte 

A. Lager 

B Halleplallen 
C. Rechte Kurbelgehäusehältte 

Sicherungslack auf das Gewinde der Rückholleder- 
schraube auftragen und dann die Schraube mit dem 
vorgeschriebenen Drehmoment festziehen (sehe Ex- 

plosionszeichnung). 
Silikondichtstoff auf d#s Gewinde des Oldruckschal- 
ters auftragen und den Schalter mit dem vorgeschrie- 

benen Drehmoment iesiziehen {siehe Explosions- 
zeichnung). 

B. Öldruckschalter A. Rückholtederschraube 
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» Die Lager der Wasserpumpenwelle und die Öldich- Ausbau der Pleuel 
lung erneuern. Die Öldichtung von der Innenseite her @ Die Kurbeiwelle ausbauen. 
in die rechte Kurbelgehäusehälfte einpressen. © Die Pleuel von der Kurbelweile enifernen. 

ANMERKUNG ANMERKUNG 

- Hochtemperaturfett auf die Lippe der Oldichtung auf- ' Die Lager der Pleuel und der PleueliuB-Lagerdeckel 

tragen. markieren und notieren, damil sie später in ihre ur- 
sprüngliche Lage wieder eingebaut werden können. 

A 

1. Lager 

2. Öldichtung 
3. Die Öldichtung einpressen 

Die Motorölablaßschraube mit dem vorgeschriebe- 
nen Drehmoment lesiziehen (siehe Explosionszeich- 
nung). 

1. Pleuel 2. PleuelfuB-Lagerdeckel 
3. Kurbelwelle 

® Die Muttern der PleuelfuB-Lagerdeckel abschrauben 

und das Pleuel und den Lagerdeckel mit den Lage- 
Kurbelwelle/Pleue! reinsätzen abnehmen. 

Einbau der Kurbelwelle 

® Daslinke linde der Kurbelwelle ist langer als das rech- 
te. 

Einbau der Pleuel 

VORSICHT 

. Die Pleuel sollten die gleiche Gewichtsmarkierung 

haben, damit die Vibrationen möglichst gering sind, 

A. Kurbelwelle C. Kurzes Ende (rechts) 
B. Langes Ende (links) 
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-
 

. PleuelfuB-Lagerdeckel 
2. Pleuel 

3. Gewichtsmarkierung, 

Buchstabe 

VORSICHT 

* Wenn Pleuel, Lagereinsätze oder Kurbelwelle er- 
neuert werden, ist vor dem Zusammebau des Motors 

der entsprechende Lagereinsatz auszuwählen; dann 

mit einer Plastolehre das Spiel kontrollieren, damit 

gewährleistet ist, daß die richtigen Lagersätze ein- 

gebaut werden. 

@ Motoröl auf die Pleuelfuß-Lagereinsätze auftragen. 

® Die Muttern der Pleuelfuß-Lagerdeckel mit dem vor- 

geschriebenen Drehmoment festziehen (siehe Explo- 

sionszeichnung). 

Verschleiß der Pleuelfuß-Lagereinsätze und der 

Kurbelzapfen 

@ Das Spiel zwischen Lagereinsatz und Kurbelzapfen 
mit einer Plastolehre messen. 

ANMERKUNG 

> Die Muttern der Pleuelfuß-Lagerdeckel mit dem vor- 

geschriebenen Drehmoment festziehen (siehe Explo- 
sionszeichnung). 

' Pleuel und Kurbelwelle bei dem Meßvorgang nicht 

bewegen. 

Spiel zwischen Pleuelfuß-Lagereinsatz 

und Kurbelzapfen 

Normalwert: 

Grenzwert: 

0,026 - 0,057 mm 

0,10 mm 

* Wenn das Spiel innerhalb des Normalbereiches liegt, 

ist kein Lageraustausch erforderlich. 

* Wenn das Spiel zwischen 0,057 mm und dem 

Gren zwert (0,10 mm) liegt, sind die Lagereinsätze ge- 
gen solche mit blauer Markierung auszutauschen. 
Das Spiel zwischen Einsatz und Kurbelwelle mit einer 

Plastolehre messen. Das Spiel darf den Normalwert 

geringfügig überschreiten, muß jedoch geringer als 
der Mindestwen sein, da sonst die Lager fressen. 

* Wenn das Spiel den Grenzwert überschreitet, muß 

der Durchmesser der Kurbelzapfen gemessen wer- 

den. 

Kurbelzapfendurchmesser 

Normalwert: 54,981 - 55,000 mm 
Grenzwert: 54,97 mm 

* Wenn ein Kurbelzapfen über den Grenzwert hinaus 

abgenutzt ist, muß die Kurbelwelle erneuert werden. 

* Wenn der gemessene Kurbelzapfendurchmesser 
nicht unter dem Grenzwert liegt, jedoch nicht mit den 

ursprünglichen Durchmessermarkierungen auf der 

Kurbelwelle übereinstimmt, sind neue Markierungen 
anzubringen. 

Markierungen für Kurbelzapfendurchmesser 

Keine: 54,981 - 54,991 mm 
Oo: 54,992 - 55,000 mm 

1. Kurbelzapfen 2. Plastolehre 

3:Durchmessermarkierungen für Kurbelzapfen 
„O” Markierung oder 



® Den Pleuelfuß-Innendurchmesser messen und die 

einzelnen Pleuelfüße entsprechend demInnendurch- 

messer markieren. 

ANMERKUNG 

Die Lagerdeckelmuttern mit dem vorgeschriebenen 

Drehmoment festziehen (siehe Explosionszeich- 

nung). 

Die schon vorhandene Markierung sollte möglichst 

mit der Messung übereinstimmen. 

Markierungen für Pleuelfuß-Innendurchmesser 

Keine: 58,000 - 58,010 mm 
oO: 58,011 - 58,020 mm 

UN a 
N 

1. Pleuelfußlagerdeckel-Lagerdeckel 

2. Pleuel 

3. Duchmessermarkierung „O" Markierung oder 

keine Markierung 

® Den vorgeschriebenen Lagereinsatz gemäß Kombi- 

nation der Markierung an Pleuel und Kurbelwelle aus- 

wählen. 

Auswahl der Pleuelfuß-Lagereinsätze 

Markierung des |Markierung des 

Durchmessers der| Kurbelzapfen- 

Pleuelfußbohrung | Durchmessers Farbe 

Lagercinsatz 

Teilenummer 

o Keine Blau 92028-1474 

Keine Keine 
Schwarz | 92028-1475 

o] ° 

Keine o] Braun 92028-1476 
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1. Lagereinsatz 2. Farbmarkierung 

+ 

@ Die neuen Lagereinsätze in das Pleuel einsetzen und 
das Spiel zwischen Einsatz und Lagerzapfen miteiner 

Plastolehre messen. 

Unwucht der Kurbelwelle 

@ Die Unwucht der Kurbelwelle messen. 
% Wenn das Maß den Grenzwert überschreitet, muß die 

Kurbelwelle erneuert werden. 

Unwucht der Kurbelwelle 
Normalwert: 0,02 mm 

Grenzwert: 0,05 mm GESAMTANZEIGE 

Unwucht der Kurbelwelle 

J 

Verschleiß der Kurbelwellen-Hauptlager/ 

Hauptlagerzapfen 

@ Den Durchmesser des Kurbelwellen-Hauptlagerzap- 
fens messen. 

Durchmesser der Kurbelwellen-Hauptlagerzapfen 

Normalwert: 54,981 - 55,000 mm 

Grenzwert: 54,96 mm 
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* Wenn ein Lagerzapfen über den Grenzwert hinausab- 

genutzt ist, muß die Kurbelwelle erneuert werden. 

@ Den Durchmesser der Hauptlagerbohrung inden Kur- 
belgehäusehälften messen. 

Bohrungsdurchmesser für Kurbelgehäuse- 

Hauptlagereinsätze 
Normalwert: 55,030 - 55,049 mm 

55,08 mm Grenzwert: 

% Wenn Zeichen von Festfressen, Beschädigungen 
oder übermäßiger Verschleiß festgestellt werden, 
sind die Kurbelgshäusehälften als Teilesatz zu er- 

neuern. 

Kurbelwellenseltenspiel 

© Das Kurbelwellenseitenspiel messen. 

Kurbeiwellenseitenspiel 

Normalwert: 0,05 - 0,55 mm 

Grenzwert: 0,75 mm 

i t 

mie 
kl || T N 

J N mt 

3. Spiel 
2. Kurbelgehäuse 
1. Kurbelwelle 

# Wenn das Spiel den Grenzwert überschreitet, ist die 

Länge der Kurbelwellenwange zu messen um festzu- 
stellen, ob Kurbelwelle oder Kurbelgehäuse fehler- 
haft sind. 

Länge der Kurbelwellenwange 

Normalwert: 96,85 - 96,95 mm 

Grenzwert: 96,6 mm 

I ! 

* Wenn das Längenmaß unter dem Grenzwert liegt, ist 
die Kurbelwelle zu erneuern. im anderen Falle sind die 

Kurbelgehäusehäfften als Teilesatz zu erneuern. 

ANMERKUNG 

Die rechte und die linke Kurbelgehäusehälfte werden 
im Lieferwerk im zusammengebauten Zustand bear- 

beitet und müssen deshalb als Teilesatz ausgewech- 
selt werden. 
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Rechter Motordeckel Linker Motordeckel 

Ausbau Einbau 
@ Den Auspuff entfernen (siehe Abschnilt Motorober- ® Folgendes ist zu beachten: 

teil). Vor dem Montieren des linken Motordéckels Fett auf 
@ Den rechten Unterzug entfernen (siehe Abschnitt die Rückseite der Dämpfer auftragen und diese am 

Rahmen und Fahrgestell). äußeren Lichtmaschinendeckel belestigen. 

© Die Schrauben für den Deckel entfernen. 

© Den Deckel an den gezeigten Stellen mit einem Ham- 
mer vom Kurbelgehäuse losschlagen. 

A. Dumpfer B. AuBerer Lichtmaschinendeckel 

Danach den linken Motordeckel montieren; das unter 
A. Hier losschlagen und hintere Ende des Deckels zwischen den hintereri 

Motorhaltewinkel und die Unterseite des vorderen 
Kegelradgetriebes. 

Einbau 
@ Folgendes ist zu beachten: 

Die Dichtung für den rechten Motordeckel erneuern. 
Die Schläuche und Leitungen vorschriltsmäßig verte- 

gen (siehe Allgemeine Informationen). 
Schläuche für Hinterradbremse 

Leitung für Hinterrad-Bremslichtschaller 
Luftfilter-Ablaßschlauch 

A. Vorderes Kegelradgetnebe C. Ende des Deckuts 
B. Motorhallewinkel 

Anlasserkupplung 

Ausbau 

@ Den möchten Unterzug entfernen (siehe Abschnitt 
Rafnmeri und Fahrgestell 

® Den reciilan Molordeckel enifärnen. 
A.Alblaßschlauas C. Haltetsand: @ Die Primerzahnradschraube festhalten und die 
B.Leitung für Bramslichtscheiter D. Belestigungsschelle Schraube der Anlasserkupplung iGsen 
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Ol auf das Gewinde der Schraube für die Anlasser- 
kupplung auftragen und dıe Schraube mil dem vorge- 

schricbenen Drehmoment fvstziehen (siehe Evplo- 

sionszeichnung): dabei die Schraube des Primär- 
zahnrads festhalten. 

Zerlegen 

@ Die Anlasserkupplung ausbauen. 

@ Die Ausgleichseinrichtung in einen Schraubstock 
spannen und die Inbusschrauben lösen. 

A. Schraube für Primärzahnrad 
B. Schraube für Anlasserkupplung 
C. Drehmomenibegrenzer 

© Das Anlasserkupplungszahnrad und die Anlasser- 

kupplung (mit dern rechten Ausgleichgewicht) als 

Teilesatz von der Ausgleichswelle abziehen. 

Einbau 

® Folgendes ist zu beachten: 
" Den Klemmring und die Kupferunterlegscheibe ge- 

mäß Abbildung einbauen. 

A. Ausgleichgewicht B. Inbusschrauben 

@ Die Kupplung aus der Ausgleichseinrichtung heraus- 
ziehen. 

© Die Freilaufkuppiung aus der Kupplung ausbauen. 

A. Kupferunterlegscheibe B. Klemmering 

Das Anlasserkupplungszahnrad gemäß Abbildung 
montieren. 

1. Ausgleichgewicht 

2. Freilaufkupplung 

3 3. Kupplung 
3 4. Kupplungszahnrad 

. 
IS 

= 
( 

Zusammenbau 

® Folgendes ist zu beachlen: 

A. Anlasserkupplungszahnrad > Die Kupplung so einbauen, 828 die Nutenseile nach 
B. Drücken und im Uhrzeigersinn drehen. außen ist. 
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A. Ausgleichgewicht C. Kupplung 

B. Freilaufkupplung D. Nuten 

Sicherungslack auf das Gewinde der Inbusschrau- 
ben auftragen und diese mit dem vorgeschricbenen 
Drehmoment lestziehen (siehe Explosionszeich- 

nung) 

Inspektion 

® Kupplungszahnrad und Drehmomentbegrenzer aus- 
bauen, dann das Kupplungszahnrad wieder indie An- 

lasserkupplung einsetzen 
@ Die Anlasserkupplung in beiden Richtungen drehen. 

> Von der rechten Motorscıte aus gesehen sollte sich 
die Kupplung im Uhrzeigersinn frei drehen lassen, im 
Gegenuhrzeigersinn jedoch nicht. 

A. Frei drehen 

B. Blockiert 

C. Kupplungszahnrad 

* Wenn die Anlasserkupplung nicht in der vorgeschrie- 

benen Welse funktioniert oder wenn sıc laut ist, muß 
zum nächsten Schritt Übergegangen werden. 

® Die Anlasserkupplung zerlegen. 
* Wenn die Freilaufkupplung falsch eingebaut ist, muß 

der Fehler behoben werden. 

* Visuell die Kupplungsteile auf Beschädigungen kon- 
trollieren: Freilaufkupplung, Kupplung und Kup- 

plungszahnrad. 
* Verschlissene oder beschadigte Teile sind zu er- 

neuern. 

B. Innenlaufnng 
(Kuppliingszahnrad) 

A. Freilaufkupplung 

A. Kupplung 8. Freilaufkuppiung 

Ausgleichseinrichtung 

Ausbau des rechten Ausgleichgewichts 
Siehe Ausbau der Anlasserkupplung. 

Ausbau des linken Ausgleichgewichts 
@ Den Motor ausbauen. 

Das hintere Ende des Schalthebels entfernen. 

@ Die Impulsgeber ausbauen. 
@ Den inneren Lichtmaschinendeckel entfernen. 
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A. Schalthebel 

8. Innerer Deckel 

©. Hier losschlagen 
D. Impulsgeber 

© Den Lichtmaschinenrotor mit dem Rotorhaltewerk- 
zeug (Spezialwerkzeug) festhalten und die Schraube 
des linken Auso! 

A. Ausgleichzahnrad 

B. Lichtmaschinenrotor 
C. Schrauben 
D. Rotorhaltewerkzeug: 57001-1248 

© Die Rotorschraube mit dem Rotorhallewerkzeug 
(Spezialwerkzeug: 57001-1248) enliornen. 

@ Den Lichtmaschinenrotor mit Unterlegscheibe und 
Sperrkiinke von der Kurbelwelle abnehmen. 

® Dic Schraube des Ausgleichzahnrads entfernen und 
Zahnrad, Unterlagscheibe und Ausgleichgewicht als 
Teilesatz von der Ausgleichswelle abnehmen. 

Einbau des rechten Ausgleichgewichts 
Siehe Einbau der Anlasserkupplung. 

Einbau des linken Ausgleichgewichts 

@ Folgendes ist zu beachten: 
Das Ausglelchzahnrad gemäß Abbildung auf das 

Ausgleichgewicht montieren. 

Zahnrad 

Gewicht 
3. Bohrung 

»
-
 

Die Schraube des Ausgleichzahnrads mit dem vorge- 
schriebenen Drehmoment festziehen (siehe Explo- 
sionszeichnung). 

. Die Lichtmaschinenrotorschraube mit dem vorge- 
schriebenen Drehmoment festziehen (siehe Explo- 
sionszeichnung un Abschnilt Elektrik). 

Ausbau der Ausgleichswelle 

@ Das Kurbelgehause auseinanderbauen (siehe Aus- 
bau des Kurbelgehäuses), 

@ Die Welle aus dem Kurbelgehäuse herausziehien. 

Einbau der Ausgleichswelie 

@ Folgendes ist zu beachten: 

Die Ausgleichswelle gemäß Abbildung in das Lager in 
der linken Kurbeigehäusehällte einserzen. 

A. Schraube 
B. Zahnrad 

C. Ausgleichgewricht 

A. Ausgleichswelle B. Linke Kurbelgehausehalite 
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Anlaßdrehmomentbegrenzer 

Ausbau 

@ Den Auspuff abmontieren (siehe Abschnitt Motoro- 
berteil). 

® Den rechten Unterzug entfernen (siehe Abschnilt 
Rahmen und Fahrgestell). 

® Den rechten Motordeckel abmontieren. 
© Das Anlasserkupplungszahnrad ausbauen. 
® Den Drenmomenibegrenzer aus dem Kurbelgehause 

herauszichen. 

C. Unterlegscheibe A. Drehmomentbegrenzer 
B. Kupplungszahnrad 

VORSICHT 

Den Drehmomentbegrenzer nicht zerlegen da er 

sonst nicht mehr einwandfrei funktionieren kann. 

Inspektion 
® Den Drehmomentbegrenzer ausbauen und einer 

Sichtkontrolie unterziehen. 
* Wenn Verschleiß, Verfärbung oder sonstige Beschä- 

digungen festgestellt werden, ist er als Teilesatz aus- 
zuwechseln. 

SIR 
NN [ 

I! 

@ 

1. Zahnrad 

2. Reibescheibe 
3. Ritzel 

Halterung der Wasserpumpen- 

zwischenwelle 

Ausbau 

@ Das Ende der Feder aushängen. 
© Die Schrauben lösen und die Halterung der Zwi- 

schenwelle mit einer Kettenführung Aus dem Kurbet- 

gehäuse herausnehmen. 

A. Feder 
B. Schrauben 

C. Halterung 
D. Keitcnlührung 

@ Die Kellenführung aus der Halterung herausziehen. 

Einbau 
@ Folgendes ist zu beachten: 

Die Unterlegscheibe auf die Zwischenwelle montie- 
ren und die Paßhülsen in das Kurbelgehause einset- 

zen. 

C. Paßhülsen . Zwischenwelle 
. Unterlegscheibe u

w
»
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Primärzahnrad 

Ausbau 

@ Folgende Teile entfernen: 
Auspuff (siehe Abschnilt Motoroberleit) 

Rechter Unterzug (siehe Abschnilt Rahmen und Fahr- 
gestell 

Rechter Motordeckel 
Zahnrad fur Anlasserkupplung 
Kupplung 

@ Die WasserpumpenkettenfGhruna und dıe Hallerung 

der Wasserpumpenzwischenwelle aus dem rechten 
Kurbeigehäuse ausbauen. 

A. Kettenfuhrung B. Zwischenwellenhalterung 

@ Mit einem Druckluftschrauber die Primärzahnrad- 
schraube herausdrehen und das Kellenrad für den 
Wasserpumpenantrieb und das Zwischenwellenket- 
tenrad (A) als Teilesatz ausbauen. 

A. Kettenrad für Wasserpumpenantrieb 
B. Zwischenwelle 
C. Kettenrad (A) 

L. Kette 

E. Primärzahnradschraube 

@ Das Primärzahnrad aus der Kurbelwelle herausziehen 
und den Stift aus der Zwischenwelle ausbauen. 

r 

A. Primärketienrad 

B. Zwischenwello 
C. Stift 

Einbau 
© Folgendes ist zu beachten: 

Das Primarzahnrad so eınbauen, daß die Seite mit der 
Aussparung zur Innenseite des Motors zeigt. 

A. Primarzahnrad B. Ausgesparter Teil 

- Wenn die Wasserpumpenwelle eingesetzt ist. den 
Stift in die Aussparungen des Ketlenrad einsetzen. 

> Die Primärzahnradschraubc mit dem vorgeschriebe- 

nen Drehmoment festziehen (siehe Explosionszeich- 
nung); dabei das Primär zahnrad mit einem Zahnrad- 

haltewerkzeug (Spczialwerkzeug) festhalten. 



A. Zahnradhaltewerkzeug (57001-1015) 
B. Primärzahnrad 
C. Primärzahnradschraube 

Die Kupplungsnabenmutter mil dem vorgeschriebe- 
nen Drehmoment festziehen (siehe Explosionszeich- 

nung) 

Getriebe 

Ausbau des äußeren Schaltmechanismus 

@ Folgende Teile entfernen: 
Linker Motordeckel 

Motor (siehe Abschnitt Aus- und Einbau des Motors) 

Hinteres Ende des Schalthebels 

Vorderes Kegelradgetriebe 
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@ Den Schaltarm nach vorne drücken und die Schalt- 
welle «usbauen. 

A. Schaltwelle C. Drücken 
8. Schaltarm D. Zahnrad-Positionicrhebel 

@ Die Schraube lösen und den Zahnrad-Positionierhe- 

bei zusammen mit der Feder ausbauen. 

Einbau des äußeren Schaltmechanismus 
@ Folgendes ist zu beachten: 

_ Den Zahnrad-Posilionierhebel und die Feder gemäß 
Abbildung in das Kurbelgehäuse oinsetzen und die 
Schraube festziehen. 

A. Schalthebel B. Varder2s Kegeiradgetriebe 
A. Hebel 

B. Feder 
©. Schraube 
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>) Den Schalthebel gemäß Abbildung einbauen. 
'+ Erforderlichentalls die Kontermuttern lösen und das 

Schaltgestänge so drehen, daß sich einschließlich 
der Kontermultern Länge von 88,5 mm ergibt. 

- Schalthebel 
D. Kontermuttem 

A. 88,5 mm Lange 
B. Schaltgestänge 

© Die Führung für den Kupplungsschlauch gemäß Ab- 
bildung montieren. 

A. Schlauchlührung 

Inspektion des äußeren Schaltmechanismus 
@ Die Schaltwelle auf Beschädigungen kontrollieren. 

2) 

Ze 
Schaltwelle 

. Ruckholfeder 

. Schaltarm 

. Feder für Schaltarm P
y
 

Die Schaltwelle auf Verbiegung oder Beschädigung 
der Teilverzahnung kontrollieren. 

© Wenn die Welle verbogen ıst, ist sie zu richten oder zu 
erneuern. Wenn die Keilverzahnung beschüdigt ist, 
muß die Welle erneuert werden. 
Rücknolfeder und Schaitarmfeder auf Beschädigun- 
gen oder Verzug kontrollieren. 

ir Beschädigte Federn müssen erneuert werden. 

Den Schaltarm auf Verzug kontrollieren. 
x Wenn der Schaltarm beschädigt Ist, muß er erneuert 

werden. 

@ Die Schraube der Rückholfeder kontrollieren. 
* Wenn die Schraube lose ist muß sie ausgebaut wer- 

den. dann Sicherungslack auf das Gewinde auftragen 
und die Schraube mit dem vorgeschriebenen Dreh- 

moment festzıehen (siehe Explosionszeichnung). 
@ Den Schaltbegrenzungshebel und die Feder auf Be- 

schädigungen oder Verzug kontrollieren. 
* Wenn Hebel oder Feder in irgend elner Form beschü- 

digt sınd, muß das jeweilige Teil erneuert werden. 

A. Schraube für Rückholfeder 

B. Schaltbegrenzungshebel 
C. Feder 



© Den Schaltwalzennocken einer Sichtkontrolle unter- 

ziehen. 

* Wenn er stark abgenulzt oder beschädigt ist, muß er 
erneuert werden 

Ausbau der Getriebewellen 

© Den Motor ausbauen. 
@ Das Kurbelgehäuse auseinanderbauen. 
@ Das Schaltgestänge herausziehen und die Schaltga- 

beln aus den Getriebezahnrädern herausnehmen. 
@ Antriebs- und Abtriebswelle als Teilesatz ausbauen. 

A. Schaltgestänge 

B. Schaltgabeln 
C. Antriebswelle 

D. Abtriebswelle 

E. Schaltwalze 

Einbau der Schaltwellen 
® Folgendes Ist zu beachten: 

Die Stellung der Schaltgabeln gema3 Abbildung kon- 
trollieren. 

) Antriebs- und Abtriebswellen als Teilesatz ın die Iınke 

Kurbelgehäusehälfte einbauen und dabei dıe Schalt- 
gabel auf die Antriebswelle setzen. 
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Zerlegen des Getriebes 

@ Die Getriebewellen ausbauen. 
© Die Federringe abnehmen und die Getriebewelle zer- 

legen. 

@ Für die automatische Leerlauffindung sind in das 
Zahnrad für den dritten Gang drei Stahlkugeln einge- 
setzt. Das Zahnrad lür den dritten Gang wie folgt aus- 

bauen: 

Die Abtriebswelle senkrucht stellen und am Zahnrad 
für den zweiten Gang festhalten. 

Das Zahnrad für den dritten Gang schnell drehen und 
nach oben abziehen. 

1. Zahnrad für den dritten Gang 
2. Zahnrad für den zweiten Gang 

3. Schnell drehen. 

Zusammenbau des Getriebes 

@Folgendes isl zu beachten: 
Ausgebaute Federringe müssen erneuert werden. 
Die Federringe so einsetzen, daß sie mil dem Spall 

über einer Keılnut stehen. 

A. Antriebswelle 

B. Abtriebswelle 
C. Schaltgabel für Antriebswelle 

D. Schaltgabel für Abtriebswelle 

1 Federring 3. Nut 

2. Zahnscheibe 
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1 Beim Aufsetzen der Zahnradbuchse auf die Abtriebs- ‚ Bei dem Zahnrad für den dritten Gang die Stahlkugeln 
welle sind die Ölbohrungen mit den Bohrungen inder in die kleineren Bohrungen einsetzen und das Zahn- 
Welle auszurichten. rad so auf die Welle montieren, daß die Stahlkugeln 

auf die Aussparungen in der Welle ausgerichtet sind. 

A. Ölbohrungen C. Abtriebswelle A. Zahnrad für den dritten Gang C. Aussparung 
B. Buchse B. Stahlkugeln D. Kicine Bohrung 

Antriebswelle 

.
 T 

® 4 Se 
@ ® @ @ 

0) 

1. Zahnrad für den vierten Gang 7. Nadellager 
2. Olbohrung 8. Druckscheibe 

3. Zahnrad für den zweiten Gang 9. Federring 
4. Zahnrad für den dritten Gang 10. Unterlegscheibe 
5. Zahnrad für den ersten Gang (Antriebswelle) 11. Kugellager 
6. Federring 



Abtriebswelle 
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1. Zahnrad für den vierten Gang 
2. Ölbohrung 7. Kugellager 
3. Zahnrad für den zweiten Gang 8. Federring 
4. Ölbohrung 9. Buchse 
5. Zahnrad für den drilten Gang 

VORSICHT 

Belm Einbau der Stahlkugeln dieKugeln nichteinfet- 
ten. Hierdurch kann es zu Störungen an der Leerlauf- 
findung kommen. 

Ausbau der Schaltwalze 

@ Das Getriebe als Einheit ausbauen. 
@ Die Schrauben entfernen und die Lagerhalterung so- 

wie die Schaltwalze abnehmen. 

C. Schallwalze A. Schrauben 

B. Lagerhalterung 

6. Zahnrad für den ersten Gang 

10. Zahnscheibe 

11. Federring 

12. Stahlkugel 
13. Unterlegscheibe 
14. Nadellager 

15. Federring 

Zerlegen/Zusammenbau der Schaltwalze 

© Die Schaltwalze gemäß Abbildung zerlegen. 

& 

1. Stiftplatte 
2. Stift 
3. Schaltwalzennocken 
4. Lager 

5. Schaltwalze 

@ Beim Zusammenbau der Schaltwalze Ist auf folgen- 

des zu achten: 
+ Die Stiftplatte muß lagerichtig gemäß Abbildung mon- 

tiert werden. 
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A. Stift C. Aluminiumteil 

8. Schaltwalzennocken 

OÖ Sicherungslack auf das Gewinde der Stiftplatten- 
schraube auftragen. 
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Einbau des Vorderrads 

Ausbau des Hinterrads 

Einbau des Hinterrads 

Ausbau der Radkupplung 

Einbau der Radkupplung rn 

Inspektion der Räder (Felgen) (für Gußräder) 

Einbau der Auswuchtgewichte . 

Ausbau der Auswuchtgewichte . 

Prüfen der Speichen (für Speichenräden) 

Inspektion der Felgen . 

Einbau der Auswuchtgewuchte . 

Reifen . 

Prüfen des Luftdrucks. 
Inspektion 

Ausbau 

Einbau 

Nabenlager . 

Ausbau 

Einbau . 

Schmieren . 
Tachometergetriebegehäuse . 

Zerlegung und Zusammenbau 

Schmieren 
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9-2 RÄDER/REIFEN 

Explosionszeichnungen 

VN1500-A 

1. Auswuchtgewicht 

2. Vorderreifen > 
3. Ventil 7 & 
4. Tachometergetriebegehäuse i 
5. Vorderachse - > | 
6. Vorderrad 
7. Hinterachse 

8. Hinterreifen 

9. Hinterrad 

T1: 1,5 Nm (0,15 mkp) 

T2: 88 Nm (9,0 mkp) 

T3: 110 Nm (11,0 mkp) 
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VN1500-B 

| u 
i /® = < T1: 1,5 Nm (0,15 mkp) 
< pr P T2: 88 Nm (9,0 mkp) 

Fü T3: 110 Nm (11,0 mkp) 
> | M : MoS2 Fett auftragen 

. Tachometergetriebegehäuse 

. Vorderachse 

. Auswuchtgewicht 

Felge 
. Speichennippel 

. Speiche 

. Schlauch 

. Ventil 

. Felgenband 

. Vorderreifen 

. Hinterachse 

. Wulstschoner 

. Auswuchtgewicht 
. Hinterreifen [

N
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Technische Daten 

Radauswuchtung 

Auswuchtgewichte 

Unter 10 g 

10 9,20 9,30 g 

Position Normalwert Grenzwert 

Räder: 

Felgenunwucht: VN1500-A 
Axial --- 0,5 mm 

Radial --- 0,8 mm 
VN1500-B 

Axial --- 2,0 mm 
Radial --- 2,0 mm 

Achsenunwucht/100 mm: Weniger als 0,05 mm 0,2 mm 
0,7 mm: Grenzwert für Reparaturen 

Reifen: 
Profiltiefe: Vorne 4,4 mm 1 mm 

Hinten 7,3 mm 2 mm: Bis 130 km/h 
3 mm: Über 130 km/h 

Standardreifen: 

Vorne DUNLOP GOLD SEAL F11J 

100/90-19 57H SCHLAUCHLOS 
VN 1500A 

Hinten DUNLOP K425AJ 

150/90-15 74H SCHLAUCHLOS 

Vorne DUNLOP GOLD SEAL Fi1J 

100/90-19 57H MIT SCHLAUCH 

VN1500B 

Hinten DUNLOP K425AJ 
150/90-15 74H MIT SCHLAUCH 

Reifendruck: 

Vorne 200 kPa (2,00 kp/cm?) 

Bis 97,5 kg 200 kPa (2,00 kp/cm?) 
Hinten 1 

97,5 - 180 kg Belastung 250 kPa (2,50 kp/cm?) 
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Spezialwerkzeuge Lagertreibersatz: 57001-1129 

Federringzange: 57001-143 

Felgenschoner: 57001-1063 Hebevorrichtung: 57001-1238 

Wulstabdrückwerkzeug: 57001-1072 Ansatzstück: 57001-1252 
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Räder (Felgen) 

Ausbau des Vorderrads 

® Folgende Teile entfernen: 

Unteres Ende der Tachometerwelle 
Bremssatteibefestigungsschrauben 

A. Bremssattelbefesligungsschrauben 8. Achsmutter 

Achsklemmbolzen (lösen) 

Achsmutter 

A. Achse 

B. Achsklemmbolzen 
C. Tachometerwelle 

@ Mit dem Heber und dem Ansatzstück (Spezialwerk- 

zeug: 57001-1238,57001-1252) oder einem anderen 

passenden Hilfsmittel das Motorrad vorne hochhe- 
ben. 

@ Die Achse nach rechts herausziehen und das Vorder- 
rad ausbauen. 

VORSICHT 

Ö Das Rad nicht mit der Bremsscheibe nach unten auf 
den Boden legen. Hierbei könnte die Bremsschelbe 

beschädigt oder verzogen werden. Das Rad unterle- 
gen, damit die Bremsscheibe den Boden nicht be- 
rührt. 

Einbau des Vorderrads 

@ Der Finhau geschieht in umgekehrter Reihenfolge. 

Folgendes Ist zu beachten 

ANMERKUNG 

Das Tachometergetriebegehäuse so auf die Ausspa- 

rungen der Radnabe setzen, daß es in die Mitnehme- 

raussparungen eingreift. 

C. Mitnehmer 
D. Gehäuse 

A. Aussparungen 

B. Nasen 

Den Anschlag für das Getnebegehäuse an dem An- 
schlag des Gabelbeins anbringen. 

1. Anschlag für Gehäuse 2. Anschlag am Gabelbein 

Die Hülse an der rechten Seite der Nabe einsetzen. 

@ Die Achsmutter mil dem vorgeschriebenen Drehmo- 

ment festziehen (siehe Explosionszeichnung). 

® Den Achsklemmbolzen mit dem vorgeschriebenen 
Drehmoment festziehen (siehe Explosionszeich- 
nung). 

@ Die Vorderradbremse ausprobieren. 

ACHTUNG 

Das Motorrad nicht fahren, bevor die Bremse Ihre 
volleWirkung erreicht hat Dazu mit dem Bremshebet 

oder dem Fußbremshebel solange pumpen, bis die 
Bremsklötze an der Scheibe anliegen. Die Bremse 

spricht bel erstmallger Betätigung nicht an, wenn 
dies nicht zuvor getan wurde. 



RÄDER/REIFEN 9-7 

Ausbau des Hinterrads Einbau des Hinterrads 
@ Folgende Teile entfernen: @ Folgendes ist zu beachten: 

Auspulf (siehe Abschnitt Motoroberteil) MoS2 Fett auf die Fettdichtung auftragen. 
Bremssättelbefestigungsschrauben ©) MoS2 Fett auf Kellverzahnung der Tellerradnabe auf- 
Schraube für Bremssattelhalterung tragen. 

A. Auspuff A. Kardangetriebegehäuse B. Telleradnabe 
B. Bremssattelbefestigungsschrauben 
C. Schraube für Bremssattelhalterung 

" Darauf achten, daß die Buchse an beiden Seiten der 
Nabe eingesetzt wird. 

Sicherungssplint für Achsmutter 

Achsmutler 

A. Sicherungssplint B. Achsmutter 

1. Linke Buchse 5. Tellerradnabe 

2. Rechte Buchse 6. Keilverzahnung 
3. Hinterradnabe 7. Fetidichtung 

4. Kupplung 

@ Mit dem Heber und dem Ansatzstück {Spezialwerk- 
zeuge: 57001-1238, 57001-1252) oder einem ande- 
ren geeigneten Mittel das Hinterrad anheben. Die Hinterradnabe von IInks nach rechts in das Kar- 

@ Die Achse nach links ziehen und das Hinterrad nach dangelriebegehduse einschieben und die Keilver- 
rechts schieben, damit es vom Kardangetriebe frei zahnung der Tellerradnabe In die Radkupplungsnabe 
wird. einsetzen. 



9-8 RÄDER/REIFEN 

A. Achse 

B. Tellerradnabe 

C. Kupplungsnabe 

Die Achsmutter mit dem vorgeschriebenen Drehmo- 
ment festziehen (siehe Cxplosionszeichnung). 

"' Die Bremssattelbefestigungsschrauben mit dem vor- 
geschriebenen Drehmoment festziehen (siehe Explo- 
sionszeichnung). 

; Die Schraube der Bremssattelhalterung mil dem vor- 

geschriebenen Dretimomeni fesiziehen (siehe Explo- 

sionszeichnung). 

Einen neuen Sicherungssplint einsetzen. 

Den Auspuff montieren (sıehe Abschnitt Molorober- 
teil) 

ACHTUNG 

Das Motorrad nicht fahren, bevor die Bremse ihre 
volle Wirkung erreicht hat. Dazu mit dem Bremshebel 

oder dem Fußbremshebel solange pumpen, bis die 

Bremsklötze an der Scheibe anliegen. Die Bremse 
spricht bel erstmaliger Betätigung nicht an, wenn 

dies nicht zuvor getan wurde. 

Ausbau der Radkupplung 

@ Das Hinterrad ausbauen (siehe Ausbau des Hinter- 
rads). 

© Den Sicherungsring der Kupplung entfernen. 
® Die Radkupplung erforderlichenfalls mil einem ge- 

eigneten Lagerabzichwerkzeug ausbauen. 

A. Radkupplung B. Sicherungsring 

Einbau der Radkupplung 
@ Folgendes ist zu beachten: 

MoS2 Fett auf den O-Ring auftragen. 

A. O-Ring 

Inspektion der Räder (Felgen für Gußräder) 
® Den Relfen abziehen. 
@ Den Felgenschlag mit einer MeBuhr messen. 

| l 

1. Radialschlag 2. Axialschlag 



* Wenn der Felgenschlag den Grenzwert überschreitet, 
sind die Radlager zu kontrollieren. 

* Wenn das Problem nicht durch die Radlager verur- 
sachi wird, muß das Rad erneuert werden. 

Axialschlag 

Grenzwert: 0,5 mm 

Radialschlag 
Grenzwert: 0,8 mm 

VORSICHT 

) Versuchen Sie nicht, ein beschädigtes Rad zu repa- 
rieren. Wenn ein Rad beschädigt ist, muß es ausge- 

tauscht werden, damit die Fahrsicherheit gewährlei- 

stet ist. 

Befestigen des Ausgleichgewlichts 
@ Kontrollieren, ob das Gewicht auf der Befestigungs- 

zunge Spiel hat. 

* Wenn dem so ist, muß das Gewicht erneuert werden. 

® Befestigungszunge, Reifenwulst und Felgenhorn mit 
einer Seifenlösung oder einem Gummischmiermittel 

bestreichen. Das Ausgleichgewicht läßt sich dann 

leichter auf das Felgenhorn schieben. 

VORSICHT 

) Den Reifenwulst nicht mit Motoröl oder Benzin 
schmieren, da hierdurch der Reifen angegriffen 

wird. 

@ Das Ausgleichgewicht an der Felge befestigen. 
>) Das Gewicht entweder auf das Felgenhorn drücken 

oder leicht in der in der Abbildung gezeigten Rich- 

tung aufhämmern. 
Kontrollieren, ob die Zunge und das Gewicht ein- 

wandfrei auf der Felge sitzen und darauf achten, daß 

die Klammer über die Felgenkante eingehängt ist und 

bis zum flachen Teil der Felge reicht. 

ACHTUNG 

) Wenn das Ausgleichgewicht auf dem Felgenhorn 

Spiel hat oder wenn sich die Zunge und/oder die 
Klammer ausgeweitet haben, muß das lockere Aus- 

gleichgewicht erneuert werden. 
> Gebrauchte Ausgleichgewichte nicht wiederverwen- 

den. 
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Ausgleichgewichte 

Teilenummer Gewicht (g) 

41075-1014 10 

41075-1015 20 

41075-1016 30 

Befestigen des Ausgleichgewichts 

(a) Das Gewicht aufdrücken oder leicht aufhämmern. 

Felge 

Befestigungszunge 

Reifenwulst 

(b) Einbau beendet. 

u 

Gewicht Schulter 
\ 

Klammer 

Ausbau des Ausgleichgewichts 

(a) Wenn der Reifen nicht auf der Felge sitzt 

@ Die Zunge mit einem normalen Schraubenzieher 
nach außen drücken und das Gewicht vom Felgen- 

horn abschieben. 

@ Das gebrauchte Ausgleichgewicht wegwerfen. 
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Ausbau des Ausgleichgewichts Inspektion der Felgen 
(Reifen nicht auf der Felge) @ Den Felgenschlag mit einer Meßuhr messen. 

drücken 

> 

(b) Wenn der Reifen auf der Felge sitzt. 1. Radialschlag 2. Axialschlag 
@ Das Gewicht, wie in der Abbildung gezeigt, mit einem 

normalen Schraubenzieher vom Felgenhorn abhe- 

beln. 

> Einen Schraubenzieher so zwischen Reifenwulst und * Wenn der Felgenschlag den Grenzwert überschreitet 
Zunge des Gewichts einsetzen, bis die Spitze des ist folgendes zu prüfen bzw. auszuführen: 
Schraubenziehers das Ende der Zunge erreicht. O Die Felge neu zentrieren. 

> Den Schraubenziehergriff zum Reifen hin drücken, © Die Speichennippel mit dem vorgeschriebenen Dreh- 
damit das Ausgleichgewicht vom Felgenhorn abge- moment festziehen (siehe Explosionszeichnung). 
drückt wird. * Wenn die Felge stark verzogen ist, muß sie erneuern 

® Das gebrauchte Ausgleichgewicht wegwerfen. werden. 

Ausbau des Ausgleichgewichts Axialschlag 
(Reifen auf der Felge). Grenzwert: 2,0 mm 

Radialschlag 

Grenzwert: 2,0 mm 

Reifenwulst 

- Zunge 

Inspektion der Speichen (für Speichenräder) 

@ Kontrollieren, ob die Speichen gleichmäßig festgezo- 
gen sind. 

* Wenn die Speichen ungleichmäßig festgezogen oder 
lose sind, müssen die Speichennippel mit dem vorge- 

schriebenen Drehmoment gleichmäßig festgezogen 
werden (siehe Explosionszeichnung). 

ACHTUNG 

) Wenn eine Speiche bricht, ist sie sofort zu ersetzen. Einbau der Ausgleichgewichte 
Wenn eine Speiche fehlt, werden dle anderen Spei- @ Das Ausgleichgewicht an den Speichennippel mon- 

chen zusätzlich belastet, so daß schließlich weitere tieren. 

Speichen brechen. © Das Gewicht mit einer Zange gut befestigen. 
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. Profiltiefenlehre 

A. Ausgleichgewicht * DenReifen erneuern, wenn die Profiltiefe den zulässi- 
gen Werl unterschreitet. 

Reifenprofiltiefe 
Ausgleichgewicht Vorne 

Normalwert: 4,4 mm 
Teilenummer Gewicht (g) Grenzwert: 1 mm 

Hinten 
Normalwert: 7,3 mm 

41075-1007 10 Grenzwert: 2 mm bis 130 km/h 
41075-1008 20 3 mm über 130 km/h 

41075-1009 30 

Reifen 

Prüfen des Reifendrucks 

Abziehen der Reifen 

ANMERKUNG @ Foigendes ist zu beachten: 
© Den Reifendruck messen, wenn der Reifen kalt ist Beim Abziehen des Hinterreifens die Ventilschaftmut- 

(d.h. wenn das Motorrad in den letzten 3 Stunden ter und die Ausgleichsmutter entfernen und die Mut- 
nicht mehr als 1,5 km gefahren wurde). ter des Felgenschoners vollständig lösen (VN1500- 

8). 

Reifendruck (kalt) 

Vorne 200 kPa 
(2,00 kp/cm?) 

Bis 97,5 kg 200 kPa 

(2,00 kp/cm?) 
Hinten 

97,5 - 180 kg 250 kPa 
Belastung (2,50 kp/cm?) 

Inspektion der Reifen 

@ Die Reifen einer Sichtkontrolle auf Risse oder Schnit- 
te unterziehen und bei größeren Beschädigungen 

auswechseln. 

@ Die Profiltiefe in der Mitte der Lauffläche mit einer Pro- 

filtiefenlehre messen. A. Mutter für Felgenschoner B. Ausgleichsmutter 
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Aufziehen der Reifen 

® Beim Aufziehen des Hinterreifens die Drehrichtungs- 

markierung beachten. 

ANMERKUNG 

Die Laufrichtung ist auf der Seitenwand des Hinterrei- 
fens durch einen Pfeil angegeben. 

VORSICHT 

Das Rad nicht mit der Bremsscheibe nach unten auf 

1. Drehrichtungsmarkierung (Pfeil) 3. Ventil den Boden legen. Hierbei könnte die Bremsscheibe 
2. Auswuchtmarkierung (gelbe Farbe) beschädigt oder verzogen werden. Das Rad unterle- 

gen, damit die Bremsscheibe den Boden nicht be- 

rührt. 

@ Den Reifen so auf die Felge setzen, daß das Ventil an 

der Stelle der Auswuchtmarkierung steht (bei einem 
neuen Reifen die gelbe Farbmarkierung). 

ACHTUNG 

> Für das Modell VN1500-A: Hier werden schlauchlose Einbau 

Reifen aufgezogen. Verwenden Sie bei diesem Mo- 

dell keine Reifen, die für Schläuche gedacht sind. 

Für das Modell VN1500-B: Hier werden Reifen mit 

Schläuchen aufgezogen. Verwenden Sie bei diesem 

Modell keine Reifen, die für Schläuche nicht vorge- 

sehen sind. 
Als Ersatzreifen müssen die empfohlenen Standard- 

reifen aufgezogen werden. 

@ Die Lager mit dem Lagertreibersatz einbauen (Spe- 

zialwerkzeug: 57001-1129). 

@ Nach dem Einbau des Felgenschoners und des Ausg- 

leichgewlchts die Muttern mit dem vorgeschriebenen 

Drehmoment festziehen (VN1500-B: siehe Explo- 

sionszelchnung). 

1. Lagertreiberhalter 3. Treiber (klein) 

2. Treiber (groß) 

Radnabenlager 

Ausbau ANMERKUNG 

@ Die Radlager ausbauen; hierfür auf den inneren Lauf- Die Lager so einbauen, daß die markierte oder abge- 

ring schlagen. deckte Seite nach außen zeigt. 



Schmierung 

ANMERKUNG 

Da die Lager in der Hinterradnabe mit Fett gefüllt und 
abgedeckt sind, brauchen sie für die Schmierung 
nicht ausgebaut zu werden. 

® Die einzelnen Vorderrad-Nabenlager vor- und rück- 

wärts drehen und dabei auf rauhe Stellen und ein- 
wandfreien Lauf kontrollieren. 

* Das Lager erneuern, wenn rauhe Stellen festgestellt 

werden. 

# Das Lager ebenfalls erneuern, wenn es laut ist, sich 

nicht leicht dreht oder in anderer Weise beschädigt 
ist. 

* Wenn das gleiche Lager wieder eingebaut werden 
soll, ist es nochmals mit einem Lösemittel mit hohem 

Flammpunkt auszuwaschen, zu trocknen und vor dem 
Einbau mit gutem Lagerfett zu fetten. Dann das Lager 

von Hand einige Male drehen, damit sich das Fett 
gleichmäßig verteilt und das alte Fett vor dem Einbau 

aus der Nabe herauswischen. 

1. Fett auftragen 

Tachometergetriebegehäuse 

Zerlegung und Zusammenbau 

ANMERKUNG 

>» Es wird empfohlen, das Tachometergetriebegehäuse 

eher auszuwechseln als zu versuchen, einzelne Teile 
zu reparieren. 

© Das Tachometergetriebegehäuse so einbauen, daß 

esin die Mitnehmeraussparungen des Tachometerrit- 
zeis eingreift (siehe Einbau des Vorderrads). 
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Schmierung 

® Das Tachometergetriebegehäuse reinigen und 
schmieren. 

1. Tachometergetriebegehäuse 

2. Schmieren 
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Explosionszeichnungen 

. Ölleitung 

. Beilage für Antriebsrad 

. Antriebsrad 

. Antriebsradwelle 

. Leerlaufschalter 

. Kegelradgetriebegehäuse 

. Beilage für angetriebenes Rad 

. Angetriebenes Rad 

. Vorderes Kegelradgetriebe 

. Lagergehäuse 

. Klemmring (Vorspannungseinstellung) 

. Distanzstück (Vorspannungseinstellung) 

. Gelenk für angetriebenes Rad 

. Nockenrolle 

ST: Die Befestigungen ankörnen 
Ti: 8,8 Nm (0,90 mkp) 

T2: 12 Nm (1,2 mkp) 
T3: 15 Nm (1,5 mkp) 

T4: 25 Nm (2,5 mkp} 
T5: 120 Nm (12,1 mkp) 
T6: 265 Nm (27 mkp) 



S
O

N
D

W
M

T
P

u
m

—
 

. Kardanwellengelenk 

. Kardanwelle 

. Lagerhalterung (Linksgewinde) 

. Beilage für Antriebsrad 
. Antriebsrad 

. Tellerrad 

. M10 Schraube 

. M8 Schraube 

. Kardangclriebe 

. Einfüllverschraubung 

. Kardangetriebegehäuse 

. Beilage für Tellerrad 

ACHSANTRIEB 10-3 

G : Fett auftragen 
L : Sicherungslack auftragen 
ST: Die Befestigungen ankörnen 

T1: 88 Nm (0,90 mkp) 

T2: 16 Nm (1,6 mkp) 

T3: 23 Nm (2,3 mkp) 
T4: 29 Nm (3,0 mkp) 

T5: 34 Nm (3,5 mkp) 

T6: 120 Nm (12,0 mkp) 
T7: 245 Nm (25 mkp) 
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Technische Daten 

Position Normalwert 

Öl im Kardangetriebe: Qualität 
Viskosität 

Menge 

Ölstand 

API GL-5 Hypoid Getriebeöl 

SAE9O über 5°C 

SAE80 unter 5°C 

200 ccm 

Unterkante Einfüllöffnung 

Kardangetriebe: 

Kegelradspiel 0,08 - 0,11 mm (an der Keilverzahnung der Welle) 

0,10 - 0,15 mm (an der Verzahnung des Getrieberads) 

Vorderes Kegelradgetriebe: 

Vorspannung der Lager des angetriebenen Rades 

Kegelradspiei 
0,6 - 1,0 Nm (0,06 - 0,10 mkp) 
0,10 - 0,15 mm (an der Verzahnung des Getrieberads) 

Spezialwerkzeuge 

Lagerabzieheinrichtung: 57001-158 

Adapter: 57001-317 

Lagertreiber: 57001-382 

Halter für Dämpfernocken: 57001-1025 

NN 

Halter für Meßuhr: 57001-1049 
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Öldichtungs- und Lagertreiber: 57001-1058 Hebeeinrichtung: 57001-1238 

IR 
Lagertreibersatz: 57001-1129 

Öldichtungstreiber: 57001-1104 Halter für Kardangetriebegehäuse: 57001-1250 

euer 

U 

Halter für Antriebsrad: 57001-1165 Schlüssel für Lagerhaiterung: 57001-1251 

Halter für Antriebsrad: 57001-1226 
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Öl im Kardangetriebe 

Ölstandskontrolle 
@ Das Motorrad waagerecht zum Boden aufstellen. 
@® Den Abschlußdeckel von der Einfüllöffnung ab- 

schrauben. Das Öl sollte bis zur Unterkante der Ein- 
füllöffnung stehen. 

A. Ablaßschraube 

B. Olstandsmarkierungslinie 

C. Abschlußdeckel 

* Wenn der Ölstand zu niedrig ist, muß das Kardange- 
triebe zuerst auf Leckstellen kontrolliert werden, die 

erforderlichenfalls abgedichtet werden müssen; 
dann Öl durch die Einfüllöffnung nachfüllen. Verwen- 
den Sie Öl der gleichen Qualität und Marke, wie be- 
reits im Getriebe vorhanden. 

® Den Abschlußdeckel aufschrauben. 

Ölwechsel 
@ Den Motor laufen lassen, damit das Öl erwärmt wird, 

leicht abläuft und Rückstände mitnimmt. Dann den 

Motor ausschalten. 

® Eine Olwanne unter das Kardangetriebe setzen und 
die Ablaßschraube herausdrehen. 

ACHTUNG 

) Achten Sie beim Ablassen oder Nachfüllen des Ge- 

triebegehäuses darauf, daß kein Öl auf Reifen oder 
Felgen gelangt. Wenn Öl an diese Teile kommt, muß 
es sofort mit einem Lösemittel mit hohem Flamm- 

punkt abgewaschen werden. 

@ Nachdem das Öl vollständig abgelaufen ist, ist die 
Ablaßschraube mit einer neuen Aluminiumdichtung 

einzusetzen. 

@ Die erforderliche Menge der vorgeschriebenen Ölsor- 
te einfüllen. 

Kardangetrieböl: 

Ölmenge 200 ccm 
Qualität API GL-5 Hypoid Getriebeöl 
Viskosität: Über 5° C SAE9O 

unter 5* C SAE80 

ANMERKUNG 

© ,GL-5" bedeutet eine Bewertung derQualität und des 

Zusatzes. Mit „GL-6” bewerletes Hypoid Getriebeöl 
kann ebenfalls verwendet werden. 

@ Daraufachten, daß der O-Ring vorhanden ist und den 

Deckel auf den Einfüllstutzen aufschrauben. 

Hinteres Kegelradgetriebe 

Ausbau 

* Wenn das hintere Kegelradgetriebe zerlegt werden 

soll, muß das Ol abgelassen werden. 

@ Das Hinterrad ausbauen (siehe Abschnitt Räder/Rei- 

fen). 

® Die Befestigungsmuttern abschrauben und den lin- 

ken Stoßdämpfer entfernen. 
® Die Befestigungsmuttern abschrauben und das hin- 

tere Kegelradgetriebegehäuse ausbauen. Mit dem 

Gehäuse kommt die Feder heraus. 

ANMERKUNG 

77 Wenn das Getriebegshäuse mit Öl gefüllt ist, muß es 
so abgesetzt werden, daß die Belüftungsbohrung 
oben ist. 



A. Mutter für hinteres Kegelradgetriebe 

B. Belüftungsbohrung 
C. Hinterradstoßdämpfer (links) 

Einbau 

@ Das Kardanwallengelenk schmieren (siehe Schmie- 
ren des Kardanwellengelenks). 

® Dic Feder so einsetzen, daß das Ende mit dem kleinen 
Durchmesser zum Getriebegehäuse zeigt. 

A. Ende mit kleinem Durchmesser 

@ Die Keilverzahnung des Antriebsrads in das Kardan- 
wellengelenk einsetzen und dabei die Nabe des Tel- 
lerrads drehen. 

* Die Kardangehäuseschrauben mit dem entsprechen- 
den Anzugsmoment lestziehen. 

#* Wenn das Öl aus dem Kardangetriebe abgelassen 
wurde, muß das Gehäuse wieder mit Öl gefüllt wer- 
den. 
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Zerlegung 

@ Die Schrauben des Gelriebegehäusedeckels entier- 
nen. 

@ Mit drei Deckelschrauben die Tellerradeinheit aus 
dem Getriebegehäuse herausziehen. Mit der Einhelt 

kommen auch die Beilagen heraus. 

A. Den Deckel mit den Schrauben anheben. 

B. Getrigbegehäusenieckel 

ANMERKUNG 

Die Tellerradeinheit (Tellerad, Tellerradnabe und Ge- 
triebegehäusedeckel) nicht auseinanderbauen, die 
Öldichtung kann jedoch entfernt werden. 

® Für den Ausbau der Tallerrad-Oldichtung das Teller- 
rad in einem Olbad auf 120 -150°C erhitzen und dann 

die Öldichtung heraushebeln. Achten Sie darauf, daß 
die Dichtfläche der Tellerradnabe nicht verkratzt wird. 

VORSICHT 

©) Das Getriebegehäuse nicht mit einem Schweißbren- 
ner erhitzen. Hierbei verzieht sich das Gehäuse. 

@ Den Sicherungsring abnehmen und den Nadellager - 
AuBenlaulring herausziehen. 

# Die Öldichtung mit dem Öldichtungs- und Lager:us- 
bauwerkzeug (Spezialwerkzeug) ausbauen, wenn sie 
beschädigt ist. 
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Kardangetrlebegehäuse 5) 

O @ 

G DG 1 
| GE 

AL 

CL 71 
[700,74 

a2 a aa BB Mm as 19 

1. Antriebsradmulter 6. Oldichtung 11. Tellerrad 16. Kugellager (mit 
2. Unterlegscheibe 7. Kugellager 12. Stehbolzen Vierpunktkontakt) 
3. Antriebsradgelenk 8. Deckel für Kardangetriebegehäuse 13. Halterung für 17. Antriebsrad 
4. O-Ring 9. Befestigungsschrauben für Deckel Antriebsradlager 18. Öldichtung 
5. Tellerradnabe 10. Beilagen für Tellerrad 14. Öldichtung 19. Nadellager 

15. Kardangetriebegehduse 

A. Antriebsradhaltewerkzeug: 57001-1165 

© Unterlegscheibe und Antriebsradgelenk mit O-Ring 

. entfernen. 

1. Öldichtungs- und Lagerausbauwerkzeug: 57001-1058 ı Die Öldichtung aus der Halterung des Antriehsradia- 
gers mit einem geeignelen Abziehwerkzeug aus- 
bauen. 

'® Antriebsrad und Halterung entfernen. 

@ Die Öldichtung an der Antriebsradhalterung entfer- ) Die Inbusschraube entfernen und die Halterung mit 
nen, ohne das Antriebsrad auszubauen. dem Getriebegehäuse-Hallewerkzeug und dem 

+ Die Antriebsradmutter mit dem Antriebsradhaltewerk- Schlüssel für die Lagerhalterung (siehe Explosions- 
zeug (Spezialwerkzeug) losschrauben. zeichnung) lösen. 



A. Inbusschraube 
B. Getriebegehäusehalterung (5700 1-1250) 
C. Schlüssel für Lagerhalterung (57001-1251) 

ANMERKUNG 

. Die Lagerhalterung hat Linksgewinde und muß des- 

halb für den Ausbau im Uhrzeigersinn gedreht wer- 

den. 

' Halterung und Antriebsradeinheit aus dem Kardange- 
triebegehäuse herausnehmen. 

. Die Beilage und die Verschlußschraube aus dem Ge- 
triebegehause herausziehen 

RO 

3. Beilage 
4. Verschlußschraube 

1. Antriebsradgelenk 

2. Antriebsrad 

Zusammenbau 
@ Teilerad und Anlriebsrad werden im Werk satzweise 

geläppt. damit sie bestmöglichen Zahnkontakl ha- 

ben. Sie müssen paarweise eingebaut und immer als 

Salz ausgetauscht werden. 

ACHSANTRIEB 10-9 

® Mit einem geeigneten Treiber die Öldichtung ın der 
vorgeschriebenen Richtung und Tiefe einpressen. 

@ Die Tellerradeinheit langsam mıt einem geeigneten 

Treiber zusammenpressen, damit das Kugellager ein- 

wandfrei sitzt, wenn sich seine Lage beim Ausbau ge- 
ringlügig verändert hat. 

A. Hier drücken 

@ Die Oibohrung im Nadellager-Außenlaufring mit der 
Ölbohrung im Lagergehäuse (an der Antriebsradsei- 
te) ausrichten. 

A. Olbohrungen B. Nadellager 

@ Die Entlüftungsbehrung im Getriebegehäusedeckel 

mil Druckluft äusbläsen. 
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A. Belüflungsbohrung 

® Die ursprünglichen Tellerradbeilagen wieder ein- 

bauen, damit Zahnradspiel und Zahnkontakt unve- 
rändert bleiben. 

@ Sicherungslack auf das Gewinde der Deckelschrau- 
ben auftragen und diese mit dem vorgeschriebenen 

Drehmoment festziehen (siehe Explosionszeich- 

nung). 

@ Sichcrungslack auf das Gewinde der einzelnen Steh- 

bolzen auftragen und diese wieder einsetzen, wenn 
sie ausgebaul waren. 

@ Beim Einbau der Antriebsradhalterung ist folgendes 

zu beachten: 
Die ursprünglichen Antriebsradbeilagen wieder ein- 

bauen, damit Zahnradspiel und Zahnkontakt unver- 
ändert bleiben. 

Mit dem Getriebegehause-Hallewerkzeug und dem 

Schlüssel für dic Lagerhalterung (Spezialwerkzeuge: 
57001-1250 und 57001-1251) die Antriebsradhalte- 
rung mil dem vorgeschriebenen Drehmoment festzle- 

hen (siehe Explosionszelchnung). 

Mit dem Antriebsradhaltewerkzeug (Speziaiwerk- 

zeug: 57001-1165) die Antriebsradmutter mit dem 
vorgeschriebenen Drehmoment testziehen (slehe Ex- 

plosionszeichnung). 
Die Antriebsradmutter ankörnen. 

VORSICHT 

- Beim Ankörnen der Mutter darauf achten, daß An- 

triebsrad und Lager nicht getroffen werden, da die 
Teile hierbei beschädigt werden könnten. 

Die Verschlußschraube In die Inbusschraubenboh- 

rung einsetzen, Sicherungslack auf das Gewinde der 

Inbusschraube auftragen und diese dann mit dem 

vorgeschriebenen Drehmoment festziehen (siehe Ex- 
plosionszeichnung). 

Inspektion der Kegelräder 
® Visuell kontrollieren, ob die Kegelräder eingelaufen, 

ausgeschlagen oder anderweitig beschädigt sind. 

* Die Kegelräder als Satz austauschen, wenn ein Rad 
beschädigt Ist. 

Inspektion des Antriebsradgelenks 

© Die Keilverzahnung des Anlriebsradgelenks einer 
Sichtkontrolle unterziehen. 

# Wenn die Keilverzahnung stark abgenutzt oder aus- 
geschlagen ist, muß das Gelenk erneuert werden. 

Ebenfalls das Kardanwellcngleitgelerk kontrollieren. 

A. Die Keilverzahnung kontrollieren, 

Inspektion der Kugellager 

Da die Kugellager mil extrem engen Toleranzen herge- 
stellt wurden, ist der Verschleiß nach Gefühl und nicht 

durch Messung zu beurteilen. 
@ Die Lager von Hand durchdrehen, um den Zustand zu 

beurteilen 

W Lager, die laut sind, sich nicht frei drehen lassen oder 
rauhe Stellen aufweisen müssen (satzweise) ausge- 
wechselt werden. 

Inspektion der Nadellager 

@ Die Nadeln in den Nadellagern nützen sich sowenig 
ab, daß der Verschleiß schwierig zu messen Ist. Statt- 
dessen sind die Lager auf sichtbare Verschleißer- 

scheinungen, Verfarbungen oder andere Beschädi- 
gungen zu inspizieren. 

%* Bei Zweileln hinsichtlich des Zustandes eines Lagers 
muß das jeweilige Lager erneuert werden. 

Inspektion der Öldichtungen 
@ Die Öldichtungen kontrollieren. 
* Die Öldichtungen auswechseln, wenn die Dichtlip- 

pen verformt, verfarbt (infolge Alterung des Gummis) 

verhärtet oder auf andere Weise beschädigt sind. 
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Einstellen des hinteren Kegelradgetrlebes 

Das Zahnradspiel und Zahnkontaktmuster der Kegelrader müssen einwandfrei sein, damit die Zahnräder ruhig laufen 
und nicht beschädigt werden. Wenn Teile ausgetauscht werden, die das Zahnradspiel beeinflussen, müssen Spiel und 
Zahnkontakt der Kegelräder geprüft und nachgestelll werden. Zuerst das Zahnradspiel und dann den Zahnkontakt unter 
Verwendung der entsprechenden Bellagen regulieren. 

Teile, die das Zahnradspiel beeinflussen 
1. Antriebsrad 
2. Beilage(n) lür Antrıedsrad 

3. Tellerradeinheit 
4. Beilage(n) für das Tellerrad 

5. Getriebegehäuse 

. Bellagen für das Einstellen des Antriebsrad-Zahnkontaktmusters 

Beilagen für das Einstellen des Telterradspiels 

Dicke (mm) Teilenummer 
Dicke (mm) Teilenummer 

0,10 92025-1733 
0.15 92025-1783 0,15 92025-1734 

0,5 92025-1784 0.5 92025-1735 
0.6 92025-1785 0,6 92025-1736 
07 92025-1786 0,7 92025-1737 
0.8 92025-1787 0.8 92025-1738 

0,9 92025-1788 0,9 92025-1739 
1,0 92025-1789 1,0 92025-1740 
1,2 92025-1790 1.2 92025-1741 
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ANMERKUNG 

> Verwenden Sie für das Nachstellen des Zahnrad- 
spiels und des Zahnkontakts diese Beilagen. 

Nachstellen des Zahnradspiels 

@ Schmutz und Öl von den Zähnen der Kegelrader ab- 
wischen. 

@ Die Tellerradeinheit langsam mit einem Öldichtung- 
streiber (57001-1104) einpressen, damit das Kugel- 
lager einwandfrei sitzt. 

@ Die Antriebsradeinheit mit der Standardbeilage (1,0 
mm Dicke) einbauen und die Lagerhalterung mit dem 

vorgeschriebenen Drehmoment festziehen (siehe Ex- 

plosionszeichnung). 
@ Die Tellerradeinheit mit der Standardbeilage (1,0 mm 

Dicke) einbauen und die Deckelbefestigungsschrau- 

ben mit dem vorgeschriebenen Drehmoment festzie- 
hen (siehe Explosionszeichnung). 

() Während des Festziehens der Deckelschrauben ist 

das Zahnradspiel zu kontrollieren; mit dem Festzie- 
hen der Schrauben sofort aufhören, wenn das Zahn- 
radspiel verschwindet. Dann die Tellerradbeilage ge- 

gen eine dickere Ausführung austauschen. 

VORSICHT 

Bei dieser Nachstellung dürfen die O-Ringe nicht 

eingebaut sein. 

@ Eine Meßuhr so an einem Schraubstock befestigen, 
daß sie an der Keilverzahnung des Tellerrads anliegt. 

@ Zur Messung des Spiels das Tellerrad hin- und her 

bewegen, während das Antriebsrad festgehalten 
wird. Der Unterschied zwischen dem höchsten und 

dem niedrigsten Meßwert entspricht dem Spiel. 

_) Das Spiel an drei gleich weit auseinanderliegenden 

Stellen an der Keilverzahnung messen. 

Kegelradspiel: 0,10 - 0,15 mm 

Einwandfreies Zahnkontaktmuster 

x Zahngrund 

Oberseite 

Rücken 
\ 

* Wenn das Spiel nicht innerhalb der Grenzwerte liegt, 
ist das Beilagenpaket am Tellerrad zu ändern. Solldas 

Spiel größer werden, ist dieDicke des Beilagenpakets 
zu vergrößern. Soll das Spiel verringert werden, ist 

auch die Dicke des Bsilagenpakets zu verringern. 

ix Die Dicke jeweils nur in kleinen Abstufungen verän- 
dern. 

@® Das Spiel nochmals überprüfen und erforderlichen- 
falls nochmals nachstellen. 

Einstellen des Zahnkontaktmusters 

® Schmutz und Öl von den Zähnen der Kegelräder ab- 
wischen. 

@ Prüfpaste auf vier oder fünf Zähne des Antriebsrads 

auftragen. 

ANMERKUNG 

Eine dünne, gleichmäßige Schicht der Prüfpaste mit 
einer recht steifen Bürste auftragen. Wenn die 
Schicht zu dick ist, ergibt sich kein genaues Zahn- 

kontaktmuster. 

OÖ Die Prüfpaste muß glatt und fest sein, mit der Konsi- 

stenz einer Zahnpaste. 
In Fachgeschäften für Automobilzubehör gibtes Spe- 
zialpasten für die Überprüfung der Zahnmuster und 
des Zahnkontakts bei Differentialgetrieben. 

® Die Beilagen und das Antriebsrad einbauen und die 
Lagerhalterung mit dem vorgeschriebenen Drehmo- 
ment festziehen (siehe Explosionszeichnung). 

@ Die Beilagen und das Tellerrad einbauen und die Dek- 
kelschrauben mit dem vorgeschriebenen Drehmo- 

ment festziehen (siehe Explosionszeichnung). 

® Das Antriebsrad um eine Umdrehung in Antriebsrich- 
tung rückwärts drehen; hierbei auf das Tellerrad ei- 
nen Widerstand bewirken. 

@® Tellerrad und Antriebsrad ausbauen und das An- 

triebsmuster sowie das Rücklaufmuster der Kegel- 

radzähne kontrollieren. Das Zahnkontaktmuster soll- 

te sich auf beiden Seiten (Antriebs- und Rücklaufsei- 

te) in der Mitte zwischen Zahnoberseite und Zahn- 
grund befinden. Das Muster der Antriebsseite kann 

ein wenig näher an der Spitze und das Muster der 
Rücklaufseite etwas länger und näher an der Spitze 

sein. 

Oberseite 

Zahngrund — 

Spilze 
\ 

— Rücken 



& Bei falschem Zahnkontaktmustern sind entspre- 

chend den gezeigten Beispielen die Antriebsradbei- 
lagen zu verändern. Dann das Zahnkontaktmuster ab- 

wischen, Paste auftragen und nochmals überprüfen. 
Diesen Vorgang sooft wie nötig wiederholen. 

Falsches Zahnkontaktmuster 

Zahngrund 

Oberseite 

Rücken 

ACHSANTRIEB 10-13 

ANMERKUNG 

) Wenn das Zahnradspiel durch Auswechseln der Bei- 

lagen am Antriebsrad nicht in den Normalbereich ge- 
bracht werden kann, sind die Beilagen am Tellerrad 

auszuwechseln. 

Bsp. 1: Die Dicke des Beilagenpaketes am Antriebsrad 

um 0,05 mm verringern, um das unten gezeigte Muster 

zu korrigieren. 

Oberseite 

Zahngrund S 

Spitze 

\ 

Rücken 

Zahngrund 

Oberseite 

Rücken 

Bsp. 2: Die Dicke des Beilagenpakets am Antriebsrad um 

0,05 mm erhöhen, um das unten gezeigte Muster zu kor- 

rigieren. Abb. 

Oberseite 

Zahngrund 

Spitze 

\ 

_-Rücken 
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Inspektion der Kegelräder 

@ Tellerradeinheit und Antriebsrad ausbauen (siehe 

Zarlegung des Tellerrads und Zerlegung des An- 

triebsrads). 
@ Visuell kontrollieren, ob dic Kegelräder eingeiaufen, 

ausgeschlagen oder anderweilig beschädigt sind. 
* Wenn Zweifel am Zustand cines Lagers bestehen, ist 

das Lager zu erneuern. 

Inspektion der Antriebsradlager 

® Das Anlriebsrad zerlegen (siehe Zerlegung des An- 
triebsrads). - 

© Die Lager einer Sichtkontrolle auf Schlellspuren, 
Farbverdndcrungen oder andere Beschädigungen 

unterziehen 
* Wenn Zweifel am Zustand eines Lagers bestehen, ist 

das Lager zu erneuern. 

Inspektion der Öldichtungen 
@ Öldichtungen Inspizieren. 
* Die Oldichtung erneuern, wenn die Dichtlippen ver- 

formt, verfärbt (infolge der Alterung des Gummis), ver- 

härtet oder auf andere Weise beschädigt sind. 

Kardanwelle 

Ausbau 

@ Folgende Teile entfernen: 
Hinterrad 

Kardangetriebegehäuse 

@ Die Kardanwello aus dem Gelenk des vorderen ange- 
triebenen Kegelrads ausbauen, 

Die Kardanwelle so drehen, daß die Zugangsbohrung 

für den Verbindungsstift an der Kardanwelle nach au- 

ßen kommt. 

A. Zugangsbohrung für Verbindungsstift 

_) Durch die Zugangsbohrung auf den Verbindungsstift 
drücken und die Kardanwelle aus dem Gelenk desan- 
getriebenen Rads herausschicben. 

Ausbau der Kardanwelle aus dem Antriebsradgelenk 

4. Feder 

5. Abtriebsradgelenk 

1. Kardanwelle 

2. Kreuzgelenk 
3. Verbindungsstift 

@ Den Federring am hinteren Ende der Kardanwelle mit 
einer Federringzange abnehmen. 

@ Dic Unterlegschelbe entfernen und die Kardanwelle: 
aus dem Gleltgelenk herauszlehen. 



1. O-Ring 4. Kardanwelle 

2. Unterlegscheibe 5 Glengelenk 
3. Federring 

Einbau 

® Den O-Ring am hinteren Ende der Kardanwelle auf 
Beschädigungen kontrollieren und erforderlichen- 

falls emeuern. 

® Das Kardanwellengelenk schmieren (siehe Schmie- 
ren des Kardanwellengelenks). 

@ Die Kardanwelle mit dem vorderen Kegclradgetriebe- 
gehäuse verbinden, die Kardanwelle nach hinten zie- 
hen und kontrollieren, ob die Welle durch den Verbin- 

dungsstift vorschriftsmaBig montiert ist. 

Schmieren des Gleltgelenkes 

@ Das alte Felt am Kardanwellen-Gieitgelenk und am 
Antriebsradgelenk abwischen. 

® 20 ccm (16 9) Hochtemperaturfett in das Kardanwel- 
lengelenk einlüllen. 

Schmieren des Kardanwellen-Gleitgelenks 

Hochtemperaturfell 
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Inspektion der Kardanwelle 

@ Kontrollieren, ob das Kreuzgelenk geräuschlos und 
ohne zu klemmen einwandfrei arbeitet. 

% Wenn dies nicht der Fall ist, sing die Nadellager im 

Kreuzgelenk beschädigt. In diesem Falle ist die Kar- 
danwelle zu erneuern. 

@ Das Wellenlager und die Keilverzuhnung am hinteren 

Ende der Kardanwelle einer Sichikontrolle auf Ver- 
schleiß unterziehen. 

* Wenn die Kardanwelle verbogen ist, muß sie erneuert 

werden. Eine verbogene Welle darf nicht gerichtet 
werden. 

A. Das Kreuzgelenk kontrollieren. 
8. Die Keilverzahnung kontrollieren 

Inspektion des Gleitgelenks 
® Die Innenverzahnung des Kardanwellengleilgelerks 

einer Sichtkontrolle unterziehen. 

# Das Gelenk erneuern, wenn die Verzahnung stark ver- 

schlissen oder ausgeschlagen ist. 

EN 

A. Gleitgelenk 

B. Die Keilverzahnung kontrollieren. 
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Vorderes Kegelradgetriebe 

Ausbau 

® Folgende Teile enlferncn: 
Motor (siehe Abschnitt Aus-und Einbau des Motors) 
Hinteres Ende Jes Schaltverbindungshebels 

Vorderes Getriebegehause 

A. Ölleitung C. Vorderes Getriebegehäuse 
B. Schaltverbindungshebel 

© Nockenrolle und Dämpferfeder kommen mit dem Ge- 
triebegehäuse heraus 

B. Damplerfeder A. Nockenrolle 

Einbau 

@ Folgendes ist zu beachten; 
" Die Belestigungsschrauben für das Getriebegehäuse 

mit dem vorgeschriebenen Drehmoment festziehen 

(siehe Explosionszeichnung). 

Beim Einbau die Olleitung nach unten drücken und 
zuerst die vordere Hohlschraube mit dem vorge- 

schriebenen Drehmoment festziehen. 

1. An diesem Punkt nach unten drücken. 
2. Die vordere Hohlschraube festziehen. 

Die Schaltwalzenöldichtung kontrollieren und erfor- 
derlichentalls erneuern. 

Zerlegen des vorderen Kegelradgetriebes 

(einschließlich Ausbau des Antriebsrads) 
@ Folgende Teile enlfernen: 

Vorderes Getriebegehäuse 
Nockenrolle 
Damplereder 
Gummimanschetten 

@ Die Befestigungsschrauben der Abtriebsradeinheit 

entfernen und das Gehäuse abhebeln. 

A. Abtriebsrad-Befestigungsschrauben 
B. Abtriebsradeinheit 

C. Gummimanschelten 
D. Antriebsradeinheit 
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A. Ansatzpunkte A. Antricbsrad 

B. Haltewerkzeug: 57001-1226 
C. Den Schraubstock hier anselzen 

@ Das Antriebsrad ausbauen. 

© Die Abschlußkappe des Getriebegehäuses mit einem 
geeigneten Werkzeug abhebeln. 

© Die Antriebsradwelle mit Antriebsrad, Buchse und 

Beilagen abziehen. 

© Die Lagerhalterung vom Getriebegehause abneh- 
men. 

A. Kappe 

A. Lager B. Lagerhalterung 

Die Ankurnung der Antriebsradmutter mit einem klei- 
nen Meißel aufhebeln. 

. Die Antriebsradwelle mit dem Haltewerkzeug (Spe- 
zialwerkzeug) festhalten und die Antriebsradmutter @ Das Antriebswellenkugellager mit dem Lagertreiber- 
abschrauben. i satz (Spezialwerkzeug: 57001-1129) ausbauen. 
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Zusammenbau des vorderen Getriebegehäuses 
(einschließlich Einbau des Antrlebsrads) 

® Folgendes ıst zu beachten: 

\ Antriebs-und Abtriebsrader werden im Werk salzwei- 
se geläppt, damit sie bestmöglichsten Zahnkontakt 
haben. Sie müssen Immer als Satz ausgetauscht wer- 
den. 
Die Antriebsrad- und Welleneinheit langsam mit dem 

Treiber (Spezialwerkzeug) einpressen. damlt das 
Zahnrad einwandfrei auf der Welle sitzt. 
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1. Treiber: 57001-382 
2. Welle 

3. Antniebsrad 

© Wenn Teile ausgewechselt werden, die Einfluß auf 
das Zahnradspiel haben, müssen Lagervorspannung 

sowie Zahnradsplel und Zahnkontakt geprüft und 
eingestellt werden (siehe Einstellen des vorderen Ke- 
gelradgetriebes). 

@ Nach Abschluß der Einstellung das vordere Getriebe- 

gehause wieder zusammenbauen. 
> Die Antriebsradmutter erncuern. 
> Öl auf Gewinde und Sitzfläche der Mutter auftragen 

und die Mutter mit dem vorgeschriebenen Drehmo- 
merıt festziehen (sıehe Explosionszeichnung). 

Die Multer vollständig lösen und nochmals mit dem 
vorgeschriebenen Drehmoment festziehen (siehe Ex- 

plosionszelchnung). 
- Die Antriebsmutter ankörnen, damit sic sich nicht 16- 

sen kann 

VORSICHT 

Beim Ankörnen der Mutter darauf achten, daß Welle 

und Lager keinen Schlag bekommen. Hierdurch 
könnten Welle und/oder Lager beschädigt werden. 

Die Antriebsradeinheit so einbauen, daß die Ölboh- 
rung am Gehause mit der Ölbohrung im Getricbege- 
häuse ausgerichtet isı. 
Die Bellage einbauen. 

Dic Abtriebsradbefestigungsschraube mit dem vor- 
geschriebenen Drehmoment festziehen (siehe Explo- 
sionszelchnung). 

A. Ölbohrungen 8. Beilagen 

* Wenn die Olleitung ausgebaut war, ist auf beiden Sei- 
ten der Anschlußverschraubungen jeweils eine neue 
Unterlegscheibe beizulegen, dann die Hohlschrau- 

ben mit dem vorgeschriebenen Drehmoment festzie- 
hen. 

Zerlegen des Abtriebsrads 

@ Das Abtriebsradgelenk mit dem Haltewerkzeug (Spe- 
zialwerkzeug) festhalten und Jıe Abtriebsradschrau- 

be lösen. 

A. Schraubeslock 
B. Abfriebsradhalterung: 57001-1027 

@Das Abtriebsradgelenk mit dem O-Ring ausbauen. 



A. Gelenk 

@ Das Abtriebsrad aus dem Lagergehäuse ausbauen. 
© Buchse und Distanzstück vom Abtriebsrad abneh- 

men. 

@ Die Öldichtung mit einem Haken vom Gehäuse entfer- 
nen und das Kegelrollenlager aus dem Gehäuse her- 
ausziehen. 

@Mil dem Lagerabziehwerkzeug und dem Adapter (Spe- 
zialwerkzeug: 57001-158 und 57001-317) dasaufdie 
Welle des Ablriebsrads aulgepresste Kegelrollenla- 

ger ausbauen. 

Zusammenbau des Abtriebsrads 

@ Folgendes ist zu beachten. 

Antriebs- und Abtriebsräder werden im Werk salzwei- 
se geläppt. damit sie bestmöglichen Zahnkontakt ha- 
ben. Sie müssen immer als Satz ausgewechselt wer- 
den. 

. Immer die Lagervorspannung sowie das Kegelrad- 
spiel und den Zahnkontakt kontrollieren und einstel- 
len (siehe Einstellen des vorderen Kegclradgetrie- 
bes). 

Mit dem Lagertreiber (Spezlalwerkzeug) den Kegel- 
rollenlager-Innenlaulring auf die Welle des Abtriebs- 
rads montieren. 

1. Treiber: 57001-382 

2. Rollenlager 

3. Abtriebsrad 
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@ Nach dem Einstellen der Lagervorspannung die Ab- 

triebsradeinheit wieder zusammenbauen. 
Mit dem Lagertreibersatz (Spezialwerkzeug: 57001- 

1129) die Öldichtung einpressen, bis die Oberkante 
der Öldichtung bündig mit dem Ende der Lagerge- 

häusebohrung abschließt. 
Die Abtriebsradschraube mil dem vorgeschriebenen 

Drehmoment festziehen (siehe Explosionszeich- 
nung). 

Die Abtriebsradschraube ankörnen, damit sie sich 

nicht lösen kann. 

A. Hier ankörnen B. Stiltbohrung 

VORSICHT 

Beim Ankörnen der Schraube darauf achten, daß Ab- 

triebsrad und Lager keinen Schlag bekommen. Hler- 

durch könnten Abtriebsrad und/oder Lager beschä- 
digt werden. 

Ausbau des Dämpfernockens 

@ Das vordere Getriebegehäuse ausbauen 
@ Eine Schraube (12 mm Durchmesser, 100 mm lang) 

gemäß Abbildung In das Gewindeloch der Motorbefe- 

stigungsschraube einsetzen. 

@ Den Dämpfernocken mit dem Nockenhaltewerkzeug 
(Spezialwerkzeug) festhalten und die Mutter mit ei- 

nem tiefen Steckschlussel lösen. 

C. Schrauben A. Dämpfernocken 
B. Haltewerkzeug: 57001-1025 
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Einbau des Dämpfernockens 

® Eine neue Dämpfernockenmutter verwenden. 

@ Die Mutter mit dem vorgeschriebenen Drehmoment 
testziehen (siehe Explosionszeichnung). 

Ein wenig Öl auf das Gewinde und die Sitzfläche der 
Mutter auftragen. 

Einstellen der vorderen Kegelräder 
Um zu verhindern, daß sich die Kegelräder unter Bela- 

stung auseinander bewegen, müssen die Kegelrollenla- 

ger einwandfrei vorgespannt sein. Ferner müssen Zahn- 

radspiel (d.h. der Wert um den sich ein Zahnrad vor- und 

rückwärts bewegt, ohne das andere zu bewegen) und 

Zahnkontaktmuster der Kegelräder einwandfrei sein, da- 

mit die Kegelräder ruhig laufen und nicht beschädigt 

werden. 

Diese drei Einstellung sind äußerst wichtig und müssen 

in der richtigen Reihenfolge und nach der richtigen 

Methode durchgeführt werden. 

Teile, die das Zahnradspiel beeinflussen 

Einstellen der vorderen Kegelräder 

| Die Abtriebsradlager vorspannen | 

| Das Zahnradspiel einstellen | 

j 
| Das Zahnkontaktmuster einstellen | 

| 
[ Das vordere Getriebegehäuse zusammenbauen | 

Wenn Teile ausgewechselt werden, die das Zahnrad- 

spiel beeinflussen oder wenn die Abtriebsradschraube 

gelöst wird, selbst wenn dies geschieht, ohne daß Teile 

ausgewechselt werden sollen, müssen Lagervorspan- 

nung sowie Kegelradspiel und Zahnkontakt geprüft und 

mittels der Beilagen eingestellt werden. 

® ® O 

| 

@ ® 

. Antriebsrad 

. Buchse 

. Beilagen für Antriebsrad 3 

. Kugellager ” 

. Antriebsradwelle 

. Vorderes Getriebegehäuse 4) 

. Abtriebsrad 

. Kegelrollenlager 

. Beilagen für Abtriebsrad 

. Abtriebsrad-Lagergehäuse 

. Abtriebsradgelenk =
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Teile, die nur die Lagervorspannung beeinflussen 

12. Buchse (einstellen der Vorspannung) 

13. Distanzstück (einstellen der Vorspannung) 

14. Kegeirollenlager 

"15. Abtriebsradschraube 

* Das Einstellen der Vorspannung ist immer erforder- 

lich, wenn die Schraube gelöst wird, selbst wenn kei- 

ne Teile ausgewechselt werden sollen. 
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Einstellen der Vorspannung 
@ Die Abtriebsradeinheit zusammenbauen und die Ab- 

triebsradmutter mit dem vorgeschriebenen Drehmo- 
ment festziehen (siehe Explosionszeichnung). Die Öl- 

dichtung nicht einbauen und die Schraube nicht an- 
körnen, bevor die vorgeschriebene Lagervorspan- 

nung erreicht ist. 

VORSICHT 

) Zu Beginn die Beilage oder Buchse so auswählen, 
daß ein Paßsitz ohne Spiel und auch ohne Vorspan- 
nung erreicht wird. 

_ Wenn die Vorspannung zu groß ist, könnten die La- 
ger beschädigt werden. 

Ein wenig Motoröl auf die Lager auftragen und die 

Zahnradwelle um mehr als fünf Umdrehungen dre- 

hen, damit die Lager einwandfrei sitzen. 

Die Lagervorspannung messen. Als Lagervorspan- 

nung bezeichnet man die Kraft oder das Drehmo- 

ment, die erforderlich sind, um die Zahnradwelle in 

Drehung zu versetzen. 

Vorspannung für die Abtriebsradlager 

Bei Verwendung einer Federwaage: 

2,5 -4,5N (0,25 - 0,45 kp) 

Bei Verwendung eines Drehmomentschlüssels 

0,5 - 0,9 Nm (0,05 -0,09 mkp) 

ANMERKUNG 

>) Die Vorspannung kann mit einer Federwaage oder ei- 

nem Drehmomentschlüssel gemessen werden. Bei 

Verwendung einer Federwaage bezeichnet man die 

Vorspannung alsKraft (kp) und bei Verwendungeines 

Drehmomentschlüssels als Drehmoment (Nm, mkp). 

Bei Verwendung der Federwaage: 

Die Federwaage an einem Punkt im Abstand von 20 

mm vom Mittelpunkt der Zahnradwelle am Haltegriff 

befestigen. 

Das Lagergehäuse In einen Schraubstock spannen, 

damit die Wellenachse vertikal steht. Die Kraft hori- 
zontal im rechten Winkel auf den Haltegriff aufbrin- 

gen. 

. Federwaage 

. Bohrung 4. 200 mm 

3. Abtriebsradhalter: 57001-1027 

Wenn die Vorspannung nicht in dem vorgeschriebe- 

nen Bereich liegt, sind die Lagerbuchse und/oder das 

Distanzstück auszutauschen. Zur Vergrößerung der 

Vorspannung verringert man die Paketlänge von Hül- 

se und Distanzstück. Zur Verringerung der Vorspan- 

nung wird die Paketlänge von Hülse und Distanzstück 

vergrößern. 

Die Paketlänge jeweils in kleinen Abstufungen verän- 

dern. 

Die Lagervorspannung nochmals überprüfen und er- 

forderlichenfalls nochmals nachstellen. 

Buchsen für das Einstellen der Vorspannung 

Länge (mm) Teilenummer 

22,8 92027-1152 

22,9 92027-1153 
23,0 92027-1154 

23,1 92027-1155 

23,2 92027-1156 

23,3 92027-1157 

234 92027-1158 

23,5 92027-1159 

23,6 92027-1160 
23,7 92027-1161 

23,8 92027-1162 

23,9 92027-1163 

24.0 92027-1164 

24,1 92027-1165 

Distanzstücke für das Einstellen der Vorspannung 

Dicke (mm) Teilenummer 

1,70 92025-1072 

1,72 92025-1073 
1,74 92025-1074 

1,76 92025-1075 
1,78 92025-1076 

1,80 92025-1077 
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Lagervorspannung 

Ohne Vorspannung 

Ohne Vorspannung 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

(A) Vor dem Festziehen 

~_ 

Anfangsspiel 

Lagergehäuse 

Kegelrollenlager 

Distanzstück 

Buchse 

Kegelrollenlager 

Einstellen des Zahnradspiels 

Schmutz und Öl von den Zähnen der Kegelräder ab- 
wischen. 

Das Antriebsrad mit der Standardbeilage (1,0 mm 
Dicke) einbauen und die Mutter mit dem vorgeschrie- 

benen Drehmoment festziehen (siehe Explosions- 
zeichnung). 

ANMERKUNG 

- Den Kopf der Mutter erst ankörnen, wenn sowohl das 
Zahnradspiel als auch der Zahnkontakt eingestellt 

sind. 

Die Abtriebsradeinheit mit der Standardbeilage (1,0 

mm Dicke) in das vordere Getriebegehäuse einbauen 
und die Befestigungsschrauben mit dem vorge- 

schriebenen Drehmoment festziehen (siehe Explo- 
sionszeichnung). 

Das Zahnradspiel beim Festziehen der Schrauben 
kontrollieren und sofort mit dem Festziehen aufhören, 

wenn das Spiel verschwindet. Dann die Beilage ge- 

gen eine dicker auswechseln. 
Den Halter der Meßuhr (Spezialwerkzeug) mit 6 mm 

Schrauben und Muttern am vorderen Getriebegehäu- 

se befestigen, damit die Meßuhr ausgebaut werden 
kann. 

Die Meßuhr so aufsetzen, daß sie an einem Zahn des 
Abtriebsrads anliegt. Der Schaft der Meßuhr muß in 

Richtung der Zannbewegung sein. 

(B) Nach dem Festziehen 

— ¢ Unter Vorspannung 

@ Zur Messung des Spiels das Abtriebsrad hin und her 

bewegen, während das Antriebsrad festgehalten 
wird. Der Unterschied zwischen dem höchsten und 

dem niedrigsten Meßwert entspricht dem Spiel. 

# Wenn das Spiel nicht innerhalb der Grenzwerte liegt, 
ist die Beilage am Antriebsrad und/oder Abtriebsrad 

auszutauschen. Dickere Beilagen verwenden, wenn 
das Zahnradspiel verringert werden soll. 

- Veränderungen jeweils nur in kleinen Schritten 
durchführen. 

@ Das Spiel nochmals überprüfen und ggf. nochmals 
nachstellen. 

ANMERKUNG 

Zwei Beilagen können nebeneinander gelegt werden. 

Legen Sie jedoch nicht drei oder mehr Beilagen zu- 

sammen. 

Spiel der vorderen Kegelräder 
(am Zahn des Kegelrads) 

0,10 - 0,15 mm 

Kein Spiel 

Unter Vorspannung 



1. Halter: 57001-1049 

2. Das Abtriebsrad festhalten. 

3. Das Antriebsrad bewegen. 

Beilagen für das Antriebsrad 

Dicke (mm) Teilenummer 

0,15 92025-1688 

0,5 92025-1689 

0,6 92025-1690 
0,7 92025-1691 

0,8 92025-1692 

0,9 92025-1693 
1,0 92025-1694 
1.1 92025-1695 

1,2 92025-1696 

Beilagen für das Abtriebsrad 

Dicke (mm) Teilenummer 

0,1 92025-1115 
0,15 92025-1078 

0,5 92025-1079 
0,6 92025-1080 

0,7 92025-1081 

0,8 92025-1082 

0,9 92025-1083 

1,0 92025-1084 

1,2 92025-1085 

Einstellen des Zahnkontaktmusters 

® Schmutz und Öl von den Zähnen der Kegelräder ab- 
wischen. 

® Prüfpaste auf 4 oder 5 Zähne des Abtriebsrads auftra- 

gen. 
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ANMERKUNG 

Eine dünne, gleichmäßige Schicht der Prüfpaste mit 

einem harten Pinsel auftragen. Wenn die Schicht zu 

dick ist, ergibt sich kein genaues Zahnmuster. 

Die Prüfpaste muß glatt und fest sein, mit der Konsi- 

stenz einer Zahnpaste. 

; InFachgeschäften für Automobilzubehör gibt esSpe- 

zialpasten für die Überprüfung der Zahnmuster und 

des Zahnkontakts bei Differentialgetrieben. Verwen- 

den Sie diese für die Überprüfung der Kegelräder. 

@ Das Abtriebsrad um 3 oder 4 Umdrehungen in An- 

triebsrichtung und rückwärts drehen und dabei am 

Antriebsrad einen Widerstand bewirken. 

® Das Antriebsmuster und das Rücklaufmuster der Ke- 

gelradzähne kontrollieren. Die Zahnkontaktmuster 

der Antriebsseite und der Rücklaufseite sollte sich in 

der Mitte zwischen Zahnoberseite und Zahngrund, 

etwas näher an der Zahnspitze, befinden. 

* Bei falschem Zahnkontaktmuster sind die Beilagen 

gemäß den nachstehenden Beispielen auszuwech- 
seln. Dann die Zahnkontaktmuster abwischen und 

nochmals überprüfen. Wenn die Beilagen ausge- 

wechselt werden, istjedesmal auch das Zahnradspiel 

zu überprüfen. 

Die Beilagen sooft wie erforderlich auswechseln. 

ANMERKUNG 

Wenn das Zahnradspiel nach dem Wechseln der Bei- 

lagen außerhalb des normalen Bereiches liegt, muß 
das Zahnradspiel korrigiert werden, bevor das Zahn- 

kontaktmuster geprüft'wird. 
o Zwei Beilagen können nebeneinander gelegt wer- 

den. Legen Sie jedoch nicht drei oder mehr Beilagen 

zusammen. 

Einwandfreies Zahnkontaktmuster 

Rücken 

\ Oberseite 
\e 

zöhngrund\ Spitze 
Rücken 

Oberseite! 

Sig 
Zahngrund 

1. Antriebswellenkegelrad 

2. Abtriebswellenkegelrad 
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Falsches Zahnkontaktmuster 

Beispiel 1: Die Dicke der Beilagen am Antriebsrad um 

0,05 mm erhöhen und/oder die Dicke der Beilagen am 

Abtriebsrad um 0,05 mm erhöhen, damit das nachste- 
hend gezeigte Muster korrigiert wird. Den Vorgang erfor- 

derlichenfalls in 0,05 mm Schritten wiederholen. 

Rücken 

= Oberseite 
\® 

A f Spitze 
\ Zahngrund 

Rücken 

Zahngrund 

Inspektion der Kegelräder 

@ Visuelle kontrollieren, ob die Kegelräder eingelaufen, 
ausgeschlagen oder anderweitig beschädigt sind. 

%* Die Kegelräder als Satz austauschen, wenn ein Rad 
beschädigt ist. 

Inspektion der Nockendämpfung 

@ Dämpfungsnocken, Nockenrolle, Feder und Welle ei- 

ner Sichtkontrolle unterziehen. 

%* Teile, die beschädigt zu sein scheinen, auswechseln. 

Beispiel 2: Die Dicke der Beilagen am Antriebsrad um 

0,05 mm verringern und/oder die Dicke der Beilagen am 
Abtriebsrad um 0,05 mm verringern, um das Zahnkon- 
taktmuster wie nachstehend gezeigt zu korrigieren. Die- 

sen Vorgang erforderlichenfalls in 0,05 mm Schritten 
wiederholen. 

Rücken 
v . 

Oberseite ER 

\ ropize 
\ Zahngrund 

Zahngrund 

1. Antriebsrad 

2. Abtriebsrad 

1. Feder 

2. Nockenrolle 

3. Dämpfungsnocken 

4. Abtriebswelle 



Inspektion der Kugellager 

@® Da die Kugellager mit extrem engen Toleranzen her- 
gestellt werden, muß der Verschleiß durch Gefühl an- 
statt durch Messung beurteilt werden. Die Lagerin ei- 

nem Lösemittel mit hohem Flammpunkt auswaschen, 

trocknen (trockene Lager nicht in Umdrehung verset- 

zen) und Ölen. 

® Die Lager von Hand durchdrehen, um ihren Zustand 
zu überprüfen. 

* Lager die Geräusche entwickeln, nicht weich laufen 

oder rauhe Stellen aufweisen, sind auszuwechseln. 

Inspektion der Kegelrollenlager 

® Das Lager einer Sichtkontrolle auf Schleifwirkung, 
Farbveränderungen oder sonstige Beschädigungen 

unterziehen. 

* BeiZweifeln am Zustand eines Lagers ist das Lager zu 

erneuern. 

Inspektion der Nadellager 

® Die Nadeln in den Nadellagern nutzen sich sowenig 

ab, daß der Verschleiß schwierig zu messen ist. Statt- 
dessen sind die Lager auf sichtbare Verschleißer- 

scheinungen, Verfärbungen und andere Beschädi- 

gungen zu inspizieren. 

* Das Nadellager erneuern, wenn Zweifelan seinem Zu- 

stand vorhanden sind. 

Inspektion der Öldichtungen 
© Die Öldichtungen kontrollieren. 
* Die Öldichtungen auswechseln, wenn die Dichtlip- 

pen verformt, verfärbt (infolge der Alterung des Gum- 
mis), verhärtet oder auf andere Weise beschädigt 

sind. 
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11-2 BREMSEN 

Explosionszeichnungen 

T1: 5,9 Nm (0,60 mkp) 

T2: 7,8 Nm (0,80 mkp) 
T3: 8,8 Nm (0,90 mkp) 

T4: 23 Nm (2,3 mkp) 
T5: 25 Nm (2,5 mkp) 

T6: 32 Nm (3,3 mkp) 
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. Vorderrad-Hauptzylindereinheit 

. Membrane 

. Hauptzylinder 

- Vorderrad-Bremslichtschalter 

Klemmstück 

. Kolben 

. Schlauchschelle 

. Vorderrad-Bremssattel 

. Bremsklötze 

. Bremssattelhalterung 

. Kolben 

. Bremssattel 

. Bremsscheibe 



T1: 5,9 Nm (0,80 mkp) 
T2: 23 Nm (2,3 mkp) 

T3: 25 Nm (2,5 mkp) 

T4: 32 Nm (3,3 mkp) 

T5: 64 Nm (6,5 mkp) 

BREMSEN 11-3 

O
C

E
N

O
U

T
A

W
N

 
=

 

. Hinterrad-Bremssatteleinheit 

. Kolben 

. Bremssattel 

. Bremsklötze 

. Bremssattelhalterung 

. Bremsscheibe 

. Bremssattelhalterung 

. Hinterrad-Hauptzylindereinheit 

. Membrane 

. Flüssigkeitsbehälter 

. Druckstange 

. Kolben 

. Hauptzylinder 
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1. Fußbremshebel 

2. Halterung für vordere Fußraste 
3. Klemmbolzen für FuBbremshebelverbindung 

G: Fett auftragen 

Spezialwerkzeug 

Federringzange: 57001-143 

5 

b 2 

Technische Daten 

Position Normalwert Grenzwert 

FuBbremshebel: 
Stellung des FuBbremshebels 65 mm unterhalb Oberkante Fußraste --- 

Bremsklötze: 
Bremsbelagdicke 5,0 mm 1 mm 

Bremsscheiben: 

Bremsscheibendicke: Vorne VN1500-A 4,8 -5,1 mm 4,5 mm 

VN1500-B 5,8-6,1 mm 5,5 mm 

Hinten 6,8 - 7,1 mm 6,0 mm 

Bremsscheibenbelag unter 0,15 mm 0,3 mm 

Bremsflüssigkeit: 

Qualität D.OT.4 
Marke Castrol Girling-Universal 

Castrol GT (LMA) 
Castrol Disc Brake Fluid 

Check Shock Premium 



Fußbremshebel 

Nachstellen des Fußbremshebels 

@ Kontrollieren. ob die Fußhebelstellung in Ordnung ist. 

FuBbremshebelstellung 

Normal: Etwa 65 mm oberhalb Oberkante Fußraste 

A. Fußraste 
B. FuBbremshebel 

C. Stellung des Fußbremshebels 

#* Wenn die Stellung nicht stimmt, sind die Körnermar- 

ken an der Lagerwelle der FuBbremshebelverbindung 

und die Lange Hauptzylinder-Druckstange zu kon- 
trollieren. 

A. Lagerwellen B. Markierungen 

ANMERKUNG 

Ö Im allgemeinen braucht die FuBbremshebelstellung 
nicht verstellt zu werden. Eine Regulierung ist jedoch 
immer erforderlich, wenn der Hauptbremszylinder 

zerlegt wird 
Wenn die Fußbremshebelstellung mittels des Gabel- 

kopfes nicht reguliert werden kann, ist derFußbrems- 
hebel vielleicht verbogen oder falsch montiert. 

BREMSEN 11-5 

@ Die in der Abbildung angegebene Länge (A) messen, 

wenn der Fußbremshebel In Ruhestellung ist. 
* Wenn die Länge (A) nicht ım vorgeschriebenen Be- 

reich liegt, ist die Multer zu verstellen. 

1. Haupizylinder 

2. Kontermutter 

3. Gabelkopf 

Länge (A) 
Normalwert: 165 mm 

Bremssättel 

Ausbau des Vorderradbremssattels 

® Das untere Ende der Tachometerwelle lösen (Ausbau 
des Bremssaltels an der linken Seite). 

© Die Hohlschraube am Bremssattel lösen und finger- 
test anziehen. 

® Die Befestigungsschrauben Iösen und den Bremssal- 

tel abnehmen. 

A. Bremssattelbefestigungsschrauben 
B. Hohlschraube 

C. Bremssattel 
D. Bremsschlauch 

@ Den Bremsschlauch vom Bremssattel abnehmen. 

* Wenn der Bremssattel nach dem Ausbau zerlegt wer- 
den soll und keine Druckluft vohanden ist, kann der 

Kolben nach den folgenden Schrilten vor dem | ösen 

der Bremsschlauchverschraubung ausgebaul wer- 
den. 
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: Die Bremskiötze ausbauen. 

Den Kolben mit dem Bremshebel bzw. dem Fuß- 

bremshebel herauspumpen. 

ANMERKUNG 

' Auslaufende Bremsflüssigkeit sofort aufwischen. 

Ausbau des Hinterradbremssattels 

@ Den Hinterradbremssattel in der gleichen Weise wie 
den vorderen Bremssaltel ausbauen 

©. Bremsschlauch 

B. Bremssattelbefestigungsschrauben 
A. Bremssattel 

Einbau 
@ Folgendes ist zu beachten: 

‘) Die Bremssattelbefestigungsschrauben mit dem vor- 
geschriebenen Drehmoment feslziehen (siehe Explo- 
sionszeichnung). 

\ Den Bremsschlauch an den Bremssattel anschließen 

und auf beiden Seiten der Bremsschlauchverschrau- 
bung eine neue Unterlegscheibe beilegen. 

\ Die Hohlschraube mit dem vorgeschriebenen Dreh- 
moment festziehen (siehe Explosionszeichnung). 

Den Bremsflässigkeitsstand im Hauptzylinder (Behäl- 
ter) kontrollieren und die Bremsieitung entluften (sie- 

he Entlüften der Bremsleitung). 
Die Arbeilsweise der Bremse kontrollieren. Die Drem- 

se darf nıcht schleifen und es darf keine Bremsflüs- 

sigkeit austreten. 

ACHTUNG 

; Das Motorrad nicht fahren, bevor die Bremse Ihre 

volle Wirkung erreicht hat Dazu mit dem Bremshebel 

oder dam Fußbremshebel solange pumpen, bls die 
Bremsklätze an der Scheibe anliegen. Die Bremse 

spricht bei erstmallger Betätigung nicht an, wenn 
dies nicht zuvor getan wurde. 

Zerlegung 

® Den Kolben mit Druckluft ausbauen. 

< Die Öffnung des Bremssatteis mil einem sauberen, 
dicken Tuch abdecken. 

) Für den Ausbau des Kolbens etwas Drucklult am 
Bremsleltungsanschluß aufbringen 

ACHTUNG 

. Um Verletzungen zu vermeiden, dart nicht mit den 

Fingern oder mit der Hand In den Bremssattel hineln- 

gefaßt werden. Beim Aufbringen von Druckluft kann 
sonst der Kolben die Hand oder die Finger einquet- 

schen. 

1. Druckluft aufbringen 2. Tuch 

Zusammenbau 
© Bremsflüssigkeit auf den Kolben und die Flüssigkeils- 

dichtung auftragen und den Kolben von Hand in den 
Zylinder eindrücken. Darauf achten, daß weder der 

Zylinder noch der Kolben zerkratzt werden. 
@ Eine dünne Schicht PBC Fett (Poly-Butyl Cuprysil) auf 

die Wellen der Bremssattelhalterung und um die Boh- 
rung herum auftragen (PBC Fett ist ein wasserbestän- 
diges Spezial-Hochtemperaturfett). 

@ Die Ratterdämpfungsfeder, wie gezeigt, in den 
Bremssattel einsetzen. 

1. Ratterdämpfungsieder 

Bremsklötze 

Ausbau 

® Den Bremssattel ausbauen (sıehe Ausbau des Vor- 
der- oder Hinterradbremssattels). 



© Den Bremsklotz an der Seite des Kolbens aus der 
Bremssattelhalterung herausnehmen. 

© Die Halterung zur Kolbenseile schieben und dann 

den Bremsklotz von der Welle der Bremssattelhalte- 
rung abnehmen, 

1 Bremsklotz 

2. Bremssatielhalterung 
3. Die Halterung in diese 

Richtung drücken 

Einbau 
® Den Bremssnttelkolben von Hand soweil wic möglich 

hineindrocken. 

ACHTUNG 

' Das Motorrad nicht fahren, bevor die Bremse ihre 

volle Wirkung erreicht hat. Dazu mit dem Bremshebel 

oder dem Fußbremshebel solange pumpen, bis die 
Bremsklötze an der Scheibe anliegen. Die Bremse 

spricht bei erstmaliger Betätigung nicht an, wenn 

dies nicht zuvor getan wurde. 

Bremsbelagverschleiß 

* Wenn die Dicke elnas Bremsbelages den Grenzwert 
unterschreitet, sind beide Bremskiötze als Salz aus- 

zutauschen. 

Bremsbelagdicke 

Normalwert: 5,0 mm 
Grenzwert: 1 mm 

1. Belagdicke 
2. Grenzwert 
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Hauptzylinder 

Einbau des Vorderrad-Hauptbremszylinders 
@ Beim Einbau des Vorderrad-Hauptbremszylinders ist 

auf folgendes zu achten: 
Die Schelle muß so eingebaut werden, daß der Pfeil 

nach oben zeigt. 

Zuerst den oberen und dann den unteren Klemmbol- 
zen mit dem vorgeschriebenen Drehmoment festzie- 

hen (siehe Explosionszeichnung). Nach dem Festzie- 
hen ıst am unteren Tell der Schelle cin Spalt vorhan- 

den. 

1. Zuerst die oberen Klemmbolzen festziehun 

2. Untere Klemmbolzen 

3. Spiegelhalter 
4. Spiel 

Auf beiden Seiten der Bremschlauchverschraubung 

eine neue Unterlegscheibe beilegen. 
Die Hohlschrauben mil dem vorgeschriebenen Dreh- 

moment fesiziehen (siehe Fxplosionszeichnung). 

Einbau des Hinterrad-Bremszylinders 
© Folgendes ıst zu beachten: 

Den Sicherungssplint entfernen und den Verbin- 
dungsstift aus Druckstangengabelkopf und Fuß- 

bremshebel herauszieher. 

x = 
N 

€. Verbindungsstift 
D. Druckstange 

A, Gebelkopf 

B: Sicherungssplint 
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Einbau des Hinterrad-Hauptbremszylinders 

@ Folgendes ist zu beachten: 

Auf beiden Seiten derBremsschlauchverschraubung 

eine Unterlegscheibe beilegen und die Hohlschraube 
mit dem vorgeschriebenen Drehmoment festziehen. 

Darauf achten, daß das Metallrohr vorschriftsmäßig in 
der U-förmigen Aussparung des Hauptzylinders sitzt. 

Die Hohlschrauben mit dem vorgeschriebenen Dreh- 
moment festziehen (siehe Explosionszeichnung). 

Die Befestigungsschrauben (2) für den Hinterrad- 

Hauptbremszylinder mit dem vorgeschriebenen 
Drehmoment festziehen (siehe Explosionszeich- 
nung). 

Prüfung und Einstellung nach dem Einbau 

@ Folgende Teile prüfen und einstellen: 
Fußbremshebelstellung 

Stellung des Hinterradbremslichtschalters 
Bremsleitung entlüften 

Die Bremse darf nicht schleifen. 
Bremswirkung 

Es darf keine Bremsflüssigkeit austreten. 

Zerlegung 

® Folgende Teile entfernen: 
Staubkappe 

Sicherungsring 

Kolben mit Sekundärmanschette 
Primärmanschette 

Federn 

VORSICHT 

_ Die Sekundärmanschette nicht vom Kolben abneh- 
men, da sie hierbei beschädigt würde. 

o® 
: @ 

a4 

1. Primärmanschette 

2. Sekundärmanschette 

3. Kolben 

4. Sicherungsring 

5. Staubkappe 

Zusammenbau 

@ Folgendes ist zu beachten: 

) Vor dem Zusammenbau alle Teile einschließlich des 
Hauptzylinders in Bremsflüssigkeit oder Alkohol rei- 
nigen. 

Bremsflüssigkeit auf die ausgebauten Teile und auf 
die Innenwand des Zylinders auftragen. 

VORSICHT 

Ausgenommen für die Bremsklötze und für die 

Bremsscheibe nur Scheibenbremsflüssigkeit, Iso- 

propylalkohol oder Äthylalkohol für das Reinigen 
der Bremsenteile verwenden. Andere Teile sind nicht 

geeignet. Benzin, Motoröl oder andere Petroleumde- 

stillate greifen die Gummiteile an. Öl läßt sich 
schlecht vollständig von den Teilen entfernen; es ge- 

langt schließlich an die Gummiteile der Scheiben- 
bremse und zerstört diese. 

Darauf achten, daß Kolben und Zylinderinnenwand 

nicht verkratzt werden. 

Inspektion (Sichtkontrolle) 

@ Kontrollieren, ob folgende Teile verkratzt, angerostet 
oder angefressen sind: 
Innenfläche des Hauptzylinders 

Außenfläche des Kolbens 
Primärmanschetten 

Sekundärmanschetten 

Staubkappen 

Rückholfedern 

Ausleichs- und Zulaufbohrung müssen frei sein. 
* Beschädigte Teile sind zu erneuern. 

. Bremsflüssigkeitsbehälter 

. Membrane 

. Ausgleichsbohrung 

. Zulaufbohrung 

. Zylinder 

. Rückholfeder 

. Primärmanschette 

. Kolben 

. Sekundärmanschette 

. Staubkappe 

. Bremshebel M
O

D
 

S
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N
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—
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Bremsscheibe Bremsflüssigkeit 

Verschleiß Kontrolle des Bremsflüssigkeitsstands 
* Die Bremsscheibe muß erneuert werden, wenn sie © Den Bremsilüssigkeitsstand im Beträlter kontrollic- 

über den Grenzwerl hinaus abgenutzt Ist ron. 

Vorderrad-Bremsflüssigkeitsbehölter 

1. Bremsscheibe 2. Meßflache 

Dicke der vorderen Bremsscheibe A. Untere Markierungslinie B. Obere Markierungslinic 
Normalwert Grenzwert 

VN1500-A 4,8 -51 mm 4,5 mm 

VN1500-B 5,8 - 6,1 mm 5,5 mm Hinterrad-Bremsflüssigkeitsbehälter 

Dicke der hinteren Bremsscheiben 
Normealwert: 6,8 - 7,1 nım 
Grenzwert: 6,0 mm 

Verzug 

* Wenn der Verzug den Grenzwert überschreitet, isi die 
Bremsscheibe zu erneuern. 

A. Obere Märkierungslinie B. Untere Markierungslinie 

ANMERKUNG 

© Bei der Kontrolle des Bremstlüssigkuitsstandes den 

Behälter waagerecht halten. 

* Wenn die Breinsflüssigkeit unter der unteren Markie- 

rungslime steht, ist Bremsflüssigkeil bis zur oberen 

Linie nachzufüllen. 

1. Bremsscheibe 2. Meßtläche ACHTUNG 
Die Bremsflüssigkelt vollständig wechseln, wenn 

nicht mehr festgestellt werden kann, welche Brems- 

Bremsscheibenschlag Nüssigkeit sich im Behälter befindet. Danach nur 
Normalwert: Unter 0,15 mm noch die gleiche Sorte und die gleiche Marke ver- 
Grenzwert: 0,3 mm wenden. 
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den. Nicht verschiedene Bremsflüssigkeiten vermi- 

schen. Dadurch sinkt der Siedepunkt der Bremsflüssig- 

keit ab. Die Bremse kann ausfallen. Ferner können 

Gummiteile der Bremse angegriffen werden. 

Empfohlene Bremsflüssigkeit 

Sorte; D.O.T.4 
Marke: Check Shock Premium Heavy Duty 

Castrol Girling Universal 

Castrol GT (LMA) 

Castrol Disc Brake Fluid 

Bremsflüssigkeitswechsel 

ANMERKUNG 

Nachstehend folgt die Beschreibung des Bremsflüs- 

sigkeitswechsels für die Vorderradbremse. Bei der 
Hinterradbremse wird die Bremsflüssigkeit in der 

gleichen Weise gewechselt. 

@ Den Behälterdeckel abschrauben und die Gummi- 
kappe vom Entlüftungsventil abnehmen. 

@ Einen durchsichtigen Plastikschlauch an das Entlüf- 
tungsventil am Bremssattel anschließen und das an- 

dere Ende des Schlauchs in einen Behälter führen. 
@ Die Bremsflüssigkeit wie folgt wechseln. 

1. Entlüftungsventil öffnen 

2. Bremse betätigen und halten 

3. Entlüftungsventil schließen 

4. Bremse freigeben 

Den Bremsflüssigkeitsstand im Behälter häufig kon- 
trollieren und erforderlichenfalls nachfüllen. 

ANMERKUNG 

Wenn der Behälter während des Entlüftens leer wird 

muß die Entlüftung von vorne begonnen werden, da 

Luft in die Leitung gelangt ist. 

Diesen Vorgang wiederholen, bis frische Bremsflüs- 
sigkeit aus dem Kunststoffschlauch herauskommt 

oder bis sich die Farbe der Flüssigkeit veränden. 

ACHTUNG 

Nicht zweierlei Bremsflüssigkeit vermischen. Die 

Bremsflüssigkeit vollständig wechseln, wenn 

Bremsflüssigkeit nachgefüllt werden muß aber nicht 

mehr festgestellt werden kann, welche Bremsflüs- 

sigkeit sich im Behälter befindet. 

Entlüften der Bremsleitungen 

ANMERKUNG 

Nachstehend wird der Arbeitsablauf für das Entlüften 

der Vorderradbremsleitung beschrieben. Die Hinter- 

radbremsleitung wird in gleicher Weise entlüftet. 

® Den Deckel vom Bremsflüssigkeitsbehälter abneh- 

men und den Behälter mit neuer Bremsflüssigkeit fül- 

len. 

® Mit dem Bremshebel oder dem Fußbremshebel meh- 

rere Male langsam pumpen, bis keine Luftblasen 

mehr durch die Bohrungen an der Unterseite des Be- 

hälters aufsteigen. Auf diese Weise wird die Bremslei- 

tung an der Seite des Hauptzylinders entlüftet. 

ANMERKUNG 

Den Bremsschlauch leicht ab Bremssattel bis zur Be- 

hälterseite abklopfen und die Luft aus dem Behälter 

herauslassen, wenn der Bremshebel ein „teigiges” 

Gefühl vermittelt. 

® Einen durchsichtigen Plastikschlauch an das Entlüf- 

tungsventil am Bremssattel anschließen und das an- 

dere Schlauchende in einen Behälter führen. 
® Die Bremsleitung wie folgt entlüften: 



. Bremse betätigen und halten. 

. Ventil schnell öffnen und schließen. 

. Bremse freigeben. 

Der Bremsflüssigkeitsstand ist während des Entlüf- 

tens ständig zu überprüfen; gegebenenfalls ist Flüs- 

sigkeit nachzufüllen. 

ANMERKUNG 

Wenn der Behälter während des Entliftens vollstän- 

dig leer wird, muß die Entlüftung von vorne beginnen, 
da Luft in die Leitung gelangt ist. 

Diesen Vorgang wiederholen, bis keine Luft mehr aus 
dem Plastikschlauch herauskommt. 

ANMERKUNG 

> Wenn sich der Bremshebel immer noch weich oder 

„teigig” anfühlt, von unten nach oben mit einem geei- 
gneten Hilfsmittel auf den Bremsschlauch klopfen, 

damit die Luft nach oben steigt; dann in der gleichen 
Weise wie vorstehend beschrieben mit dem Brems- 

hebel langsam pumpen. 
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. Auf keinen Fall alte Bremsflüssigkeit wiederver- 

. Keine Flüssigkeit aus einem Behälter verwenden, 

. Nicht zweierlei Bremsilüssigkeit vermischen. Da- 

. Den Behälterdeckel stets sofort wieder aufsetzen. 

. Bei Regen und starkem Wind keinen Bremsflüssig- 

. Ausgenommen für die Bremsklötze und die Brems- 

. Bei Arbeiten an den Bremsklötzen oder an der 

. Bremsflüssigkeit zerstört schnell den Lack, Flüs- 

. Wenn eine der Bremsleitungsverschraubungen 

ACHTUNG 

Bei Arbeiten an der Scheibenbremse sind die fol- 

genden Vorsichtmaßnahmen zu beachten. 

wenden. 

der nicht verschlossen oder längere Zeit geöffnet 

war. 

durch sinkt der Siedepunkt der Bremsflüssigkeit 
ab, so daß die Bremse ausfallen kann. Außerdem 

können die Gummiteile der Bremse angegriffen 

werden. 

damit die Flüssigkeit keine Feuchtigkeit aufnimmt. 

keitswechsel vornehmen. 

scheiben nur Bremsflüssigkeil, Isopropylalkohol 

oder Äthyfalkohol zum Reinigen der Bremse ver- 
wenden. Andere Flüssigkeiten sind nicht geeignet. 

Benzin, Motoröl und andere Petroleumdestillate 

greifen die Gummiteile an. Öl läßt sich schlecht 
vollständig von den Teilen entfernen; es gelangt 

schließlich an die Gummiteile der Scheibenbrem-, 

se und zerstört diese. 

Bremsscheibe sorgfältig darauf achten, daß keine 

Bremsflüssigkeit und kein Öl an diese Teile ge- 
langt. Wenn Bremsflüssigkeit oder Ol unbeabsich- 

tigt an Bremsklötze oder Bremsscheibe gelangt, 
muß diese mit einem Lösemittel mit hohem Flamm- 

punkt abgewaschen werden. Keine Lösemittel ver- 

wenden, die Öfrückstände hinterlassen. Die 
Bremsklötze auswechseln, wenn sie nicht zufrie- 

denstellend gereinigt werden können. 

sigkeitsspritzer sind sofort gründlich abzuwi- 

schen. 

oder das Entlüftungsventil geöffnet werden, MUSS 

DIE BREMSE ENTLÜFTET WERDEN: 
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Explosionszeichnungen 

. Gabelbein 

. Abschlußkappe 

. Oberer Bolzen 

. Distanzstück 

Feder 

. Innenrohr 

. Führungsbuchse 

. Abschlußkappe für Staubdichtung 

. Staubdichtung 
10. Öldichtung 

18. 

. Führungsbuchse 

. Zylinderkolbeneinheit 

. Zylinder 

. Kurze Feder 

. Zylinderunterteil 

. Außenrohr 

. Achsklemmbolzen 
Ablaßschraube 

. Untere Inbusschraube 

L : Sicherungslack auf Gewinde auftragen. * 
T1: 20 Nm (2,0 mkp) 

T2: 29 Nm (3,0 mkp) 
T3: 52 Nm (5,3 mkp) 
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1. Hinterradstoßdämpfer 
2. Schwinge 
3. Lagerwelle 

4. Schwingenabdeckung (links) 
5. Schwingenabdeckung (rechts) 

T1: 30 Nm (3,1 mkp) 
T2: 98 Nm (10,0 mkp) 
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Technische Daten 

] Grenzwert Position Normalwert 

Vorderradgabel; VN1500-A1 VN1500-B1 
Gabelöl: Viskosität SAE10W20 « --- 

Menge/Einheit 432 12,5 ccm 470 2,5 ccm --- 
365 ccm 400 ccm 
bei Ölwechsel bei Ölwechsel 

Gabelölstand (vollständig eingefeden) 12817 mm 144 * 7 mm - 
Frei Länge der Gabelfeder 432,5 mm --- 424 mm 

--- 485,5 mm 476 mm 

Hinterradfederung: 

B Position der Dämpfungseinsteller 2 von 5 Positionen 

Spezialwerkzeuge 
Lagertreibersatz: 57001-1129 

Griff für Zylinderhaltewerkzeug: 57001-183 

Adapter für Griff: 57001-1057 

Öldichtungs- und Lagerausbauwerkzeug: 57001-1058 

Heber: 57001-1238 

Ansatzstück: 57001-1252 

Vorderradgabel-Öldichtungstreiber: 57001-1219 



Vorderradgabel 

Gabelölwechsel (pro Gabelbein) 
® Folgende Teile entfernen: 

Lenker (jeweils zur Seite schieben) 

Abschlußkappe und oberer Bolzen 

A. Lenker 

B. Sicherungsring 
C Oberer Bolzen 

Feder 

AblaBschraube 

A. AblaBschraube 

@ Das Öl ın einen entsprechenden Behälter ablaufen 
Inagen. Wenn Sie mit: den Gabelbeinen Pumpbewe 
gungen ausführen, um das Öl herauszupumpen, ist 
darauf zu achten, daß das herausspritzende Öl in ei- 
nem Behälter aufgefangen wird. 
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ANMERKUNG 

© Dichtmasse auf das Gewinde der Abschlußschraube 

und der Dichtung auftragen. 

Gabetöl 
Viskosität: SAE10W20 
Menge pro Selte 

bei Ölwechsel: 
VN1500-A etwa 365 ccm 

VN1500-B etwa 400 ccm 

Nach Zerlegung und 
wenn vollständig 
trocken: 

VN1500-A 432 + 2,5 ccm 
VN1500-B 470 + 2,5 ccm 

ANMERKUNG 

Mit der Vorderradgabel Pumpbewegungen ausfüh- 
ren, bis die Luft aus der oberen und unteren Kammer 

herausgedrückt ist. 

® Bei voll eingefederter Gabel ein Bandmaß oder einen 
Stab in das Innenrohr einführen und den Abstand ab 
Oberkante Innenrohr bis zum Ölstand messen. 

A Ölständ 

Gabelölstand (voll eingefedert) 

VN1500-A 128 + 7 mm 

VN1500-8 144 + /mm 

* Wenn der Ölstand zu niedrig oder zu hoch ist, Öl 
nachfüllen oder herausnehmen und den Ölstand 
nochmals kontrollieren. 

© Das Ol ın dem anderen Gabelbein in der gleichen Wei- 

se wechseln. 
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Ausbau (pro Gabeibeln) _ Die oberen ıınd unteren Klemmbolzen mit uem vorge- 
® Mit dem Heber und dem Ansatzstück (Spezialwerk- schrnebenen Drehmoment festziehen (siehe Explo- 

zeuge. 57001-1238 oder 1252) oder mil anderen sionszeichnung). 
geeigneten Einrichtungen das Motorrad vorne anhe- " Die Bremssattelbefestigungsschrauben mit dem vor- 
ben. geschriebenen Drehmomenl festzichen (siehe Explo- 

@ Folgende Telle entternen: sionszeichnungen ım Abschnitt Bremse). 
Bremssattel (vom auszubauenden Gabelbein) Die Vorderradbremse ausprobieren. 
Vorderrad (siehe Abschnill Räder/teifen) 

Kotflügel 

@ Die oberen und unteren Klemmboizen losen. 

@ Das Gabelbein nach unten herausdrehen. 

ACHTUNG 

_ Das Motorrad nicht fahren, bevor die Bremse ihre 
volle Wirkung erreicht hat. Dazu mit dem Bremshebel 

oder dem Fußbremshebel solange pumpen, bis die 
Bremsklötze an der Scheibe anliegen. Die Bremse 
spricht bei erstmaliger Betätigung nicht an, wenn 
dies nicht zuvor getan wurde. 

Zerlegung 

. Folgende Arbeitun ausführen: 
Den Sicherungsring entfernen und den oberen Bol- 

zen abnehmen. 

_ Distanzstück, Unteriegscheibe und Feder herauszie- 
hen. 

Das Gabelbein ausbauen 
Das Gabelöl ausgıeßen 
Den Zylinder mit dem Haltegriff und dem Adapter 
(Spezialwerkzeuge) festhalten. Die Imbusschrauben 
herausdrehen und dıe Dichtung an derUnterseite des 

Außenrohrs abnehmen. 

A. Oberer Klemmbolzen B. Unterer Klemmbolzen 

Einbau (pro Gabelbein) 
@ Folgende Arbeiten ausführen: 

Die ausgebauten Teile wieder einbauen. 
Den Ölstand kontrollieren, wenn das Gabelbein zer- 
legt wurde, 

Das Gabelbein so cinbauen, daß die Oberkante des 

Standrohrs mit der Oberlläche der Gabelbrücke 
Nluchtei. 

1. Inbusschlüssel 5. Hallewerkzeug: 57001-183 
2. Schraube 6. Außenrohr 
3. Zylinder 7. Innenrohr 

4. Adapter: 57001-1057 

Kolben und Zylindereinheit und die kurze Feder aus 
dem Oberteil dus Gabelrohrs herausnehmen. 

A. Gabelbrücke C. Fluchten » Die Abdeckung der Staubdichtung aus dem Gabel- 
B. Innenrohr rohr heraushebeln. 



A. Abdeckung für Staubdichtung B. Ansatzpunkt 

Die Staubdichtung und den Sicherungsring vom Au- 

Benrohr abnehmen. 

A. Staubdichtung B. Sicherungsring 

. Das Gewicht (Spezialwerkzeug) oben auf dus Außen- 

rohr montieren; der Absatz am Gewicht (Spezialwerk- 

zeug) wird auf die Oberkante des Außenrohrs gesetzt. 

" Das Innenrohr mit der Hand senkrecht halten, das Au- 
Benrohr mehrmals auf- und abwärts bewegen und 

nach unten ziehen. 
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Innenrohr 

Gewicht für Außenrohr: 57001-1218 
. Außenrohr 
. Auf und ab bewegen B

o
D

-
 

Das Zylinderunterteil aus dem äußeren Rohr aus- 
bauen. 

Die Einzelteile aus dem Innenrohr herausnehmen. 

Zusammenbau 
@ Der Zusammenbau geschieht in umgekehrler Rei- 

henfolge. Folgendes ist zu beachten: 

Die O-Ringe für den oberen Bolzen auf Beschadigun- 
gen kontrollieren. 

“ Die O-Ringe erneuern, wenn sie beschädigt sind 
Die Öldichtung erneuern. 
Die Führungsbuchse kontrollieren (siehe Inspektion 

der Führungsbuchse). 
<1 Erforderlichenfalls die Führungsbuchse erneuern. 

Sicherungslack auf die Inbusschraube auftragen. 
" Die Inbusschraube mit dem vorgeschriebenen Dreh- 

moment festziehen (siehe Explosionszeichnung); 

‚hierbei den Zylinder mit dem Haltewerkzeug und dem 
Adapter (Spezialwerkzeuge) festhalten. 
Die Führungsbuchse einbauen (hierfur eine ge- 

brauchte Führungsbuchse verwenden) und mit dem 
Oldichtungstreiber (Spezialwerkzeug) bis gegen den 
Anschlag einpressen. Der Schlitz der Buchse muß 

nach links oder nach rechts zeigen. 
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1. Treiber: 57001-1219 

2. Gebrauchte Führungsbuchse 
3. Schlitz (nach links oder rechts) 

4. Neue Führungsbuchse 
5. Einpressen 

© Öldichtung mit dem Öldichtungstreiber (Spezial- 
werkzeug) in die Vorderradgabel einbauen. 

© Die Abdeckung der Staubdichtung mit einem Öldich- 
tungstreiber (Spezialwerkzeug) einbauen. 

Kontrolle des Innenrohrs 

* Wenn das Innenrohr beschädigt ist, muß es erneuert 
werden. 

@ Einkerbungen oder Rostschäden können manchmal 

mit einem Schleifstein reparlert werden, da scharfe 

Kanten oder erhöhte Flächen die Dichtung beschädi- 

gen. 

*Wenn die Beschädigung nicht beseitigt werden kann, 

ist das Innenrohr auszuwechseln. Da bei Beschädi- 
gung des Innenrohrs die Öldichtung leidet, ist bei 
Ausbesserung oder Auswachslung des Innenrohrs 
auch stets die Oldichtung auszuwechseln. 

VORSICHT 

© Ein verbogenes oder stark eingebeultes Innenrohr 

muß erneuert werden. Ein zu stark verbogenes In- 

nenrohr verliert beim Richten an Festigkeit. 

Inspektion der Führungsbuchse 

* Die Führungsbuchse erneuern, wenn sie beschädigt 

oder verschlissen ist. 

1. Führungsbuchse 

Prüfen der Öl- und Staubdichtungen 
% Wenn die Staubdichtung beschädigt oder verschlis- 

sen ist, muß sie erneuert werden. 

® Die Öldichtung ist immer zu erneuern, wenn sie aus- 
gebaut wurde. 

® 

1. Öldichtung 2. Staubdichtung 

Federspannung 

* Wenn die Feder in einem der Gabelbeine kürzer als 

das zulässige Maß ist, muß sie ausgewechselt wer- 

den. Wenn die Länge der neuen Feder und die der an- 

deren sehr unterschiedlich ist, ist die andere Feder 

ebenfalls auszuwechsein, damit die Gabelbeine glei- 

che Eigenschaften aufweisen und dle Fahrstabilität 

erhalten bleibt. 
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1. Gabelfeder 

2. Freie Lange 

Gabelfederlänge 

VN1500-A 

Normalwert: 485,5 mm 
Grenzwert: 476 mm 

VN1500-B 

Normalwert: 432,5 mm 
Grenzwert: 424 mm 

Hinterradstoßdämpfer 

Einstellen 

Die hinteren Stoßdämpfer lassen sich 5-fach einstellen 
entsprechend dem jeweiligen Straßenzustand und der 

Belastung. 

| 1 

Ol=EE-T7 
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Hy 

1. Unter Abdeckung 

2. Einstellhülse 

3. Einstellmarkierungen 
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Einstellen der Feder 

Stellung Feder- Einstel- |Belastung| Straßen- |Geschwin- 
kralt tung zustand | digkeit 

1 weich leicht gut niedrig 

2 

3 

a 

5 stärker hart schwer | schlecht hoch 

@ Kontrollieren, ob die beiden Einstellhülsen in die glei- 
che relative Stellung gedreht sind. 

ACHTUNG 

(> Wenn die Hülsen nicht in der gleichen Position ste- 
hen, kann das Fahren gefährlich werden. 

ANMERKUNG 

Achten Sie darauf, daß die Einstellhülse aus der Posi- 

tion 5 im Gegenuhrzeigersinn zu drehen ist, wenn die 
Federwirkung weicher werden soll. 

Ausbau 

® Mit dem Heber und dem Ansatzstück (Spezialwerk- 
zeuge: 57001-1238 oder 1252) oder anderen geei- 

gneten Einrichtung das Motorrad hinten anheben. 
@ Uberwurimutter, Sicherungsscheibe und Unterleg- 

scheibe an beiden Enden des Stoßdämpfers entfer- 
nen. 

® Den Stoßdämpfer abziehen. 

Einbau 
® Die Befestigungsmuttern mit dem vorgeschriebenen 

Drehmoment festziehen (siehe Explosionszeich- 
nung). 

@ Die Stoßdämpfer einstellen. 

Verschleiß 

@® Die Stoßdämpfer abbauen. 

@ Folgende Punkte visuell kontrollieren: 
Kompressionshub 

Ölteck 
Sonstige Beschädigungen 

* Wenn der Stoßdämpfer beschädigt istoderwenn sich 

einen Einheit schwächer als die andere anfühlt, sind 

beide Stoßdämpfer als Teilesatz zu erneuern. 
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Buchsenverschlelß 

@ Die Gummibuchsen einer Sichtkontrolle unterziehen. 

* Die Buchsen erneuern. wenn Anzuichen von Beschä- 

digungen feslgestellt werden. 

Schwinge 

Ausbau 

@ Mit dem Heber und dem Ansatzstück (Spezialwerk- 
zeuge: 57001-1238 oder 1252) oder anderen geei- 
gneten Einrichtungen das Motorrad hinten anheben. 

@ Folgende Teile entfernen: 
Hinterrad (sıehe Abschnilt Rader/Reifen) 

Hinterradbremssattel (siehe Abschnitt Bremse) 

Auspuff (siehe Abschnitt Motoroberteil) 
Schwingenabdeckurigen 
Rechter Stoßdämpfer 

Kardangetriebe (siene Abschnilt Achsuntrieb) 

A. Rechter Stoßdämpfer 

B. Schwinge 

C. Abdeckung 
D. Bremsschlauch (den Schlauch aus der Halterung 

herausnchmen) 

@ Die Lagerwelle losschrauben und herausziehen. 

A. Schwinge 8. Lagerwelle 

© Die Schwinge zurückziehen und abnehmen. Auf bei- 
den Seiten der Schwinge fällt jeweils eine Abschluß- 
kappe herunter. 

Einbau 

© Der Einbau geschieht in umgekehrter Reihenfolge. 
Folgendes ist zu beachten: 

' Die Lagerwelle mit dem vorgeschriebenen Drehmo- 
ment lesiziehen (siehe Explosionszeichnung). 

- Die Stoßdämpfermuttern mit dem vorgeschriebenen 
Drehmoment festziehen (siehe Explosionszeich- 

nung). 
Die Bremssaltelbefestigungsschrauben mit dem vor- 

geschriebenen Drehmoment festziehen (siehe Explo- 
sionszeichnung). 

Die Schwinge auf- und abwärts bewegen und kontrol- 

lieren, ob abnormale Reibung festzustellan ist. 

Ki: 
@l 

Ausbau/Zusammenbau der Fettdichtungen und der 
Nadellager 

@ Folgendes ist zu beachten: 

Das Nadellager mit einem Oldichtungs- und Lage- 
rausbauwerkzeug (Sperialwerkzeug) ausbauen. 

A. Oldichlungs- und | agerausbauwerkzeug: 57001-1058 

B. Nadellager 
C. Feltdichtung 



Das Nadellager mit dem Lagertreibersaiz (Spezial- 
werkzeug: 5001-1129) so einbauen, daß die markier- 

te Seite nach außen zeigt. 

Schmieren der Fettdichtungen und den Nadellager 

@ MoS2 Fett auf die Innenfläche der Nadellager gemäß 
Inspektionstabelle auftragen. 

@ Eine dünne Schicht MoS2 Fett auf die Lippen der 
Feitdichtungen auftragen. 

A. Fett auftragen C. Fettdichtung 

B. Nadellager 

Verschleiß der SchwIngenhülse und der Nadellager 
® Schwingenhülse und Nadellager einer Sichtkontrolle 

unterziehen. 
%* Beschädigte Teile müssen erneuert werden. 
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Lenkung 

Inhaltsverzeichnis 

Explosionszeichnungen . . . . . . . . m nn nenn. 19-2 

Spezialwerkzeug . . . . . nenn + 13-8 

Lenkung . . . . . L s s s . 13-4 

Einstellen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1-4 

Steuerkopf . 2222er. 134 

Ausbau . . . . . . L e s s 134 

Einbau ern 15-8 

Steuerkopflager . . . . . . . none nn nn. 19-7 

Schmieren . . . nn 183-7 

Verschleiß und Beschädigungen . nn... 18-7 
Alterung und Beschädigung der Kabelbrückenabdeckung O < 24 
Verzug des Steuerkopfs . . . . . . . . . . . . nn... .713-7 
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Explosionszeichnungen 

T1: 20 Nm (2,0 mkp) 

T2: 39 Nm (4,0 mkp) 
T3: 52 Nm (5,3 mkp) 

T4: 59 Nm (6,0 mkp) 

G : Fett auftragen 

L : Sicherungslack auftragen 

. Lenker 

. Beilegering 

. Lenkerhalterung 

. Befestigungsschraube für obere Gabelbrücke 

. Unterlegscheibe 

. Obere Gabelbrücke 

. Einstellmutter T: 6 mm 

. Einstellmutter T: 10 mm 

. Abdeckung 

10. Rollenlager (oben) 

11. Rollenlager (unten) 

12. Fettdichtung 

13. Untere Gabelbrücke 
. Rahmen 
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Spezialwerkzeuge 

Steuerkopflagertreiber: 57001-137 

Adapter: 57001-1074 

Hakenschlüssel: 57001-1100 

Steuerkopflager-Ausbauwerkzeug: 57001-1107 

IK 

LENKUNG 13-3 

Treibereinpresswelle: 57001-1075 

Treiber (oben): 57001-1106 

Heber: 57001-1238 
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Lenkung 

Einstellen 

® Die Lenkung wie folgt kontrollieren: 

> Mit dem Heber und dem Ansatzstück (Spuzialwerk- 

zeuge: 57001-1238, 57001-1252) das Vorderrad vom 
Boden abnehmen. 

Das Vorderrad geradeaus stellen und den Lenker ab- 

wechselnd an beıden Seiten anstoßen. Das Vorderrad 
sollte von links nach rechts bis gegen den Anschlag 

schwingen. 

* Wenn das Rad klemmt oder vor dem Anschlag stehen 
bleibt, geht die Lenkung zu stramm. 

’ Die Gabel vor-und rückwärts bewegen und kontrollie- 
ren, ob die Lenkung lose ist. 

* Falls Spiel zu spüren ist, ist die Lenkung zu lose. 

ANMERKUNG 

) Es ist zu berücksichtigen, daß die Betätigungszüge 
und Leitungen einen gewissen Einiluß auf die Bewe 
gung der Vorderradgabel haben. Achten Sie darauf, 
daß die Leitungen und Züge vorschriftsmäßig verlegt 
sind. 

) Eine solche Prüfung ist nur nützlich, wenn die Lager 
In gutem Zustand und vorschriftsmäßig geschmiert 
sind. 

%* Erforderlichenfalls die Lenkung einstellen. 

@ Folgende Teile entiernen 
Benzintank 

Untere Gabelklemmbolzen (an beiden Seiten) 
Befestigungsschraube für Gabelbrücke (lösen). 

@ Die Lenkung mit dem Hakenschlussel (Spezialwerk- 
zeug) einstellen. 

A. Befestigungsschraube für Gabelbrücke 
B. Hakenschlüssel: 57001-1100 

# Wenn die Lenkung zu siramm Ist, die Linstellmutter 

um den Bruchtell einer Umdrehung losen. 

* Wenn die Lenkung zu lose ist, die Einstellmutter um 

den Bruchteil einer Umdrehung festziehen. 

ANMERKUNG 

) Die Einstellmutter um eine 1/8 Umdrehung lestziehen 

oder losen. 

@ Die Befestigungsschraube für die obere Gabelbrücke 

mit dem vorgeschriebenen Drehmoment festziehen 

(siehe Explosionszeichnung). 
© Die unteren Gabelklemmbolzen mit dem vorgeschrie- 

benciır Drehmoment festziehen (siehe Explosions- 
zeichnung im Abschnitt Federung). 

@ Die Lenkung nochmals kontrollieren. 
* Die Einstellung wiederholen, wenn die Lenkung ım- 

mer noch zu stramm oder zu lose ist. 

@ Die ausgebauten Teile wieder einbauen. 

Steuerkopf 

Ausbau 

® Folgende Teile ausbauen: 
Benzintank 

Vorderradbremssattel 
Vorderrad 

Vorderradkotfiugel 

Vorderradgabel 

@ Die Befestigungsschelle entfernen, den Brems- 

schlauch von der linken Seite der unteren Gabeibrük- 
ke abnehmen und die Vorderradbremse als Baugrup- 

pe nach hinten schieben 

8. Bremsschlauch A. Befestigungsschelle 
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@Die unteren Scheinwerferschrauben an der Unterseite 
der unleren Gabelbrücke cnlfernen. 

A, Einstellmuitern B. Abschlußkappe 

A. Untere Scheinwerferschrauben 
B Untere Gabelbrücke 

® Den oberen Kegelrollenlager-Innenring ausbauen. 

@ Zum Ausbau der in das Kopfrohr eingepressten äuße- 
ren Laufringe das Ausbauwerkzeug (Spezialwerk- 
zcug) gemäß Abbildung ansetzen und mit einem 
Hammer herausschlagen. 

@ Dis Befestigungsschraube der Gabelbrücke mil der 
Unterlegscheibe cnlfernen. 

@ Den Steuerkopf mit Lenker und Scheinwerfereinheit ANMERKUNG 

nach oben ziehen. Wenn eines der Steuerkopflager beschadigl ist vwird 
empfohlen, sowohl das obere als auch das untere La- 

ger (einschließlich der Außenringe) zu erneuern. 

A. Belestigungsschraube für Gabelbrücke 
8. Unterlegscheibe 

C. Lenker 
D. Scheinwerfereinneit 

1. Steuerkopflager-Ausbauwerkzeug: 57001-1107 

@ Die untere Gabelbrücke nach oben drücken und die: '® Mit einem Meißel auf die Unterseite des ınteren In- 
Einstellmutter mit dem Hakenschlüssel (Spezialwerk- nenlaufrings schlagen. 
zeug) lösen; dann den Steuerkopi ung die untere Ga- Den Innenlaufring mit eınem entsprechenden Metall. 
belbrucke (eine Baugruppe) abnehmen. hebel aus dem Steuerkopf heraushebeln. 
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1. Fettdichtung 

2. Unterer Innenlaufring 
3. Hier schlagen 

Einbau 

@ Der Einbau geschieht in umgekehrter Reihenfolge. 
Folgendes ist zu beachten: 

() Die äußeren Laufringe schmieren und mit den Trei- 
bern und der Treiberwelle (Spezialwerkzeuge) in das 
Kopfrohr hineintreiben. 

1. Treiberwelle: 57001-1075 

2. Treiber: 57001-1106 
3. Treiber: 57001-1076 

© Das untere Kegelrollenlager schmieren und mit dem 
Lagertreiber und dem Adapter (Spezialwerkzeuge) 

auf den Steuerkopf treiben. 

A. Steuerkopflagertreiber: 57001-137 

B. Adapter: 57001-1074 

@ Nach dem Einbau der Lager sollten folgende vier 
Schritte ausgeführt werden, damit die Lager einwand- 
frei sitzen. 

) Die Einstelimutter mit dem Hakenschlüssel mit 39 Nm 
(4,0 mkp) festziehen (um die Einstellmutter mit dem 

vorgeschriebenen Drehmoment festzuziehen, den 

Schlüssel an die Einstellmutter ansetzen und an der 
Bohrung des Schlüssels eine Kraft von 22,2 kp in der 

gezeigten Richtung aufbringen). 

RN —D 
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1. Hakenschlüssel: 57001-1100 

2. 180 mm 

22.2 Kg 

3. 22,2 kg 

Kontrollieren, ob kein Spiel vorhanden ist und ob sich 

der Steuerkopf leicht und ohne zu rucken dreht. 

x Wenn dem nicht so ist, kann es sein, daß das Steuer- 
kopflager beschädigt ist. 

© Die Einstellmutter nochmals um den Bruchteil einer 

Umdrehung herausdrehen, bis sie leichtgängig wird. 

) Die Einstellmutter im Uhrzeigersinn leicht anziehen, 

bis sie schwergängig wird. Die Mutter nicht zu fest an- 

ziehen, da die Lenkung sonst zu stramm geht. 

@ Folgende Teile nach dem Einbau überprüfen und ein- 

stellen: 

Lenkung 

Kupplungsschlauch 

Gaszüge 

Chokezug 

Vorderradbremse 
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Steuerkopflager 

Schmieren 

@ Folgende Arbeiten ausführen: 

" Den Steuerkopf abnehmen. 
Die oberen und unteren Kegelrollenlager mit einem 
Lösemittel mit hohem Flammpunkt auswaschen. 

Von den Laufringen, die auf das Rahmenkopfrohr auf- 
gepresst sind, das alte Fett und den Schmutz abwi- 

schen. 

Die äußeren Laufringe und die Rollen einer Sichtprü- 
fung unterziehen. 

Verschlissene und beschädigte Lager erneuern. 

Die oberen und unteren Kegelrollenlager dick einfet- 
ten und eine dünne Schicht Fett auf die oberen und 
unteren Außenlaufringe auftragen. 

Den Steuerkopf aufsetzen und die Lenkung einstel- 
len, 

Verschleiß und Beschädigung der Lager 

* Beschädigte Lager müssen erneuert werden. 

Alterung und Beschädigung der Steuerkopf- 
Abdeckung 

% Erforderlichenfalls die Fettdichtung erneuern. 

Steuerkopfverzug 

* Wenn der Steuerkopf verbogen ist, muß er erneuert 
werden. 
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Inhaltsverzeichnis 

Explosionszeichnungen 

Rechter Unterzug . . . . . . . . . . . . . 

Ausbau (für Zugang zum rechten Motordeckel) 

Hinterradkotflügel 

Ausbau des Heckteils 

Ausbau des vorderen Teils 

Fußraste nn 

Ausbau der rechten Fußraste . 

Einbau der rechten Fußraste 

RAHMEN 14-1 

. 14-2 

. 15-4 

. 14-5 

. 14-5 
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. 14-6 

. 14-6 

. 14-6 

. 14-7 
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Explosionszeichnungen 

T1: 24 Nm (2,4 mkp) 

T2: 44 Nm (4,5 mkp) 

G : Fett auftragen 

. Abdeckung für oberes Rahmenrohr links 

. Abdeckung für oberes Rahmenrohr rechts 

. Haltewinkel für Kraftstoffilter 

Rahmen 

. Motorbefestigungswinkel 

. Rechter Unterzug 

. Vordere Fußraste links 

. Fußrastenhalterung 

. Fußrastenhalterung 

10. Vordere Fußraste rechts 
11. Hintere Fußraste links 

12. Fußrastenhalterung 

13. Fußrastenhalterung 
14. Hintere Fußraste rechts 

15. Heckrahmen 
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. Vorderer Kotflügel 

. Fahrersitz 

. Beifahrersitz 

. Vorderteil des Heckrahmens 

. Heckteil 

Sitz 
. Hinterradkofflügel s
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. Batteriehalteband 

. Batteriekasten 

. Halterung für Elektroteile 

. Halterung für Kraftstoffpumpe 

. Halterung für Zündbox 

. Halterung für Zündspule 

. Seitenständer n
o

u
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G: Fett auftragen 



Rechter Unterzug 

Ausbau (für Zugang zum rechten Motordeckel) 

® Den Auspull abbauen (siehe Abschnitt Molorober- 

teil). 

© Einen Ständer unter das Kurbelgehäuse setzen, um 
den Motor abzustützen 

A. Ständer 

@ Die Kühlerabdeckung eniternen 
@ Die unteren Kühlerbefestigungsschrauben lösen. 

A. Kühler B. Untere Befestigungsschrauben 

® Din Abdeckung des Kühlllüssigkeits-Reservelanks 
entfernen (siehe Abschnill Kühlsystem) und den 

Tank aus der Halterung nehmen. 

@ Den Benzintank und die Abdeckung des oberen Rah- 
menrohrs rechts entfernen. 

® Die Steckverbindungen für den Hinterradbremslichi- 
schalter ausziehen. 

® Folgende Teile lösen: 

RAHMEN 14-5 

A. Motorbelesligungsschrauben 

B. Schrauben für Haltewinkel 
C. Schrauben für Unterzug 

@ Den rechten Unterzug nach hinten aus dem Rahmen 
herausnehmen. 

A. Unierzug 

Hinterradkotflügel 

Ausbau des Heckteils 

® Die Sieckverbindungen für Blinker und Rucklichl 
ausziehen. 
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A, Steckverbinder für Blinker A. Befestigungsschrauben für Beifahrersitz (VN1500-A) 
B. Steckverbinder für Rücklicht 

© Die Schrauben für das Kotflügelheckteil entfernen. 
@ Beide Schrauben für den Heckrahmen entfernen. 

Ausbau des Kotflügelvorderteils 

® Das Heckteil des Kolflugels abbauen. 
@ Die Befestigungsschrauben herausdrehen und das 

Vorderleil des Kotflügels abnehmen. 

A. Kotllügelheckteil C. Schrauben für Heckrahmen 
B. Kotflügelschrauben 

@ Das Kotffügelheckteil mit dem Beifahrersitz und dem 
Heckrahinen aus dem Rahmen herausnehmen und 

dann gegebenenfalls auseinanderbauen. 

Die Heckrahmenschrauben herausdrehen und die 
Steckverbindungen für die Blinker ausziehen. 

A. Vorderteil des Kotflügels B. Schrauben 

Fußrasten 

Ausbau der rechten Fußraste 

@ Das rechte Auspuffrohr enlfernen. 
Die Auspuffrohrhalterungen entfernen. 
Die Auspuffrohrklemmschrauben lösen 
Das Auspuftrohr aus dem Auspufftopf herausziehen. 

@ Den Klemmbolzen für die FuBbremshebelverbindung 
entfernen. 

A. Heckrahmenschraube @ Dic Fußrastenbefestigungsschrauben enlfernen. 
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A. Kiemmbolzen für FuBbremshebelverbindung A. Die Körnermarken ausrichten. 
B. Fußrastenbefestigungsschraube 

C. Fußrasteneinheit 

@ Die Fußrasteneinheit nach rechts herausziehen. 

Einbau der rechten Fußraste 

@ Folgendes ist zu beachten 

-" Beim Einbau der Fußrasteneinheit die Körnermarke 
mit der Kornermarke an der Welle ausrichten. 

A. Die Körnermarken ausrichten. 

©) Wenn die Fußraste zerlegt wurde, ist die Körnermarke 
an der Innenseite des Verbindungsstücks mit der Kör- 
nermarke an der Welle auszurichten. 
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Vorbemerkungen 

Bei der Wartung der Elektroanlage müssen einige wichti- 
ge Punkte beachtet werden. Nachstehend finden Sie 
Hinweise auf bestimmte Punkte. Nichtbeachtung dieser 

Vorschriften kann zu schweren Schäden im System füh- 

ren. Machen Sie sich mit folgenden Vorschriften vertraut 

und beachten Sie sie. 
Die Anschlüsse der Batterieleitungen nicht vertau- 

schen, da sonst die Dioden durchbrennen. 

Stets die Batterie überprüfen, bevor andere Teile des 
Systems ausgewechselt werden. Damit das System 

genau überprüft werden kann, muß die Batterie stets 
vol! geladen sein. 

Beim Umgang mit elektrischen Teilen darauf achten, 
daß die Teile nicht hinfallen oder mit einem Hammer 

darauf geschlagen wird. Dies könnte die Teile zerstö- 
ren. 

ı Wenn im Text nicht anderes vorgeschrieben ist, dür- 

fen Batterieleitungen oder andere elektrische An- 
schlüsse nicht abgeklemmt werden, solange die Zün- 

dung eingeschaltet ist oder der Motor läuft; auf diese 

Weise verhindern Sie Schäden an der Elektroanlage. 
Verwenden Sie für die Instrumentenbeleuchtung nur 
Lampen mit der vorgeschriebenen Wattzahl, da sich 

das Instrument oder die Anzeigetafel durch die von 
der Lampe ausgestrahlten übermäßigen Hitze verzie- 

hen könnte. 

Leitungen, die direkt an den Pluspol(+) der Batterie 

angeschlossen sind, dürfen nicht an Masse angelegt 

werden. 

Störungen können durch ein einzelnes Teil oder in 
manchen Fällen auch durch alle Teile stets die STÖ- 
RUNGSURSACHE bestimmen. Wenn die Störung auf 
andere Teile zurückzuführen ist, sind diese ebenfalls 
zu reparieren oder auszuwechseln, da sonst die glei- 
che Störung bald wieder auftritt. 

Achten Sie darauf, daß alle Steckverbindungen im 

Schaltkreis sauber sind und guten Kontakt haben; 
prüfen Sie die Leitungen, schlechte Kontakte beein- 
trächtigen die Arbeitsweise der Elektrik. 

Elektrische Steckverbindungen. 

Steckbuchsen 

&
 

Stecker 

‚ Far! 

BK: 

bschlüssel 

BL: 

BR: 

CH: 
DG: 
G: 

LB: 
LG: 
©: 

P: Rosa 
PU 
R: 
w: 

Y: Gelb 

Schwarz 

Blau 

Braun 

Dunkelbraun 

Dunkelgrün 

Grün 

Grau 

Hellblau 

Hellgrün 

Orange 

Purpur 

Rot 

Weiß 

Spulen und Wicklungswiderstand messen, wenn die 

Teile kalt sind (Zimmertemperatur). 
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Schaltplan VN1500-A2/B2 
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Lage der Teile 

1. Benzinpumpe 

2. Zündspule 

3. Verteilerkasten 
4 Batterie 

1. Hauptsicherung und Anlasserrelais 

2. Verteilerkasten 

3. Zündbox 

4. Zündspule 
5. Zündschloß 

1. Ballerie 

2. Diode 
3. Regler/Gleichrichter 

4. Reservebeleuchtungsanlage 
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Explosionszeichnungen 

. Scheinwerfereinheit 

. Scheinwerferring 

. Scheinwerfereinheit 

. Glühlampe 

. Staubkappe 

. Scheinwerlergehäuse 

. Anzeigetafel 

. Tachometer 

. Anzeigebeleuchtung 

. Benzinuhr (für VN1500-A1) O
V

o
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VN1500-B 
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. Lichtmaschinenanker 

. Sperrklinke 

. Lichtmaschinenrotor 

. Regler/Gleichrichter 
. Benzinpumpe 

. Anlasser 

. Anschlußmulter 

. Linker Abschlußdeckel 

. Anker 

. Gehäuse 

. Rechter Abschlufideckel 

. Zundkerze 

. Zundspule 

. Zündbox 

. Vakuumschlauch 

. Luftfilter 

. Impulsgeber 

: Öl auf Gewinde auftragen 
: 14 Nm (1,4 mkp) 

:59 Nm (6.0 
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1. Vorderer Blinker rechts 11. Halterung für Nummernschild 

2. Hinterer Blinker rechts 12. Rück-/Bremslicht 

3. Vorderer Blinker links 13. Diode 

4. Hinterer Blinker links 14. Hauptkabelbaum 

5. Signalhorn 15. Zündkabelbaum 

6. Sicherungen 
7. Verteilerkasten 
8. Batterie 

9. Blinkrelais 

0. Reservebeleuchtungsanlage 
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. Linkes Schaltergehäuse 

. Rechtes Schaltergehäuse 
. AnlaBsperrschalter 

. Vorderradbremslichtschalter 

. Anlasserrelais 

. Kühlgebläse 

. Masseleitung 

. Gebläseschalter 

. Leerlaufschalter 

. Oldruckschalter 

. Seitenständerschalter 

. Hinterradbremslichtschalter 

. Hauptsicherung 

SS: Silikondichtstoff auf Gewinde auftragen 

T1: 7,8 Nm (0,80 mkp) 

T2: 15 Nm (1,5 mkp) 



Technische Daten 
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Position Normalwert Grenzwert 

Batterie: 

Typ 12 V 20 Ah --- 

Spezifische Dichte 1,280 bei 20 .- 

Lichtmaschine: 

Ladespannung 14 V bei 6 000 min --- 
Widerstand der Ankerspule 0,3 - 0,5 Ohm --- 

Zündsystem: 

Luftspalt der Impulsgeberspule 1,0 mm --- 
Widerstand der Impulsgeberspule 440 - 490 Ohm 

Zundspule: 

Funkenlänge 7 mm oder mehr 
Primärwicklungswiderstand 1,7 - 2,5 Ohm .- 
Sekundärwicklungswiderstand 18 - 26 Ohm --- 

Elektrodenabstand 0,8 - 0,9 mm .- 

Anlasser: 

Länge der Kohlebürsten 12 mm 8,5 mm 
Kollektordurchmesser 28 mm 27 mm 

Schalter und Sensoren: 

Hinterradbremslichtschalter leuchtet nach etwa 15 mm 
Fußbremshebelweg auf --- 

Geblaseschalter: AUS » EIN 94-100 C .-- 
EIN » AUS über 90° --- 

Widerstand des Kraftstoffstandgebers Tank voll 4 - 10 Ohm .- 
Tank leer 90 - 100 Ohm --- 

Ziindkerze 

Wahlweise 

Standard fur Rennen bei kaltem Wetter 

US NGK DR7MA-9 oder NGK DPRBEA-9, DR7ES oder 
wie Standard 

Kanada ND X22EPR-U9 ND X20EPR-U9 
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Spezialwerkzeuge Dichstoff 

Handtester: 57001-983 

Ziindkerzenschliissel: 57001-1024 

DD 

Zündspulentester: 57001-1242 

Kawasaki Bond (Silikondichtstoff): 56019-120 
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- * Wenn die spezifische Dichte unter 1,20 (Ladung 60 %) 

Batterie liegt, muß die Batterie nachgeladen werden. 

Kontrolle des Flüssigkeitsstands 

® Den Flüssigkeitsstand am Sichtglas am Batteriege- 

häuse kontrollieren. Die Elektrolytflüssigkeit sollte 

zwischen der oberen und der unteren Markierungsli- 

nie stehen. 

* Wenn der Flüssigkeitsstand in einer Zelle zu niedrig Erstladung 

ist, ist nur in die jeweilige Zelle destilliertes Wasser 

nachzufüllen. ACHTUNG 

. Da die Batterie eine expiosive Mischung aus Wasser- 
VORSICHT stoff- und Sauerstoffgasen ergibt, ist sie während 

des Ladens von Funken und offenem Feuer fernzu- 

halten. Wenn sie ein Batterie-Ladegerät verwenden, 

schließen Sie die Batteriean das Ladegerät an, bevor 

Sie das Ladegerät einschalten. Auf diese Weise ver- 

meiden Sie Funkenbildung an den Batteriepolen, 

wodurch sich Batteriegase entzünden könnten. 

Normales Leitungswasser ist kein Ersatz für destil- 

liertes Wasser und verkürzt die Lebensdauer der 

Batterie. 

@ Alle Zellen bis zur oberen Markierungslinie am Ge- 

häuse mit neuer Elektrolytflüssigkeit bei einer Tempe- 

ratur von 30°C oder darunter füllen. Die Batterie etwa 

30 Minuten stehen lassen, bevor mit dem Ladevor- 

gang begonnen wird. 

ANMERKUNG 

Wenn der Flüssigkeitsstand abfällt, ist vor dem Laden 

Elektrolytflüssigkeit bis zur oberen Markierungslinie 

nachzufüllen. 

1. Obere Markierungslinie 2. Untere Markierungslinie 

® Den Ladestrom 1/10 der Batteriekapazität einstellen 
und die Batterie 10 Stunden laden. Bei einer Batterie 

mit einer Kapazität von 12 Ah wäre der Ladestrom bei- 
Prüfen der spezifischen Dichte der Elektrolytflüssigkeit spielsweise 1,2 A. 

@ Den Zustand der Batterie durch messen der spezifi- 
schen Dichte der Elektrolytflüssigkeit mit einem Hy- 

drometer kontrollieren. 

_' Den Stand der Elektrolytflüssigkeit an der Skala able- 

sen. VORSICHT 

_) Wenn die Erstiadung nicht vorschriftsmäßig durch- 

Hydrometer geführt wird, entlädt sich die Batterie in wenigen Wo- 
chen und kann dann auch nicht mehr vollständig auf- 

geladen werden. 

Verwenden Sie kein Ladegerät mit hohem Lade- 
strom, wie es üblicherweise in Automobilwerkstät- 

ten verwendet wird, es sei denn, der Ladestrom kann 

< auf die für Motorradbatterien erforderlichen Wert re- 

duziert werden. Wenn Sie die Batterie mit einem hö- 

heren Ladestrom als vorgeschrieben laden, ruinie- 

ren Sie die Batterie. Ein hoher Ladestrom entwickelt 

übermäßige Hitze, wodurch sich die Platten verzie- 

hen und ein Kurzschluß entstehen kann. Bei einem 

höheren Ladestrom als normal können sich aktive 

Materialien von den Platten lösen. Es bilden sich 

Ablagerungen und auch dann kann es zu einem 

Kurzschluß kommen. 

Wenn die Temperatur der Elektrolytflüssigkeit wäh- 

rend es Ladens auf über 45° C steigt, ist der Lade- 

strom zu reduzieren, damit die Temperatur absinkt; 

1. Hier ablesen die Ladezeit ist dann entsprechend zu verlängern. 

{1 
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Normalladung 

ACHTUNG 

. Da die Batterie eine explosive Mischung aus Wasser- 
stoff-und Sauerstoffgasen ergibt, Ist sle während 

des Ladens von Funken und offenem Feuer fernzu- 

halten. Wenn sie eln Batterle-Ladegerät verwenden, 
schließen Sledie Batterlean dasLadegerät an, bevor 

Sie das Ladegerät einschalten. Auf diese Weise ver- 

meiden Sie Funkenbildung an den Batteriepolen, 

wodurch sich Batteriegase entzünden könnten. 

VORSICHT 

Die Batterle Immer aus dem Motorrad ausbauen. 

Wenn die Batterie geladen wird, kann Elektrolytflüs- 

sigkeit auslaufen und den Rahmer des Motorrads 

beschädigen. 

VORSICHT 

. Verwenden Sie kein Ladegerät mit hohem Lade- 
strom, wie es üblicherweise in Automobilwerkstät- 

ten verwendet wird, es sei denn, der Ladestrom karın 

auf die für Motorradbatterien erforderlichen Wert re- 
duziert werden. Wenn Sie die Batterie mit elnem hö- 

heren Ladestrom als vorgeschrieben laden, ruinie- 
ren Sie die Batterie. Ein hoher Ladestrom entwickelt 
übermäßige Hitze, wodurch sich die Platten verzie- 
hen und ein KurzschiuB entstehen kann. Bei einem 

höheren Ladestrom als normal können sich aktive 

Materialien von den Platten lösen. Es bilden sich 
Ablagerungen und auch dann kann es zu einem 
Kurzschluß kommen. 

Wenn die Temperatur der Elektrolytfllissigkeit wäh- 
rend des Ladens auf über 45° C steigt, ist der Lade- 

strom zu reduzieren, damit die Temperatur absinkt; 
die Ladezelt ist dann entsprechend zu verlängern. 

® Den Stand der Elektrolyiflüssigkeit nach dem Laden 
kontrollieren 

Tabelle für Ladestrom/Zeit 

Lichtmaschine 

Ausbau des Lichtmaschinenrotors 

@ Den Motor ausbauen (siehe Abschnill Aus- und Ein- 
bau des Motors). 

® Den Motor auf eine saubere Fläche absetzen und 

während des Teilesusbaus festhalten. 
© Den außeren Lichtmaschinendeckel entfernen 

@ Dic Schalthebeleinhelt entfernen. 
@ Den inneren Lichtmaschinendeckel entfernen. 

A. Äußerer Deckel ©. Schalthebeleinheit 
B. Innerer Deckel 

@ Die Rotorschraube mit dem Rotorhaltewerkzeug 
(Spezialwerkzeug) entfernen. 

1.28 4 1,280 voll geladen 

g 
= 

L2 
a 
o 

& 
G 

@ 

a 
@ 
a 

%) 

bei Ladestrom von | A 1 5 15 18 
T 

bei Ladestrom von 2 A 1 ' 3 ' 7 3 
T T T T T T 

bei Ladestrom von 3 A 1 2 3 4 5 [3 

Ladezeit in Stunden bei angegebenem Ladestrom 



A. Rotorhaltewerkzeug: 57001-1248 
8. Rotorschraube 

C. Sperrklinke 

@ Die Rotorschraube mit Distanzstück und Sperrklinke 
von der Kurbelwelle abnehmen. 

Einbau des Lichtmaschinenrotors 
@ Folaendes ist zu beachten. 

Die Keilverzahnung im Lichtmaschinenrotor so auf 

die Keilverzahnung des Kurbelwellcnendes montie- 

ren. daß die Ausrichtmarkierungen fluchten. 

\ 
A. Ausrichtteil B. Keilverzahnung 

Die Markierung am Lichtmaschinenrotor auf die Mar- 

kierung am Ausgleichzahnrad ausrichten. 

A. Lichtmaschinenrotor 
B Ausgleichzahnrad 

©. Ausrichtmarkierungen 
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Die Rolorschraube mit dem vorgeschriebenen Dreh- 
moment lestziehen (siehe Explosionszeichnung). 

Den Motor vorschriftsmäßig einbauen (siehe Ab- 
schnitt Aus- und Einbau des Motors). 

Ausbau des Lichtmaschinenankers 
@ Folgende leile enifernen: 

Abdeckung für hinteres Auspuffrohr 
Linke Fußrastu 
Linker Motordeckcl 

Zündspuleneinheil 
® Die Steckverbindungen der gelben Ankerspulenlei- 

tungen ausziehen. 

A. Gelhe Leitungen 8. Steckverbindungen 

® Die Deckelschrauben herausdrehen und den äuße- 

ren Lichtmaschinendeckel entfernen. 

Zweı der Deckelschrauben in die Schraubenlöcher 
eindrehen und den äußeren Deckel mittels dieser 
Schrauben aus dem inneren Deckel herausziehen. 

A. Äußerer Deckel B. An den Schrauben ziehen. 

@ Die inbusschrauben herausdrehen und den Anker 
aus dem äußeren Deckel ausbauen. 
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C. Schelle 
D. Tülle 

A. Anker 
B. Inbusschrauben 

@ Die Schraube entlernen und die Leitung mit der lülle 
vom äußeren Deckel abnehmen. 

Einbau des Lichtmaschinenankers 

® Folgendes ist zu beachten: 
Sillkondichtstoff auf die Tülle auftragen und diese in 

das Kurbelgehause drücken. 

A. Tülle B. Sillkondichtstoff 

Die Dichtung für den Deckef erneuern. 

Inspektion der Lichtmaschine 
® Die Prüfung der Lichimaschinen-Ausgangsspannung 

geschieht nach folgenden Arbeitsabläufen. Die entspre- 
chenden Angaben finden Sie in den jeweiligen Ab- 
schnitten und im Schaltplan des Ladesystems. 

Das Vielfachmeßinstrument gemäß Tabelle anschließen. 

Den Motor starten. 
Den Motor mit der in der Tabelle angegebenen 

Drehzahl laufen lassen. 

Die Spannungsanzeigen ablesen (insgesamt 3 Minu- 
ten). 

» Den Motor etwa 5 Minuten warmlaulen lassen. 

Lichtmaschinenausgangsspannung 

Anschiosse Anzeige 
Insteu- bei 
mont 3.006 min'® 

Instrument (+) an | Instrument () an 

Eine andere 

gelbe Leitung on. 56% 

250 v Eine gelbe 

Wechsel- Leitung 
spannung 

* Wenn die Ausgangsspannung dem In der Tabelle ange- 

gebenen Wer entspricht, arbeitet die Lichtmaschine 
einwandfrei und der Regler/Gleichrichter ist beschä- 

digt. Eine wesentlich zu niedrige Spannung bedeitet, 
daß die Lichtmaschine defekt ist. Den Widerstand der 
Anlasserspule wie folgt Überprüfen: 

Den Motor starten 
Das Vielfachmeßinstrument gemäß Tabelle anschließen. 

Die Anzeigen ablesen (insgesamt 3 Messungen). 

Ankerspulenwiderstand 

Anschlüsse 

smar- Anzeige 

mem 

Seefument (+) an IBMUMENL () a7 

Eine gebe Leitung | Eine andere gelbe 

x 5 Ohm |(Sterkverbindung xlr. 1)| Leitung Steckver. 10,3-0,5 Onml 
bindung Nr. 2) 

* Falls der Widerstand höher als in der Tabelle angegeben 

Ist oder falls das Instrument nicht unendlich ( ) anzeigt, 

liegt am Anker eine Unterbrechung vor; er muß dann 

ausgewechselt werden. Eine wesentlich zu niedrige 

Spannung bedeutet, daß der Anker einen Kurzschluß 
hat und ausgewechselt werden muß. 

@ Das Meßinstrument auf den höchsten Widerstandsbe- 
relch umschalten und den Widerstand zwischen einer 
gelben Leitung und Masse messem 

* Bei einer Anzeige von weniger als unendlich () liegt ein 

Kurzschluß vor; der Anker muß dann ausgewechselt 
werden. 

* Wenn die Ankerwicklungen normale Widerstandswerte 

aufweisen, bei der Überprüfung der Spannung jedoch 
ein Lichtmaschinenschaden angezeigt wird, sind wahr- 

scheinlich die Rotormagnete zu schwach. Der Rotor 
muß darın ausgewechselt werden. 

Inspektion des Gleichrichters 

@ Dan Widerstand der Dioden wie folgt kontrollieren: 
@ Den Regler/Gleichrichter ausbauen und die Steckver- 

bindung ausziehen (siehe Schaltplan für das Ladesy- 

stem). 

@ Ein Ohm-Meter gemäß den Angaben in der Tabelle an 

den Regler/Glelehrichler anschließen und den Wider- 
stand der einzelnen Dioden in belden Richtungen ge- 

mäß Tabelle prüfen. 



Inspektion des Reglerstromkreises 

Anschlüsse Anzeige instrument 

Nr. | Instrument (+) an | Instrument () an 

1 vi 

2 Y2 w o« 

3 Y3 

4 Y1 

5 Y2 BAY 

x 10 Ohm 

8 Y3 Halfte 

der oder 

7 Y Skala 

x 100 Ohm 

& w Y2 

9 Y3 

10 Yt 

1 BK/Y Y2 

12 Y3 

Do® 
[ [ ] 

) 

& & & 
1. Braun 4.Y1 

2. Weiß 5.Y2 

3. Schwarz/Gelb 6. Y3 

ANMERKUNG 

Je nach dem, welche Meßgeräte oder welche Dioden 

verwendet werden, kann die Anzeige variieren, aber 
im allgemeinen muß die untere Anzeige von 0 Ohm bis 
zur Hälfte der Skala sein. 

Inspektion des Regler 

Für die Prüfung des ausgebauten Reglers werden drei 
12 V Batterien verwendet; zusätzlich eine Testlampe, die 
aus einer 12 V, 3-6 W Glühbirne in einer Fassung mit Lel- 

tungen besteht. . 
® Den Regler/Gleichrichter ausbauen. 

@ Mit Hilfsleitungen eine der gelben Leitungen an die 
Batterieplusklemme (+) anschließen und die Testlam- 

pe zwischen die schwarz/gelbe Leitung und die Bat- 
terieminusklemme (-) anschließen. 

@ Jetzt sollte die Glühlampe nicht aufleuchten. 

ELEKTRIK 15-15 

. Regier/Gleichrichter 

. Testlampe 

. 12 V Batterie 

n
a

n
s
u

n
-
 

2 

VORSICHT 

Die Testlampe wirkt als Anzeigegerät und auch als 
Strombegrenzer, um den Regler/Gleichrichter ge- 

gen Überstrom zu schützen. Kein Ampermeter an- 
statt einer Testlampe verwenden. 

@ Die braune Leitung an die Plusklemme (+) der ande- 
ren Batterie und die schwarze Leitung vorüberge- 

hend an die Minusklemme (-) der Batterie anschlie- 
Ben. Jetzt sollte die Lampe nicht aufleuchten. 

1. Regler/Gleichrichter 6. W 

2. Testlampe 7. BK/Y 
3. 12 V Batterie 8. Yı 

4. 12 V Batterie 9.Y2 
5.BR 10. Y3 
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® Um 24 V an den Regler/Gleichrichter anzulegen sind 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

zwei 12 V Batterien in Reihe zu schalten. Dann die 

braune Leitung an die Pluskiemme {+} der Batterie 

und die schwarz/gelbe Leitung vorübergehend an die 
Minusklemme (-) der Batterie anschließen. Die Lampe 

muß jetzt aufleuchten und anbleiben, bis der Schalt- 
kreis der Lampe unterbrochen wird. 

® ® ® 

Regler/Gleichrichter 6. BR 

Testlampe 7. BK/Y 
12 V Batterie 8. Y1 
12 V Batterie 9.Y2 

12 V Batterie 10. Y3 

Schaltplan für das Ladesystem 

VORSICHT 

Nicht mehr als 24 V anlegen. Wenn mehr als 24 V an- 

gelegt werden, kann der Regler/Gleichrichter be- 

schädigt werden. 24 V nicht länger ats ein paar Se- 

kunden anlegen. Wenn 24 V länger als ein paar Se- 

kunden angelegt werden, kann der Regler/Glei- 

chrichter beschädigt werden. 

@ Die obigen drei Schritte für die beiden anderen gel- 

ben Leitungen wiederholen (in der Steckverbindung 

Nr. 2, die zum Regler/Gleichrichter fühn). 
® Den Regler/Gleichrichter erneuern, wenn die Glüh- 

lampe nicht in der oben beschriebenen Weise auf- 

leuchtet. 

ANMERKUNG 

Die obige Prüfung ist nicht narrensicher. Wenn die 

Prüfung ergibt, daß der Regler/Gleichrichter nicht be- 

schädigt ist, trotzdem aber Störungen im Ladesystem 

vorliegen, sind zuerst die Lichtmaschine, die Batterie, 

die Verdrahtung und alle Anschlüsse zu überprüfen. 
Wenn alle diese anderen Teile in Ordnung sind, muß 

der Regler/Gleichrichter ausgewechselt werden. 

2
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. Lichtmaschine 

. 6-polige Steckverbindung 
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7. Anlasserrelais 

8. 30 A Hauptsicherung 

9. Batterie 

10. Zündschloß 

11. Verbraucher 



Prüfen der Regler/Gleichrichter-Ausgangsspannung 

® Den Zustand der Batterie kontrollieren (siehe Ab- 
schnitt Baltene) 

@ Den Motor warmlaufen lassen, damit die Lichimaschi- 
ne unter tatsächlichen Betriebsbedingungen arbei 

tet, 

® Die Zündung ausschalten und das Viellachmeßin- 

strument. wie ın der Tabelle gezeigt. anschließen. 

Regler/Gleichrichter-Ausgangsspannung 

‚Anschlüsse — 
Instrument | Instrumenten instrumenten 

leitung (+) an leitung (-) an 

25V Gleich- | Batterioplus- B inus- | Batteriospan- 

spannung klomme (+) Klemme (-) nung - 15 V 

® Den Motor anlassen und die Spannungsanzeigen bei 

verschiedenen Motordrehzahlen eingeschaltetem 

und dann ausgeschaltelem Scheinwerfer ablesen. 

{Zum Abschalten des Scheinwerfers beim US-Modell 
die schwarz/gelbe Leitung von der Scheinwerferein- 

helt ım Scheinwerlergehi:use abklemmen). Bel nie- 
driger Motordrehzahl sollte ungefähr Batteriespan- 

nung angezeigt werden und wenn sich die Motor- 

drehzahl erhöht, soliten auch die Anzeıgewerte stai- 

gen. Sie müssen aber im vorgeschriebenen Bereich 
gehalten werden. 

@ Die Zündung aussch;:lten und das Viellachmeßin- 
strument abklemmen. 

* Wenn die Ausgangsspannung des Regler/Glel- 
chrichters zwischen den In der Tabelle angegebenen 

Werten bleibt, arbeitet das Ladesystem normal. 
* Wenn die Ausgangsspannung des wesentlich über 

den ın der labelle angegebenen Werten liegt, ist der 
Regler/Gleichrichter defekt oder die Regler/Glei- 

chrichterleitungen sind lose oder unterbrochen. 

* Wenn die Batteriespannung mit steigender Motor- 
drehzahl nicht! ansteigt, ist der Reglcr/Gieichrichter 

defekt oder die Lichtmaschinenleistung ist für dinse 

Belastungen nicht ausreichend. Lichtmaschine und 
Regler/Gleichrichter überprüfen um festzustellen, 
welches Teil defekt ist. 

Zündsystem 

ACHTUNG 

Im Zündsystem wird eine außerordentlich hohe 
Spannung erzeugt Achten Sie darauf, daß die Zünd- 

kerzen, Zündspulen oder Zündkabel bel laufendem 

Motor nicht berührt werden, damit Sie keinen extrem 
hohen Schlag bekommen. 

VORSICHT 

Klemmen Sie die Batterieleitung oder andere elektri- 

sche Anschlüsse nicht bei eingeschalteter ZUndung 

oder laufendem Motor ab. So verhindern Sie Be- 
schädigungen an der Zündbox. 

ELEKTRIK 15-17 

" Die Batterie nicht verkehrt gepolt einbauen. Die ne- 
gative Seite liegt an Masse. Hierdurch verhindern Sie 
Beschädigungen der Dioden und der Zündbox. 

Ausbau der Impulsgeberspulen 

@ Folgende Teile entfernen: 
Abdeckung des hinteren Auspuffrohrs 

Linke Fußraste 

Linken Molordeckel 

Zundspuleneinheit 

@ Die Steckverbindungen für die Impulsgeberleltungen 

ausziehen. 

A. Impulsgierleitungen B. Sieckverbiridiungen 

Äußeren Lichtmaschinendeckel 
© Die Impulsgeberschrauben herausdrehen (und die 

Spulen mit der Tülle ausbauen. 

B. Schrauben A. Impulsgeberspulen 

Einbau der Impulsgeberspulen 
@ Folgendes ist zu beachten: 

" Silikondichtstoff auf die Tülle auftragen und die Tülls 
in den inneren Lichtmaschinendsckel drücken. 
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A. Tülle 8. Silikondichtstoff auftragen 

Eine neue Dichtung für den Deckel einsetzen 

Inspektion der Impulsgeberspulen 

@® Das Ohm-Meter auf den Bereich x 1 Ohm schalten 
und an die Leitungen der Impulsgeberspule anschlie- 
ßen 

%* Falls der Widerstand über dem vorgeschriebenen 
Wert liegt, hat die Spule eine Unterbrechung und muß 
ausgewechselt werden. Wenn der Widerstand we- 
sentlich niedriger ist bedeutet dies, daß die Spule ei- 

nen Kurzschluß hat, sie muß dann ebenfalls ausge- 
tauscht werden 

Impulsgeberwiderstand 

400 - 490 Ohm 

@ Das Ohm-Meter auf den höchsten Widerstandbereich 

schallen und den Widerstand zwischen den Leitun- 
gen der Impulsgeberspule und Masse messen. 

* Bei einer Anzeige von weniger als unendlich () liegt 
ein Kurzschluß vor; der Impulsgeber muß dann aus- 

gewechselt werden. 

Ausbau der Zündspule 

© Die Sitzbank abnehmen. 
® Die Zündspulenhaltebänder abschneiden. 

@ Den Kühlllüssigkeitsreservetank ausbauen (siehe 
Abschnitt Kühlsystem). 

© Die Inbusschraube lösen und das Zündschloß vom 
Rahmen abnehmen. 

A. Ausgleichsbehälter B. Zündschloß 

@ Die Halterung des Ausgleichsbehälters enilernen. 
@ Den Gummistöpsel der Zündspulenbefestigungs- 

schraube entfernen. 

A. Halterung U. Gummistöpsel 

® Den Lufischlauch vom hinteren Vakuumschaltventil 
ablösen und nach hinten schieben. 

A. Schelle 
B. Luftschlauch 

C. Befestigungsschrauhe 
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® Die Zündspulenbelestigungsschrauben entfernen 

und die Zündspuleneinheit nach rechts herausneh- 
men. 

Das linke Ende der Abdeckung aus der Halterung her- 

ausnehmen. 

A. Das rechte Ende anheben 

B. Die Spule nach rechts herausziehen. 

® Die Schrauben losen und die Zündspulenabdeckung 
entfernen. 

A. Abdeckung 8. Halterung 

Die Abschlußkappen der Spule vom Rohrende des 
Ansauovenlils freimachen. 

A. Abdeckung 8. Schraube 

@ Die Schrauben lösen und die Zündspule von der Spu- 

lenhalterung abnehmen. 
@ Die Primärleitungen der ZOndspule aus den An- 

schlußklemmen herausziehen. 

A. Zündspule C. Rohrende 
B. Abschlußkappen 

A. Zündspulen C. Anschlußklemme für Primärleitung > Das rechte Ende der Abdeckung anheben und nach 
B. Halterung rechts heraus/ichen. 
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Inspektion der Zündspule 

ANMERKUNG 

Die genaueste Prüfung zur Feststellung des Zustands 

der Spule erfolgt durch Messung der Funkenlänge 
mit einem geeigneten Tester (Spezialwerkzeug). 

1. Tester (57001-1242) 2. Zündspule 

ACHTUNG 

Spule oder Leitung nicht berühren, damit Sie keinen 
extrem hohen Schlag bekommen. 

% Wenn die Funkenlänge unter dem vorgeschriebenen 

Wert liegt, sind Zündspule oder Zündkerzenstecker 

defekt. 

Funkenlänge 

7 mm oder mehr 

@ Um festzustellen, weiches Teil schadhaft ist, muß die 

Funkenlänge nochmals gemessen werden. Hierbei 
müssen die Zündkerzenstecker von der Zündspule 

abgezogen werden. 

* Wenn die Funkenlänge wie vorher unter dem norma- 

len Wert liegt, ist die Störung in der Zündspule zu su- 

chen. Wenn die Funkenlänge jetzt normal ist, kommt 

die Störung von den Zündkerzensteckern. 

@ Falls kein Tester vorhanden ist, kann die Zündspule 

mit einem Ohm-Meter auf Unterbrechung und Kurz- 

schluß geprüft werden. 

ANMERKUNG 

- Mit einem Ohm-Meter können jedoch keine Win- 
dungsschlüsse und keine Durchschläge bei hohen 

Spannungen festgestellt werden. 

@ Den Widerstand der Primärwicklung wie folgt messen: 
Ein Ohm-Meter an die Spulenklemmen anschließen. 
Das Meßgerät auf den Bereich x 1 Ohm schalten und 

den angezeigten Wen ablesen. 
@ Den Widerstand der Sekundarwicklung wie folgt mes- 

sen: 

‘ Ein Ohm-Meter an die Zündkerzenleitung anschlie- 

Ben. 

Das Meßgerät auf den Bereich x 1 kOhm schalten und 
den angezeigten Wert ablesen. 

1. Den Widerstand der Primärwicklung messen 

2. Den Widerstand der Sekundärwicklung messen 

3. Zündspule 

® Wenn das Gerät nicht die vorgeschriebenen Werte 

anzeigt, ist die Zündspule zu erneuern. 

Widerstand der Zündspulenwicklungen 

Primärwicklungen: 1,7 - 2,5 Ohm 

Sekundärwicklung: 18 - 26 kOhm 

Elektrodenabstand 

® Den Elektrodenabstand mit einer Fühlerblattlehre 
messen. 

* Die Masseelektrode erforderlichenfalls mit einem 
geeigneten Werkzeug sorgfältig nachbicgen, so daß 

sich der vorgeschriebene Elektrodenabstand ergibt. 

Elektrodenabstand 

0,8 - 0,9 mm 

I in
 S i
i
 N 

1. Isolierkörper 

2. Mittelelektrode 

3. Elektrodenabstand 

4. Masseelektrode 
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Schaltplan für Zündsystem 
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Fehlersuche im Zundsystem 

| Beginn ) 

Zündbox und Impuls- 

geber kontrollieren 

Sind Zündbox und 

Zündbox 

emeuern 

Läuft der Nein 
Motor Immer noch 

schlecht ? 

Impulsgeberspulen 

emeuern 

Motor immer noch 

schlecht? 

Nein 
Beschädigte Teile 

Impulsgeberspulen i. Ya 

Die Störung kann durch andere 

Teile im Zündsystern oder durch 

den Motor selbst verursacht sein. 

emeuern 

Läuft der Nein 
Motor immer noch 

schlecht ? 

Teite auswechseln die im vor- 

stehenden Schritt noch nicht 

ausgewechselt wurden. 

Läuft der Nein 

Motor immer noch 

schlecht ? 

Ja 

3 Ende W 
N 



Inspektion der Zündbox 

© Den Filter so an die Vakuumschläuche anschließen, 
daß die markierte Seite des Filters zur gegenüberlie- 

genden Seite der Zündbox zeigt. 

D— 

1. Filter 2. Markierte Seite 

® Den Ohm-Meter auf den Bereich x 1 Ohm stellen, und 
die Messungen wie in der Tabelle aufgeführt ausfüh- 
ren. 

* Wenn das Ohm-Meter nicht die entsprechenden Wer- 
te anzeigt, muß die Zündbox ausgetauscht werden. 

VORSICHT 

Für diesen Test nur den Kawasaki-Handtester 

57001- 983 verwenden. Bei anderen Meßgeräten 
können unterschiedliche Werte vorkommen. 

! Wenn ein Megohm-Meter oder ein Gerät mit einer 

starken Batterie verwendet werden, kann die Zünd- 
box beschädigt werden. 

Numerierung der Anschlußklemmen 

ELEKTRIK 15-23 

Anschluß der Testerplusieitung (+) 

Kiemmen 1 2 3 4 5 B 

Nr. 

) “ = @ - - 

E 2 25. w | 25- | #- | ıs- 
45 45 90 24 

2 
3 

i 3 80- | 120 80- :5- 19- 
€ 1000 | 1000 1000 | 23 60 

il. ul | = o] = 
& 
3 

2 5 40- | 60- - | 40. 20- 

3 106 | 150 100 35 

8 
£ 

6 23- | 15 » | 28| 14 

35 24 | 35 21 

Anschluß der Testerpiusisilung (+) 

Klemmen s 8 9 10 

Nr. 

s| 7 & . = 
2 

2 
s 

] 8 © 9 1.9- 

£ 25 2,5 

i 9 @ 1,9- 

% 25 a8 
- 

3 0 © 1,9 4- 
H 2.5 48 

Anlasser 

Ausbau 

@ Die Kühlflüssigkeit ablassen (siehe Abschnitt Kühlsy- 

stem). 

@ Die unteren Schrauben für den Kühler entfernen. 
@ Die Schelle lösen und den unteren Kühlflüssigkeits- 

schlauch abziehen. 

A. Kühler . D. Steckverbindung für Gebläse 

B. Schlauch E. Masseleitung 
C. Schelle 
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@ Die Steckverbindung für das Kühlgebläse ausziehen, 
die Kuhlermasseleitung abklcmmen und über den 

Kuhler hängen. 

® Die Schrauben für dan Anlasser und die Anlisseran- 
schlußmulter entfernen 

A. Anlasser C. Anschlußmutter 
D. Schrauben 

@ Den Anlasser nach links ziehen. 

Einbau 

VORSICHT 

Nicht mit einem Hammer auf die Anlasserwelle oder 
das Gehäuse schlagen, da hierdurch der Anlasser 

beschädigt werden könnte. 

© Beim Einbau des Anlassers die Ansätze am Anlasser 

und das Kurbelgehfuse an den Stellen, an denen der 
Anlasser gecrdet wird, reinigen 

A. Hier reinigen 

Zerlegung (für den Ausbau der Bürsten) 
© Die Schrauben lösen und beide Abschlußdeckel ab- 

nehmen. 

A. Schrauben B. Deckel 

© Den Anker aus dem Gehäuse herausziehen. 
@ Die Leitungen der positiven Kohlenbürsten mit dem 

blauen Rohr aus dem Burstenhalter herausziehen. 

A. Positive Bürsten 

B. Halter 

C. Blaue Röhrchen 
D. Bürstenplatte 

@ Die Bürstenplatte (mit den Bürstenleitungen) vom Ge- 
häuse abnehmen. 

@ Die AnschluBmutter jösen und die Anschlußklemme 

entfernen. 
@ Die positiven Kohlebürsten- und Leitungseinheit aus 

dem Gehäuse herausnehmen. 
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Die Ausrichtnase an der Bürstenplatte in die Nute am 
linken Abschlußdeckei einsetzen. 

A. Anschlußklemme C. Bürsten- und Leitungseinheit 

B. Mutter 

A. Abschlußdeckel C. Nase 

B. Nut D. Beilagen 

ANMERKUNG 

Die negativen Kohlenbarsten nicht von der Bürsten- Eine dünne Schicht Felt auf die Öldichtung am rech- 
platte abnehmen ten Abschlußdeckel auftragen. 

A. Abschlußdeckel B. Oldichtung 
A. Negalive Bürsten B. Bürstenplatte 

Eine dunne Schicht Fett auf die Welle des rechten La- 
Zusammenbau gers auftragen. 
@ Folgendes ist zu beachten 

Den ausgesparten Teil der Bürstenplalle zur An- 
schlußmulter hin montleren. 

A. Lager 

Die Bellagen in den rechten Abschlußdeckel einset- 

A. Ausgesparter Teil B. Anschlußschraube zen. 



15-26 ELEKTRIK 

Inspektion der Bürsten Inspektion des Ankers 
® Die Länge der einzeinen Bürsten messen. @ Das Ohm-Meter auf den Bereich x 1 Ohm schalten 
* Wenn eine der Bürsten bis zum Grenzwert abgenutzt und den Widerstand zwischen jeweils zwei Kollektor- 

ist, sind alle Bürsten zu erneuern. segmenten messen. 
* Wenn der Widerstand sehr hoch oder unendlich ist 

liegt eine Unterbrechung vor und der Anlasser muß 

ausgewechselt werden. 

Länge der Anlasserbürsten 

Normalwert: 12 mm 
Grenzwert: 8,5 mm 

Reinigen und Inspektion des Kollektors 
@ Den Kollektor erforderlichenfalls mit einem feinen 

Schmiergelleinen glätten und die Nuten gemäß Abbil- 
dung auskratzen. 

@ Das Ohm-Meter auf den höchsten Bereich umschal- 

ten und den Widerstand zwischen dem Kollektor und 
der Welle messen. 

* Wenn das Ohm-Meter einen Widerstand von weniger 

als unendlich anzeigt, liegt ein Kurzschluß am Anker 
vor; der Anlasser muß dann erneuert werden. 

1. Kollektor 2. Schmiergelleinen 

@ Den Durchmesser des Kollektors messen. VORSICHT 
* Den Anlasser erneuern, wenn der Durchmesser unter 

dem Grenzwert liegt. Auch wenn bei den obigen Prüfungen keine Störung 
am Anker festgestellt werden kann, liegt möglicher- 

weise eine mit dem Ohm-Meter nicht feststellbare 
Beschädigung vor. Wenn sämtliche anderen Teile 

des Anlassers und des Anlaßschaltkreises in Ord- 
nung sind, der Anlasser sich jedoch nicht oder nur 

schwerfällig dreht, ist der Anlasser auszuwechseln. 

Inspektion der negativen Bürsten- und Leitungseinheit 

@ Das Ohm-Meter auf den Bereich x 1 Ohm schalten 
und den Widerstand wie folgt messen: 

1. Kollektorsegment 3. Welle > Zwischen Bürste und Bürstenplatte. 
2. Durchmesser © Zwischen Bürstenhalter und Bürstenplatte. 
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% Wenn der Widerstand hoch oder unendlich () ist, hat 

die Leitung eine Unterbrechung und dıe Bürsten-und 

Leitungseinheit muß dann erneuert werden. 

Anlasserschaltkreis 
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1. ZundschloB 9. 9-polige Steckverbindung 

2. 6-polige Steckverbindung 10. 2-polige Steckverbindung 
3. Zundunterbrecher 11. Anlaßsperrschalter 

4. Anlasserknopf 12. Leerlaufschalter 

5. 6 polige Steckverbindung 13. Anlasser 
6. Diode 14. Anlasserrelals 

7. Verteilerkasten 15. 30 A Hauptsicherung 

8. Relais lür Anlusserstromkreis 16. Batterie 



15-28 ELEKTRIK 

Inspektion der positiven Bürsten- und Leitungseinheit 

© Das Ohm-Meter auf den Bereich x 1 Ohm schalten 
und den Widerstand wie folgt messen: 

() Zwischen Anschlußschraube und Bürstenplatte. 
© Zwischen Anschlußschraube und Bürste. 

=) 
L4 

=l 
9 9 

W Der Widerstand muß fast 0 Ohm betragen. Im anderen 

Falle liegt eine Unterbrechung ın der Bürstenplatte 
vor und diese muß dann ausgewechselt werden 

Inspektion des Anlasserrelais 

@ Anlasserleltung und Balteriepluskabel (+) vom Anlas- 
serrelais abklemmen. 

VORSICHT 

: Das Batteriepluskabel (+) mit der Gummikappe wird 

direkt an den Batteriepluspol (+) angeschlossen, 

auch wenn die Zündung ausgeschaltet ist; achten 
Sie darauf, daß das abgeklemmte Kabel nicht mit 

Masse kurzgeschlossen wird. 

@ Ein Ohm-Meter und eine 12 V Batterie gemäß Abbil- 

dung an das Anlasserrelais anschließen. 
* Wenn das Relais nicht in dervorgeschriebenen Weise 

funktionient, ist es defekt. 

Prüfen des Relais 
Instrumentenbereich: x 1 Ohm 

Kriterlen: Wenn Batterie angeschlossen -» 0 Ohm 
Wenn Batterie abgeklemmt -» Ohm 

@ @ 

& Relais 

P De 

+ 

12 V Balterie 

1) und (2) : Anschlußklemmen für Relaisspule 
(3) und (4) : Anschlußklemmen für Relaısschalter 

Scheinwerfer 

Horizontaleinstellung 

@ Den Einstcller am Scheinwerlerring nach innen oder 

außen drehen. um den Scheinwerfer vertikal einzu- 

stellen 

B. Vertikaleinstellung A. Horizontaleinstellung 
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ANMERKUNG 

Bei Fernlicht muß der huchste Punkt knapp unterhalb 
ger Horizontalen liegen, wenn das Motorrad normal 

belaslel ist. Stellen Sie den Scheinwerter auf den den 

jeweiligen Vorschriften entsprechenden Winkel ein. 

A. Obere Schraube 8. Untere Schrauben 

Ausbau 

® Die Schrauben am Scheinwerferring entfernen und 
den Ring aus der Scheinwerfereinheit herausziehen, 
dann die Steckverbindungen ausziehen. 

Austauschen von Scheinwerferlampen 

VORSICHT 

Beim Auswechseln von Quarz-Halogenlampen das 

" Glasteil nicht mit der bloßen Hand berühren. Immer 
A. Scheinwerterring B. Schrauben ein sauberes Tuch verwenden. Ölverschmutzung 

durch Hände oder schmutzige Lappen verkürzt die 

Lebensdauer der Lampe oder kann die Lampe zum 
Explodleren bringen. 

® Die Schrauben für die Scheinwerfereinheit entfernen 
und den Scheinwerfer abnehmen. @ Die Stauhkappe gemäß Abbildung aufsetzen. 
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Scheinwerferschaltkreis 

® Nach dem Einbau der Glühlampe den Scheinwerfer 

einstellen. 

Inspektion des Reservebeleuchtungssystems 

Bei den Modellen für die USA und Kanada ist im Schein- 
werferschaltkreis ein Relais vorgesehen. Bei diesen Mo- 

delien geht der Scheinwerfer nicht an, wenn die Zün- 

dung eingeschaltet wird. Der Scheinwerfer leuchtet erst 

auf, wenn der Motor durchgedreht wird und bleibt dann 
an, bis die Zündung wieder ausgeschaltet wird. Der 

Scheinwerfer geht jedoch aus, wenn der Zündunterbre- 
cher/Anlasser gedrückt wird, wenn der Motor ausgegan- 

gen war und erneut gestartet wird. 

* Wenn außer dem Reservebleuchtungsgerät alle Lei- 

tungen und Einzelteile in Ordnung sind, ist das Gerät 

schadhaft. 
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. Zündschloß 

. 6-polige Steckverbindung 

. Reservebeleuchtungseinrichtung 

. 6-polige Steckverbindung 

. Verteilerkasten 

. Relais für Anlasserstromkreis 

. Scheinwerferrelais 

. 10 A Sicherung für Scheinwerfer 

. Dioden 

. Scheinwerfer O
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. Fernlichtkontrollampe 

. Ausfallsanzeige 

. 9-polige Steckverbindung 

. Abblendschalter 

. 9-polige Steckverbindung 

. Lichtmaschine 

. Anlasserrelais 

. 30 A Hauptsicherung 

. Batterie 
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Arbeitsweise des Reservebeleuchtungssystem 

Scheinwerfer Stellung des Scheinwerferausfall- Reservebeleuchtung 
Abblendschalters anzeigelampe 

Hi leuchtet auf 
Die Leuchtfäden für (kaum sichtbar) 

Fernlicht und Abblendlicht 

sind normal LO leuchtet auf 

(kaum sichtbar) 

Leuchtfäden für Hl leuchtet auf Abblendlicht leuchtet auf 
Fernlicht 

durchgebrannt LO leuchtet auf 
(kaum sichtbar) 

al} leuchtet auf 
Leuchtfäden für (kaum sichtbar) 

Abblendlicht 

durchgebrannt LO leuchtet auf Fernlicht leuchtet dunkler auf 

Benzinpumpe 

Die Pumpe läuft nicht, wenn nur die Zündung einge- 

schaltet ist. Die Pumpe läuft nur wenn der Anlasserknopf 

gedrückt wird oder wenn der Motor läuft. 
Wenn der Kraftstoffstand in der Schwimmerkammer zu 

niedrig ist, fördert die Pumpe Benzin in die Schwimmer- 
kammer. 

Wenn der Kraftstoff einen gewissen Stand erreicht, 

steigt der Kraftstoffdruck und die Pumpe wird ausge- 
schaltet. 

Schaltplan für die Benzinpumpe 
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1. Zündunterbrecher @ 
2. Anlasserknopf \8) 
3. 6-polige Steckverbindung C ° 
4. Benzinpumpe gx ’ > 
5. 4-polige Steckverbindung Fi 2 
6. Zündschloß Il | 
7. 6-polige Steckverbindung MD) + — 
8. 3-polige Steckverbindung - 

9. Zündspule (für vorderen Zylinder) = 
10. Anlasserrelais ® ® 
11. 30 A Hauptsicherung 
12. Batterie 
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Innenwiderstand 

® Das Ohm-Meter auf den Bereich x 1 kOhm schalten 
und die in der Tabelle gezeigten Messungen durch- 

führen. 

# Wenn die Anzeigen nicht den vorgeschriebenen Wer- 

ten entsprechen, muß die Benzinpumpe erneuert 
werden. 

Innenwiderstand der Benzinpumpe 

Anschluß der Testerplusleitung (+) 

BK BL BK/Y 

£ BK @ ® 

gg_ BL o o 
i € Mehr als 

8 BK/Y o 20 kOhm 

Betriebspriifung 

@ Die Benzinpumpe mit dem Kraftstoffilter ausbauen. 
@ Einen mit Kerosin gefüllten Behälter vorbereiten. 
® Die Gummischläuche vorbereiten und an die Pumpe- 

nanschlüsse anschließen. 
@ Einen geeigneten Druckmesser gemäß Abbildung an 

den Ausgangsschlauch anschließen. 
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. Benzinpumpe 

. Druckmesser 

. Auslaßschlauch 

. Eingangsschlauch 

. Kraftstoffilter 
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@ Die 4-polige Steckverbindung mit Leitungen vorbe- 

reiten und an die Steckverbindung der Pumpenlei- 
tung anschließen. 

@ Das Batteriepluskabel (+) an die schwarz/gelbe und 
schwarzen Leitungen anschließen, dann das Batte- 

rieminuskabel (-} an die grüneLeitung in der Pumpen- 
steckverbindung. 

* Wenn die Pumpe nicht läuft, ist sie defekt. 
® Den Ausgangsschlauch zustöpseln, während die 

Pumpe läuft. 

@® Wenn die Pumpe ausgeschaltet wird, ist der Druck am 

Meßgerät abzulesen. 

* Wenn die Anzeige des Druckmessers außerhalb der 

vorgeschriebenen Werte liegt, ist die Pumpe defekt. 

Benzinpumpendruck 

Normalwert: 11 - 16 kPa 

(0,11 - 0,16 Kp/cm?) 

Kühlgebläse 

Inspektion des Schaltkreises 

® Die rot/weiße Leitung zum Motor mit einer geeigneten 

Leitung erden. 

* Wenn das Gebläse läuft ist folgendes zu kontrollieren: 

Schalter (Gebläseschalter und Öltemperaturschalter) 
* Wenn das Gebläse nicht läuft ist folgendes zu kontrol- 

lieren: . 
Leitungen und Steckverbindungen 
Teite im Verteilerkasten (Gebläserelais und Gebläse- 

sicherung) 

Hauptsicherung 

Gebläse 

Inspektion des Gebläses 

@ Die 2-polige Steckverbindung der Gebläseleitungen 
abziehen. 

@ Das Gebläse mit zwei Hilfsleitungen an die Batterie 
anschließen. 

* Wenn das Gebläse jetzt nicht läuft, ist es defekt und 

muß erneuert werden. 

Inspektion des Gebläserelais 

Siehe Inspektion des Anlasserschaltkreis-und Schein- 

werferrelais im Abschnitt Verteilerkasten. 
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Schaltkrels für das Kühlgebläse 
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. Kühlgebläse 

2-polige Steckverbindung 
. Gebläserelais 

10 A Sicherung für Gebläse 

Verteilerkasten 

. Gebläseschalter 
Kühler 

Anlasserrelais 

30 A Hauplsicherung 
. Balterie 
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Instrumenten und Anzeigegeräte 

Ausbau des Tachometers 
@ Den Scheinwerler ausbauen. 

® Das obere Ende der Tachometerwelle lösen. 

© Die Schrauben lösen und den Tachometer von der 
Scheinworferabdeckung abheben. 

A. Oberes Ende der Tachometerwelle 
B. Schrauben für Tachometer 
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Austauschen von Lampen (Instrumenten- 

und Anzeigelampen) 

. Folgendes Ist zu beachten: 
Zum Ausbau der Lampen mıl Stecksockel wird die 

" Lampe aus dem Sockel herausgezogen. 

VORSICHT 

Nur Glühlampen mit der vorgeschriebenen Wattzahi 

verwenden. 

Die Lampe nicht drehen, damit sle nicht beschädigt 
wird. 

Inspektion des Kraftstoffstandtasters (VN1500-A1) 
@ Kontrollieren, ob sich der Schwimmer leicht und oh- 

ne zu klemmen auf und abwärts bewegt, Er sollie un- 
ter Eigengewicht nach unten gehen. 

* Wenn der Schwimmer sich nicht leicht bewegi, muß 

der Taster ausgelauschl werden. 

A. Stecksockel B. Lampe 

Prüfen der Arbeitsweise der Benzinuhr (VN1500-A1) 
@ Eine Hilfsleitung vorbereiten und die Arbeitsweise der 

Benzinuhr überprüfen. 

Prüten der Arbeitsweise der Benzinuhr 

Stellung des Zündschloßes: ON 
Lage der Leitung: 2-pollge Steckbuchse des 

Fühlers (abgezogen) 

Die Benzinuhr muß auf die 
Position E zeigen, wenn die 

Leitungen unterbrochen sind. 
Die Benzinuhr sollte auf F 

zeigen, wenn die Leitungen 

kurzgeschlossen sind. 

Ergebnisse: 

* Wenn die Anzeigen in Ordnung sind, ist derKraftstoff- 

standtasterschadhaft. Wenn diese Anzeigen nicht er- 
tolgen, llagt die Störung am Gerät und/oder der Lei- 

tung. 

@ Die Leitungen des Benzinuhrschaltkreises überprü- 

fen {siehe Inspektion der Leitungen). 

* Wenn alle Leitungen und Einzeltelle In Ordnung sind. 
ist die Benzinuhr defekt. 

1. Schwimmerstellung wenn Tank voll 

2. Schwimmerstellung wenn Tank leer 
3. Anschlag für Schwimmer 

@ Den Widerstand des Kraftstofistandlasters mit einem 
Ohm-Meter kontrollieren. 

* Wenn das Ohm-Meter nicht die vorgeschriebenen 

Werte anzeigt oder wenn die Anzeige bei einer Kraft- 

stoffstandanderung nicht flicßend erfolgt, Ist der 

Krafistoffstandtaster auszuwechseln 

Widerstand des Kraftstoffstandtasters 

Tank voll: 4 - 10 Ohm 

Tank teer: 90 - 100 Ohm 

® Die Leitungen und die 2-polige Steckverbindung 
kontrollieren. 

* Wenn diese Teile beschädigt sind, muß der Taster 

ausgewechselt werden. 

Inspektion der Arbeitsweise der Wassertemperatur- 

anzeige 
® Eine Hilfsleltung vorbereiten und die Arbeitsweise der 

Anzeige überprüfen. 
* Wenn die Wassertempemturanzeige beschädigt ist, 

muß sie erneuert werden. 
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Schaltkreis der Benzinuhr (VN1500-A) 
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Kraftstoffstandtaster 
2-polige Steckverbindung 
Benzinuhr 
Instrumentenbeleuchtung 

4-polige Steckverbindung 
Verteilerkasten 
10 A Sicherung für Rücklicht 

Zündschloß 

6-polige Steckverbindung 
. Anlasserrelais 
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Schalter und Sensoren 

Einstellen des Hinterrad-Bremslichtschalters 
@ Zur Überprüfung des Schalters den Fußbremshebel 

betätigen. Das Bremslicht sollte nach einem Brems- 
hebelweg von etwa 15 mm aufleuchten. 

A. Fußbremshebel 8. 15 mm 
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%* Wenn dem nicht so ist, muß der Bremslichtschalter 

nachgestellt warden. 

® Die Befestigungsschrauben der Abdeckung für die 
rechte Fußraste lösen. 

@ Die Halterung ein wenig nach links ziehen. 
@ Die Einstellmulter drehen und so den Schalter ver- 

stellen. 

A. Schalter 

B. Einstellmutter 

©. Leuchtet früher auf 

D. Leuchtet später auf 
E. Befestigungsschrauben 

für Abdeckung 

VORSICHT 

Ö Damit die elektrischen Kontakte im Schalter nicht 
beschädigt werden, darf das Schaltergehäuse bei 

der Einstellung nicht verdreht werden. 

Inspektion des Gebläseschalters 

@ Den Gebläseschalter so in einen Wasserbehälterhän- 
gen, daß dar temperaturempfindliche Teil und der Ge- 
windeteil untergetaucht ist. 

@ Mit einem Ohm-Meter den Widerstand des Sensors 
zwischen Anschlußklemme und Gehäuse bei der in 
der Tabelle angegebenen Temperatur messen. 

Anschlüsse des Gebläseschalters (97°C) 
) Ansteigende Temperatur: Von OFF nach ON bel 

94 - 100°C 
(1 Absinkende Temperatur: Von ON nach OFF 

über 90°C 
ON: Weniger als 0,5 Ohm 

OFF: Mehr als 1M-Ohm 

1. Gebläseschalter 2. Thermometer 

* Wenn das Ohm-Meter nicht die angezeigten Werte 
anzeigt, ist der Schalter zu erneuern 

Verteilerkasten und Hauptsicherung 

In dern Veneilerkasten sind Sicherungen, Relais und 

Dioden untergebracht. Die Relais und Dioden können 
nicht ausgebaut werden. 

Die Hauptsicherung ist auf dem Anlasserrelais angeord- 

net. 

Ausbau der Sicherung (Vertellerkasten) 
@ Den Haken entriegeln, damit der Sperrhebel angeho- 

ben werden kann. 
@ Die Sicherung mil einer Spitzzange gerade aus dem 

Verteilerkasten herausziehen. 



Einbau der Sicherungen 
* Wenn eine Sicherung durchbrennt, ist dle Elektroan- 

lage zu überprüfen, damit die Ursache festgestellt 

wird. Dann eine neue Sicherung mit der vorgeschrie- 
benen Stromstärke einbauen. 

Ru 

A. Verteilerkasten 

B. Abdeckung 

C. Aufkleber 

Ausbau der Hauptsicherung 
® Die Steckverbindung am Anlasserrelais ausziehen 

und die Hauplsicherung mit einer Spitzzange aus 

dem Relais herausziehen. 

8. Steckverbindung A. Hauptsicherung 
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Inspektion der Sicherungen 

® Das Sicherungselement inspizieren. 
@ Durchgebrannte Sicherungen müssen erneuert wer- 

den. Prüfen Sie vorher die Stromstärke des jewelllgen 
Schaltkreises. Wenn die Stromstärke der Sicherung 
entspricht oder höher ıst. sind Leitungen und ange- 

schlossene Teile auf Kurzschluß zu überprüfen. 

VORSICHT 

Verwenden Sie als Ersatzsicherungen nur solchemit 
der für den Schaltkrels vorgeschriebenen Stärke, 

Wenn eine stärkere Sicherung eingebaut wird, kön- 

nen Leltungen und Einzelteile beschädigt werden. 

1. Gehäuse 3. Anschlußklemmen 

2. Sicherungselement 4. Durchgebranntes Siche- 

rungsclement 

Inspektion des Vertellerkasten-Schaltkreises 
@ Den Verteilerkasten ausbauen. 

Ile Steckverbindungen abziehen. 
@ Kontrollieren, ob alle Kontakte der Steckverbindung 

sauber und fest, sowle nicht verbogen sind. 
W Verschmutzte Kontakte reinigen und leicht verboge- 

ne Kontakte geradebiegen. 

@ Mit einem Handtester den Durchgang der numerier- 

ten Klemmen kontrollieren. 
% Wenn das Instrument nicht die vorgeschriebenen 

Werte anzeigl, ist der Verteilerkasten zu erneuern. 

Inspektion des Sicherungsschaltkreises 

Instrumentanschluß | Instrumentenanzeige (Ohm) 

1-2 0 

1-3A 0 

6-7 0 

6-17 0 

1-7 @ 

3A-8 © 

8-17 ® 
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Inspektion der Gebläse-, Anlasserstromkreis- und 
Scheinwerferrelais 

@ Den Verteilerkasten ausbauen. 
@® Ein Ohm-Meter und eine 12 V Batterie gemäß Abbil- 

dungan den Verteilerkasten anschließen und kontrol- 

lieren, ob die folgenden numerierten Klemmen 
Durchgang haben. 

* Wenn das Relais nicht in dervorgeschriebenen Weise 

funktioniert, ist der Verteilerkasten zu erneuern. 

Inspektion der Reilaisstromkreise 

(Batterie abgeklemmt) 

Instrumentenanschluß Instrumentenanzeige 
{Ohm) 

Gebläse- 2-5 @ 
relais 4-5 Pr 

Scheinwerler- 7-8 @ 
relais 7-13 © 

Anlasser- 1-13 oc 

relais 12-13 3 

inspektion der Relaisstromkreise 

(Batterie angeschlossen) 

Instrumenten- Batterie- Instrumenten- 
enschluß anschluß anzeige 

+- (Ohm) 

Gebläse 2-5 2-4 0 

Scheinwerfer 7-8 3-13 0 

Anlasser 11-13 11-12 [ 

Schaltplan fiir Verteilerkasten 

Inspektion des Diodenschaltkreises 

@® Den Verteilerkasten ausbauen. 
@® Die Steckverbindung abziehen. 

@ Folgende Klemmenpaare auf Durchgang kontrollie- 
ren. 

Klemmen für Prüfung des Diodenstromkreises 

13-8, 13-9, 12-14, 15-14, 16-14 

% Der Widerstand muß in einer Richtung niedrig und in 
der anderen 10 mal so hoch sein. Wenn der Wider- 

stand einer Diode in beiden Richtungen niedrig oder 
hoch ist, ist die Diode defekt und die Diodeneinheit 

muß ausgewechselt werden. 

ANMERKUNG 

+ Je nachdem, welches Meßgerät und welche Diode 

verwendet wird, kann die Anzeige variieren, aber im 

allgemeinen muß die untere Anzeige von 0 Ohm bis 
zur Hälfte der Skala sein. 
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Zusätzlich Überlegungen für Rennen 

Dieses Motorrad wird für vernünftige und vorsichtige 

Verwendung als Gebrauchsmaschine gebaut. Es mag je- 

doch Kunden geben, die das Motorrad unter auBerge- 

wöhnlichen, beispielsweise unter Weltbewerbsbedin- 

gungen, benutzen möchten. KAWASAKI EMPFIEHLT AL- 

LEN FAHRERN SICHER ZU FAHREN UND DIE FÜR MO- 
TORRÄDER UND FÜR MOTORRADFAHRERN ZUTREF- 
FENDEN GESETZE UND VORSCHRIFTEN ZU BEACH- 

TEN! 

Rennen müssen unter überwachten Bedingungen 

durchgeführt werden; weitere Einzelheiten müssen bei 

den zuständigen Behörden eingeholt werden. Für dieje- 

nigen, die an Rennwettbewerben oder ähnlichen Veran- 

staltungen teilnehmen möchten, sind die folgenden 

technischen Informationen vielleicht nützlich. Einige 
Punkte müssen jedoch berücksichtigt werden. 

® Siesind voll verantwortlich, wenn Sie Ihr Motorrad un- 

ter außergewönlichen Bedingungen, beispielsweise 
bei Rennen, verwenden. Kawasaki haftet nicht für 

Schäden, die bei solchen Gelegenheiten entstehen. 

@ Motorräder, die für Rennen und ähnliches benutzt 
werden, schließt Kawasaki von der Garantie für das 

Fahrzeug aus. Bitte lesen Sie die Garantiebedingun- 
gen sorgfältig. 

@ Motorradrennen ist ein spezieller Sport, der vielen 
veränderlichen Bedingungen unterliegt. Die nachste- 

henden Überlegungen. sind nur theoretischer Art, 
und Kawasaki haftet nicht fürSchäden, die durch Ver- 

änderungen aufgrund dieser Informationen entste- 

hen. 

@ Wenn das Motorrad auf öffentlichen Straßen gefahren 

wird, muß es dem ursprünglichen Zustand entspre- 

chen, damit die Sicherheit gewährleistet ist. 

Vergaser 

Eine Veränderung kann manchmal wünschenswert sein, 

um unter besonderen Bedingungen die Leistung zu ver- 

bessern, und wenn das Gemisch nach vorschriftsmäßi- 
ger Finstellung des Vergasers nicht in Ordnung ist, ob- 

wohl alte Teile gereinigt wurden und vorschriftsmäßig 

funktionieren. 

Wenn der Motor immer noch Anzeichen eines zu mage- 

ren Gemisches aufweist, nachdem sämtliche Wartungs- 

und Einstellungsarbeiten vorschriftsmäßig durchge- 

führt wurden, kann die Hauptdüse durch eine kleinere 

oder größere ersetzt werden. Bei einer kleineren Haupt- 
düse wird das Gemisch magerer, bei einer größeren wird 

es fetter, 

Zündkerzen 

Die Zündkerze zündet das Kraftstoff-Luft-Gemisch inder 

Brennkammer. Damit die Zündung wirksam zum richti- 

gen Zeitpunkt erfolgt, muß die vorgeschriebene Zünd- 
kerze verwendet werden. Sie muß sauber und richtig ein- 

gestellt sein. 

Versuche haben bewiesen, daß die im Abschnitt Elektrik 

aufgeführten Zündkerzen die besten für den Normalbe- 
trieb sind. Da die Anforderungen an die Zündkerze sich 

jedoch in Abhängigkeit von der Zündeinstellung und 
von der Vergasereinstellung sowie von den Fahrbedin- 

gungen ändern, muß durch Ausbau und Besichtigung 

der Zündkerze festgestellt werden, ob eine Zündkerze 

mit dem richtigen Wärmewert eingesetzt ist oder nicht. 

Wenn eine Zündkerze mit dem richtigen Warmewert be- 

nutzt wird, bleiben die Elektroden so heiß, daß Rußabla- 

gerungen stets verbrennen, jedoch so kühl, daß Motor 

und Zündkerze selbst nicht beschädigt werden. Diese 

Temperatur liegt im Bereich von 400-800°C, sie kann 

nach dem Zustand der Farbe der Keramikisolation am 

Umfang der Mittelelektrode beurteilt werden. Wenn die 

Keramikisolation sauber ist und eine braune Farbe auf- 

weist, arbeitet die Kerze mit der richtigen Temperatur. 

Für Rennen und Fahrten mit hoher Geschwindigkeit wird 
eine Zündkerze für höhere Betriebstemperaturen einge- 

setzt. Eine derartige Zündkerze wird besser gekühlt, so 

daß sie sich nicht überhitzt. Sie wird deshalb häufig als 

„kälter” bezeichnet. Wenn eine Kerze mit zu hohem Wär- 

mewert benutzt wird -d.h. eine kalte Kerze, die zu gut ge- 

kühlt wird -, so bleibt sie zu kühl, um Rußablagerungen 

zu verbrennen; es bilden sich dann Rußablagerungen an 

den Elektroden der Keramikisolation. 

Bei entsprechenden Rußablagerungen springt kein Fun- 

ke mehr am Spalt über, und es entsteht eine Kurzschluß- 

brücke, zwischen den Elektroden oder auf der Keramik- 
isolation. Durch Rußablagerungen auf der Kerze können 

außerdem die Elektroden rotglühend werden, so daß 
Frühzündungen entstehen. Diese machen sich durch 

Klopfen bemerkbar und führen dazu, daß schließlich ein 

Loch in den Kolben gebrannt wird. 

Zündkerze 

Bu ey 

6 0.8 -- 0.9 mm \ 

4. Dichtung 

5. Mitteletcktrode 

6. Seitenelektrode 

1. Anschlußmutter 

2. Isolierkörper 

3. Zement 

Inspektion der Zündkerze 

@ Die Zündkerze ausbauen und die Keramikisolation in- 

spizieren. 
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Zündkerzenzustand 

verrust verölt normal überhitzt 

%* Ob die Zündkerze mit dem vorgeschriebenen Wärme- Zündkerzengewinde 

wert verwendet wird, kann durch Besichtigung der Durchmesser: 12 mm 
Keramikisolation am Umfang der Mittelelektrode Steigung: 1,25 mm 
beurteilt werden. Eine hellbraune Farbe deutet darauf Länge: 19,0 mm 

hin, daß die richtige Kerze eingebaut ist. Wenn die Ke- 
ramikisolation weiß ist, arbeitet die Kerze mit zu hoher 

Temperatur; sie ist dann gegen die nächstkältere aus- ANMERKUNG 

zuwechseln. Eine Zündkerze wirkt ähnlich wie ein Thermostat, Bei 
einer Zündkerze mit dem falschen Wärmewert kann 

VORSICHT der Motor zu heiß werden (mit Beschädigungen des 

Motors) oder zu kalt bleibt (schlechte Leistung, Fehl- 

@ Beim Auswechseln der Zündkerze gegen ein andere zündung und Absterben). 
als die Standardausfiihrung ist darauf zu achten, daß 
eine neue Kerze die gleiche Länge (Länge des Ge- 

windeteils) und die gleiche Gewindesteigung wie die 
Standardkerze aufweist. 

Wenn die Gewindelänge zu kurz ist, bilden sich Ru- 
Bansammlungen in der Kerzenbohrung im Zylinder- 

kopf, so daß der Motor überhitzt und später nur 
schwierig dierichtige Kerze eingesetzt werden kann. 

Bei Verwendung einer Kerze mit zu langem Gewinde 

bilden sich Raußablagerungen auf den überhitzten 

Gewindeteilen. Dies führt ebenfalls zu Überhitzung 
und Frühzündung sowie einschließlich dazu, daß ein 
Loch in den Kolbenboden gebrannt wird. Außerdem 

ist es möglich, daß die Kerze nicht mehr ausgebaut 

werden kann, ohne daß dabei der Zylinderkopf be- 

schädigt wird. 

Gewindelänge 

zu kurz richtige Länge 

Rußansammlung 
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Anleitung für die Fehlersuche 

ANMERKUNG 

Diese Liste ist nichterschöpfend, da nicht jede mögli- 
che Ursache für die aufgeführten Störungen angege- 

ben ist. Sie soll lediglich als Hilfe zur Erleichterung 
der Störungssuche bei häufiger vorkommenden Stö- 

rungen dienen. 

Motor springt nicht an; Startschwierigkeiten: 

Anlasser dreht nicht durch: 

Störung am Anlaßsperr- oder Leerlaufschalter 

Anlasser schadhaft 

Batteriespannung zu niedrig 

Relais gibt keinen Kontakt oder arbeitet nicht 

Anlasserknopf gibt keinen Kontakt 

Unterbrechungen oder Kurzschlüsse in den 

Leitungen 

Zündschloß schadhaft 

Zündunterbrecher schadhaft 

Sicherung durchgebrannt 

Anlasser dreht sich, Motor springt jedoch nicht an: 

Störungen an der Anlasserkupplung 

Motor dreht nicht durch: 

Ventile festgefressen 

Schlepphebel festgefressen 
Zylinder, Kolben festgefressen 

Kurbelwelle festgefressen 

Pleuelkopf festgefressen 

Pleuelfuß festgefressen 

Getrieberad oder Lager festgefressen 

Nockenwelle festgefressen 
Lager der Lichtmaschinenwelle festgefressen 
Ausgleichswellenlager festgefressen 

Kein Kraftstoffluß: 

Benzintankbelüftung verstopft 

Störungen an der Benzinpumpe 
Kraftstoffhahn verstopft 
Kraftstoffleitung verstopft 

Schwimmerventil verstopft 

Motor abgesoffen: 

Kraftstoffstand in der Schwimmerkammer zu 
hoch 

Schwimmerventil ausgeschlagen oder verklemmt 

Falscher Start 

{bei abgesoffenem Motor den Anlasserknopf 

drücken und den Gasgriff bis zum Anschlag 
öffnen, damit Luft in den Motor gelangt) 

Kein oder zu schwacher Zündfunke: 

Zündkerze verschmutzt, schadhaft oder falsch 

eingestellt 

Zündkerzenstecker oder Zündkabel defekt 

Zündkerzenstecker hat schlechten Kontakt 

Falsche Zündkerze 

IC-Zünder schadhaft 

Leerlauf-, Anlassersperr- oder 

Seitenständerschalter schadhaft 

Imputsgeber schadhaft 

Zündspule schadhaft 

Zündschloß oder Zündunterbrecher 

kurzgeschlossen 

Leitungen kurzgeschlossen oder unterbrochen 

Sicherung durchgebrannt 

Zu niedrige Kompressionen: 

Zündkerze lose 

Zylinderkopf nicht ausreichend festgezogen 

Zylinder oder Kolben verschlissen 

Kolbenring schadhaft (abgenutzt, lahm, 
gebrochen oder festgefressen) 

Kolbenringspiel zu groß 

Zylinderkopfdichtung beschädigt 

Zylinderkopf verzogen 

Ventilfeder gebrochen oder lahm 

Ventil sitzt nicht richtig (Ventil verbogen, ver- 

zogen oder Rußablagerung auf der Sitzfläche) 

Hydraulischer Spielausgleich beschädigt (ver- 

schlissen, festgefressen oder Feder gebrochen) 

Ölkanal des hydraulischen Spielausgleichs 
verstopft 

Schlechter Lauf bei niedriger Drehzahl: 

Schwacher Zündfunke: 

Zu niedrige Batteriespannung 

Zündkerze verschmutzt, gebrochen oder falsch 

eingestellt 

Zündkerzenstecker oder Zündkabel beschädigt 

Zündkerzenstecker kurzgeschlossen oder hat 
schlechten Kontakt 

Falsche Zündkerze 
IC-Zünder beschädigt 

Impulsgeber beschädigt 
Zündspule beschädigt 

Falsches Kraftstoffgemisch: 
Leerlaufregulierschraube falsch eingestellt 

Leerlaufdüse oder Luftkanal im Entlüftungsrohr 
verstopft 

Leerlaufbohrung verstopft 
Luftfilter verstopft, schlecht abgedichtet oder 
fehlend 

Anlasserkolben klemmt 

Kraftstoffstand in Schwimmerkammer zu hoch 
oder zu niedrig 

Tankbelüftungsöffnung verstopft 

Vergaserhalterung lose 

Luftfilterkanal lose 

Luftfilter oder Ausgleichstankkanal lose 

Störungen an der Benzinpumpe 

Fehlzündungen beim Abbremsen: 

Vakuumschaltventil gebrochen 

Störungen am Luftansaugventil 

Sonstige Störungen: 

IC-Zünder defekt 

Vergaser nicht synchronisiert Vakuumkolben 

bewegt sich nicht leicht 

Motoröl zu steif 

Triebwerk defekt 

Bremsen schleifen 

Luftansaugventil beschädigt 

Vakuumschaltventil beschädigt 

Viskosität des Kardangetriebeöls zu hoch 

Bremse schleift 



Schlechter Lauf oder keine Leistung bei hoher 

Drehzahl: 

Falsche Zündung: 
Zündkerze verschmutzt, schadhaft oder falsch 

eingestellt 

Zündkerzenstecker kurzgeschlossen oder hat 
schlechten Kontakt 

Falsche Zündkerze 

IC-Zünder defekt 

Impulsgeber defekt 

Zündspule defekt 

Falsches Kraftstoffgemisch: 

Anlasserkolben klemmt 

Hauptdüse verstopft oder falsche Größe 

Düsennadel oder Nadeldüse ausgeschlagen 

Luftdüse verstopft 

Kraftstoffstand in Vergaserschwimmerkammer zu 

hoch oder zu niedrig 

Entlüftungsbohrungen im Entlüftungsrohr 
verstopft 

Luftfitter verstopft, undicht oder fehlend 

Luftfilterkanal oder Ausgleichstankkanal 

schlecht abgedichtet 
Wasser oder Schmutz im Kraftstoff 
Benzinhahn verstopft 

Benzinleitung verstopft 

Störungen an der Krafstoffpumpe 

Klopfen: 

Rußablagerungen in Brennkammer 

Schlechter oder falscher Kraftstoff 
Falsche Zündkerzen 

Fehlzündungen beim Abbremsen: 

Vakuumschaltventil gebrochen 

Störungen am Luftansaugventil 

Sonstigen Störungen: 
Drosselklappen öffnen nicht vollständig 

Vakuumkolben gleitet nicht leicht 

Bremse schieift 

Kupplung rutscht 

Überhitzung 

Zuviel Öl im Motor 
Motoröl zu steif 

Triebwerk defekt 

Luftansaugventil defekt 

Vakuumschaltventil beschädigt 

Viskosität des Kardangetriebeöls zu hoch 

Störungen am Luftansaugventil 

Störungen am Ausgleichsmechanismus 

Überhitzung: 
Falsche Zündung: 

Zündkerzen verschmutzt, beschädigt oder falsch 

eingestellt 

Falsche Zündkerze 

IC-Zünder defekt 

Falsches Kraftstoffgemisch: 

Hauptdüse verstopft oder falsche Größe 

Kraftstoffstand in Vergaserschwimmerkammer zu 
niedrig 

Vergaserhalterung lose 

Luftfilter undicht oder fehlend 
Luftfilterkanal undicht 

Luftfilter oder Ausgleichstankkanal undicht 

Luftfilterkanal lose 
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Motor zieht nicht: 

Kupplung rutscht 

Zuviel Öl im Motor 
Motoröl zu steif 

Triebwerk defekt 

Bremsen schleifen 

Öl im Kardangetriebe zu steif 

Unzureichende Schmierung; 

Zuwenig Ol im Motor 

Schlechtes oder falsches Motoröl 

Falsche Anzeigen: 

Wassertemperaturanzeige defekt 

Wassertemperaturfühler defekt 

Kühlmittel falsch: 

Kühlmittelstand zu niedrig 

Kühlmittel verschmutzt 

Fehlerhafte Teile im Kühlsystem: 

Kühler verstopft 

Thermostat defekt 

Kühlerdeckel schadhaft 
Geblaseschalter defekt 

Gebiäserelais defekt 
Gebläsemotor schadhaft 

Gebläseflügel beschädigt 
Wasserpumpe läuft nicht 

Wasserpumpenflügelrad beschädigt 

Übermäßige Kühlung: 
Anzeige falsch: 

Wassertemperatur defekt 
Wassertemperaturfühler defekt 

Fehlerhafte Teile im Kühlsystem: 

Gebläseschalter defekt 
Thermostat defekt 

Kupplung arbeitet fehlerhaft: 
Kupplung rutscht: 

Kupplungsscheiben abgenutzt oder verzogen 

Stahlscheiben abgenutzt oder verzogen 
Kupplungsfeder gebrochen oder lahm 

Kupplungsausrückmechanismus defekt 
Kupplungsnabe oder Gehäuse ungleichmäßig 

abgenutzt 

Kupplung rückt nicht richtig aus: 

Kupplungsscheibe verzogen oder zu rauh 
Motoröl gealtert 

Motoröl zu steif 

Zuviel Ol im Motor 

Kupplungsgehäuse auf Antriebswelle festge- 
fressen 

Kupplungs-Nehmerzylinder defekt 
Kupplungsnaben-Kontermutter lose 

Luft in der Kupplungsleitung 
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Kupplungsleitung undicht 

Kupplungsflüssigkeit gealtert 

Primär- oder Sekundärmanschette beschädigt 

Hauptzylinder innen verkratzt 

Primärzahnrad verschlissen oder ausgeplatzt 
Steuerkettenspanner defekt 

Steuerkette, Kettenrad und Führungen 
verschlissen 

Luftansaugventil beschädigt 
Vakuumschaltventil beschädigt 

Getriebe schaltet falsch: 

Gang läßt sich nicht einlegen; 
Schatthebel geht nicht zurück: 

Ausgleichszahnrad verschlissen oder 

ausgeplatzt 

Ausgleichswelle falsch eingestellt 
Kupplung rückt nicht aus 
Schaltgabel verbogen oder festgefressen 

Zahnrad auf Welle festgefressen 
Schaltpositionierhebel klemmt 

Rückholfeder lahm oder gebrochen 

Rückholfederstift lose 

Schaltarm gebrochen Schaltklaue gebrochen 

Gang springt heraus: 
Schaltergabel abgenutzt 
Zahnradnuten ausgeschlagen 

Radklauen, Klauenöffnungen und/oder Klauen- 

aussparungen ausgeschlagen 

Schaltwalzennuten ausgeschlagen 
Feder für Zahnradpositionierhebel lahm oder 

gebrochen 

Schaltgabelstift verschlissen 
Antriebswelle, Abtriebswelle und/oder Zahnrad- 
keilnuten verschlissen 

Gang wird übersprungen: 

Feder für Zahnradpositionierhebel lahm oder 
gebrochen 

Schaltarmfeder gebrochen 

Abnormale Motorgeräusche: 
Klopfen: 

IC-Zünder defekt 

Rußablagerungen in Brennkammer 
Schlechter oder falscher Kraftstoff 
Falsche Zündkerzen 

Überhitzung 

Kolbenschlagen: 

Spiel zwischen Zylinder und Kolben zu groß 
Zylinder und Kolben abgenutzt 

Pleuel verbogen 

Kolbenbolzen oder Kolbenbolzenbohrungen 

abgenutzt 

Ventilgerausche: 

Motor nach Einbau der Ventilspieleinstellung 
nicht genug warmgelaufen 

hydraulische Spieleinstellung beschädigt (ver- 

schlissen, festgefressen oder Feder gebrochen) 

Luft in der hydraulischen Spieleinstellung 
Einstellung klemmt wegen Metallspänen oder 

Staub 

Motor läuft in der roten Zone 

Ventilfeder gebrochen oder lahm 

Nockenwellenlager ausgeschlagen 

Andere Geräusche: 

Pleuelspiel am Bolzen zu groß 
Pleuelspiel an Kurbelwelle zu groß 

Kolbenringe abgenutzt, gebrochen oder lahm 
Kolbenfresser 

Zylinderkopfdichtung undicht 
Auspuffrohr am Zylinderkopf zu groß 

Kurbelwellenschlag zu groß 
Motorbefestigung lose 

Kurbelwellenlager ausgeschlagen 

Ausgleichswellenlager verschlissen 

Wasserpumpenkette oder Zahnrad verschlissen 

Anormale Getriebegeräusche: 

Kupplungsgerausche: 

Gummidämpfer lahm oder gebrochen 

Spiel zwischen Kupplungsgehäuse und 
Kupplungsscheibe zu groß 

Kupplungsgehäusezahnrad verschlissen 

Getriebegeräusche: 
Lager ausgeschlagen 

Getriebezahnrad verschlissen oder ausgeplatzt 
Metallspäne in den Radzähnen 

Zu wenig Öl um Motor 

Triebwerkgeräusche: 

Kegelradlager verschlissen 

Kegelräder verschlissen oder ausgeplatzt 
Kegelräder falsch eingestellt 

Hinterradkupplung beschädigt 

Schmierung unzureichend 

Abnormales Rahmengeräusch: 
Vorderradgabelgeräusch: 

Öl unzureichend oder zu dünn 
Feder lahm oder gebrochen 

Hinterradstoßdämpfergeräusche: 

Stoßdämpfer beschädigt 

Scheibenbremsengeräusche: 

Bremsklötze falsch eingebaut 

Bremsklotzfläche verglast 

Bremsscheibe verzogen 

Bremssattel defekt 

Sonstige Geräusche: 

Winkel, Muttern, Schrauben usw. falsch montiert 

oder nicht festgezogen 

Öldruckanzeigelampe leuchtet auf: 
Motorölpumpe beschädigt 

Motorölsieb verstopft 

Motorölfilter verstopft 
Ölstand zu niedrig 
Motoröl zu dünn 
Nockenwellenlager verschlissen 

Kurbelwellenlager verschlissen 
Oldruckschalter beschädigt 

Leitungen beschädigt 
Überdruckventil klemmt 
O-Ring am Olrohr im Kurbelgehäuse beschädigt 

Auspuff qualmt zu stark: 

Weißer Qualm: 

Kolbenölring verschlissen 

Zylinder verschlissen 
Ventilötdichtung beschädigt 

Ventilführung verschlissen 

Zuviel Motoröl 



Schwarzer Qualm: 
Luftfilter verstopft 

Hauptdüse zu groß oder herausgefallen 

Antasserkolben klemmt 
Kraftstoffstand in Vergaserschwimmer zu hoch 

Brauner Qualm: 

Hauptdüse zu klein 

Kraftstoff in Vergaserschwimmerkammer zu 

niedrig 

Luftfilter- oder Ausgleichskanal undicht 

Luftfilter undicht oder fehlend 

Handling und/oder Stabilität schlecht: 
Lenker läßt sich schlecht bewegen: 

Einstellmutter zu stark festgezogen 

Lager beschädigt 

Steuerkopflager unzureichend geschmiert 
Lenksäule verbogen 

Reifendruck zu niedrig 

Lenker rütteit oder vibriert zu stark: 

Reifen abgefahren 

Lager der Schwinge ausgeschlagen 

Felge verzogen oder unwuchtig 

Radlager ausgeschlagen 

Befestigungsmutter für Lenkerhalterung lose 

Befestigungsschraube für obere Gabelbrücke 

lose 

Lenker zieht nach einer Seite: 

Rahmen verbogen 

Räder falsch ausgerichtet 

Schwinge verbogen oder verzogen 
Lenkungschlecht eingestellt 

Vorderradgabel verbogen 

Gabelrohre ungleich (Ölstand) 

Stoßdämpfer unzureichend: 

(Zu hart) 

Zuviel Öl in Vorderradgabel 
Öl in Vorderradgabel steif 
Reifendruck zu hoch 

Vorderradgabel verbogen 

(Zu weich) 

Öl in Vorderradgabel unzureichend und/oder 
ausgefallen 

Öl in Vorderradgabel zu dünn 
Federn für Vorderradgabel und Hinterrad- 

stoBdampfer tahm 

HinterradstoBdampfer undicht 

Bremswirkung unzureichend: 

Luft in Bremsteitung 
Bremsklotz oder Bremsscheibe verschlissen 

Bremsleitung undicht 
Bremsscheibe verzogen 
Bremsklötze verschmutzt 

Bremsflüssigkeit zu alt 

Primärund Sekundärmanschetten beschädigt 

Hauptbremszylinder verkratzt 

Batterie entladen: 

Batterie schadhaft (z.B. Platten sulfatisiert, durch 

Ablagerungen kurzgeschlossen, Flüssigkeits- 
stand zu niedrig) 

Schlechter Kontakt der Batterieanschlüsse 

Zu starke Stromentnahme 

(z.B. falsche Lampen) 

Zündschloß defekt 

Lichtmaschine defekt 

Leitungen schadhaft 

Batterie überladen: 

Lichtmaschine defekt 

Regler/Gleichrichter defekt 
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Allgemeine Schmierung 

Schmierung 

@ Bevor die Teile eingefettet werden sind rostige Stellen 
mit Rostentferner zu bearbeiten. Altes Fett, altes Ol 

sowie Staub oder Schmutz abwischen. 
® Die nachstehend aufgeführten Teile sind mit dem an- 

gegebenen Schmiermittel zu schmieren. 

ANMERKUNG 

Die Allgemeine Schmierung ist nach jeder Regen- 

fahrt, insbesondere nach dem Abspritzen mit Wasser, 

durchzuführen. 

Lagerstellen: Mit Motoröl schmieren 

Mittelständer 

Seitenständer 

Kupplungshebel 

Bremshebel 

Fußbremshebel 

Hinterrad-Bremsgestängeverbindung 

Mit Fett schmieren: 

Untere Fnden der Gaszüge 
Tachometerwelle* 

%* Das untere Ende der Tachometerwelle nur wenig 

schmieren 

Betätigungszüge: Mit Motoröl schmieren 

Chokezug 

Gaszüge 

Schmieren der Züge 

1. Betätigungszug 
2. Druckschmierer: K560 19-21 

Muttern, Bolzen und Befestigungen 

Inspektion 

@ Prüfen Sie, ob die hier aufgeführten Schrauben und 

Muttern festgezogen sind. Prüfen Sie weiterhin, ob 

die jeweiligen Sicherungssplinte an ihrem Platz und 
in Ordnung sind. 

ANMERKUNG 

Die Motorbefestigungen kontrollieren, wenn der Mo- 

tor kalt ist (Zimmertemperatur). 

* Lockere Befestigungen mit dem vorgeschriebenen 

Drehmoment in der vorgeschriebenen Reihenfolge 

nachziehen. Die Anziehmomente finden Sie im jewei- 
ligen Abschnitt. Richten Sie sich nach der Standard- 

tabelle, wenn in dem entsprechenden Abschnitt kei- 
ne besonderen Angaben gemacht sind. Die jeweilige 

Befestigung zuerst um eine 1/2 Umdrehung lösen 
und dann festziehen. 

* Beschädigte Sicherungssplinte müssen erneuert 
werden. 

Zu prüfende Schrauben, Muttern und Befestigungen 

Räder: 

Vorderachsmutter 

Vorderachsklembolzen 

Hinterachsmutter 

Kettenspannerklemmbolzen 

Bremsen: 

Klemmbolzen für Vorderrad-Hauptbremszylinder 

Befestigungsschrauben für Vorderrad-Bremssattel 

Befestigungsschraube für Hinterrad-Brems- 

zylinder 

Befestigungsschraube für Halterung des Hinter- 

rad-Bremssattels 

Befestigungsschrauben für Hinterrad-Bremssattel 

Mutter für Bremshebellagerung 
Schraube für Fußbremshebel 

Sicherungssplint für Bremsgestänge 

Federung: 

Vorderradklemmbolzen 

Befestigungsschrauben für vorderen Kotflügel 

Befestigungsschrauben für Hinterradstoßdämpfer 
Mutter für Schwingen-Lagerwelle 

Lenkung: 

Befestigungsschraube für obere Gabelbrücke 

Lenkerklemmbolzen 

Lenkerbefestigungsschrauben 

Motor: 

Motorbefestigungsschrauben 

Mutter für Kipphebelgehäuse 

Zylinderkopfbolzen 

Auspuffbefestigungsmuttern 

Auspuffbefestigungsschrauben 
Klemmbolzen für Auspuffverbindung 

Klemmbolzen für Kupplungshauptzylinder 
Mutter für Kupplungshebel 

Kühlerbefestigungsschrauben 
Schraube für Schalthebel 

Sonstige: 

Mutter für Seitenständer 

Befestigungsschrauben für Heckrahmen 

Befestigungsschrauben für rechten Unterzug 
Befestigungsschrauben für hinteren Rahmen 
Befestigungsschrauben für Fußrastenhalterung 
Befestigungsmuttern für Kardangetriebegehäuse 


